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Vorrede

des Herausgebers.,

WasunſerUeberſeßungsinfſtitutgleich
ED anfänglichin derAnkündigungver-

ſpraH— lereWorte waren es niht — das

hofces auchin dieſemteutſhenPliniusgelet-
ſtetund dargeſtelltzu haben— „etwas Beſ-
ſers,als Teutſchlandbishernoch gehabe
has,‘ Mehr, dúünéfcmich,kan man bey ei-

aa nem



IV V orrede.

nem Plinius nicht fordern. Das Uebrige bletbe
dem ſpäternFleißeunſrerZeitgenoſſenund iho
rer Nachweltofen. J� dochdas Lſnçczemeis
ne und Auſſecrordentlicheder Vervolllomm-
nung ſeltendas Werk einesMenſchenalters,

und vielleihtam allerwenigſtenin der Nacur-

geſchihteder Alten,— geſeßtauch,daß die

Handſchriftenund Ausgabenwenigerunrein
waren.

Einſtwird alſovielleihtunſerVaterland
noh etwas Beſſereserhalten, als wir ihmhier
vorlegen.Denn ſowie HerrGroße unend-

li<hvieleMängel und GebrechenſeinerVor-
gängervermitedenund verbeſſerthat, welches
ihmder Kenuer gewißnichtabſprechenkan , ſo
wird künftigauh nochein arbeitſamerMann
aufſtehen,und von gleichemMucthebeſelt,
mit einer ſhärfernFeilein der Hand an dieß
Werk ſihwagen; — aber gewißmic dankba-
ren Empfindungenbeyder Unverdroſſenheitſei-
nes nächſtenVorgängers,

Wir habenbis jekt,ſeit1565, nur zwo

vollſtändigeUeberſezungender plinfaniſhenNa-

turgeſhihte— vom MagiſterHeydeund von

HerrnDenſo. Von der leßternſchriebdie
allgemeineteutſheBibliothekfolgendes:„Seit
langerZeitiſtuns keingröſſeresund wichti-
geres Unternehmenin dem Reicheder Littera-
cur vorgekommen,als die Veranſtaltungeiner

Ueberſcßungdes Pliniusiſ, DieſerStrift-ſteller
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ſtellermachtalleineineBibliothekaus, Wenn
wir ihnin Händenhaben,ſoſöhncnwir uns

wieder mit dem Schickſaleaus, deſſenEifer-
ſuchtuns eine ſo groſſeAnzahlder größten
Sthriſcſtellerdes Alcerthumsnichtgegönnethat,
Wir hieltenalſodafür,daß wenn unſern
Tandsleutendas Leſendes Pliniuserleichtert
würde, ſomüßtenniht nur vieleKenntniſſe
der Alten uncer uns gemeinerwerden , ſondern
es müßtenſihauh alsdann unſreNaturkün-
digereinen Vortragangewöhnen,worin uns

die Nacur nicheals ein geiferndesaltesWeib,
ſondernalsKöniginin ihrerHoheitund Ma-

jeſtäterſchiene,und uns Ehrfurhtund Ere
ſtauneneinprägte-Die Schwierigkeiteneiner

ſolchenUnternehmungfielengleihwolgar zu
leihtin die Augen Einmal, die unendliche
Mannichfalcigkeitdec Sachen, welche er ab-

handelt, und welcheniht leihtein Menſchin
den UmfangſcinerStudien einſchließt: Die

Gelehrſamkeitund Beleſenheit,mit welcherdie
Quellenaufgeſuchtund mit dem Textevergli-
<hen werden müßen : Der Mangel einer krie

tiſchrihcigenAusgabe dieſesSchriftſtellers:

Und dann — ſeinemännliche, ſentenzenrciche,

förnihteund blumihte Schreibart,die der

Ueberſezertreu ausdrü>enſoll, ohnedochdas
Genie ſeinerSpracheauſſerAcht zu laſſen.
— Unter dieſenund dergleichenBetrachtungen
habenwir den Much des HerrnDenſobee
wundert, und wir glauben, wenn wir ihra
aucheinigeandre VerdienſtebeyſeigerAcbri

az mehr
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mehr anwün�chen mü��en, als ſiebewundern
fönnen, 0 müſſenwir ihm doh fürdieſen
Muth verbunden ſeyn, Jndeß können wir

freylihniht bergen, daß der teutſhePlinius
größtentheilseine ſehrermüdendeLektürfür
uns geweſeniſt, An ſehrvielenStelleniſ
er unverſtändlih, übelzuſammenhängendund

oftganz ungereimt. Die Spracheiſ nicht
rein, und ſelbſtniht grammatiſchrihtig.Jn
vieleFehleriſtHerr Denſo blos dadurchge-
fallen, weil er keineguteAusgabedes Plinius
gebraucht: in noh mehrereaber aus Eilfertigo
keinc.Der Verleger,der ihndazu gedrungen,
mag es ſihſelbſtzuſchreiben,wenn das Pu-
blifkumeineſoübereilteArbeitverſhmäht, und

ſieihm zu Makulacur werden laßt, Dieß
SchiEſalverdientſicindeßniht, HerrDenſo
hacdieKunſtwörterund eigentlihenAuedrü-
>e meiſtentheilsglü>li<getroffen.Aus ihm
fan man lernen,ſi< in tauſendFällenim
Nacturceichegeläufigerin ſeinerMucterſprache
auezudrü>ken,und — habenwir ſhonnoh
keinenvollklommnenPlinius,ſoſindwir ihm
doh dur< HerrnDenſo um einen groſſen
Schrittnähergekommen. — Mir welchem
Urcheileau< HerrErneſtiohngefähr*)über-
einſiimme.

Hac aber {on Denſo den Dank ſeiner
Zeitgenoſſenverdient,um wie vielmehrhat

H.Große

*)Fabric,Bibl,lar,T. TI,p, 202,
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H. Große Anſprüchedarauf? — Die Ausga-
be,die Er zu Grunde legte,(ſieiſ dieHar-
duiniſhe)hatvor derjenigen,welhe Denſo
gebrauchte, entſchiedeneVorzúge:er arbeiteto
niht ſeitder UnternehmungunſersJuſtituts,
ſondernſeitgeraumer Zeitan dieſemWerke,
und nie wird ihnder Verlegerdrängenund
Übereilen.Mit einem Worte: er darfan ſei-
nem Pliniusmit Muße arbeiten,und dieZeit
der Ausgabeſelbſtbeſtimmen.

Von ſeinerSchreibartund dem ceutſchen
Ausdru>kewill ih zu ſeinemLobe nichtsſa-
gen. Manerlaube mir nur einekleineParalle-
leaus dem fünftenBuhe. J< willden latei-

niſchenTextzur Bequemlichkeitdes Leſerszu-
gleichmic herſeken.Africam Graeci Libyamap-
pellauere,qua mare ante cam Libycuminci-
piensAecgyptiofinirur. Nec aliapars terrarum

paucioresrecipieſinus,longeab occidentelito-

rum obliquofpatio.Populorumeius,oppido-
rum nomina, vel maxime ſunt incffabiliaprae»
terquam ipſorumlinguis, et aliascaſtellaferme

inhabicant.

Principioterrarum Mauritaniaeappellancur, vs-

que ad C, Caefarem Germanici filiumregna,
facuitiaeiusîn duas diuilaeprouincias,Promon-

torium oceani extimum Ampelufianominatur a

Graecis, OppidafuereLiſſact Corta vliraco-

lumnas Herculis: nunc eftTingi,guondamab
Ántaeoconditum : poleaa ClaudioCaelarecum

a 4 colu-
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coloniam faceret, appellarum Tradu&a Julia,
belt a Belone oppido Baeticae, proximo rtraie-

Qu XXX. M. paſſ,Ab co XXV. M. paf,in ora

Oceani coloniaAuguſtiJuliaConſtantia Zilis»

regum ditioniexempta, et iura Baeticam petere
iniſa,ct ab €a XXXII, M. palluumcolonia a

ClaudioCaelarefada Lixos,fabulofliſimeanti-

quisnarrata. IbiregiaAntaci certamenque cum

Herculect Hefperidumhori. A�anditur aeftua-

rium e mari fexuolo meatu, in quo draconis

cuſtodiaeinſtarfuiſſenunc interpretantur,Am-

pleétituriniraſeinſulam,quam (lolame vicino

trau aliquantoexcelliore,non tamen aeſtus

maris inundat, Extat in ea ect ara Herculis,nec

practeroleaſtrosaliud, ex narrato illo aurifecro
nemore. Minus profe&omirentur portentoſa
Gracciaemendacia,de üs et amne Lixo prodita,
quicogitent,noſtrosnuper paullominus mon-

ftrificaquaedamde iüsdem tradidiſſe,Praeuali-
dam hanc vrbem maioremqueCarthaginemagna
praetcereaex aduer(ocius ſitam,et prope immen-

lo trata ab Ting1:quaeque alia Cocnelius Ne-

pos auidiflimecredidir. Ab Lixo XL, M. in me-

diterraneoalceraAnguſticoloniaeſt, Babba, Ju-
liaCampeſtrisappellata,et rertiaBacaſa LXXY.

M. Valentiacognominata.Ab ca XXXV M.paſſ,
Volubileoppidum, tantumdem a2 mari vtroque
diſtans, Artin ora a Lixo quingquagintaM.

amnis Subur,praeterBanaſam coloniamdefucns,
magnihficuset nauigabilis.Ab eco totidem M,

pafſ.oppidumSala,eiusdem nominis fluuioim-

poúrum,iam (oliudinibusvicinum,clephantos
cumque
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rumque gregibusinfeſtum,multo tamen magis
Autololum gente, per quam itereſtad montem

Africaevel fabuloſiſſlimumArlantem.

E medis hunc arenisin caclumattolliprodi-
derunc,aſperum, ſqualentem,qua vergat ad lir-

tora oceani,cui cognomen impolſuit:cundem

opacum, nemoroſfumquece ſcarcbrisfontium ri-

guum, qua (pedarAfricam,fru@ibusomnium
generum ſponreita ſubnaſcentibus,vt nunquam
latictasvoluptatibusdeſic. Incolarum neminem
interdiucerni:filereomnia, haud alio quam ſo-
licudinumhorrore: ſubiretacitam-religionemani-

mos propiusaccedentium,praeterquehorrorem
elatiſupernubila arque in viciniamlunariscir-
culi. Eumdem nodibus micare crebrisignibus,
AegipanumSatyrorumquelaſciuiaimpleri,tibia-
rum ac fiſtulaecantu, tympanorumque et cym-
balorum (lonituſtrepere,Haec celebratiautores

prodidere, praetetHerculiec Perſeolaborataibi:

Spatiumad cum immen(um. incertumque,

Denſo.
Africahaben die

GriechenL2ibyenge-
nennt , wo das libyſche
Meer vor ihmanfängt-

und roo e&mit dem acgy-
ptiſchenein Eude hat.
Kein andrer Theilder
ErdehatwenigerBuche
ten, da weit hinvon

Abend

Große.
Afrikahießbei den

GriechenLibyen,nâm-
lichvou da an, wo vox

ihmdas libyſcheMeer
anfängtbisdahin,wo
es ſichendet, das iſt,
bei Egypcen, Kein

Welttheilhatweniger
Buſen,alsdieſer,weil

as lh



X

Denſo.
Abend her das Ufer
ſchrägefortgeher.Die
Namen der Städteund
Völker deſſelbenſind
am meiſtenunausſprech-
lih,ſonderlichin ihrer
Sprache: auſſerdembe-
wohnenſiefaſtlauter
Schlöſſex.
Jm Anfangewerden

dieReichedieſerLande
Mauritaniá genennt,
bis aufden C. Câſar
des Germanicus
Sohn , durh deſſen
Screngeſieinzwo Land-
ſchafteneingetheiltfind.
Das außerſteVorge-
burgean dem Weſlt-
meer wird von den Gries

chenAmpeluſtagenennt.
Die Scäâdtedarinnen

ſindgeweſen: Uiſſa,Co-
res, oberhalbderSáu-
len des Herkules,nun

heißetes Tingi,und iſ
chemalsvom Antáus
angelegt.Hernachiſt
es vom KaiſecClaye
dius, alser es zu cie

ner ‘Pfianzſtademachte,
Tra-

Vorrede.

Große:
fichdieKüſtevon Abend

herin die Längeſchief
herunterzieht.Die MNa-
men der Völker und

Scáädtedeſſelbenſind
mehrentheilsund ſogar
in der Landesſprache
ſhwer auszuſprechen,

man wohnetauchüber-
dem mehrencheilsin

Kaſtellen.
Die tYlauritanis

ſchenLänder ſinddie
erſten; ſiemachten bis

zu Caſars, des Germa-
nikusSohns,Zeicein
Reichaus, ſeineGrau-
ſamkeitaberzertheilteſie
inzweiProvinzen.Das
äußerſteVorgebuürgeam

Ocean heißtbei den

Griehen Ampeluſia.
Srädte waren: Liſſa
und Kotra ; jenſeits
der Säulen Herkules.
Jettliegtdort Ting;
Ancâus legt»ſieehe-
mals an , in der Folge
machteſieClaudiusCâ-
ſarzur Kolonieund ſie
bekam den Namen Tras

ducta
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Deriſo.
Traductagenannt wor-

den, Esliegtvon der

SradtBelon inBâärica
in der nächſtenUeber-
fahre,drciſigtauſend
Scritte, Von dieſer
fünfund zwanzigtau-
ſendSchritte,aufder
Küſtedes Welemeeres,
liegt des Auguſts
Pflanzſtadt,JuliaCon-
ſtantia: fernerZilis,
welchesder Bothmäſe-
ſigkeitder Königeent-
zogen, und ſcinRechr
in Bâäricazu ſuchenge-
zwungeniſt, Von die-

ſerwiederum zwciund
dreiſigtauſcndSchritte
liegtdie vom Kaiſer
Claudius angelegte
PflanzſtadetLirxos,da-
von dieAltenungemein
vielFabelhafteserzähe-
len. Hievonkommtdie
königlicheBurg des

Antäus, der Streit
deſſelbenmit dem Hers
Tules,die Sáârtender
Heſperiden.Es er-

gießtſichhiereineMeer-
bucht

XI

Große.
ducta Julía. Sie

liegtvou Belon , ciner

Stadt inBâcika,nah
derkürzeſtenUeberfahrt,
30000 Schritte, und

25900 von ihrfindet
man aufder Seeküſte
die Kolonie des Augu-
ſtusJuliaConſtano
tia Jilis,welchenicht
unter den Königenſteht,
ſondern,der Verord

nung nach,unter derGe-
rihtsbarkfeitvon Bâti-
Ea. Vondieſer32000
SchrittliegtdieKolo-
nie des ClaudiusCâſar
Lix0s , von welcher
die Alten vielFabeln
erzählen.
Hierlagnemlichdie

Barg des Ancáusz hier
fielder Kampf dee Hers
Eules vorz hierlagen
auchdieGárrenderHe-
ſperiden.Aus dem

Meere trite ein gee
frümmcterArminstaud,
deſſendrachenähnliche
Geſtaltzu der Fabel
von der Wache des

Dras-
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Denſld.
buchtdurcheinenkrum-
men Sang hinein,wel-
<es ſieißtdahinausle-
gen, alsob daſelbſtei-

ne Art einerDrachen-
bewahrunggeweſenſei.
DieſelbefaſſetcineYn-
ſelinſich,welcheallein,
weilſichdiebenachbarte
Gegendetwas höherer-
hebt, niht von der

Fluch überſhwemmet
wird. Es befindetſi<
auh aufderſelbenein
Altar des Herkulsy
aber, außereinigen
wilden Oclbäumen,
hatman nichtsvon dem

beſhryenengoldtragen-
den Walde. Dieſewer-
den wahrlihdie unge-

heure,durchdie Grie-
chen von dieſen,und
dem Strome Tixosvor-
gebrachteLügenbewun-
dern,welchenahdenken,
daß die unſernneulich
niche viel wenigere
Wunderdingevon den-

ſelbenvorgetragenha-
ben, Es ſeidieſeseine

ſehr

V orrede,.

Große.
Drachen,wie mans jeht
erflart, Gelegenheirge-

gebenhar. Esliegtin
demſelbeneine Juſel,
diealleinvon der Mee-

resfluchniht über-

ſ<hwemmtwird, obs

gleihdie umliegenden
Gegenden,welcheübers
ſ<hwemmrtwerden, hô-
hecliegen, alsſie.Auf
ihrfindetman den Altar
des Herkules; aber

von dem goldcragenden
Walde, davon man #0
vielerzählt, iſtnichts
mehxübrig,als wilde

Oelbaume. Man wird

ſichgewiß über die

abentheuerlihen‘ugen,
welchedieGriechenvon

dieſenGegendenund
von dem FluſſeLixus
erdachthaben, weniger
wundern, wenn man

bedenkt, daß unſere
Schrifcſtellexerſtneuer-
li<hau< Erzählungen
davon gemachrhaben,
die beinaheeben �0
abentheuerlichſind.Sie

ſagen
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Denſo.
ſehrmächtigeStadt:

fieſeygröſſer, alsdas

groſſeCarthago:úbcr-
dem ſeiſiedemſelbenge-
genüberund in einer

unermeßlihenWeite
von Tingígelegen, und
was ſonſtCornelius
Nepos begierigſtge-
glaubchac.Von ixus
vierzigtauſendSchritte
ins ¿and hineiniſeine
zweitePflanzſtadtdes

AuguſtsBabba; Ju-
líaCampeſtrisgenannc;
und die dricteBanaſa
fünfund ſicbenzigtau-

ſendSchricce,Valentia
zugenamet. Fünfund
dreiſigtauſendSchritte
von dieſeriſtdie Scadt
Volubile,welcheeben
ſoweitvon beidenMee-

ren abliegt;und an der

Küſtefunfzigtauſend
Schrittevon ixusder
ZlaßSubur, welcher
diePflanzſtadtPanaſa
vorbeifließge, prächtig
und ſchifbariſt,Eben
ſovieltauſendSchricte

von

XIII

Große.
ſagennemlich,dieStade
ſeyüberaus mächtig,
gröſſerals Großo
Karthago,liegedie»
ſergegenüberund nner-

meßlihweit von Tino

gi. Dis und noh mehr
dergleihenhatKorne-
liíusNepos mit Freu-
den geglaubt.Vierzig
tauſend Schritt von

Lix0s,im ¿and-,liege
die2ce Koloniedes Aus

guſtusBabba, Julia
Kampeſtrisgenannt.
Die dritteZanaſa oder

Valencíúaliegt75000
davon, und von dieſer
35000 , gleichwcitvon
beiden Meeren , die

Stadt Volubile.Vom

Lixus 50090 Schr,
auf der Küſte, fließt,
neben der Kolonie254
naſa, der groſſeund
ſchiffbareFiußSubur.
Eben ſo vieltauſend
Schrittvon dieſemliegt
die Stadt Sala, an

cinem Fluſſegleiches
Namens, Sieiſtniche

ſer
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Denſo.
von demſelbeniſtdie
Stadt Sala, durch
welcheeinFlußgleiches
Namens gehet, welche
denEinôdenſhonnahe,
und durh die Menge
der Elephantenbeun-
ruhigetiſt,noh mehr
aber dur< das Volk

der Aùucololer,dur
deren tandman zu dem

dur< die Fabeln in

Af�ricahô<ſ�berufenen
BergeAtlasreiſet.Sie

ſchreiben, daßſichder-
ſelbemitten aus dem

Sande bis zum Him-
mel erhebe:da wo er

zu dem Meere hinlieget,
dem ex den Beinamen

gegebenhac,ſoller rauh
und wildſeyn, ebender-

ſelbeſeiſchattigt,wal-

dicht, und durchflieſſen-
de Quellen befeuchtet,

an derSeite,wo er nach

Africaſiehet; hierwach-
ſenvon ſelb�alleArten
von Früchtenin der

Menge, daß man fi
ím Vergnügenallezeit

ere

Vorrede.

Große.
ſehrweic von den Wúü-

ſteneienencfernt,das
her ihrauh die Ele-

phantenheerdenund
noh mehr das Volk
der Aucololer gefähr-
lih ſind. Durch das

Gebiec der leßterngeht
die Straſſezu dem �0
ungemein fabclhaften
AfrikaniſhenBerg
Arclas.

Man hat erzählt,

daß er ſi<mitten aus

den Sandwüſtenzum
Himmel erhebe,auf
der Seite des von ihm
benenntenOceans rauh
und unangcbautz;auf
der afrikfaniſhenaber
f<hatcigt,waldigcund
von Qucllenund Bâ-
hen gewäſſertſci,
daß hieralle Arten
von Fcüchtenvon ſelbſt
und in ſolcherMcnge
wachſen,daß der tú-
ſternheitnieSättigung
fehlt.

Am Tage ſollman
keineMenſchengewahr

wer-
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Denſo,
erſättigenkönne: bei
Tagſcheman niemand
von ſeinenEinwohnern,
alsdannſeiallesſtille,
und dieEinſamkeitrege
einem jedeneinSchre-

>eny und, wenn man

näherkomme , den Ge-

mütherneineEhrfurcht
ein; wozu noh das

Schre>Xcndes Anbli>s

komme,wieſichderBerg
UberdieWolken,und in
dieNâhedes Mondzir-
kelserhebe.Bei Nacht
himmereer von háufi-
genFeuern,er ſcilaut
von der Ueppigkeitder

Aegipanerund Sacyrer,
er erſhallevom Klange
der Pfeifenund der

Schalmeyund ſhmette-
re von dein Schalledex

Pau>en und Cimbeln.

Dieß haben;ohnedie
daſelbſtausgeſtandene
Arbeit des HerFules
und Perſeus;berühmte
Schriftſtellererzählec.
Der Raum zu ihmiſt
Ungeheuerund ungewiß.

XV

Große.
werden: alles{weigt,
und es herrſcht,wie
in der Wüſte, eins

grauenvelle Stille.
Eín geheimesheiliges
Gefühlergreift, bei

dem Schauder, deu

man bei dem Anbli>
eines überdie Wolken
bis in die Mondat-

mosſphäre crhabenea
Bergesempfindet, d'e

Seelen derer , wclche
näherbinzugchen.Bei
Naht glänztcr von vie-

len Feuern;Acgipane
und Sactyrsſchwärmen
überallherumz alles

rauſchtvom Gcſangeder
Pfeifenund Fiôtenund
vom Schalleder Pau-
>Œenund Crmbeln.Dis
erzählenberühmte
Schrifcſteller, außer-
dem was ſieuo< vou

den daſclbſtverrichtes
ten Thatendes Her-
fulesund Perſeusſae
gen. Die Weite bis

zum gasiſtnochnichegemeſſenund ungcwiß.
b So
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So groß iſ der Unterſchiedzwiſchenunſern
zween vaterländiſchenUeberſetern, ſelbſtin ei-

ner Secelle,die ſi<niht dur< ganz beſondere
Schwierigkeitenauszeihner.Und wenn ih woll-
te, was fönnteih niht zum Lobe des Heren
Große ſagen?— freilichaufUnkoſteneines
Denſos.— Alſoum nichtparteilihzu ſeyn,
lieberno< etwas von den Mängeln ſcinerAr-
beic;aber.niht im Allgemeinenund Ganzen,
(dazuwird man alsdann nur bere<cigtſeyn,
wenn ſieſi<wirkli<einſtüberſehenläßt,)
ſondernin etlicheneinzelnenStellenzurProbe.
Im drittenAbſchnittedes zweitenBuches

heißtes beim Plinius:Eſfeinnumeras ei cffi=

giesanimalium rerumque cunctarum impreſlas,

nec, vt in volucrum notamus ouis,lacuitatecon-

tinua lubricumcorpus, quodclariſſimiautores
dixere,rerum argumentisindicatur:quoniamin-
de deciduisrerum omnium ſeminibusinnumerae,
in mari praccipueac pleruraqueconfufis,monſtrifi-
cae gignantureffigies:practereaviſusprobatione,
alibiplauſtri,alibivr, taurialibi,alibilitterae

figura,candidioremedio perverticemcirculo.

Denſd. Große.
Es zeigenſiheinige Das ihrindeſſenun-

Gründe,daßdieWelt zähliheBilder von

den Eindru> von un-

zählichenThierenund
von allenDingenhabe,
und niht, wie wir an

den EiernderVögelbe-
merken,eindurhgängig
glattesund ſhlüpfriges

Werk

Thierenund allenübri-
gen Dingeneingedrü>æc
ſein,und daßſienicht
ebenſoglactund {lüpf-
rigſei,wie z,E, einSy,
behauptendie beruhm-
reſtenSchriftſtellerund

es
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Werkſei,welchescinige
hohberühmteSchrift-
ſtellerzaregeueunet ha-
den. Dennda von dort

her,ſonderlichinsMeer,
dieSaamen allerDinge
herabfallenund gemei-
niglihvermengt wer-

den, ſowerden daraus
die ungeheuerſtcnGe-
ſtaltengezeuger, Der

Augenſcheinbeweiſet
dicſesuberdem noh ,

dem ſichbaldeinWagen,
hiercinVar, dort ein
Stier, anderswo ein

Buchſtabdarſteller;un-

terwelchenſihüberun-
ſcrnScheitelein weißGe-
rer Gurcelzeige.

XVII

es erßelletauh aus

Gründen. Es fallen
von obeu die Saamen
allerDinge, mchren-
theilsvermiſchtherab,
und beſondersinsMeer,
wodurchunzählicheUn-

geheuererzeugtwerden,
Fernerbeweiſetes der

Augenſchein; denn wir

ſchenhierdieGeſtaltei-
nes Wagens, dort cines

Váren , dort eincs

Sricrsund dort indem

glänzendenKreiſe,der
dur unſernScheitel
geht,die Figureines
Buchſtabens.

DieſeStelleiſ freilichkeineder leichteſten,
weil ſieaus Vorurtheilender Alten erklärt
werden muß, welchewir heutezu Tageſhonlan-
ge nihtmehr achten.— Die Nacur verliehrc
alſohiernichts,wenn dex UebexrſczeraufAb-
wege geräth,Aber damit ſinddie Kritikund
dieSprachlehrenoh nichtzufrieden,deren Ge-
biecúber das Möglicheſelbſthinausgehr, und

bis in das Gewirre von Unmöglichkeitenund

Träumereienfortläuft.
Wir müſſcnuns alſonichtnothwendigbci

der läppiſchenAroppai4sder Alten aufhalten,

ſoernſthaftſieaucy Pliniuszu glaubenſhelnuä
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da es uns nux auf die Frage ankommt, ob er

richtig über�eßt ſch.Jch leugnedieſes.We-
der Denſo,noh Große habenden Sinn des

Originalserreicht,Den erſtenübergeheih,
Der lektegiebtdem quod clariſlimiautors

dixere niht die ſ<hi>li<ſeBeziehung.Die
SSorte d:ciduisrerum omntum ſemintbus innu-

merae, in. mari praccipueac plerumgqueconfu-

úis,monſtrificaegignanturefhgiesnehmen im

Teutſcbencine Verbindungan, die wider den

latciniſhenSprachgebrauchanſtößt.Das Delta
wird in cinen glänzendenKreißverſeßt, aus

dem man nichtweiß, was man machen ſoll.
If er etwa die Milchſtraße?— Alsdann wis

derſprichtdie aſtronomiſcheLagedes nördlichen
Dreic>bsdex Ueberſekung,welcheszwiſ>{endem
Widder und der Andromeda liegt;folglibnicht
einmal an die MilHſrafiegrenze. DieſeBes
mcrkungſchriebih ſ>onnieder,alsHerrGroße
dieerſteProbeſcinesteutſ<enPliniusim teuk-

{henMuſeum bckannt machte, — einegerau-
me Zeitcher,als wir no< miteinanderin Ver-

bindungſtauden,und da ih ſelbſtnoh nicht
einmalan das Ucberſcßungsinſtitut,woran wix

nun arbeiten,dachte: ja ih theiltegar mets

ne Gedanken hierüberHerrnGroße ſ<riftli<
mit , und legteſieihm nah meiner Manier in

ciner neuen Ucberſekungvor. Wahrſcheinlich
hater ſeineUrſachengehabt,warum er keinen

Gebrauchdavon gemacht, denen ih dann hiers
durch nihts will entzogenhaben. Die ganze
Stelleſollte,meines Bedünkens, alſoverdole
metrſchtwerden ; ,, Daß fieſihin unzählich

11 Vio
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Vorrede. XIX

vielen Bilderu von Thieren, und von allen
andern Dingeu überhaupt, wie getriebneAr-

beit formt, daß ſieniht ein durchausglat-
cer und polirterKöcperiſt, ohngefähr#0,
wie wir es an den Eiern der Vögelwahr-
nehmen, welchesdoh Schriftſtellervom er-

ſtenRange behauptethaben,— das erhel-
leccinmal aus nacúrlihenGrunden, weil

ſi< aus den Samen allerDinge , die von

dort herabfallen,unzähligeungeheureBil-
der, ſonderclihim Mere und gemeiniglich
an ODerctern, wo ſihvieleWaſſer ſammlen,
crzeugenkönnen:zum andern aus dem Au-

genſchein— hierin der Figureines Wa-
gens, doxt eines Bären , dort einesStiers,
dort einesBuchſtabens— im FalledieHalb-
kugelüberunſermScheicelhellund klariſt,‘
as Confuhiszieheih nihtaufleminibus,*) und

candidioremedio per verticem circuloverſtehe
ih niht von ‘derMilchſtraße;— allesum der

Sprachähnlichkeitund der beſtimmtenVerbin-
dung willen,welcherPliniusim Ausdru>ke

bZ3 zu

*) Ich ſelehieraufrichtigmeine erſtenAeuße:-
rungen die ih Herrn Große machte, her.
Uebrigensverdamme ih ſo wenigdiejenigen,
welcheconfuſismit ſeminibus verbinden, Lag
ich vielmehrden Zuſammenhangim Plinius
für grammaticaliſcherhalte,wenu innumwerae,
und ac monſtrificaeefigiesgèefnúpftwerden.
Jndieſem Fallewürde ichverteutſchen:„weil
,, fh, aus den von dortherherabfallenden
e, Samenaller Dinge,unzähligvieleGeſtalten,
e, vorzüglichim Mere, und wenu ſteſich,wie ge-
, wdhulich,unter einandermiſchen,ſeltſameund
, ebeutheuerlicheVildexerzeugeatkdnnen,‘‘—D
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zu folgen pflegt. Hätte, was das leßte an-

lange, Plinius dte Milchſtraßeandeuten wol

len, ſo würde er wahrſcheinlichdas alibiin der

Euumeration dem candidiorebeigefügthaben.
Eine andcre Scelle,wobei man anſtößt, iſt

diefolgendeim fünftenAbſchnitte:Jouewmqui-
den, aur Mercurium, aliternealiosinter (cevo-

cari ert elſecaeleſtemnomenclaturam „ quisnon

1nterPpretatioónenaturae fartcarur? Irridendum véro,

agere-curam rerum humanarumillud quicqnidcf
ſummum, Anne tam triſtiarque multiplicimi-

niſterionon polluicredamus,dubitemuiue? Vix

Prope'eftiudicare,utrum magisconducat generi
humano, quandoaliisnullus eſt deorum reſpe-
us, aliispudendusetc. — Ali in ipſoCapie
tolio fallunr,ac fulminantempeierantJouem: ec

hos inuant ſcelera,illosſacra(ua poenisagune.
Dcnſo.

Solltees nic bela-

>enswurcdigſcheinen?
wer wird es nichtgeſte-
hen? wenn fichJypt-
ter und Mcrkur und

andre anders,ſelbſtun-

ter cinanderſonennen
ſollten,und wenn man

Ehrenbenennungam
Himmelglaubte,ſobald
man dieNarux erfläret.

Wie aber? ſellman

glauben,oder zweiflen,

daß das Höchſte,es ſet
auch,was es wellefur

die

Große.
Daßes einenJnpiter

und Mexrkux unter den

Göccern gebe,andere
noh anders benennt

werden, und daß man

einhimmliſchesNauen-

verzeihnißverferrigen
fônnez;wird alſojeder
leichezugeben,derdieſe
Benennungzu erklären
weiß.Lächerlichabcriſt
es, daßſichcinhêchſtes
Weſen um mer ſ<lihe
Angelegenheicenbes
fümmern ſol,Würde

es
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die menſ:hlihenDinge
Sorgetrage, oderdurch
eine ſo betrübteund
mannichfalctigeSorg-
faltniht an ſeiner
Vollkommenheîtleide?
Esiſ’ dieſeszuentſchei-
den ſoleichtnicht, da ei-

nigedieGöttergarnicht,
andere aufeinelâppiſche
Arc achtenu. � w.— Eis

nigebetrügenſelbſtim
kapitoliniſhenTempel
und ſ{wdren, beidem
Namendes donnernden

Zevsfalſch:einigehaben
Vortheilevon ihremta-
ſter,andern ſchadetdie

verleßteReligiondurch
na<folgendeStrafe.
Harduin; Geſner,

XXI

es durcheinſotrauriges
und verwi>keltesGe-

ſchäftnihtentehrtwer-

den? Ob es dem menſcho
lichenGeſchlechtzuträg-
licherſei,wenn einige
die Göcter gar nicht,
andere ſie auf eine

ſ<händliheArt verehs
ren , läßtſichkaum bes

urtheilenu. � w. Er-
ſtereſündigenim kapis
toliſchenTempel,{<wd»
ren falſhbeidem don»

nernden Jupiterund
gewinnen durch dieſe
Frevelthat,da jene
bei allenihrenZeremos
nien das Unglü>Evers
folgt.
Heumann und andere

habenſihſhon an dieſerStellemüde gearbei-
tet: ja dex zweiteſchreibegar bei dem Schluſ-
ſeſcinerweicläuftigenAnmerkung: Tora lane

oratio:indicathic adhuc "«7ez&rnoſtrumet re-

ferretantum aliorum ſententias, nihilipſumde-
finire,Wie ſchriſes alſoHerrnGroße zu
verzeihen, wenn ex die glücklichſteVerteut-
ſ<{ungnichtexreichthac. Er würde ſichge-
wißgeſreutbaben,wenn HerrHeynein ſcie
ner Recenfiendes Muſeums dex teutſhenUe-
berſcßungen,nah ſowürdigenVorgängern,
ſeineMetnungdeutlichund beſtimmtgeſagt

b 4 hätte.
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hätte. Denn tob und Tadel in dem Munde et-

nes ſogeprüftenKennersſindbeiedlenSeelen
gleichehrwürdig,glcihheilſam.Das ecſte
bebt, und der andere ſchlagtnichtnieder,ſon-
dern ſporntzur Beſſerungan, um das erſte,
einſtwenigſtens,zu verdienen, Ein Heyne
tadeltnichtmit der boshaftenSeele des Zwergs
in ſchielendenSeitenbli>en. HerecGroße
nam ſich-nur nichtdieFreiheitenheraus,dieſich
ein Geſnerund Heumann erlaubten,und
dochhätte,ex dis immer mic gleihemRcchte
wagen dörfen,wenn ihnentweder Gründe ge-

nöthigethatten, oder wenn er hätterathenund
dann erwarten wollen, daß ein groſſerMann,
wie Geſner,hättehinzuſezenkönnen: AiuntItali

taliin re, (i non hitverum, eſſecerte belleex-

cogitatum.— Jh geſtehees — nur rene
man mir dieſeAecußerungniht als Stolzund
Ueberhebungan — daß ih mih ſhon vox

zwanzigund mehrerernJahrengewundertha-
be, als i< zum erſtenmalelas, wie ſi< die

beiden göctingiſhenKritikerÜber dieſerScelle
in einer ſo groſſenVerlegenheitbefanden.
Glaubten ſie,daß ſiezur Abänderungdes
Textesbefugtwären — das waren ſieoaber,
meines Beduünkens, gar niht — ſo konnten ſie
allesin der HarduiniſchenAusgabeſtchenlaſ-
ſen, wie es war, und das quisnon nur in

quisnamverwandlen. Bei dieſerAbänderung
fam es auf cinen einzigenBuchſtabenan.
Aber auchdieſehabenwir nihtnôthig.Ich
leſemit Harduin:Jouem quidemaut Mercu-

rium, aliteruealiosinterle vocari,er ellecaen
lelicm
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leſtemnomenclaturam, quisnon interpretatione
naturae faceatur?und überſetze:„Daß ſichJu-
7, piteroder Merkur, oder andere anders utt-

1, ker einander nennen laſſen,daßim Himmel
11 ſelbſtcine Arc von Nomenclaturſtatthabe,
1, wer mag das nichteinräumen, ſobald die

;, Auslegungnux nichtaußerder Natur liegt? ‘

Die Stelle: Vix prope eſt iudicare, vtrum

magisconducat generihumano, quandoaliis nul-
los eſ deorum reſpedus,aliispudendus,würde
ih alſoverteutſhen: ,„, Manche Leute ſeen
¡1 gar keinVertrauen aufdie Götter;manche
1 hingegenein ubertriebenesbis zum Abge-
,, ſhima>ten.Ob die erſten,oder die lekten
1, der Geſellſchaftvorträgliherſind,— das iſ
1, eine ſhwer zu entſcheidendeFrage.

Endlichwoúrdeih Alii in Capitoliofallunt»
ac fulminantem peierantJouem: et hos iuuant

ſcelera,illoslacrafua poenisagunt, alſoúber-
ſeßen:„Die erſtenbetrugenim Kapitol,und
, ſ<hwöreneinen falſhenEid beim donnern-

// den Jupiter. Und dennochgewinnendieſe
11 beiihrenRuchloſigkeitenVortheile,während
11 daßſichjeunebei allerihrerReligioſitätwels

y ter nichtsalsStrafenzuziehen,‘

Uncer dieſenVorausſeßungenwird man nun

das Urcheildes HerrnHofrathsHeynein den

göttingiſchenZeitungenüber die Großiſche
Arbeit mit beſſercxEinſicht,und wie ih hof
fe, mit mehrererVilligkeitleſen,als es an-

fänglihbeymanchen geſcheheniſ, Härteih
Naum genug michauszubreiten: ſowürdei,
ſonderlichbeider ſeltenStellezeigenkönnen,

F daß

dA
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daß ſelbſtHarduin und Geſnerſieniht von

der re<ten Scite angeſehenhaben: ja ihkann
wichauf keinBuch beſinnen,wo ſiejerichtig
wâre erklärtworden. AlſohatHerr Grofe
vor der Hand nur da nochgeſtrauchelt,wo-

ſelbſtMänner von der erſtenGrößeden nâch-
ſtenund richtigſtenWeg nihc giengen.Hat
aber darum einfleißigerGroße feineVerdienſte,
weilihneinHeyneüberſicht?Gewiß man würe-
de dem HerzendieſesRechtſhafneneincn krän-
fenden Vorwurfmachen, wenn man ſeineAn-
merkungenund ſeinUrtheil,um das er erſuchtwor-

den, bis zur Shmalerungdes Verdienſtesin

andern ausdehnenund ſchiefdeuten wollte. Jh
willes hiervon Worc zu Wore herſeßen:

¡„¡Probeuberſeßungder Naturgeſchichtedes

Plinius2c. 2c. — WelcheſhonaufOſternim
HermänniſchenVerlageherauskommenſoll—

wir wißenniht, ob mit Erläuterungen,oder

wel<henWeg man ſonſteinzuſchlagengedenkt,
zu bewirken, daß PliniusdeutſchenLeſern
verſtändlichſcynſol, die unmöglichalledie
gelehrtenKenntnißebeſitenkönnen,welche
man mitbringenmuß, wenn Pliniusnicht
größtentheilsein verſhloßnesBuch ſeynſoll.
Rec. dachteſihdießoftbei den hiergelie-
fertenScellenaus dem zweitenBuche. Z.E.
die 4, S. herunter,wo auchdieWorte „be-
hauptendie berühmteſtenSchrifcſteller,,am

unrechtenOrte ſtehen;denn dieſebehaupteten
chen, daßdie Welc glattſey.Meicer hiniſ
nihctdeulklih,was der glänzendeKreißſein
ſoU7 Der Ucberſegerſektdas Delcotondineein;
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ein; aber das ſagtPliniusnicht;ſondernſo
vieldaß auſſerjenem allennoh eineMilh-
ſtraßeiſt.So ath S. 8, wo vorzuglihder

Saß „daß es etnen Jupiterſ.ff."und wie-

derum: Ob es dem menſhlihenGeſchlecht,

ſ.f.nihctzum Richtigſtengefaßtſind.Auch
illosſacraſua poenisagant heißtetwas ans

ders, als,¡daß fiebei allenihrenCeremo-
nien das Unglú>Xverfolge‘.Außer dieſen
Schwierigkeitenfür den Leſerund fürden

Ueberſetzerſelbſt,wie er den Verſtandfaſſen
ſol, iſtim Pliniusnoh eine dritteund eine
viecte: an vielenSrellendieUnverſtändlich-
keitder Sachen ſelbſt,und an andern die

Unrichtigkeitdes Tertes. Muth bewiesalſo
der Ueberſezerallerdings,der, ſi<hdurchalle
dieſeSchwierigkeitendurchzuarbeitenbeſchloß,
woferner ſievoraus ſah.‘

Wasich ſonſtnoh von MängelndieſerUeber-
ſeßungin einzelnenStellenſagenkönnte, das will
ihkünftigimMuſeum getreulichbeibringen.

Aber warum erſcheintkeine Vorrede von

Herrn Große; warum die plinianiſheund
das erſteBuh nihct? An dem erſterniſk
blos ein Zufallaufder PoſtUrſache.Das
lezteiſtvorſäßlihweggelaſſcnworden, weil
es nihc nothwendigzur Naturgeſchichtedes

Pliniusgehört,und nach einerUeberſichtdes

Ganzenund ſeinereinzelnenTheilerichtiger
und beſtimmterheransklommenkann, Was

alſoandre, ob es gleihwahrſcheinli<heine

fremdeArbeiciſt,zuerſtlieferten,das wird
beiuns zuletzterſcheinen;doh mic einerfe?

ries
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richtung, die zum Einbinden FreiLeit läßt, wie

es der Liebhaber nur immer haben will, —

Herr Große arbeitet unter der Hand an

einem doppelten Sathregiſter.Das einewird

die lateiniſheNomenclatur des Pliniusent-
halten,und aufdas Teutſchegehörigverweie
ſen.Jn beidenwerden, da wo es nôthigif,
reutſheErklärungenüber den Textund die

Sachen ganz bequemaufgeſtelltwcrden; und

dies iſtdieUrſache,warum man fkcineNoten
unterm fortlaufendenTexteangehängthat.

Die hiſtoriſchenund litterariſczenNachrich-
ten über das Îécbenund über die Werke des

Pliniuswerde ih im zweitenScücke des Mu-

ſeumsliefern.HoffentlicherſLeintdas zwci-
re Bändchender Naturgeſchichteauf die künf-
tige Michaelismeſſe.Uebrizensiſ Herec
Große, wie ih ſhon oben erinnerte,an
keine Zeitgebunden,um guc zu arbeiten.

Man fkanndas Ganze, als ſeinEigenthum
betrachten,da ichnur etlicheſtärkereLücken,
wo es der Abſchreiberverſchen, ergänztund
einigewenigeStellen, wo Denſo Herrn
Große zu verleitenhien, umgeändertha-
be, — Ueber das Typographiſhebei dieſer
Arbeit kann ih ießtnoh nichturcheilen,da
ih nur die erſtenBogen in den Händenhabe.
Sind Druefehlermic eingeſhlhen, ſowird der
HerrVerfaßerBedact daraufuchmen,daßſie
künftigangezeigtewerden. GeſchriebenHanau,
den 25ſtenApril1781,

Vergſträßer.



Der

Naturgeſchichte
des

Plinius,

ZweytesBuch.

H. L,

I trtaubenmitRecht,daßdieWelt,diewir anch
miteinemandern Namen,den durchſeinGez

wölbe allesumgebendenHimmelnennen,eine ewi-
ge, unermefliche,nieentſtandeneund unvergängli-
cheGottheitſey.Die GrenzendieſerWelt zu er-

{Plinivs$7.G.) % fora
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forſchenwürde fürden Menſchenein unnüzesBe-
mühenſein,und ſeinVerſtandreichtauh nichtſo
weit. Sieiſtheilig,ewig, unermeßlich,allesin
allem,und ſelbſtdas All,endlichund âhnlihdem
Unendlichen,in allenTheilenordentlich,dochſchein-
bar unordentlich, begreiftalles,was auſſerund in

der Erdeiſ, in ſich,iſein Werk der Natur und die

Naturſelbſk.Verwegenheitwars, wenn einige ſich
unterſtandenihrMaaß anzugeben,und andere da-

durchveranlafitwurden, oder jeneveranlaßtenun-

zähligeWelten zu glauben,ſo daß man alsdann

auch eben ſo vielNaturen annehmen müſte.Und
wenn ja eine aufallewirkte,doh eben ſovielSon-

nen, Monde u. f.w. als wir bercitsin der einen

wahrnehmen,und überdem nochunendlicheund un-

zähligeGeſtirne,Wird bei dieſerUnterſuchung,
wenn man ein Ende zu ſchenverlangt,dieFrage
nichtimmer wieder dieſelbeſein?Oder will man

darum unendlicheWelten glauben, um die Natur

als diefunſtreicheSchöpferinallerzu erheben? Daz

fan man ja bei der einen Welt ebenſo gut thun:
denn was fürein herrlichesWerk iſtſie!Verwoeg-n

iſtes,und verwegen bleibtes,wenn man ſichaus der

Welt entfernt,und nah Dingen auſſerihrforſcht;

gleichals ob-uns alles,was in ihriſt,ſhon befaut

wäre. Kan deun auchjemand,der das Maaß ſeincs
Eigenthumsnichtkennt, irgendeine andereSache

meſſen? oder dex menſchlicheGeiſtfaſſenund be-

greifen,was ¡cebitdieWelt uichtfaßt?

S 2.
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G. 2.

Der Name(Orbis) die überein�timmende Mei-

nung der Menſchenund auh Gründe beweiſen?s,daß
die Welt wie einevollkommene Kugel gerundetſei.
Die Kugelneigtſi in allenihrenTheilengegen
ſihſelb, trägtſichſelb|,umfaßtund hältſich,
bedarfkeinerVerbindung, hat nirgendsAnfang
und Ende, und ſchicktſiham beſtenzu der Bewe-c

gung, mit welcherſichdie Welt bewegt, wie wir

bald ſehenwerden; überdem lehrtes auch der Au-

genſchein; denn man ſiehtdieWelt allerOrten ge-

wölbt und zurHälfte,Hätteſieeineandereals die
Kugelgeſtalt,ſokönntedießnichtſtattfinden.

$. 3e

Auf-und Untergangder Sonne ſezenes auſſer
Zweifel,daß ſichdieſekugelförmigeWelt, in einem

ewigenunaufhaltbarenUmlaufbefindeund ſichmit

unſäglicherGeſchwindigkeitin 24 Stunden herum
drehe.Daß der Schall, dendie beſtändigekreis-

förmigeUmwälzungdieſergroſſenMaſſeverurſacht,

ſodumyfſei, daßer dem Sinn des Gehörsnicht
mehrempfindbarbleibt; mag ih eben ſowenigbe-

haupten,als ih mi< zu behauptenunterſtehe,

daß der Klang,den die Geſtirnedur<hdie Bewe-
gung in ihrenKreiſenverurſachen,eine ſüſſeund
überausangenehmeHarmonieſei,Uns , die wir

A 2 unten
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unten wohnen,läuftdie Welt bei Tag und Nacht
filldahin. Daß ihrindeſſenunzähligeVilder
von Thierenund allenübrigenDingen eingedrückt
ſein,und daß ſienichteben ſoglattund {lüpfrig
fei,wie z.E. cin Ey, behauptendie berühmteſten
S chriftſteller, und es erhelletau< aus Gründen.

Es fallenvon oben dieSamen allerDinge,mehrén-
theilsvermiſchtherab, und beſondersins Mer»,

wodurchunzähligeUngeheuererzeugtwerden. Fer-
ner beweiſetes der Augenſchein; dean wir ſehenbier
dieGeſtalteinesWagens, dort einesBären, doré

eines Stiers,und dort in dem glänzendenKreiſe,
der dur<hunſernScheitelgeht, die Figureines

Buchſtabens.AuchdieUebereinſtimmungallerVöl-

fer bringtuns zu dieſerVermuthung.Die Grie-

echennennen die Welt von der Verzierungxcou0s
und wir nennen ſieebenfallswegen ihrerSchönheit
Mundus, und der Himmelheißtvermuthlichdaher
Câlum,weildie geſchnizteuad getriebeneArbeitebcu

dieſenNamen führt,wie es Varro erklärt.Hier-

zu kömtnoch,daßder Kreis,welchenwir den Thier-
kreisnennen, ganz ordentlichin zwölfThierbilder
abgetheiltwird, durchwelchedieSonne ſeitſoviel

Jahrhundertenihrenrichtigenund beſtimtenLaufhält,

$. 4.

Dak es vier Elemente gebe, ſcheintmir auh

ausgemacht¿nſein.Das Feueriſtdas höchſte.Aus

ihm
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ibm entſtanddieMenge leuchtenderund den Himmel

Wie AugenzierenderGeſtirne.DannfolgtdieLuft,
welchedieGriechenund wir mit eben dem Wort Aer

benennen. Sie hateine belebendeKraft,ergießt
ſchdurchalleDinge,verbreitetſi<hüber das All,
und durchihreKraftgetragen,{webt die Erdemik
dem vierten Elementedem Waſſermitten im Welt-

raume. DurchdieſeVerbindungzroeierganz vers

{chiedenerWefen entſtehtein ſolcherZuſammenhang,
daß das Leichteredurchdas Schwerereverhindert
wird, zu verfliegen,und das Schroereredurchdie

aufwartsſtrebendeKraftdesLeichterngehaltenwird,
daß es nichtfalle; oder durchzweigleichenachents

gegenſtehendenRichtungenwirkendeKräfte,bleibt

jedesan ſeinemOrte, und wird úberdemnochvon
dem beſtandigeuUmlaufeder Welt mit feſtgehalten.
DieſerUmlaufläuftin ſichſelbſtzuru>. Yuder
Mitte oder in der Angeldes Weltallsſchwebtdie
Erde, und háltdem Elemente das ſieträgt,das

Gleichgewicht.Sie alleiniſ bei dem Umlaufe
der Welt unbeweglich,von allemwird ſieumfaßt-
und allesſtüztſihwieder aufſie.

ZwiſchenErdeund Himmelaber {weben in dem

geiſtigenWeſenderLuft,in gewiſſenWeiten,ſieben
Geſtirne,welchewir ihresLaufeswegen YJreſterne
nennen, obgleichkeinewenigerirrenals ſie. Ju
ihrerMitte läuftdie überausgroſſeund mächtige
Sonne. Sie if eineRegiererinder Zeiten,der
Länder,ſelbſtderGeſtirne,jades ganzenHimmels.

A 3 Wer
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Werihre Wirkungbetrachtet,wird billigglauben,
daß ſiedieSeele und der Geiſtder Welt, die vors

nehmſteBeherrſcherinder Natur und eine Gottheik
ſei.Sie giebtLichtund vertreibtdieSchatten.Sie
verdunkeltdieGeſtirneund leuchtet, beſtimtdie Ab-

wechſelungder Jahrszeiten,und dieGröſſedes nach
dem Laufeder Natur wiederkehrendenJahres.Sie
vertreibtdieWolken des Himmels, und zertheiltdie

Nebeï im menſchlichenGeiſte.Sie leihetden übri-

gen Geſtirnenvon ihremGlanzeziſ herrlicherha-
ben, allſchendund allhôrend.So vielEigenſchaf-
ten legteihrſovielih weis, der Vater der Gelehr?
ſamkeit,Homer, ſchonbei.

G. $.

Daherhalte ihs auchfürmenſchlicheSchwach-
heit,dieGeſtaltund Form Gottes zu unterſuchen.
Gott ſei,wenn es irgend no< eine beſondere
Gottheitgiebt, wer er wolle, ſo iſter ganz
Sinn, ganz Geſicht,ganz Gehör, ganz Leben,

ganz Geiſt,ganz Jh. Es zeugt von einer

Trägheitim Denken , wenn man unzähligeGötter

glaubt,und dieTugendenund Laſterder Menſchen,
als z.E. dieSchaam,Eintracht,„ den Verſtand,die

Hofnung,die Ehre, das Wohlwollen,die Treue
u. ſ.ww. fürGötterausgiebt.Oder auh wenn man

mit dem Demofritnur zweiglaubt,nemlichdas gu-

te und bóſeGeſchi>.Der ſchwacheund muhſeligé
terbiichetheilt,weil er ſichſeinerSchwächebe-

roufßt
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wußtiſ, dieGottheitinTheile,damitjederMenſch
den Theil,den er vorzüglichbedarf,beſondersver-

ehre.Daherrührtes auch,daß wir beiverſchiedenen
Völkern auchverſchiedeneNamen der Götter,und

eineunzähligeMenge davon antreffen.Ja dieHôl-
le, die Krankheiten,und vieleandere Uebel, ſind
weil wir in baugerFurchtihreGunſtwünſchen,itn

Götterklaſſ)envertheilt,Daher hatdas Fieberſeinen
öffentlichenTempelaufdem PalatiniſchenBerge,die
Orbana den ihrigenneben dem Tempelder Haus-
götter,und das bôſeGeſchi>kden ſeinigenauf dem

esguiliniſchenVergeerhalten.Ja die Schaar der

Gêtétermuß nochgröſſerſein,alsdieZahlder Men-

ſchen,weiljederMenſchſichnochinSbeſondexeeinen

Gott macht,und ſicheineJuno,oder einen Benius

beileget,wodurchſchonebenſo vielGötter,alsMen-

ſchenherauskommen.EinigeVölkerhieltenThiere
und wohl gar ſ{muzige,fürGötter,jawol noh
andere Dinge,die man ſichzu nennen chamt,und

ſchworenbei ſhmuzizenSpeifenund äßnüchenSas
hen. Daß eine Ehe unter den Götternfei,und doch
in einem ſogroſſenZeitalternichtsvon ihnengebo-
ren werde,daßeinigealtund grau, andere Jüúngs-
lingeund Knaben, einigeſchwarz,andere geflügelt,
einigelahm, andere aus einem Ey entſandenſcin,
oder einigecinen Tag, und den andern lebenund

ſterben;iſkfindiſcharUnſinn.Und es iſ mehr als

anverſchämt,wenn man dea GötternEhebruchan-

dichtet,und glaubt,daßZank,Haß, Diebſtahlund

Frevelchatauch¿hreGottheitenhaben.
A 4 Der
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Deriſt dem SterblicheneinGott, der ihmhilft,
und dtîeßiſtder Weg zum ewigenRuhm. Dieſen

giengenerhabneRömer, und nochheutegehtihn
nebfiſeinenKindern imhimliſhenSchritte,der grs-
ſteRegentaller Zeiten,Veſpafian,Auguſtdie Stúze
des ſinkendenStaats. Verdiente Männer aus

Dankbarîteitden Götternzuzuzählen,war die älteſte
Sitte,und die Namen aller andern Götterund der

Geſtirne,dieih eben nante, ſindaus den Verdien-

ſtender Menſchenentſtanden.Daß es einen Jupi-
ter und Merkur unter den Göttern gebe, andere

nochanders benennt werden, und daß man ein him-

liſchesNamenverzeichnißverfertigenkönne ; wird

alſojederleichtzugeben,der dieſeBenennungzuer-
klärenweis. Lächerlichaberiſtes, daßſichein höclz-
ſtesWeſen um menſchlicheAngelegenheitenbckäm-

mern folk.Würde es durchein ſotraurigesund
verwikeltesGeſchäftnichtentehrtwerden? Ob es

dem menſchlichenGeſchlechtezuträglicherſei- wein

einigedie Gôtter gar nicht.,andere fieauf eine

ſchändlicheArt verehren,kaßtſi kaum beurtheilen.
LezterebeobachteneinenauſſernGottesdienſt,trageæ
die Götter(aufRingen)an den Fingern,vereh-
ren Ungeheuer,und tôdten ſiewieder, erdenfen

SpeiſenzuihrerNahrung,und ſind.dochſohart
gegen ſie, daß ſieihnennichteinmal den Schlaf
gönnen. Keine Ehe wird ohneheiligeGebräuche
geſchloſſeu,keineKinder werden ohnedieſclberer-

wählt,noch fon etwas vorgenommen. Erſtere

bu
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hingegenſündigenim KapitoliſchenTempel,{wö-
ren falſchbei dem donnernden Fupiter,und gewin-

nen durchdieſeFrevelthat, da jenebei allenihren

Zeremoniendas Unglückverfolgt.

Doch dieSterblichenhabenſich,um den Begrif
von Gott nochunzuverläßigerzu machen,zwiſchen
beidenMeinungen eineMittelgottheiterdacht.Jun
alkerWelt, an allenOrten, zu allenStunden wird

einſtiramignur das Glúk angerufen, nur alleinge-
uant , allein augeflagt,alleinbeſchuldiget, allein

gedacht,gelobt,in Verdachtgehalten, und wol

gar durc)Schimpfenverehrt.Die meiſtenſagen,
es ſeiflüchtig,blind,wankelmüthig,unbeſtändig,
unzuverläßig, veränderlich,und eine Gönnerinder

Unwourdigen.Allesfollvon ihm kommen „ und in

der Rechnung der Sterblichenwird Gewrwvinnund

Verluſtnur ihmzugeſchrieben.Wie ſehrhangen
vir dochvom Schickſalab, das Schickſalwird uns

ſogarſelbſtzum Gott! Hierauserhellet.wie unge-

wiß es ſei,ob ein Gott ſei,oder niht. Andere

verwerfendieſeMeinung, erwarten nachdem Ge-

burt8zeichenihrSchickſalvon ihremGeſtirne,und

glauben,Gott habees einfürallemalbeſtimt,und

bekümmereſichweiternichtdarum. DieſeMeinung
fängtan, ſihzu behauptenund der gelehrteund

ungelehrtePöbelfältihrmit Haufenzu. Vlizepro-
phezeihen,Orakelweiſfagen,die Aruſpicesverkün-
digenwas kommen ſoll,uud kaum ſolteman es ſa-

gen, das Nieſen-undAnſtoſſender Füſſein den Au-

N 5 gurien
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gurien hat Vorbedeutungen. Der unſterblicheAu-

guſtgab es fürein ſ{lehtesZeichenaus, daß er

an einem Tage da ihm ein Aufruhrder Soldaten

bald gefährlichgeworden wäre,dte Schuheverkehrt
angezogen hatte, Jeder dieſevFällebeweiſet
die Unwiſſenheitder Menſchen, nur dießwif
ſenſiegewiß,daß ſienihtsgewißwiſſen.Kein
elenderesnnd ſtolzeresGeſchöpfiſt zu finden,
als der Menſch! AlleúbrigeGeſchöpfedenken nur

aufihrenUnterhalt,und was die Natur von ſelbſt
darreicht,iſtihnengenug. Ueberdem erwies ſieih-
nen nocheine Wohlthat, die allenübrigenvorzuzie-
heniſk,nemlichdieſe,daß ſieweder an Ruhm, noch
Geld, nochEhre, nochan den Tod gedenken.Zu-
träglicheriſtfreilihder menſchlichenGeſellſchaftder

Glaube, daßſichdie Götter um menſchlicheAnge-
legenheitenbekümmern,daßdie mit einerſogroſſen
RegierungbeſchäftigteGottheitdie Strafendes

Verbrechenswol verzögereaber nichtaufhcbe, und

daß der Menſch, ein Weſen, das ſichder Gottheit
am meiſtennôhert, nichtblosdazugeborenſei,um
mit den ThierengleichgeringenWerth zu haben.
Dann aber iſtes fürdieſchwachemenſchlicheNatur

ein groſſerTroſt:daß auchGott nichtallesvermag.
Er fan ſichnichtdas Leben nehmen,welcheGewalt
er dochden Menſchenbei ſo vielenPlagendes Le-

bens nochzunigröſtenTrofteverliehenhat: Er kan

Sterbliche-nit unſterblichmachen,nichtTodte er-

wecken,nochmachen,daßjemand,der gelebthat,
nichr
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nicht gelebt habe, wer eine Ehrenſtellebekleidethat,

ſienichtbekleidethabe, und úberdas Vergangene

hater weiter keineGewalt, als daß ers nichtver-

gißt.Fernerkan er, daß ichauf eine leichtereArt

zeige,worin uns die Gottheitgleichiſt,nichtma-

chen,daßzweimalzehnnichtzwanzigſein,und eben

ſoſindihm mehrereähnlicheDingeunmöglich.Folg-
lichiſtohnſtreitigdieKraftder Natur eigentlichdas-

jenige,was wir Gott nennen. Da es eine alltägli-
cheund faſtbeſtändigeFrageiſt,was Gott eigent-
ſei,ſoglaubeih, ware es nichtunſchi>lich,daß
ichnichbeidieſerMaterieetwas aufgehaltenhabe.

g. 6,

Nun kehrenwir zu den übrigenWerken der Na-

tur zurü>.Die Sterne, welchewir Fixſternenen-

nen, ſindnicht,wie der Pôbelglaubt,einem jedenun-
teruns Menſchengufdie Art zugeordnet,daß die

hellernnur den Reichen,diekleinennur den Armen

und die dunklern nur den Altenund Elenden leuch-
ten, und alſoeinem jedennachBeſchaffenheitſeines

Schickſals,auchgewiſſeSterne ſchienen:dena die

Sterne entſtehennichtmit dem Menſchendemſie
zugehörenſollen,ſeinTod wird auchnichtdurchih-
ren Herabfallangedeutet,So großiſ die Ge-

meinſchaft- die der Himmelmit uns hat,nicht,
daßder Glanzder Geſtirnedort auch“verlôſchenſoll-
te, wenn wir dem Schi>kſalnachſterblichſind.

Scheink
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Scheintes uns, als ob einigeherabfielen, #vrühre
dieſesdaher,weilſiezu vielnöhrendeFeuchtigkeit
an ſichgezogenhaben,und den Ueberflußmit einer

Feuer- Kraftvon ſichſtoſſen, wie wir eben dieſeEr-

ſcheinungan den Lampenbeizu ſtarkenZuflußdes
Oels gewahrwerden.

Uebrigensſnd diehimmliſchenKörpervon ewi-

ger Dauer, ſiebefördernden „Zuſammenhangder

Welt und ſindmit in derſelbenverwebt. Auf die

Erde habenfieeinenſehrgroſſenEinfluß:denn ihre

Wirkung,Glanzund Größemachen, daß wir ſiein
einerſogroſſenEntfernung,in der ſieuns ſehrklein

vorkommen, dochnocherkennen können,roiewir an

einem andern Orte zeigenwerden. Von den Krei-

ſenam Himmelwerden wir aucherſtam bequemſten
handeln,wenn von der Erde die Rede iſt,indem

dieſeganzeBetrachtungdahingehört.Nur von der

Erfindungdes Thier- Kreiſesmüſſenwir iztetwas

ſagen. Anaximandervon Milet ſollzuerſtin der

58 OlympiadeſeineSchiefeentde>t und hierdurch
den Aſronomenzu weiternKenntniſſendieThürge-
ôfnethaben.Die ZeichenerfandKleoſtratus,und

zwar deu Widder und Schuzenzuerſk.Eine Him-
mels - KugelgabAtlas ſchonlangevorheran. So

wcit von den Welt -Körpernſelb. Nun wenden

wir uns zu dem, was ſihzwiſchenHimmel und

Erde befinde. Es i gewiß,daß das Geftira,
welcheswir Saturn nennen, am höchſtenſteht,da-

heres auchdas kleinſtezuſeinſcheint.Ex durchläuft
den
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den grô�ten Kreis und kêmt in dem dreißig�ten Jah-
re zu dem Anfang8punkt ſeinesLaufeswieder zu-

rück, Der UmlaufallerPlaneten,wie auchder

Sonne und des Mondes, iſdem Umlaufeder Welk

entgegengerichtet,das iſt,er gehtzur Linken,da

ſichdas Weltſyſtembeſtändigzur Rechtenwälzt.
Ohnerachtetdurchdie beſtandigeüberaus ſchnelle

Umwälznngder Welt die Planetenmit gehobenund
abendwärts mit fortgeriſſenwerden, ſolauftdoch
jedernachdev entgegen geſeztenRichtungin ſeiner
eigenenBahn fort. Hierdurchwird verhindert„

daßdieLuft,vurchden immerwährendenKreisum-:

laufder Welt nichtaufeinerSeitehingedrängtund

zu einem feſten,trägenund harteaKlumpen,ſons
dern nur durchden GegeniaufderPlanetenzerſchnit-
ten getrenntund zevtheiltwerde. Saturn iſtvon
einer faltenund ſtarrendenNatur. Weit unter ihm

iſtdie Laufbahndes Jupiters,welcherdaherauch
ſeinenUmlaufgeſchwindernemlichin 12 Jahreuvol-
lendet. Dann folgtder Mars, den man auchdas
Geſtirndes Herkulesnennt. Er i|wegen der Nach-.
barſchaftder brennenden Sonne von feurigerNatur,
und vollendetſeinenLaufetwa in 2 Jahren. Jus
piter,der zwiſchenihm und dem Saturn läuft,hat
einegemäßigtegeſundeBeſchaffenheit,weilihnvon
der einen Seite die He. des erſiernund von dec

andern die Kältedes lezterntrift.Der Sonnen-

laufbeträgt360Theileoder Grade,damitaberdie
Schattenlänge,nacheinem Jahreſichin einem be-

merktenPunktwiedergehörigendige,ſowerden dem

Jahr
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Jahre5 Tage und einViertelmehrbeigelegetund im

5tenJahrewird jedesmaldes Viertelswegen nochcin

Tageingeſchaltet.AufdieſeArt kommtdie Feitein-
theilungmit dem Sonnenlaufeüberein.

Unter der Sonne bewegtſichdas groſſeGeſtirn
der Venus. JhrLaufiſtabwechſelnd,bald gehtſie
der Sonne voran, bald folgtſieihr, und ihreBei-
namen (Lutiferund Veſper) deuten an, daß ſieſo
zu reden mit Sonne und Mond wetteifert.Bald

gehtſiefrüheraufals erſtere,beſchleunigetden an-

brechendenTag, ſtelltdie zweiteSonne vor, und

heißtLucifer. Bald leuchtetſieno<h am Abend,
verlängertden Tag, vertrittdieStelledes Mondes
und heißtVeſper.Pythagorasvon Samus entdefte
an ihr dieſeEigenſchaftenzuerſt,ohngefährin
der 32 Olympiadeund im 113 na< Erbauung
Noms. Sieiſ gröſſerals alleübrigeSterne,und
alleinvon ſolchemGlanze,daß die Körperbeiihren
‘StrahienSchattenwerfen.Daher hatſieauchſehr
vielNamenerhalten.Einigenennen ſieJuno an-

dere Jfisund nochandere eineMutter der Götter,

durchwelcheaufder Erde allesentſteht,weil ſieim-

Auf-und Untergaugeeinen fruchtbarenThau ver-

breitet,der nichtalleindie Erde befruchtet,ſondern

auchdieThiere(zurBegattung) reizt.Den Thier-
kreisdurchläuftfiein348 Tagen, und ſteht,wie
Timäus glaubtnie úber 46 Grade von der Sonne

ab. Aufeine ähnlicheArt läuftnahebei ihrMer-

kur, der ihr aber weder an Gröſſeno< Einfluß
gleicht,
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gleicht, und von einigen auch das GeſtirndesApo1s
geuannt wird. Seine Bahn iſtnochniedrigerund

ſeineUmlaufs- Zeitum 9 Tagekürzer.Erleuchtet
bald vor Aufgangund baldnachdem Untergangder

Scouneund entfernetſichnie úber23 Grade von ihr,
wic ebenfallsTimäus und Soſigeneslehren.
Hierdurchunterſcheidenſichbeide Geſtirnevon den

vorigenſehr. Erſtcreſichenbald um einViertel
des Himmels,bald um cin Drittheilvon der Sonne

ab, jaihrzuweilengegen über, und haben insge-
ſammt eînen gréſſernvollklommnenUmlaufskfreis.
Dechhiervonmehrbei der Betrachtungüblerdas
groſſeJahr. Aber keinSeſtirniſtbewundernswür-

dige:und mit der Erde uaherverwandt, als das

lezte,der Mond ; die Natur erfandin ihmeinMit-
telwider die Finſterniß.Ueber ſeinenungleichföw
migenLaufhabenſichdie BeobachterdieKöpfeſaft

‘zerbrochen, weilſieſich>;ämten,das nächſteunter
allenGeſtirnenam wenigſtenzu kennen. Eriſ be-

ſtändigim Zu- oder Abnehmen , iſ bald in zwei
Hörnerngebogen,bald eine halbeScheibeund bald

einvölligerKreis.Dann ſehenwir ihnmit Fle>en,
dann wieder ganz helleund glänzend,dannzeigt er

ſichalseinevolleScheibe,iſtſehrgroßund balddar-

aufſiehtman ihnfaum. Bald leuchteter dieganze
Nacht, baldgehter ſpätaufund leuchtetnochan

einem Theildes Tagesmit der Sonne, Er wird

verfinſtertund bleibtin der Verfinſterungſichtbar-

iſtzu Ausgangedes Monats unſichtbar“und doch
ſagtman nicht,daß er verfinſtertſei.Jztſtehter

niedrig
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niedrigdann wieder hochund das auchnichtaufei-
nerleiArt ; denn baldiſter an dem Himmel erha-
‘ben,bald iſter den Gebürgennahe,bald hebter ſich
gegen Mitternacht, baldſinkter gegen Süden her-
ab. Endymionwarder erſteder dieſesentdeckte,
und wie man ſagt,hater ſichdeshalbin den Mond

verliebt.Wir findin der Thatnichtdankbtargenug

gegen ſolcheMänner die uns dur< Mühe und Fleiß
Lichtin der Kenntniß dieſesLichtesgaben. Aus

einerwunderbarenKrankheitdes menſchlichenGei-

ſes zeichnenwir nur Blutvergieſſenund Schlach-
fen in unſernJahrbüchernauf, damit die Men-

ſchen,wenn ſieauch die Welt nichtkennen , doch
die Bosheitender Menſchenkennen lernen.

Es ſtehtaber der Mond der Erde am nächſten
und hatdaherdiekleinſteLaufbahn,welcheer auch
in 27 Tagenund 8 Stunden zurücklegt,dahingegen
Saturn der am höchſtenſteht,wie wir vorhinſag-
ten, 30 Jahr gebrauchteben den Himmelsraumzu
durchlaufen.NachvollendetemUmlaufverweilt er

2 Tagebeider Sonne, und fängtaufsſpäteſtemit

dem zoten TageſeinenWechſelwieder an. Jc
weißnicht,ob er nichtzur geſammtenKenntniß des

Himmels dieerſteAnleitunggegebenund veranlaßt

habe,das Jahrin 12 Monathe zu theilen,weil er

ſichder Sonne währendihresUmlaufseben ſooft
nahert. Die Sonnen - Strahlenregierenden Lauf
der übrigenPlaneten; der Mond aber leuchtetganz
mit einem von derSonne geborgtenLichtefaſkeben

ſo,
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ſotie ſicheinLichtim Waſſerſpiegelt.Er löfßtdaz

herdie Feuchtigkeiten,welchedie Sonnenſtrahlen
nachſihziehennur mit einer ſ<hwächernund uns

vollfomnernKraftauf,jaer vermehretſiewohlzus
weilen. Daher rührtes, daß ſeinLichtſoabwechz
ſelndiſ,denn er iſ nur voll,wenn er der Sonne

gegen überſteht,in den übrigenTagenzeigter nur #6
viel glänzendeOberflächeals von der Sonne erz

leuchtetwird, kömmt er endlichmit der Sonne zus

ſammen, ſo ſchi>ter alles empfangeneLichthintee
fichdahinzurü>,woher er es erhaltenhatte. Es

iſtwohlausgemacht,daß dieGeſtirneſichvon den

Dünſten, dieaus der Erde aufſteigen,ſozu reden,

nähren,denn der Mond erſcheint,wenn er halbiſ,
voll Flecken,weil er niht Kraft genug hat die

Dunſteganz in ſichzu ziehen,oder zu verzehrens
Was ſolltenauchdieſeFle>enanders ſein,als die

Unreinigkeitendie er mit den Dúnſtenvon der Erde

nachſichgezogenhat? Seine und derSonnenverfin-

fierungenſind in der ganzen Natur diemerkwürdigz
fieErſcheinung,und ſozu ſagenein Wunderzeichen,
denn die SchattenlängedieſerWeltkörperbeſtimme
áhreGróôße,

$ 7.

Die Sonne wird durchdes Mondes - und der

Mond durch-der Erde Zwiſchenkunftverfinfiert.
Mond und Erde berauben ſih wechſel8weiſeeben

derſelbenSoanenſtrahlen.Trittdec Ncond vor die

(Plinivs17.G.) B Sonne,
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Sonne, fowird die Erde beſchattet,und dur< ihren

Schattenverliertwieder der Mond ſeinenSchein.
Wasiſt dieNachtanders als einErdſchatten? Die

FigurdieſesSchattensiſteiner Pyramide(Meta)
oder dem umgekehrtenKräuſelähnlich,dieSpizedavon

reichtbis an den Mond abexnichthöher,weilkeinan-

deresGeſtirn,als derMond verfinſtertwird, und ſich
eine ſolche‘Figurin einerSpizeendiget.Daß über,
hauptdergleichenSchattenein Ende haben, ſicht
man daran, daßſchondieVögel,welcheſehrhoch
fliegen,keinenSchattenmehrwerfen.Daher endi-

gen ſichdieErdſchattenda, .wo ſichLuftund Aether

ſcheiden»Ueber dem Mond iſ allesrein und voll
von immerwährendemLichte.Wir ſehendie Ge-

ſtirneauf eben die Art, wie man aus der Finſter-
nißandere Lichterſieht,und darum kann uns der

Mond auchnur zur Nachtzeitverfinſtertwerden.

An gewiſſeZeitenund Monathe ſinddie Finſter-
nißevon beiden Planeten,wegen berſchiefenLage,
des Thierkreiſes,und der hinund herſ{weifenden,
mit dem Lauféder übrigenGeſtirnenichtaufGrade
und Minuten übereintreffendenBewegungendes
Mondes, nichtgebunden,

$. 8.

DieſeBetrachtungerhebtdie Seele der Sterb-

Tichengleihſamin den Himmel, und läftſievon
dort aus die.Größen der drei größtenNaturtheile
(Sonne, Erde,Mond) beurtheilen,Es könnte

nem-

»
'
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uemlich, falls die Erde größer wäre, als der Mond,

die ganze Sonne nicht dur< den Mond verfinſtert
werden. Auch die ungemeine Größe des dritten

Haupttheilsder Natur,nemlih der Sonneerhellet
hierausſodeutlih, daß es unnöthigiſk,ſieferner
durchden Augenſchein,oder aus Gründen der Ver-

nunftzu beſtimmen.Wenn aufden Grenzeneinige
tauſendSchrittelang,Bäume gepflanztſind,ſo
werden alleihreSchattenunter ſïhparallel,gleich
als ob allerOrten die Sonne in der Mitte ſtändez
alleLeute , die unterm Aequatorwohnen, haben ſie
zur ZeitderNachtgleichezugleichüberihremSchei-
telund die um den Sonnenwendekreiswerfenalle
des MittagsihrenSchattengegen Mitternachtund

des Morgends gegen Abend. AlledieſeErſcheinun-

gen fönntennichtſtattfinden,wenn ſienichtüber-
aus großund weit größerwären als die Erde. Ja
den Berg Jda übertriftſiebeyihremAufgangean
Breite, dena ſiebeleuchtetihnbei der ſo großen
‘Entfernungdochzur Rechtenund'zurLinken.

Die Größe des Mondes läßtſi<haus ſeinen

Verfinſterungenſchlieſſen,eben ſowie die Kleinheit
der Erde. Der Schattenkann überhaupteinedreis
facheFigurhaben.

Fſ das Lichtund der SchattenwerfendeKör-

per, von gleicherGröße; ſohater dieGeſtalteiner
Sâáuleund gehtins Unendliche:FJ der Körper
größeralsdas Licht; ſowird er eingeraderKräu-

Ya ſel
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el,defenGrundflächeam Körperdiekleinerei-
und läuftauchins Unendliche; iſ endlichder er-

leuchteteKörperkleincrals das Licht,ſogewinnter

dieGeſtalteinesZieles(Meta)und endigtſichin ei-

ner Spize,und ſoiſder Schattenin der Monds-

finſternißbeſchaffen.Hierauserheiletganz o�en-
bar,daß der Mond größerſei,als die Erde, auch
die Natur giebtſchoneinen Wink dieſeszu vermu-

then. Sie hat das Jahr in vier Jahrszeiteneinz

getheilt,und machteden Winter zur längſten.
Warum das? Gewiß darum, damit die langen

Nächtedie Erde, welcheſonſtſichervon der Sonne

ausgebranntwürde, auh würflihin einigenGe-

genden ausgebrauntwird, wieder erfriſchen.Wie
großmuß nichtdie Sonne ſein!

$. 9

Unter den Römern tvar SulpiciusGallus, der

mit dem Marcell zugleichKonſulroar, der erſte,wvelz

cherdie Veſchafſenheitbeider Finſtecnißebekannt

machte.Er war damals nochTribun, und befrceiez
te dadurch,daß er aufBefehldes Feldherrnauf-
trat, und eine Finſternißvorherſagte,die ganze

Armee, den Tag zuvor als Perſeusvom Paulus
Überwundenwurde, von der Furcht,Nachherhat
er drübergeſchrieben.Bei den GriechenhatThales
von Miletzuer#|dergleichenBerechnungenangeſtellt.
Im viertenJahrder 48 Olympiade,und im x6oten

nachErbauungRoms ſagteer eineSonnenfinſter-
ni
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niß vorher, welche ſichunter dem KönigAlyattes
ereignete.Nach dieſenMännern hatHipparchden

Laufder Sonne und des Mondes auf600 Jahr
vorherberechnet, und nachdem Zeugnißdes Alters

thums ſo, daßer dabeidieZeitrechnungder Völker
bisaufMonath,Tageuud Stunden nebſtder Lage
der Oertermit in Betrachtungzog, und auchvors

herbeſtimmte,in welcherLageſieiedem Volke erz

ſcheinenwürden. Gleichals ob ihm die Natur bes

ihrenWerken mit zu Nathe gezogen hätte. Wies

großund über die Menſchheiterhabenwaren dieſe
Mánner, daſie dieBewegungsgeſeßzedieſerGott-

heitenbegriffenund dadurchden ſchwachenmenſchz
lichenGeiſtvon der Furchtbefreieten, der ſonſtbei
den Finſternißeneine Bosheit, oder wohl gar die

Veriöóſchungdes Geſtirnsbeſorgte.Daß aber eine

ſolcheFurchtwirkflih,was dieSonnenfinſternißbe-

trift,unter den Menſchengeherrſhthabe, davon

zeigender DichterSteſichorusund Pindarsſtarks
Ausdrüdte.,

Bei den Mondéfinſternißenglaubtendie Mens

ſchencineZaubereiund wollten dem in der Verfinſtes
rung arbeitendenMonde durchein mißtönigesGez
räuſchzu Hülfekommen. DurchdergleichenFurcht,
die aus der Unwiſſenheitder UrſachederVerfinſtes
rung herrührte,geriethder FeldherrNiciasin ſol-
cheAng, daß er ſichnichtgetrauete,dieFlotteder
Athenienſeraus dem Havenzu führen,und ihnen

dadurchgroßenSchadenthat,FahrtfortihrDol-
B 3 meftſcher



22 Plinius Naturgeſchichte

metſcherdes Himmels,dieihrTalentehabt,in die

Natur zu ſchauen,und durcheuren ScharfſinnGott
und Menſchheitbeſiegt.Wer hierbetrachtetund

diebeſtimmtenArbeitender Geſtirne,wie man's zu

nennen pflegt,bedenkt,ſollteder nicht,da er doh
nur Menſchiſ, auchmit ſeinemSchickſalezufriez
den ſein?

Nachdemih von dieſenErſcheinungenüberhaupt
gehandelthabe,will ih ſiewieder in einigenAb-

ſchnittenbeſondersvornehmen,und wo es nöthig

iſt,kürzlichdie Gründe davon anfühxen.Alles zu
beweiſeniſ nichtunſereAbſicht,es iſtauch kein

Wunder, daßwir nichtvon allenDingenden Grund

angebenfönnèn. Ein Wunder möchtees ſein,daß
wir esnochvon einigenkönnen.

SS. 10.

Die Finſternißegehen.na<h 223 Monathen von

vorn in eben der Ordnung wieder fort. Die Son-

nenfinſternißereignetſichnur zu Anfangeder Neu-
monden, welhesman die Zuſammenkunftnennt.

Die Mondsfinſternißaber nur im Vollmonde und

immer etwas weiterentferntvon der Stelle,wo ſie

ſh vorhinereignete.Jn iedem Jahrefallenbeide

Verfinſterungenan beſtimmtenTagenund Stunden

vor , ſodaß ſieuns auf der Erde ſichtbarſeinkón-
nen , ſindes.abernichtallemalund an allenOrten,

weilſieoben vorfallenund dieWolken nebſtder Erd-
rundedas Himmelsgewölbenichtallemalganzſicht

bar
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bar werden laſſen.Des HipparchsTiefſinnhatuns

gelehret,daß eine Mondsfinſternißgemeiniglih5

uudeine Sonnenfinſterniß7 Monathenachder vos

rigenfolge.Desgleichendaß die Sonne innerhalb

30 Tagenzweimalverfinſtertwerde, welcheFinſters
nifieaber nur von verſchiedenenOrten geſehenwers
den können. Das wunderbarſtebei dieſenNatur-

wunderniſt nochdieſes,daß,wenn der'Monddurch
den Erdſchattenverfinſtertwird, die Verfinſterung
ſichbald auf der Abend, bald auf der Morgenſeite
deſſelbenereignet.Und woher mag es rühren, daß
man einmal im Abend eine Mondsfinſtérnißſahe,
da beideGeſtirneübernHorizontſtanden,da doch
der verfinſterndeSchatten,da dieSonne ſchonauf-
gegangen war, unter die Erde hattefallenſollen.
Auch hat ſihszu unſernZeitenzugetragen,daß
man 15 Tage langSonne nnd Mond am Himmel
vermißte,nemlichin dem Jahreda Veſpaſianuszum
vierten und ſeinSohn Titus zum zrveitenmaglCon-'

ſulwaren.

SS. 11.

Wenn der Mond zunimmtſtehenſeineSpiten
von der Sonne weggewandkgegen Morgen, und

wenn er abnimmt gegen Abend. Bis er vollwird,

iſter immer um 47 Minuten eherſichtbar,und wenn

er abuimmt,gehter um eben ſo vielſpäterauf.
Stehter nur 14 Grad von der Sonne ab ; ſoſieht
man ihnniemals, Es mäſſenalſodiePlaneten

V4 größer
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größerſein, als der Mond, denndieſe ſiehtman

noh wenn ſienur 7 Grad von der Sonneenffernt

find.JhreHöhemachtes, daßſieſokleinerſcheis
nen. Sehen wir dochdie Fixſterneam Tagevor
dem Glanzder Sonne gar niht, und zur Nachtz
zeitleuchtenſiezauh iu den Sonnenfinſternißen-
und inſehrtiefenBrunnen ſindſieſichtbar.

$. I2,

Die drei oberen Jrrſterne,welcheüber der

SonneihreLaufbahnhaben,werden durchſie,wenn

ſieſichin ihrerNähe befinden,verdunkelt; ſobald

ſieaber nur 11 Grad von ihrentfernetſind,wies

der ſichtbar,und habenalsdannihren Frühaufgang.
Die Sonnenſtrahlendieaufſietre�fen,lenkenihren
fernernLauf und wenn ſiein den Gedrittſchein
fommen, oder um 120 von der Sonne abſtehen,hal:
ten ſieihrenerſtenoder Worgenſtillſſand.Stehen
ſieihraber gegen über, oder 180 von ihrab, ſo

ſagtman, ſiehabenihrenAbendaufgang,nähern
ſieſichendlichder Sonne von der andern Seitezu
120 minder, ſohaltenfieihrenandern oder Abends

ſtillſtand.Bis ſieendlichnur noc 12 von ihrabs

ſtehen,und ihrenAbendgang haben. Der Mars,

welcherder Sonne näherſteht,empfindetauchdies

ſ WirkungihrerStrahlenmehr,und ſchonim

Geviertſchein,oderbeieinem Abſtandevon 90°, da-

herwir auh ſêineBahn zu 90 eingetheilt,und man

¿áhltvon beidenÂufgängenan, das erſicund zweite
Neun-
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Neunzig. Wenn er ſeinenStillſtandhaf,ſo vers

weilt er 6 Monath in einem Zeichen,das er ſonſk
in zweiedurchläuft,Die übrigenGeſtirneaber hala
ten ſichin ihrenbeiden EStillſtändennichtvöllig4

Monath in einem Zeichenauf. Die beiden untern

Planetenwerden auf die Art bei ihrerAbendzuſam2
menkunftmit der Sonne unſichtbar,und wenn ſie
ſichvon ihrentfernt,habenſiein eben den vorhin
genannten Graden ihrenFröbaufgangund wenden

ſich,wenn ſieihregrößteEntfernungerreichthaa
ben, wieder zur Sonne zuru>k.Endlichkommenſie
zu ihremWorgenuntergangund werden verdunkelt.

Hernachhabenſiena< eben dem Zwiſchenraum
bei den vorhingenanntenGraden ihrenAbendaufs
gang, kehrenzur Sonne zurü>und verſchwinden
wieder bei ihremAbenduntergange.Die Venus

hatzweiStillſtandspunfteden WForgten-und Abends

ſtillſtand, welchevon ihrenAufgangspunktengleich
oeit abſtehenund ſichin den gröſtenEntfernungen
ihrerVahn befinden.Des Merkurs Stillſtände-

können ihrerfurzenDauer wegen nichtbemerkt
werden,

$, 13.

So verhältes ſichmit dem Scheinund der

Verdunkelungder Planeten.JhreLaufbahnaber
iſtſchwerereinzuſehen, weil ſieviel-auſſerordentlis
ces hat,ſieändernnemlihGröße und Farbe,wens

den ſichbald gegen Mitternacht,baldgegen Mik-

B5 tag,
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fag, undſindbald der Erde bald dem Himmel nä-

her. Wenn wir auh hierinetwas mehreresſagen
können, als unſereVorgängerzſo geſtehenwir

dochgern, daß wirs denen Männernzu dankenha-
ben, welcheim BeobachtendieBahn brachen.Zu-
verläßigwird auchmit der Zeitnochmehrentdeckt
werden.

Es ereignenſichdieſeErſcheinungencus verſchie
denen Urſachen.Die erſtedavonliegtin den Punkten
der Sternenbahnen,welchedie GriechendieAb-

den nennen (dann hiermüſſenwir uns der gries

chiſchenWörter bedienen.) Eine iedeKreißbahndev

Planetenhatdie ihrigen,die von den Abſidender
Weltkugelunterſchiedenſiad.

Die Erdeliegt mit ihrenScheitelpunkten,den

Polen,im Mittelpunkteder Welt und des Thier-

kreiſes,der gegen dieſeeineſchiefeLagehat. Alles

dieſeserbelletklárlihaus derNatur des Kreiſes.

Die Planetenaber habenverſchiedeneMittelpunkte
ihrerBahnen,aus welchendieLiniezu ihrenAb-

ſidenoder außerſtenEntfernungspunktengezogen

werden muß, folgli<hmüſſenau< ihreLaufkreiſe
und ihreBewegungen verſchiedenſein,in dem die

unternAbſidenkürzerausfallen,als die obern.

Vom ErdzentrumangerechnethatSaturn im Scor-

pion,Jupiterin der Jungfrau,Mars im Lö-

wen, die Sonne in den Zwillingen, die Venus im

Schätzen,Merkur im Sceinbo>k,ynd zwar allemal

in
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in der Mitte dieſerZeichenſeinegróſteAbſide.Ums

gekehrtwerden dieAbſidenauf der andern Seite

auchvom Erdzentrumangerechnet,dienächſtenund

kürzeſten.Dies iſ derGrund, daß diePlaneten
ſichlangſamerzu bewegenſcheinen,wenn ihreBahn
die gróſteHöhe hat. Jhr natürlicherLaufbleibt

immerderſelbeund iſtbei iedem beſtimmt,niemals

ſchneller,niemals langſamer.Weil aber dieLinien

von ihrenhöchſtenStandpunkten,oder Abſidenam

MittelpunkteeinenſehrſpizigenWinkel einſchlieſſen,
wie z.E. die Speichenin den Rädern,ſomuß auch
ihreBewegungnachBeſchaffenheitder Entfernung
vom Mittelpunktebaldgeſchwinderbald langſamer
zu ſeinſcheinen.

Die zweiteUrſachliegtin ihremgroßenAbſtande
und weil ſievon ihremeigenenMiktelpunktange-
rechnetihrelängſtenAbſidenin verſchiedenenZeis
chen haben. Saturn nemlichim 20otender Waage,

Jupiterim 15ten des Krebſes,Marsim 28ten des

Steinbo>ks,die Sonne im 19tendes Widders „ die

Venus im 1>7tender Fiſche,Merkur im Is5tender

Jungfrauund der Mond im 3ten des Stiers.

Diedritte iſtihreHöhe,nichtſowohlinRückſicht
aufihreBahn als aufden ganzenHimmelbetrachz
tet. Sie ſcheinennemlichunſernAugendurchdas
große!Luftmerbaldauf- baldniederzuſteigen.Hierza
zu fômt nochdieBreiteund Schiefedes Thierkreia
ſes, Ju dieſemhabendiePlanetenihrenLaufeau
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aufder Erde iſ auchſonſtkeineandere Gegendbes

wohnt als der Strich,welcherunter ihmliegt.die

úbrigenGegenden,nachden Polenzu,liegenwüfte,
Die Venusallein weichtum 2 Grad überdeu Thiers
kXreißaus, und dahermag es auchrühren,daßin

wüſtenGegendenaucheinigeThierartengebohren
werden, Der Mond ſchweiftdurchdie ganze Breiz

te des Thierkreiſes,aber niemals entfernter ſihaus

ihm. „Nächſtdieſenbeiden{weiftMerkur am weis

teſtenim Thierkreiſeherum. Von den 12 Graden

der Breitedeſſelbendur<hwanderter 8, aber nicht
gleichförmig,zweinemlichin der Mitte,4 oben und

2 unten. Die Sonne. lauftin der Mittelliniedeſo

ſelben,und ihrLaufiſwie der Gang der Schlangen,
ungleichund gekrümmt. Mars ſchweiftzu beiden

Seiten um 4, Jupiterum 2 Grad aus. Saturn

lauftin der Mitte wie dieSonne. So verhaltes

ſihmit den ſúdlichen-und nördlichenBreiten der

Planeten.Einigehabenwie wohl fälſchlichgeglaubt,

taf hierausauch die Höhe der Planetenzu beſtim-
nen ſei,und daßſieaufahnlicheArt am Horizonte
in die Höhe feigen. Wenn wir dieſewiderlegen
wollen, ſomüſſenwir uns um die Gründe dazuzu

haben,aufſehrvieleSubtilitäteneinlaſſen.

Daß dieSterne beim Abenduntergangder Erde
am nächſtenſind,ſowohlder Höhe als der Breite

naz; daß im Anfangevon beidender Morgenauf-
gang geſchieht,und die Stillſtändederſelbenin die

mittelſtenGliederihrerBreiten,oder in dieſoge-
nannte,
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nannte Ekliptikfallen, darüber iſtman einig.‘Eber

ſogeſichtman ein , daßihreBewegung,ſolangeſie
der Erde naheſind,zuzunehmenund wenn ſiefich
von derſelvenentfernenund höherzu ſtehenkommen,

abzunehmenſcheint: ſowie es die höchſtenStanda
punktedes Mondes vorzüglichbeweiſen,Gleicher»
weiſeiſesnichtzweifelhaft,daßſieauchin den Mors

genaufgängenzunimmtz;hingegenbei den dreiobern

nachdem Morgenſtillſtandverhältnifimäßigbis zum

Abendſtillſtandabnſmmt. Man wird alſounter die-

ſenUmſtändeneinſehenkönnen, daß ſievon dem

Morgenaufgangan nachihrenBreiten in dieHöhe
ſieigen,weil ihreBewegungenerſtin dieſerStel-

lungzuzunehmenanfangen;im Gegentheilaber
beim Morgenſtillſtandan der Höheheraufkomnien,

weil erſtalsdanndie Zahlſichzu mindern anfängt,
und die Sterne zurü>gehen. Den Grund davon

denkeichmir fürmeine Perſonalſo.Werden fiein
dem Theile,denih oben angegeben, geſtoſſen,ſo
hindertſie theilsder Gedrittſcheinin ihremgeraden
Laufe,theilswerden ſievon der Gewalt des Feuers
nachder Höhehinaufgetrieben. Dieß können wir

mit unſernAugennichtſogleichdeutlichbemerken,und

daherfommt es,daßman glaubt,ſieſtündenſtille.
Davon hat denn auchder Stillſtandden Namen.

Nachherdringt der gemeldeteDrittſcheinmit

Machtweitervor, und ſeineGlut nôthigtſiezurú>k
zu gehen.Nochmehrgeſchiehtdieß!inihremAbend-
aufgange,wenn dieganzeSonne in geraderLinie

hintec
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‘hinterihnenſteht,da ſienah den höchſtenAbſiden

fortgeſtoſſenund an. wenigſtengeſehenwerden,
weil ſiein der höchſtenEntfernungſindund in der

fleinſtenBewegung fortgehen, welcheum ſo viel

‘fleinerſeinmuß, wenn ſichdieſesin dem höchſten
Zeichender Abſidenbegiebe. Vom Abendaufgang
an geſchiehtdie Bewegung an der Breite herunter,
weil ſienun minder kleinerwird: wiewohlſievor
dem Abendſtillſtandniht zunimmt, indem ſieſich
auchnochan der Höheherunterbewegen,und der

Strahl,der von der andern Seiteaufſieherabfallt,
mit eben der Gewalt nachder Erde wieder hinunter-
drückt,mit welcherer ſieim erſternGedrittſcheinge-

gen den Himmel hinauftrieb. Der ganze Unter-

ſchiedberuhtdarauf,ob die Strahlenvon unten,

oder von oben her,auffiewirken. Am meiſtenbe-

giebtſichdieſesbeim Abenduntergange.— Soweit

von dem Grunde der obern Sterne. Bei den übri-

gen if er no< weit ſchwererund von niemand

nochvor mir angegebenworden.

$ 14,

Zuerſtſollalſovon der Urſachegehandeltwerden,
warum die Venus nie über46 Grade; Merkur nie

Úberdreiund zwanzigvon der Sonneſichentfernen;
hingegenöftersüberdieſeZahlnah der Sonne zu-

rütgehen.

Veidehabenihre Abſidenoder gróſtenEntfernun-
gen aufder andern Seite und gleichſamunter der

Sonne
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Sonne und von ihren Kreiſenliegteben ſo:vielun-

terunſermHorizont,als von der Laufbahnder voris

gen Planetenüberihmliegt.Sie könnenalſoauh
nichtweiter von der Sonneabſtehen,weildieKrum-

mung ihreAbſidenin der Gegendnichtdie gröſie
Entfernunghat.Beide Abſidengränzenwerdendurch
den Rand ihrerBahn aufeineähnlicheArt beſtimmt,
eine beſtimmtden Rand ihrerVahn und was ſiean
Weite oder Abſtandvon der Sonne zu wenig haben,
erſezenſiewieder durchihreBreite. Aber warum

erreichenſienichtallemal die genannte Entfernung
von 46 und 23 Graden? Sie erreichenſie,die Kas

nones aber trügen.JhreEntfernungspunktebes

fommen nemlichandere Lagenaberdochſo,daßihre
Verbindungslinienie durchdieSonne geht.Wenn
die außerſteRundung ihrerBahn auf eine Seite

zum Theilin die Sonne zu fallenſcheint, ſoſchließt
man daraus ihrengróöſtenAbſtand,und liegtdie
eineäuſſerſteKrümmungihrerBahn um ebenſo viel

Gradehinterder Sonne, als dieanderedavorliegt,
ſoſcheinenfieſchleunigerzurú>zu kehrenund baben
beidein dieſerStellungihregröſteWeite. Hiers
aus erhellet,daßdie Bewegung dieſerPlanetenmit
der Bewegung der vorigenverglichen,geradedie

verkehrteſei. Die obern Planetenhaben ihren
ſchnellſtenLaufbeidem Abendunktergang; dieſeeben

hierihrenlangſamſten.Jeneſindam weiteſtenvon

derErde,wennſie ſicham langſamſtenbewegen; dies

ſeaber,wennihr Laufder ſchnelleſteiſt,Jenerihr
Lauf
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Laufwird dur dieNähe am Mittelpunkteund dies

ſerdurchdie gröſſteWeite von demſelbenbeſchleunis
get.Jene vermindernnachihremFrühaufgangihre
Geſchwindigkeit; dieſevermehrenſie.Jenewerden

zwiſchendem Morgen- und AbendſtillſtandSpunkt
rü>gängig; die Venus aber zwiſchendem Abend»

und Morgenſtilltandspunkt.NachihremMorgens
aufgangefängtſiean in der Breitezu ſteigen,aber

ihreHöhewächſt,wenn ſienah dem Morgenſtill-
ſiandeder Sonne folgt.Beim Morgenuntergang
[lauftſieam ſchnellſtenund ſtehtam höchſten.Nach
dem Abenduntergangenimmt ihreBreiteab, und

die Bewegung wird langſamer.Nach dem Abend-

ſtillſtandvermindertſi<hihreHöhe und ſiewird
rügängig,

Merkur ſteigtnachdem Morgenaufgangin Brei-
te und Höheauf-und nachdem Abenduntergangeab-

wärts. Hat er ſichder Sonne bis auf x5 Grad ge-

nähert,ſoſtehter 4 Tage unbeweglichſtille.Dars

aufnimmt ſeineHöheab und vom Abenduntergang
bis zum Frühaufgangwird er rucgängig.Nur

Merkur und derMond ſteigenin ihrerHöheeben ſo
vielTage auf- als abwärts. Die Venus ſteigtum

T5Tage nger herauf.Saturn und Jupiterbraus

chenzum Herabſteigenzwei-und Mars ſogarviers-

mal ſo vielZeitals zum Hinaufſteigen.So abs

wechſelndiſ dieNatur in ihrenWerken ! Manſieht
- aberauchleichtden Grund davon, Die Planeten,

welche
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welche gegen das Sonnenfeuer getrieben werden

mü��en nothwendig langſamerabwärtsſteigen,

Se IF,

Mankann hierno< mehr Geheimniſſeder Nas

rur nebſtden Geſetzen,wornachſiewirkt,bemers
ken,4. E. beidem Mars „, deſſenLaufam längſten
beobachtetwerden fann, iſ merkwürdig,daß er

nie ſtillſteht,wenn er mit dem Jupiterin Ges

dritkſcheinkömmt und ſeltenwenn er bo Grad vorn

ihm entferntiſt.DieſeZahlvon Graden theiltdie

Welt in 6 gleicheWinkel.

Auchgehtder Mars mit dem Jupiternur in

tei Zeichen,niemals im Krebs und Löwen,zugleich
auf. Merkur hatſeinenAbendaufgangſeltenin den

Fiſchen,am häufigſtenaber in der Jungfrau. Jn
der Waage hater ſeinenFrühaufgangeben ſoſelten.
Am häufigſtenaber fälltdieſerim Waſſermannund
am ſeltenſtenim Löwen vor. Jm Stierund in den

Zwillingenwird er nie rü>gängig,und im Krebſe
nie über 35 Grade. Ju keinem andern Zeichenals

in den Zwillingenfommt der Mond zweimal im

Jahremit der Sonue zuſammen, und der Schütze
iſtdas einzgeinwelchembisweilengar keineZuſams-
menkunftvorfällt.Der Neumond iſ an eben dem

Tage, oder in ebenderNachk,da er neu.wird,in keis

nemandern Zeichen,als indem Widder,gleichſichtbar,
und dochnur wenigenMenſchen.Daherwar auh

LynceusfeinesſcharfenGeſichtswegen berühmt.

(Plinius.1,G.) C Satarn
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Saturn und Mars ſindhöchſtens170 Tage am Him-
mel nichtzu ſchen.Jupiter26 bis 30. Venus 50

bis 60 und Merkur 13 bis 18.

SS. 16,

Die Farbeder Planetenrichtetſichnah ihrer

Höhe, ſiewerden nemlihdemienigenHimmelskör-
per ahnlich,in deſſenLuftkreisſiehinaufſteigen,

und wern ſieſih einer andern Sternbahnmit die-

ſeroder ienerSeite nähern,ſoändertſichihreFar-
be. EinfältererLufttreismachtſieblaſſer,ein heiſ-
ſerróötherund ein windigerfürchterlich; die Son-

ne aber und der DurchſchnittihrerBahn mit dcr

ihrigenim Abſidenyunkte (Knoten)ſchwar;und
dunkel.JederhatúbrigensſeineeigeneFarbe,Sas
eurn iſtweiß,Jupiterhell,Mars feurig; die Ves

nus alsMorgenſternglänzend,alsAbendſternleuch-
tend;Merkur ſtrahlend.Der Mond hat ein gefälli-
ges Licht,und die Sonne iſtim Aufgangeglüend
und hernachhelleſtrahlend.Auchmuß man hier
den Scheinder übrigenGeſtirneam Himmelmit in

Betrachtungziehen.Bald drängtſicheine ganze

Menge um die getheilteMondſcheibeund wird in

einer ſtillenNachtſanftvon ihm erleuchtet,bald

ſindihrer,weil der Vollmond ſieverdunkelt, ſo
wenig, daßwir nichtwiſſen,wo ſiegebliebenſind.
Visweilenſiadauh UnſereAugendurchdieStrah-
len der Sonne,oder der vorhingenannten Plancten
geblendet.Die SonnenſtrahlenwirkenohneZwei-

fel
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fel auch verſchiedentlihauf den Mond, er leuchtet

ſchwächer, wenn ſiedur< die Ründung der Welt

gefrummtauf ihnfallen,als wenn ſieihnunter els

nen rechtenWinkel betreffen.Stehtêr im Gevierts

ſcheinmit der Sonne,ſoiſer halb,im Gedrittſchein
ſchließtſichder Cirkelſchoneinigermaſſen, und im

Gegenſcheinwird er voll. Beim Abnehmenbekomme
er eben dieGeſtaltennachgleichenZwiſchenräumen
wieder, welchefa eben dieſelbenſindwie bei den

dreiPlaneten, die über der Sonne ſtehen.

$ 17,

Bei der Sonne findenvierAbtheilungenſattz
zweimal,im Frühlingund Herbſtemachtſie,wenn
ſieüber dieMitte der Erde, (Aeguator) einmalim

g8tenGrad des Widders, das anderè aber im 8Lten

der Waage ſkchet,Tag und Nachtgleih. Noch
Zweimalhatſieeinen andern Stand. Am kürzeſten
Tage ſtehtſieim 8° des Steinbo>ksund machtdie
Tage zunehmend. Jn der Sommerſonnenwende
ſtehtſieim 8 Grade des Krebſesund läßtdie

Nächtelängerwerden. Die Urſachder Ungleichheit
der Tageund Nächteliegtin der Schiefeder Eklip-
ti, denn übrigensiſ beſtändigeine Hälfteder
Welt überunddie andere unter der Erde. DieZeichen,
welcheim Aufganggeradeaufſicigen,leuchtenläns
ger, und andre , welcheeinen ſchiefenAufgangha-
ben,gehenfrüherunter.

C32 $, 18.
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$. 18.

Wenige wiſſenes,und nurdie gröſtenCelehrten.

haben es durchfleißigeHimmelsbeobachtungenents

dect , daß das anf der Erde herabfahrendeFeuer-

welcheswir Bli nennen, von den drei obern Pla-
neten komme und zwar meiſtentheilsvon dem mit-

lern (oderJupiter)vermuthlichentledigter ſich

hbierdurhder überflüußigenFeuchtigkeit,die er von

dem hóôheren(Saturn)und des überflüßigenFeuers,
das er aus dem niedernMars erhâlk

Daher ſagtman au< von dem Jupiter,daß er

VBlizeſchleudere.Das Geſtirnſprüetdas himmliſche
Feuereben ſo aus wie brennendes HolzdieFunken.
Eshat aber das erftereſeineVorbedeutungen,denn

der vom GeſtiragetrennteTheilhörtin den göttli-
chenWirkungennichtauf. Gemeiniglichereignen
ſichdieBlizebei trüberLufe. Entweder erregtdie

angehäufteFeuchtigkeitdie Blize,oder es wird um-

gekehrtdie Luftdurchdie Geburt des ſhwangern
Geſtirnstrübegemacht.

$. 19,

Vielehabenes verſucht,die Weite derPlaneten
von der Erde zu meſſen,und die Weite der Sonne
vom Monde 19 mal ſo großangegebenals die Wei-
ke des Mondes von der Erde. Pythagorasein
Mannvon vielerEinſichtund prophetiſchenGeiſte
brachteheraus,daßdieWeitevon derErde bis zum

Monde
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Mondehundert und ſehsund zwanzigfauſendStas

dien,vom Monde bis zurSonne nocheinmal,und

von dieſerbis zu den zwölfZeichendreimalſovielbes

trage.DieſerMeinungwar auchSulpiciusGallus,

SS. 20,

Pythagorasnennt zuwcilennah Art der Muſis
kerdieWeite derErde vom Monde einen Ton. Vom

Monde bis zum Merkur iſtein halberTon. Vom

Merkur zur Venus faſteben ſoviel.Die Weite von

der Venus zur Sonnebeträgt15und von der Sons

ne zum Mars wieder einenganzen Ton. Das iſt,
dieSonne ſtehtvon dem Mars ebenſoweit ab,als
der Mond von der Erde, Vom Mars bis zum Ju-
piteriſtwieder ein halberTon, von ihm bis zum
Saturn wieder ein halber,vom Saturn bis zum

Thierkreis15 Tône2c. Folglichkommen ſiebenTö-
ne heraus, welcheman dieOctave oder den Junve-

griffallerHarmoniennennt. Saturngiebtdavon den

Doriſchen,Jupiterden PhrygiſchenKlanganz;und
von denübrigen ſagter mit einer ¿war angenehmen
aberunnôthigenSubtilitätetwas ähnliches.

SS. 21

Ein Stadium beträgt125 unſererSchritteoder

625Fuß. Pofßidoniusſagt,daßdieWeite von der

Erde bis zu der Gegendwo die Wolfen ſchweben,
und nochWinde und Nebelenkſtehenwenigſtens40

Stadienbetrage,NachherſeidieLuftreinund klar

C 3 und
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und vollvon uugetrübtenLichte.Von der Windre-

gionbis zum Monde ſeienzweiund von ihm zur

Sonne 5 MillionenStadien. Dieſerweite Abſtand

mache es auch,daß die Sonne bei ihrerGröſſedie

Erde ñichtverbrenne. Die meiſtenWolken ſollen
in einer Hohe von 90 Stadien {weben. Das

fann nun freilichnie mit völligerGewißheitausge-
machtwerden, indeſſenmußte ih do< das Erzählte
wieder erzählen.Doch iſ hiereine na< untrüglis
chenGeomctriſchenGründen angeſtellteRechnung
wenn man der Sacheweiter nachdenkenwill, nicht
zu verwerfen.Das genaueſteMaas wird freilich
der forſchendeGeiſtnie entde>en ; dochaber wohl
eine!ungefähreBeſtimmungdeſſelben.Wer auchdas
Maasganz genau finden;wollte,würdeweiternichts
als einen wahnſinnigenMüßiggaängervorſtellen.
Der Kreis,durchwelchendieSonne läuft,enthält
bekanntlichbeinahe360, dem Sonnendurchſchnitt
gleicheTheile.Der Diameter jedesKreiſesbeträgt
ein Drittelund beinahenochein Dritelvon T des

Umfangs.Nimmt man hiervondieHälfte,und zieht
fürdie Erde die im Centrum liegt,nochetwas ab z

ſo fann man rechnen, daßdie Höhe der Sonne bei-

naheden ſechſtenTheildes groſſenRaums betrage,
den man ſichals ihrenLauffreisum die Erde be-

ſchriebenvorſtellt.Des Mondeshöhebeträgtdarum
12 weil ſeinUmlaufskreisnachVerhältnißum ſoviel

felineriſalsder Umlaufsfreisder Sonne. Er ſchwebt

foigtichzwiſchenSoune und Erde in der Mitte. Es ij?

zu
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zu bewundern, wie weit die Verwegenheitdes menſchs

lichenGeiſtesgeht.Durcheinen geringenForkgang
dieſerArt gereizt, wird die Vernunftleichtzukühn.
Meil man es gewagthat dieWeite der Sonne von der

Erde zu beſtimmen, ſowollte man auchden Himmel
mefſen,indem man glaubte,dieSonne ſtehezwiſchen
Himmelund Erde inder Mitte. Bald rvirdman auch
die Welt nah Zollenausmeſſen; denn f2oftder

Durchmeſſer7 Theilehat, muß auchdie Peripherie
22 haben, und es häângtja dochwohl das Maas
des Himmelsvon der ſenkrechtenLinieab? Nacheis
ner egyptiſchenAusre<nung, welchevon Petofiris®
und Necepſosherrührt,ſolleinGrad in der Mond-

bahn,welchewie geſagt,diekleineſteiſt,33 Sta-

dien und etwas dräberbetragen.Jn der Saturn-

bahn, als der gröſten,noh einmal ſoviel,und in

dem Sonnenkreiſe,welcherder mittlereiſt,dieHâlf-
te von der Summe keider.DieſeRechnungiſno<
diebeſcheidenſte(weil ſiebei dem Saturn aufhört)
denn wolíte man zur Weite der Saturndvahnnoch
den Abſtanddes Thierkreiſeshinzuſegzen; fowürde
man die genannteZahl von Stadien unaufhörlich
vervieifaltigenmüſſen.

$, 22.

Noch etwas wenigesvon der Welt,
Es erſcheinenam Himmeloftneue unerwartete

Sterne von mancherleiArt. Die Griechennennen

ſieKometen,wir aber, weilſieuns durchihrblut

rothesHaar fürchterlichvorkommen, oder weilſie
C 4 über
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Über dem Scheitelein rauchesHaar haben,Faars
ferne. Auch heiſſenſiebei den erſterndie Bart-

ſterne,weil ſihan ihrerhinternSeite einelange
einein Barte ¿hnlicheMähnebefindet.Desgleichen
Pfeilſterne,weil ſieſi< wie geworfenePfeileam

Himmel bewegenund ihre Vorbedeutungenſchr
ſcpnelleintreffen.Zu dieſerArt gehörtever,welchen
der KaiſerTitus im fünftenKonſulatin einem vor-

treflichenGedichtebeſchrieb,und dies iſtauchbis auf
heuteder lezteder geſehenworden iſt,Schwerdt-

ferneheiſſendiejenigen, welchekürzerfindund ſich
in einerSpizeendigenz;ſieſinddie blaſſeſtenunter

allen,ſcheinenwie ein Degen, ſtrahleuaber nicht.
Œin Scheibeyfternhatden Namen von ſeinerFigur,
ſiehtwie Bernſteinaus und ſtrahltſehrſ{hwac<.
Ein TonnenſternhatdieGeſtalteinesFaßecs,und

enthältin ſeinerHöhlungeinrauchartigesLicht.Der

BHornſternſichtaus wie einHornz einerdieſerArk

wurde geſehenals die Griechenbei Salamis fochten.
Der Lampenſternfackeltwie einLicht.Der Roßſtern
hatMähnen,die fichſchnellund kreisförmigum ihn

bewegen.

Bisweilen iſtder Komet glänzend,hat ein

Sikberhaarund leuchtetdermaßen, daß man ihn
faum anſchenkann, alsdann ſtellter in einerMen-

cengeſtaltdas Bildder Gottheitvor. Zuweileniſ
er rauchroie Wolle und von einerWolke umgeben.
Einmalhat ſichdie Möhne in einenSpiefiverwan-
delt,nemlichinderxo9tenOlympiadeund im 398ten

nach
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na< Erbauung Roms. Manhat bemerkt , dafß ein

Komet aufs kürze�te 7 und aufs läng�te 80 Tage

ſichtbariſ.

$ 236

Einigebewegenſichna< Art der Planeten,
andere ſtehenunbeweglichſtill.AlleſtehnſieMitter-

nächtlich,aber nichtan einem beſtimmtenOrte, und

mehrentheilsin dem Himmelsſtrich,welcherdieMilchs
ſiraßegenannt wird. Ariſtotelesſagt,daß auch
mehrerezu gleicherZeiterſchienen,es hates aber

ſovielichweiß,ſonſtnoh keinerbemerkt. Sie be-

deuten Wind und groſſeHize.Zuweilenſiehtman

ſieauh im Winter in derſüdlichenHemiſphare; abec

ohneallen Glanz. Einen ſehrfürchterlichenKome-

ten haben einſtmalsdie Vólfer Aethiopiensund

Egyptensgeſehen,der auh von einem Königeda-

maligerZeitden Namen Typhonerhielt.Er war

ganz Feuer, wie eine Schne>kegewunden, gräß-
lichanzuſehen, und mehr Feuerklumpenals Stern.

VBisweilenerſcheinendie Planetenund übrigeSter-
ne auchmit Haaren. Niemals erſcheintein Komet

im Abend. Er iſtmehrentheilsein ſchre>vollesund

faſtunverſöhnlichesGeſtirn,wie man dieſesim

bürgerlichenKriege,alsOctaviusKonſulwar , und

nocheinmalim KriegedesPompeiusund Cäſarsge-
ſchen.JununſernZeiten,um dieVergiftunghin-
durchwelcheDomitius Nero des KaiſersClaudius

Nachfolgergeworden, und nachherunter ſeinerRe-

Cs gierung
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gierungließ ſichein beinaheanhaltenderund bis zum

EnkſezenfürchterlicherKomet ſehen.Manchemei-
nen, es fomme was draufan, nah welcherWeltge-
gend er forkſchieſſe,oder von welchemStern er ſeine
Kräftehernehme,welcheAehnlichkeitener ausdrüd>e,
und von welchenOertern er herkomme.Jn der Fi-
gur der Pfeifenbedeute er der Tonkunf; in den

Schaamgliedernder himmliſchenZeichender herr-
ſchendenHurereiund Unzucht;dem Genie und der

Gelehrſamkeit,wenn er ein gleichſeitigesDreie> ,

oder einParallelogrammbis in einigeLagender Fix-
ſternemache.Giftſchütteer aus, wenn er im Hau-
pteder nördlichenoder ſüdlichenSchlangeſtehe.Zu
Rom , dem einzigenOrte in der Welt, hatder Ko-
met in einem TempelſeinenGoktesdienſ,weil ihn
Dious Auguftusfürein ungemeinglü>klichesZei-
chenhielt;eben der Komet, welcherbeiſeinemer-

ſtenAuftrittenichtlangenachder Ermordungdes
Cäſarserſchien,geradeda er die feſtlihenSpiele
der Venus Genetrizin dem vom Cäſarſelbſtno<
ongeſtelltenCollegiumfeierlihbegieng.Seine Freu-
de ¿uſſerteer hierüberin folgendenWorten: „Es

hatſichgeradein den Tagen meiner feſtlichenSpiele
ein Haarſternſiebenganze Tage durchin der nôrdli-

<en Gegend ſehenlaſſen.Er giengum die eilfte
Stunde des Tagesganz hellauf,und war in allen

Ländernſichtbar.DurchdieſesGeſtirnſollte,wie

‘der gemciaeMann geglaubt, angedeutetwerden,

CáſarsSeeleſeiunterdie allmächtigenund unſtecb-

techenGötteraufgencmmenworden. JundieſerBes
'

ziehung
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ziehungiſ er auch als ein ſymboliſchesEhrenzeichen
dem KopfeſeinerStatue beigefügtworden „ dieih

ihm kurzdaraufauf dem Forum geweiht.habe‘.

So ſagteer zum Publikum,innerlichaber war er

vollerFreude,und glaubte,daß der Stern fürihn
entſtandenſei,und den AntrittſeinerRegierungbe-

deute, Wenn wir die Wahrheit fagenſollen,#0
war dieſesauchdem Reicheſehrheilſam. Einige
haîtendie Kometen vor beſtändigeWeltförper, die

ihrenordentlichenUmlauf halten, aber nur in einer

groſſenEntfernungvon der Sonne geſehenwerden

fönnen; andere abcrlaſſenſieaus einem ungefähren
Zuſammenflußvon Dünſtenund Feuerſtofentſtehen
und wiederzerfallen.

$. 24.

Eten der Hipparch,der nie genug gelobtwird,
denn niemand hatdieVerbindungder Geſtirnemit
den Menſchen,nebſtder Wahrheit,daßunſereSee-
len ein Theildes Himmels ſein, ſtärkerbewieſenals
er; bat zu ſeinerZeitnocheinen und den andern

neu extſtandenenStern bemerkt. Er geriethſogar,
da ſichder neue Stern, indem er leuchtete,auchbe-

wegte , auf die Vermuthung, daß ſichdergleichen
viellcichtöfterzutrüge,und daß wohldieSterne,
welchewir fürunbeweglichhalten,auchihrebeſon-
dere Vewegunghabenfönnten, und erkühnteſi,
der Nachweltdie Sterne ſozu reden zuzuzählenund

jedemſeinenNamen zu geben. Ein Unternehmen,
das
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das fürdie GottheitBeleidigungiſt!Er erfand

Werkzeuge, vermittelſtwelcheer jedesSterns Ort

und Gröſſedergeſtaltbezeichnete, daß man nichtal-
leinleichtſehenfonnte,ob die Sterne auf- und un-

tergieugen, ſondernauch,ob ficheinigeweiter ent-

ferntenund bewegtwürden, und ob ſiezu- oder

abnâhmen.

AufdieſeArt hinterließer derNachweltden Him-
mel gleichſamzur Erbſchaft,wenn ſichetwa jemand
findenſollte,der dergleichenBeobachtungenanzu-
ficllenfähigwäre.

$. 25.

Es enſteßenauchFackeln,die aber nur ſichtbar
rwoerden,wenn ſieherabfallen,Eine dergleichen
fubrzurZeitdes KaiſersGermanikus, eben als er

rin Fechterſpielgab, im AngeſichtallerZuſchauer
ain hellenMittagedurchdieLuft. Es giebtdavon

zweiArten. Eine Art nennt man ſ{le<thinFackeln
over Lampen und die andern Spieſe.Von leztern
erſchieneiner zur Zeitder MutinenſiſchenUnglücks-
falle.Es unterſcheidenſichaber beidedarin, daß
die Fa>kelnvorne brennen und hinteneine lange
Spur hinterſi<hzurü>laſſen.Ein Spieß aber
brenntganz und hateinenlängernSchweif,

Ç. 26.

Die feurigenBalken,welchedieGriechendoxousg
rcnnen, ſinddieſenähnlich,Man ſaheinen,als

die
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die Flotte der Lacedâmonier geſchlagenwurde, woz

durchſiedieHerrſchaftüberGriechenlandverlohren.

Visweilenthutſichder Himmel auf,welcheErſchei-
nung dieGriecheneinChas8manennen.

$. 27.

Auchläfitſichdann und wann ein blutigesFeuor
fehendas hernachauf die Erde herabfällt.Ein
furdie Menſchenſchre>lihesPhänomen. Jm drits

ken Jahre der 107ten Olympiade als der König
PhilippGriechenlandunteriochte,ſahman derglei-

chen.Jchglaubenun, daß ſolchePhänomene,ſo
wie dieübrigen,zugewiſſenZeitenganz natürlichers

folgen,und nichtſovielerleiUrſachenhaben,als
der Wiz erdachthat. Sie habenfreilichoftgroß
Unglückvorbedeutet,alleinſieereignetenſi nicht
weil das Unglücknahe war, ſondernlezteskam,
weilſieerſcheinenſoliten.Weil ſieſihſehrſelten

zeigen,fann man dieBerechnungihrerWiederkunft
nichtſo genau anſtellen, als bei den Verfinfteruns
gen, Aufgängenund andern DingendieſerArt.

$, 284

Man ſiehtzuweilenganzeTage langSternebei
der Sonne und um ihreScheibeſehrhäufigKränze,
wie aus Aehrengeflochten,desgleichenZirkelvon

veränderlicherFarbe. Zum Beiſpiel,als Auguſt

nachdem TodeſeinesVatersnochals einſehrjunger

PrinzzurUebernehmungder höchſtenWürdein die

Stadt
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Stadt zog. Eben ſolcheKränzeſiehtman öftersum

den Mond und um andere vorzuglicheSterne am

Himmel.

SS. 29,

Als L.Opimiusund Fabiusdas Konſulatführ-
ten, ſahman einen Bogen um die Sonne und zur

Zeitdes L, Porciusund M. Acilius einen Kreis.

Ein rotherZirkelerſchienunter den KonſulnL. Ju-
lius und PÞP.Ruktilius.

$. 39.

Auſſerordentlicheund langdaurendeSonnenfin-
ſterniſſefallen.auh vor. Nach CäſarsErmordung
und auchim ÄAntontaniſchenKriegewar dieSonne

faſtein ganzesJahrlangbeſtandigblaß.

SS. 31

Es erſcheinenauchwohlmehrereSonnen zuglci<,
aber die Nebenfonnenſtehenweder úber noc unter

der Sonne, weder nebennochvor ihrgegen dieErde,

ſondernfiehabenallemaleineſchiefeStellunggegen
ſie,und werden entweder bei ihrem Auf- oder Un-

tergange,nieaber in der Nachtgeſehen.Eininalvl
man iniBoſphorusam Mittagewelchebemerkthaben,
dievon Morgen an biszum Abend dauerten. Drei

Sonnenhabendie Altenoftgeſchenzum Beiſpielzur
Zeitder Konſulatedes S. Poſtumiusund Q. Ma-

cius,des Q. Marcus und M. Poreius,des M. An-
|

tonius
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tonius P. Dolabella und des M. Lepidus und L,

Planfus. Auch in unſernTagenhatman ſiewahr-

genommenals D. ClaudiusPrincepsund mit dem

K. OrfitusKonſulwar. Mehrals dreiſindbisizt
nie geſehen.

$. 32,

Drei Monde haben ſi< auchgezeigt,als L.

Domitius,C. FamiusKonſul waren. Die meis

ſtengabenihnen denNamen der Nachtſonnen.

5 336

Ein Licht,welchesdieNacht,wie den Tag er-

leuchtete,erſchienam Himmel unter den Konſuln
C. Coccilius,C. Papirius,und auſſerdemnochzu
andern Zeiten.

Se 34.

Als L. Valerius und C. Marius das Konſulat
führten,fuhr ein brennenderSchildfunkelndbei

Sonnenuntergangvom Abend,gegen Morgen.

5. 35

EinſtmalsfieleinFunkevon einem Stern herab,
wurde immergröſſerjenäherer der Erde kam, bis

er ſvgroßwar als der Mond, und leuchtetewie die

Sonnean einem neblichtenTage, Daraufgieuger

zum Himmelzurü>und wurde zurFakel,Nur einmal
‘

aber



48 Plinius Naturgeſchichte

aberhatman dergleichenbeobachtet,nemlihals C.
Octaviusund C. Scriboniusam Konſulatamtewaz
ren. Der ProkonſulSilanus hatihn[nebſtſeinem
Gefolgegeſehen.

S 36.

Bisweilen ſcheinendie Sterne aus einander zu
fahren,aber auchnichtohneErfolg,denn es fom-

men alsdann aus dieſerGegend die ſchre>lichſten
Stürme.

$. 374

Auchaufder Erde und auf dem Mere gicbtes

Sterne. Jh habe ſelbſtzur Nachtzeitauf den

Wurfſpieſſender Soldaten,welchevor dem Walle

die Wachthatten,ein den Sternen ähnlichesLicht
geſchen.Auf die Segelſiangenund andere Schifs-
theileſetzenſih ebenfallsdergleichen- Lichterund

geben, wie die Zugvögel,einen Laut von ſich.Er-
ſcheinenſieeinzeln; ſoſindſieſoſchwer,dafſie
das Schiffin den Grund drückenund wenn ſiein

daſſelbehineinfallen,ſo verbrennt es. Sind ſie

aber paarweiſeda, ſobedeuten ſieGlúck und eine

gute Fahrt. Jhre Ankunft vertreibt,wie man

ſagt,die harteund drohendeHelena; man ſchreibt

auchdaherdieſesPhanomendem Kaſtorund Pol-
lux zu und verehrtſieauf der See als Gêtter.

Des Abends umleuchtenſolcheFlammen auchzu-
weilendieKöpfedex Menſchen, und das hatgroſſe

Vor-
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Vorbedeutung. Von allen dieſenErſcheinungen
aberwiſſenwir feinenGrund, ſiebleibenverbors

geneGeheimniſſeder Natur.

S. 38,
So weit von der Welk und den Geſtirnen.Nun

von den übrigenMerkwürdigkeitenam Himmel.
UnſereVorfahrennannten Himmel,was wir mit

einem andern Namen Luftnennen,und verſtanden
den ganzen einer Leere ähnlichenRaum darunter ,

worin ſichdieſerLebensgeiſtergießt. Unter dem

Monde und nochweit niedriger,iſ, wie meines

Wiſſensſchonbekannt genug iſt,der Siß der Luft-
Die Menge der Oberluftvermiſchtſichwechſel8weiſe
mit der unendlichenAusduüunſtungder Erde, und

dadurchentſtehenWolcken,Donner , Blitze,Hagel,
Reif,Platzregen, Orfane und Windwirbel, Da-

herruhrendie meiſienPlagender Sterblichenund

der Streitder Natur mit ſichſelb. Was vonder

Erde aufſteigenwill,wird durchdieKraftder Ge-

ſtirneniedergehalten,und was nichtvon ſelbſtſteigt,
in die Höhe gezogen. Der Regen fälltund der Ne-

belſteigt.Die Flüſſetro>nen aus und der Hagel

fürztnieder. Die Sonnenſtrahlentro>nen aus

und dringenauchwiederin das Jnnerſteder Erde,
werden ſieaber gebrochen,ſogehenſiezurü>und

nehmenmit, was ſiekönnen. Die Wärme kommt

von oben herabund ſteigtwieder aufwärts. Die

Winde ſtoſſenleer aufdieErde und kehrenmit Beute
zuru>. Eine Menge ThiereſchöpfenihrenOthem
(Plinius.x7.SG.) D aus
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aus der Oberluft; er ſrebtaber wieder aufwärts

und ſelbſtdie Erde hauchtLuftin denleerenHimmels-
raum. So ſtrebteins in der Natur dem andern ent-

gegen. Durch cine gewiſſegewaltrhätigeKraft
nämlichdurchden ſchnellenUmlaufder Welt wird

dieſerZwiſterregt,auchnie wird er unterbrochen,

denn beſtändigdauret dieſerreiſſendeUmlauffort,
und zeigtuns an dem Weltallbald die wirkenden

Kráfte,baldführter einen Wolkenhimmelherbei.

In dieſemhabendie Winde ihrNeich, Hierhat
dieNatur vorzüglichihrenStof und mit ihm den

Stof allerandern Meteorn aufbewahret. Donner

und BligeſolleneineWirkungder Sturmwinde ſein,
und wenn es bisweilenSteine geregnethat, ſowa-

ren ſievon ihnenin dieHöhe geriſſcn,und was der-

gleichenmehriſt.Wir woilcndaherohiervonnoch
umſtändlicherhandeln.

-Se 39

DieWitterungnnd übrigenMeteorn, hangen
zum Theilvon gewiſſenbeſtimmten,zum Theilaber
von zufälligenbis iztnochnichtſattſambekannten

Urſachenab. Wer wird daran zweifeln, daß Som-

mer und Winter und die übrigenJahreszeitenvom

LaufederGeſtirneherrühren?So wie'nun dieSons
ne die Jahreszeitenbeſtimmt, ſohatauchjedesan-
dere Geſtirnſeineeigeneund befondereKraft,und
iſtnah BeſchaffenheitſeinerNatur wirkſam. Ei-

nigelóôſendieFeuchtigkeitenim Dunſtauf, andere

ver:
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verdichtenſiéiniReif, Schneeodér Hagel.Einige
bringenWinde andere laue Lüfte,einigeDunſte
andére Thau‘und nochandere Froſt.Man muß
Uur nichtgläuben, daß die Geſtirneſokleinſind-
als ſiezuſeinſcheinen,denn aus der Betrachtung
ihrerunérmeßlihenHöße folgt,daß keinesunter
ihnénkleinerſeials der Mond. Jedesúbt beiſeis
ném Laufeeine ſeinerNatur angémeſſeneWirkung
aus, welchesmán daran ſchrdeutlichſieht,daß
Saturn, wei eë einem ändern Geſtirnbegegnét;
Regenbringt. NichtalleindiePlänèténhábendié-

ſeKraftſoudèrnauchvielevon den Fixſternén,jé
nachdémeinPlanetaufſieſtößt,oder ſiedur den

ZuſammenſflußſeinerStrahlenanregt. Wir ſchen
dieſesam Siekengeſtirn, welchesdieGriechenau
mit dem RegeneinerleiNamen gaben und es Hyä-
den nánnten. Das Géſtirnder Böcke bringtſogár
von ſeibſtzu gewiſſenZeiteneinigeVeränderungen
in der Witterunghervorund Arkturgehtfaſtnie
dhneSturmwind und Hagelauf.

$. 42

Aſtesnichtbekanntgenus,daßdér Hund|ernbeè
ſeinemAufgangedieSonnénnäârmévermehret? Auf
derErde bemerktman gewißeine nichtgeringeWire
kungdieſesGeſtirns.Zeigtes ſich,ſokochtdas
Meer , der Wein im Kellerbraußtund dieSúmpfé
getäthenin Gährung,Es giebteine Artwilder

Ziegen,welchedieEgyptierOrixnennen,von die-

D 2 ſek
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ſererzähltman, daßſieſichgegen den aufgehenden
Hundſternſtelle,ihrankuckenund durchihrNieſen

ihngleichſambegrüße.Daß dieHundezur Zeitdes

Hundfternsmehr als gewöhnlichtollwerden, iſ

ſattſambekanut.

$. 41.

Selbſtin einzelnenGraden einigerHimmelszeis

chenliegtcineKraftverborgen,Jn der Herbſtnacht-

gleicheund am kürßſtenTageſehenwir das Geſtirn

durchtrübesWetter verdunkeit. Auchan Körpern
und aufden Feldernnichtalleinan den Plagregen
und Ungewitteraſiehtman die Wirkungder Geſtir-
ne. EinigeMenſchenbekommenzu gewiſſenZeiten
Flúße, andere einen Schmerzim Unterleibeoder in

den Nerven oder im Haupte,beieinigenleidetwohl
gar die Seele. Der Oehlbaum, die weiſſePappel
und die Weide treibenin der Sonnenwendezeitihre
Blätter.Am kürzeſtenTageblühetunter Dächernauf-
gehangenePoleiund dievon der Luftinwendigge-
ſpannteKnoſpenbrechenauf.Manchenmag dieswun-

derdarvorkommen,und beſondersſolchen,diecinefaſi
alltäglicheBeobachtungnochnichtgemachthaben,daß
nämlicheingewiſſesKraut,welchesman Sonnentvene
de (heliotropium) nennt, fih gegen die unter-

gehendeSonnerichtet,jaden ganzenTag überſichmit
der Sonne herum wendet, auchalsdann wenn ſichin-
ter den Wolkenſteht.Die Auſtern,Konchilienund

alle Schne>enwachſenbei zunehmendemMonde
und
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und werden bei adnehmendem kleiner. Fleißige Bez

obachter haben bemerkt, daß die Fibern der Spiß-

mäu�e ſichnah dem Mondwechſelrichtenund daß

das fleinſtealler Thieredie Ameiſeebenfallsden

Einflußdes Geſtirnsempfindeund im Neumonde

ruhe. Die Unwiſſenheitin dergleichenDingeni
dem Menſchendeſtoſchimpflicher,da jederweiß,daß
dieAugenkrankheitencinigerLaſtthieremit dem Mons

de zu - und abnehmen. Das weite geräumigeund

hohe in >72 SternbildergetheilteHimmelsgewölbe
hat eine ſchúßendeKraft. Die Bilder ſelbſtſind
durchHimmelskundigeeingetheiltund ſtellenThiere
und andere Dingevor. Es ſinddarinn 1600 groſſe,
wirkſameund in dieAugenſtrahlendeSterneanzu-

treffen.Z. E, ſiebenim Schwanzedes Stiers,

welchedieSiebengeſtirngenannt werden, im Kopfe
deſſelben,die Succular desgleichender Bootes des

ſihgegen Mitternachtwendet.

$. 42,

Jch willhiermitnichtläugnen, daß Regen und

Wind auchnochandereUrſachenhaben.Esiſtbekannt,

daßeine feuchteund an einigenOrten wegen der

DänſterauchartigeWärme aus der Erde aufſkeigt,

und daß die Wolken aus einem von der Erde aufgés
ſtiegenenflüßigenWeſen, oder aus einerinFeuchs
tigkeitverdichtetenLuftentſtehen.IhreDichtigkeit
und körperartigesWeſen erſiehtman deutlichdars

aus, daß fiedie Sonne verfinftern,welchedoh
D3 den
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den Taucherain jederTiefedes Meers ſichtbar
bleibt.

S. 43.

Man kann es wohl nichtläugnen,daß von oben-

hereben ein ſolchesSternfeuerin die Wolken fallen
fönneals wir bei heiternHimmelherabſchieſſenſe-
hen, Durch den Stoß deſſelbentvird dieLufteben
ſoin Erſchütterunggeſezt,als durcheiuen abgeſchoſ-
ſenenPfeil.Wenn es in den Wolken anfömmt, ſo

entſtehteinwiderſinnigesGemiſchvon dem Dampf,
eben ſo als wenn man glüendesEiſenins Waſſer
hältund der Rauchdrehetſichdabei,in einem Wir-

bel. Dadurchentſtehetder Sturmwind, und wenn

în den Wolken dieWinde oder Dämpfemit einander

kämpfen,der Donner. Durchdringtſiedas Feuer
ſoſehenwir einfacheund nimmtes einelängereBahn,
geſchlängelteBlitze.Der geſchlängelteBlikſpaltetdie
SYolkenund der einfachezerreißtſie.Die Donner

rührenvon einemSchlagedesverdi>ten Feuersauf
die Wolke herund darum glänztauchſogleichder

Riß, den ſiedadurchbekömmt. Es fann aber auch
ein Donner entſtehen,wenn die von der Erde auf-

geſtiegeneLuftdurh den Stoß der Geſtirnezurü>
getriebenund von der Wolke wieder aufgefangen
wird. Alsdann erpreßtdie Natur bei dieſenent-

gegenſtrebendenKräfteneinen Schall,der ſichwie
bei einer durchdie LuftaufgetriebenenBlaſe, in

ein Krachenverwandelt,ſobalddie LuftOefnung
befemmt. BewegtſichdiebefreiteLuftſehrſchnell,

ſo
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ſokannſie ſich,ſieſeivon welcherBeſchaffenheitſie

wolle,entzünden.Auchdurchdas Zuſammenfſtoſſen
zweierWolken fann, wie durchdas Zuſammenſchla-
gen zweierSteine Feuereutſtehen,und die Dliße

ſindauchden Funkenähnlich.Dochträgtſichdieſes
nur von ohngefährzu, und die dadurchentſtehende
Bligeſindſozu reden nur wilde und unbedeutende,
rocilſienachfeineneigentlichenNaturgeſetzenerfoi?

gen. Sie treffendie Berge „ die Meere und haben
überhaupteinen unregelmäßigenLauf. Nurdie hö-
‘hernſindvorbedeutend und haben eine gewiſſebe-

ſtimmteUrſach, weilſiedieWirkungeinesGeftirns
ſind.

$. 44.

Daßauf eineähnlicheArt durchdie Ausdúnſtung
der tro>nen und dürrenErde Winde oder vielmeh-
cinBlaſender Luftentſtehenkönne, bin ichnichtin

Abrede. AuchdieLuft, welchevom Waſſerausg:-

hauchtwird, uud ſichnichtin Nebel oder Wolken

verdichtet,kann ſiehervorbringen,und der Son-

nenſteßvielleichtauch,denn der Wind iſnichtsan-
ders als eine WellenförmigeBewegung der Luft-

Noch aufmehrereArten können Winde entſtehen:

aus den Flüſſen, Meerbuſenund aus dem Meere

lb|, ſchenwir, wenn es ruhigiſt, Winde aufſei-
gen. Eine andere Art, welcheſichaus der Erde

erheët,nennt man Altanen; kehrenſievom Meer

aufsLand zurü>,heiſſenſieTroparn,und gehen
ſieúberdaſſeltefort,Apogâen.

D 4 Die
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Die Biegung der Bergrückenihre häufigeGi

pfelund wie ein Arm gekrúmteoder wie Schultern

abgebrocheneObérfiäche,nebſtden Höhlungendev

Tháler,deren Unebenheitendieaus der Erde hervor-

geſtróômteLuftgleichſamzerſchneiden, erzeugen auch
Winde ; ſowie ſieauchan vielenOrten ein wieder-

ſchallendesvielfachesEchohervorbringen.

UnterirrdiſcheHöhlenſindnichtwenigerMütter
der Winde. Auf der Küſtevon Dalmatiengiebtes
eincn weiten und ſteilenAbgrund,aus dem, auch

ſogarbei heiternWetter, wenn man einen kleinen

Stein herabwirft,ein wirbelartigerSturmwind her-
auf fährt.Der Ort heißtSenta. Junder Provinz
Cyrenebefindetſichein dem Suüdwinde gcheiligter
Felſen,den keinemenſ{liheHand berührendarf,
ohnedaßſichein Süowind erhebtund den Sand

mit ſichfortwalzt.Auchin vielen Gebäuden giebt
es gemachtefinſtereBehältniſſe,welchegleichfalls
ihreWinde hegen.Es iſalſodieUrſacheder Winz

de hinlänglichbekannt.

SS 45.

Ein groſſerUnterſchiedaber iſtzwiſcheneinem

Vlaſenund einem Winde. Erſteresiſ ein faſtbes

ſtändigerHauchder Luft,der ſichnichtübereinzelne
Striche,ſondernüber die ganze Erde verbreitet,

keinelaueLuft, keinSturm (und wie es auchder

Namegiebt,Flatus)ſozu redendermännlicheWind.

Er
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Er mag wohl durch den beſtändigenUmlaufder Welt

und denihr entgegengerichtetenLaufder Planeten
entſtehen, oder er iſtder ſ{höpfriſ<eNaturgeiſt

ſelbſt,der in dem Weltraum wie in einem hoh-
lenSchlauchehinund her{weiſt oder er beſteht
aus einerdurchden verſchiedenenStoß derPlaneten
und den vielfachenSchlagender Sonnenſtrahlenſo
zu reden gepeitſchtenLuft, oder er fommt von den

Planetenund wohi gar von den Fixſternenherab.
Die Flatusrichten ſichohnſtreitigauh nacheinem

Naturgeſesdas uns aber noch nichtbekannt iſ.

Mehr als 20 griechiſcheAutoren habenBeobach-
tungenüberſieaufgeſezt.Es ifin der Thatnicht

wenigzu bewundern;daßbeiden Zwiſtigkeitenin

ihremLande und bei der Zergliederungdeſſelbenin

einzelneReiche,zur Zeitdes Krieges, wo man an

feinemOrte ſicherwar, und die Seeräuberfaſtalle

Straſſenunſichermachten; ſovielMänner einer ſo

ſchwerenSache nachgedachthaben, ſodaß noh
heutzu Tagejedermannin ſcinemLande wo ſiedoch
nie geweſenwaren, aus ihrenErtiärungenſichfaſt
în allerAbſicht,nochbeſſeruntecrichten, kann als

aus den Werken eingebohrnerGelehrten.Wir, die

wir unter einem Künſteund Wiſſenſchaftenlieben:

den Fürſten,einenſvglücklichenFriedengenieſſen,

erweitern unſereKeuntniſſeniht durchneue Ent-

de>ungen,ia wir machenuns faum mit den alten

bctkannt. Es war damals für ſo-vieleMänner
keingröſſeresbelohnendcsGlückbeſtimmtalsheut

D5 zw
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zu Tage,ia die meiſtenkonntenkeineandere Beloh-
nung ihreserfindendenFleiſſes,als daß ſieder

Nachweltdadurchdienten. Die Sitten der Men-

ſchenveraltenaberihreVerdienſtenicht.Eine Men-

ge Menin ſchrtrallenthalbenauf dem weiten

Weltmeere und an den gaftfreienUfernherum,frei-
lichnihtum KenncniſſeſondernSchätzezu ſamm?
len. Die fürden GeißgeſtimmteSeele iſ ſover-

blendet,daß ſienichtmehrdenkt,daß ſieſelbdur<
dieWiſſenſchaftenihreAbſichtleichtererreicht.Von

den Winden will ih, weil ichaufſovieltauſcud

ScefahrerRückſichtnehme, hieretwas ſorgfältiger
handelnals vielleichtder Plan meines Werks mit

fichbringt.

$. 46.

Die Alten hattenbei ihren,wie mans baldin

derFolgeſahe,nochrohenKenntniſſen,ſowie es vier

MWeltgegendengiebt,auch uur 4 Hauptwinde.Ho-
mer führtnie mehrerean. Das folgendeZeitalter
ar zu genau und giengin der Eintheilungzu weit

indemes nochachtehinzufügte.Nachheraber ſezte
man zwiſchenjede2 Winde der alten kürzernEin-

theilungnur nocheinen mittlernaus der weitläufti-

gen neuern. Nach derlezternEintheilungbefinden

fichalſoin iedemVierteldes Himmelszwei.

Ausdem Aequinoctialmorgenwehetder Subſo-
lan, Aus dem Brumalaufgange,der Vulturn.Er-

ſteverheißtbeiden GriechenApeliotes,lezterer&u-
rus,
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rus. Aus dem Mittage kommt der Auſterund aus

dem Bramalanterzange, der Afrikus,den erſtern
neunen die Griechen270tus den andern Lyda. Aus

dem AequinoctialabendwehetderFavonius und aus

dem Solſtitialuntergangeder Corus. Erſtererheißt
Yepdyr der andre Argeſtes. Aus Mitternacht
fommt der Seprentriound zwiſchenihm und dem

Aequinoctialmorgenwindebläßidce Aguilo.Erſte-
rer hatden Nameu Aporctias,der audere heifitBo-
reas. Die vorgenannte weitläuftigereEintheilung
{hob nochfolgendeezn : den TraſciaszwiſchenMit-
ternahtund dem So!ftitigluntergaagedem Car-

cias zwiſchenden Aquilound dem Aeguinoctial-
morgen, nahe an dem Orte, wo die Sonne am

längſienTage aufgeht.Der Phönixzwiſchendem
Brumal - Aufgang und Mittag, der Libanoton

zwiſchenMittag und dem Vrumaluntergange,oder

zwiſcheaden Liba und Notus, aus welchenbeyden
er ſozu reden zuſammengeſeztiſt,Noch nichtge-
nug : Einigeſetzenzwiſchendeu Borcas und Car-
cias noch einen Wind, den ſieWeſis heißenuud

zwiſchenden Eurus. und £70tus den Euronotus.

EinigeVölker habenno< ihrebeſondereWinde,
welchebeſténdignur übereinen gewißenLandſtrich
hinwehen. So habenz. E. die Athenienſerden
Sciros der etwas von dem Argeſtesabweichtuud
ſonin Griechenlandunbekanntiſt. AndererOrten
nennt man dieſenWind wo er ſichmehrder Mitter«

nachtgegendnahert,Glympiu9.Gewöhnlichaher
vereht man unterbeydenNamen denArgeſtes.Cnars
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Carcias nennen aucheinigeHelleſpontias,und an-

dererOrten habenbeydenochandere Namen. Jn
der NorbonenſiſchenProvinziſ der Carcias der be-

fannteſteWind, weil er der heftigſteiſt. Gemeis

niglichbläßter übersLiguſtiſcheMeer gegen Oftia.
Jn andern Gegendenkenut man ihn nicht,ja er

fommt nicht«einmalbis Vienna, welchedochin eben

derſelbenProvinzliegt,ſondernwird, ſoheftiger

auchiſt,nahevor dieſerStadt von einem ihm ent-

gegen ſkchendenGebärgeaufgehalten.Der Auſter
dringtnachden Fabiusnie in Egyptenein. Hier-
aus ſichtman, daß ſichdie Winde in Abſichtauf
Zeitund Ort nachgewißenGeſetzenrichten.

$. 47.

Der Frühlingöfnetden Schifferndas Meer. Zu
Anfangedeſſelbenmäßigtder Favonius die rauhe
Winterwitterung,wenn die Sonne im 25° des

Waſſermannesſtehet, oder 6 Tage vor der Mitte

des Februars(dengten.)FaſtalleWinde, dieih
hernachnennen werde,treten den óten Tag vor der

Mitte eines gewißenMonaths ein,und in den

Schaltjahrenno< um einen Tag früher: Nach dem

Schaltjahreaber folgenſiedas Luſtrum hindur<
wieder eben der Ordnung.

Den Favonius nenuen einige;bis 8 Tage vor

den 1tenMärz vort der Ankunftder Schwalben,
Chelidonius,andere aber,wéiler, wenn dieZugs

vôgel
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vögel erſcheinen,das iſt41 Tagenachder kürzeſten
Tag, neun Tage hintereinanderwehetdor Orni-

thiaseDer Subſolaniſdes FavoniusGegenwind.
Er tritt ein,wenn das Siebengeſurn, welchesim
eben ſo vielenGraden des Stiers ſteht,aufgeht,
und bläßtbis zum 6ten vor der Mitte des Mayes.
Dann folgtdieZeitdes Südwindes oder Auſters,
dem der Nordwind entgegenſtehet.Wenn die

Sonnein den erſtenGrad des Löwen tritt,alſoin
der heißeſtenJahrszeit,gehet der Hundsſternauf
etwa am I5ten vor den erſtenAuguſſk.Schon acht
Tagevorherwehetalsdann der Aquilo, der daher
auchProdromus heißt(oderVorläufer.)2 Tage
nachheraberwird er anhaltender,wehetin der gan-

zen Zeitdes Hundſternsund bekömmt alsdennden
Namender Eteſien(jährliheWinde.)Die War-
me der Sonnen mit den Strahlendes Hundſterns
vVereiniget,ſollendieſeCteſienſo gelindemachen.
Keineandere WindeſindinAbſichtihrerWiederkunft
ſo beſtimmtals ſie. Nach ihnenfolgenwieder
häufigeSúdwinde bis der Arktur aufgeht,das iſ
11 Tagevor der Herbſtnachtgleiche.Alsdann bläßt
der Notus dem der Vulturnusentgegenſteht,und

bringtden Herbſt.

Einige40 Tagenachder Herbſtnachtgleichegeht
das Sicbengeſtirnunter und der Winter fängtan-
gemeiniglihdreyTage vor derMittedes Novem-
bers. Um dieſeZeitwehetderAquilozwar wieder,
iſtaber von dem vorigender im Sommerbließ,ſehr

verè
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verſchieden.Jhm entgegenſtehtder Africus.Sie-
ben Tage vor und ſiebenTage nachdem kürzeſter
Tageiſt das Meer volliungerEisvögel,daherauch
dieſeTage dcn Namen bekommen habenUaicyouides,
Nuntritt der anhaltendeWinter ein,dochaber vers

{ließtider ſtrengeFroſtdas Meer niht. Anfäng-
lichrourdé man durchdieSeeräubergezwungen,ſi
aufsWintermeer zu wagen und dém Tode mit To-

desgefahrentgegenzu gehen. YJeztaber bringtuns
der Geizdarzu.

$. 48

Die mitternächtlichenWinde ſindneb|ihretii
Nachbar dem Corus die kälteſten.Beydelaſſendie

übrigennichtauffomméen,und verjagendie Woiken.
Der Africusund der AuſterſindfürJtalienfeucht.
Jm KönigreichéPöntusſollder Caciasdie Wolken

an ſichzichen,Corus und Vuléurn, ſind,went ſié
fichlegen,tro>en, Aguilound Séptentriobringen
Sebnee, leztereauchnebſtdem Corus Hagel. Der

Auſteriſ heiß,Vulturn und Fävoniuslau; doch
tkro>nerals der Subſolan.Ueberhauptſindalle
Winde, welchevon Mitternachtund Abend kommen

trocéneralsMittags- und Morgenwinde. Der ge-

ſündeſtennter allen aber iſtder Aquilo, der unge-

ſündeſteder Auſter; vorzüglichwenn er tro>eniſ,

Vielleichtrührtdiesdaher,wenner feuchteiſt,auch
zugleichkühlérwird. Die Thiereſollen; wenn er

wehét,wenigerHunger und Ausdünſtunghaben,
Die EteſienlegenſichdesNachtsund erhebenſich

wies
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wieder um die dritte Stunde des Tages. Jn Spa-
nien und Aſienkommen ſieaus Morgen z;inPontus
aus der Gogend des Aquitloz;in den übrigenLändern
aus Mittage. Sie blafeneinigeTage nachdem

kürzeſtenTage noh einmal, aber unter den Namen

der Ornithienund ſindalsdann gelinder.VBeyde
Arten von Eteſienaber verändernihreEigenſchaften
nachBeſchaffenheitder Gegend. In Africabringt
der AuſterheiteresWetter und der AgquiloNebel,
Mehrentheilswehen die Winde abwechſelnd,rocnn
der eine aufhörtſo fangtſeinGegenwind an. J#
das nicht,und woehteinernachden andern ſogehtdie

Reiheuachdem Sonuenlaufevom Morgen gegen.

Avend herum. Am 4ten Tage nachdem Neumond

faun man wiſſen,welcheWinde den Monath über

wehen werden. Man fann deu Winden entgegen

hiſſen,wenn nemlichdas Segelſeilſehrſchlafge-
ſpanntwird, ie denn auchgemeiniglichzur Nacht-

zeitdieSeegelgegen den Wind gerichtetſind.Der
AuſterverurſachtgrößereWellenals der Aquilo,
denn jenerkommt aus einer niedern Gegendund ſo

zu reden aus dem Meere herauf,dieſeraberbläßt
von oben herab. Nacheinem Sübwinde entſtehen

gemeiniglihſchre>licheErdbeben. Der Auſteriſt
in der Nacht; der Aquiloam Tage heftiger.Die
Morgenwindeſindanhaltender,alsdieAbendwinde.
Die Mitternächklichenlégenſichgemeinigli<,weni

ſieeineungerade Zahlvon Tagen gewehethaben,
überhauptrichtekſichin der Natur vielesnachder
ungeraden Zahl,denn die ungeradenZahlenhält
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man fürmännli<h.DijeSonne vermehrtund ſtillt
die Winde, ſievermehretſieim Auf- und Untergange
und ſtilltſiezu Mittageund zwar im Sommer. Um

Mittag und um Mitternachtſchlafenſiegleichſam,in-

dem ſieeinmal durchdieHiteund das anderemal

durchdieKaltegedämpftwerden, Auch beymRe-
gen ſ{lummern die Winde. Sind die Wolken am

Himnielgetheilt,ſo deutet das mehrentheilsauf
Wind. Eudoxusmeint, daß die Abwechslungder-

ſelbenallemalna< 4 Jahrenwieder dieſelbegefun-
den würde (wenn man über ihregeringſteAb-

wechslungBeobachtungenanſtellenkönnte.) Auch
die Witterungſollnacheben dieſemZeitraumemeh-
rentheilswieder in eben der Ordnung fortgehen.
Der Anfang dieſerPeriodeiſtim Schaltjahre,
wenn der Hundsſternaufgeht.So weit von den

Hauptwinden.
'

$. 49

Nun von den Stürmen,welcheplöblichentſtehen,
aus der Erde,wie ſchongeſagtauffahren, wieder

herabſturzen,ſichin ein Gewand von Wolken verhül-
len und mancherleyGeſtaltenaunehmen. Sie lau-

fenwie reißendeStrôme hinund her,und verurſa-
chen,wie wir vorhinſchonſagten,nachder Mry-
nung einigerDonner und Vliz, Wenn fie ſchr
ſchwerſind,{nell fortlaufenund die tro>ue

Wolke zerſprengen, ſo entſtchtaus ihnen ein

Sturmwind,den die GriechenEfnephiasnennen.
Wenn
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Wenn fie ſichaber eng zuſammenrollen, eineHoh-
lunginder Wolke machen, und ſieendlichdurchreiſz
ſen; dochohne Feueroder Blitz,ſo wird aus ihnen
der Windwirbel, welcherTyphongenanntwird, Er

iſtnichtsanders,als eingewundenerEknephias.Diez
fernimmt von der durchbrochenenkaltenWolkeein
Stük mit, drehetſi<,läufthin und her, belaſtet
ſichnochmehr mit Ruinund läuftin einem reiſſenden
Wirbel von einem Ort zum andern, Den Schiffern
iſter insbeſonderegefährlich, denn er zerbrichtnicht
alleindie Maſten, ſondernzerdrehetund zertrümmert
auch ganze Schiffe,Es giebtein geringeskeichtes
Mittelſh gegen ihnzu {üs8en, man gießtnemlich
fobalder kommt etwas ſehrkaltenEſſigin ihuhinein.
Visweilenwird er beyſeinemAnfallzurü>geſtoſſen,

führtſeineBeute mit ſichfortindieLüfte,und ver-

{!lingrſieinder Höhe,

F. ço.

EbendieſerWind heißtTurbo, wenn er aus einer

grdſernHohlungder gedru>tenWolle,dieaber doh
nochnichtſo breitiſt, als bei dem gewdhnlichen
Sturmwinde, mit einem Krachenhervorbricht.Er

reißtalles,was ihmim Wege ſteht,um, Jſt'er,in=z

dem er wüthet,auh mehrheißund entzündet,ſoheißt
er Preſter,und was er faßt, zerſidrtund verbrennt

er, Aus der Gegenddes Aquilokommtniemals ein

Typhon,noehein Schnee,nochein ſhneeführender
Efnephias.Wanu aberdieſerWind einmal dieWol-

Ée zerriſſen,getrenntund Feuergegebeuhat,aber
(Plinius£7,G.) E nicht
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nichtweiterFlammenfaßt,ſoentſtehteinBlitz,und
dannunterſcheideter ſichvom Preſter,wie eineaufs
lodernde Flamme vom Feuer, Dieſerverbreitetſich
indem er blâßt,weit und breit, jenerwird durchſeiz
ue Heftigkeitzu einem Klumpen, Ein Drehwinduns

rerſcheidetſichvon einem Turbos(Windwirbel)durch
ſeineRückkehr, auchwie ein Knirren vom Krachen.
Der Sturmwind macht auf beiden Seiten Oefnung
in der Wolke,und zerſprengtſiemehr, als daß er ſie
zerreißt,Dieſeden Schiffernſoſchre>licheſchwarze
Wolke wird einem wilden Thiereähnlich,ſieheißt
aucheineSaude, wenn dieverdichtetekalteFeuchtig-
keitſichſelbſtzuſammen hält.Noch eineWolke dies

ſerArt ziehtwroieeinelangePfeifedas Waſſerin ſich,

$. $T

Im Winter und beygroſſerHißeim Sommer ſind
dieBlißeaus ganz eutgegengeſeßtenUrſachenſelten,
Im Winter roirddieſchonan ſichdichteLuftdurch
die dickeWolkende>kenochmehr verdichtet,allerOr=
ten iſtdieAusdûnſtungkaltund eiſig,und was noch
von Feuertheilendarunteriſ,verlöſht,Scythien
und die umliegendenkaltenGegendenhabendaher
FeineGewitter. Egyptenaber iſtdurcheine ganz

entgegengeſetzteUrſache,nemlih durchdie brennen-
de Hite davon frei,denn die heiſſenund tro>enen

Auédänſtungender Erde werden ſeltenin Wolken , und

hôchſtensuur in ſehrdúnue verdihtet.Jm Herbſt
und Frählingaberſinddie Blitzeſehrhäufig;im
Sommer undWinteriſtder Stofdazunichtim ges

bòôrigenZuſtande.
In
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In Ftalien ſiuddaherauchdieGewitterſehrhâuz
fig,weil dieLuftingelindenWintern , und feuchten
Sommern ſehrbewegbar,und zuweilenfrühlings- zus

weilenherbſimäßigwird, Auch inſolchenGegenden
dieſesLandes, dienichtndrdlichſind,ſondernin eis

nem wärmern Himmelsſirichliegen,wie z. E. in

Kampauien,giebtes wohl im Winter und Sommer

Gewitter,dochnie in andern,

$. 52.

Die BlitzeſindmancherleyArt, die tro>nen zúns
den nicht, zerſchmetternaber, Die feuchtenverbrea-
nen nicht,aberverſengendoch,EinedritteArt,uem-

lichdieſogenanutenglänzenden,ſindvon garwunderbar
rer Beſchaffenheit, ſieleerenFäſſeraus, ohnedas Ge-
fáßzu beſchädigen, oder einmal eineSpur zurú>zu
laſſen,Gold und Silberſchmelzenſiein Beuteln oh:
ne dieſezu verbrennen, jadas wächſerneSiegelbleibe

unverlezt,Marcia einevornehmeRdmerin wurde,
alsſieſchwangerwar, vom Blitzgetroffen,dieFrucht
wurde erſti>kt, ſieaber bliebohne weiternUnfallam
Leben. Zu den Wunderzeichenwährendder Katilinie

{en Unruhengehörtauchdieſes,daß der Decurio

Hernennusin derpompejaniſchenMunicipalſtadtbei

heitermHimmelvom Blitzegetroffenwurde,

$. 53

Nach den TuſoiſchenSchriftenglaubtman, daß
dieBlitzevon 9 Götterngeworfenwerdeu,uud daß

È 2 es
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es ihrer11 Arten gebe, Jupiterſchlendertdavon

drey.Die Rômer glaubenaber nur 2 blißendeGötz

ter,den Jupiter,welcheram Tage,und den Summa-

nus, der bei NachtedieBlitzewirſt.Die nächtlichen
ſíndder kaltenLuftwegen dieſeltenſten,Jun Etru-

rien hâltman dafür,daß auh Blitzeaus der Erde

auffahren, uud nenntfie uuterirdiſhe.Ereignenſi<
dieſezur Zeitdes kürzeſtenTages, ſoſindfiefürchs
terlichund ſchre>ich, und das darum, weil ſieuach
ihrerMeyuung von der Erde kommen, und nichtwie
in gewöhnlichenvon den Steruen herabfahren,und

alſoaus der nâchſtentrübenQuelleder Natur her-

rühren.Die Blige,dieaus der Oberluftherabſchieſ-
ſen,uehmeneineſchiefeRichtung, die irdiſchenaber
eine gerade,und hierdurchla}ſenſichbeydegar leicht
unterſcheiden,AberdieſeBlitzeſcheinennur darum

aus der Erde aufzufahren,roeilſieaus eirerder Er-

de ſchrnahenMaterie eutſtehen,denn man findet
ÉeineSpur, wo ſteausgefahrenwären, fonderndie
Stellen,wo ſieſichereignen,ſindvielmehrſobeſchafz=
fen, daß man ehereinen der Erde entgegengerichte=
ten Schlagals eine Ausfahrtbemerkt. Leute,die
derSacheſchärfernachgedachthaben,glauben, daß
fievom Saturn herabkommen, ſowie diebrennenden

Bligevom Mars. Ein ſolcherſte>tedie groſſeund

reicheStadt Volhinienim ThuſoiſchenGebiete in

Brand.

Es giebtau< gewiſſeBliße,die man Familienz
Blitzenennt. Sie habenVorbedeutungen, die ſh
aufsganze Leben erſtre>en.Wenn jemandFamilie

bekommt,
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befommt, ſoiſ der erſteBlitzden er ſichetcin ſol-
her Familienblig.Die Weiſſagungder übrigenBlitze
ſollenia Privatangelegenheitennichtüber 10 Jahr,

hinausreichen,es ſeidann, daß ſiebei der erſtern
Heyrathoder an einem Geburtstageerſcheinen, în

dffentlichhenAngelegenheiteuerſtre>tſicheineBlißz-
vorbedeutungnichtüber Zo Jahr, den Fallausges
nommeu, wenu eiueueue Stadt erbaquetwird.

$. 54.

Die Geſchichtehat uns Fälleaufbewahret,aus
welchenerhellet,daßdieBlizedurchOpferund Gez

bete abgewandtoder auchherbeigerufenwerden fôn-
nen, NacheineraltenSage,hatman ſiein Etru-

rien erbeten,als ein Ungeheuer, welchesſieVolta
nannten , die Ae>kerverheerteund ſichchou derStadt

Volhiniennäherte.Porſenua,ein KönigdieſesLan-

Deshatauchden Blilzherbeigerufeu,Uud ſchonvor

“ihmhates Numa ſchroftgethau,wie L. Piſoein

{ehrglaubroürdigerSchriftſtellerim erſteuBucheſei-
ner Geſchichteerzählt. T. Hoſtiliushat es ihm auf
eineunſchi>licheArt nahahrmnenwollen, wurde aber

drübervom Blißerſchlagen.Wir habenzu dem En-

de Haine,Altäreuud Heiligthämerangelegt, und

neben dem Jupiter,Stator, Touaus und Feretrius
auch einea Elicius,(derBlißeherbeiruft) bekom-
men. Jm gemeinenLebeu denktjederhiervounah
ſeinerArt was er will, Freylichglaubtes nur ein

kühnerGeiſt,daßſichdie Natur gebieteulaſſe,aber
das verrâthauchwiedereiueSchwäche,weun mai

E 3 der
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der wohlthätigenNatur die Kräfteabſpricht,da es

überdem ſchondie Gelehrſamkeitin Erllärungdes
Blitzes, ſoweitgebrachthat,daß man künftigeDius

ge bisaufden Tagvorherſagen,jadabeibeſtimmen
Fann, ob ſichdurchdieſedas Schi>kſaluur ändernoder

ganz umſeßenwerde,wovon es in Staats - und Prix

vatangelegenheitenunzähligeBeyſpielegiebt, Es

tnag aberdieſeseinigen,weiles dieNatur der Sache
ſomit ſichbringt, gewiß,andern zweifelhaft, einis

gen rechtmäſſig,andern verwæflihvorfommen , ſo
wollenwir dochnichts,was indieſerArt merkwürs

digiſt,vorbeigehen,

$. 55

Es iſtauſſerallemZweifel,daßBlißund Donner

ſichzugleichereignen,obgleichderBlitzehergeſehen,
als derDounex gehörtwird. Es iſtauchnichtzu bes

wundern, weilſichdas Lichtſchnellerbewegtalsder
Schall,

Je nachdemderSchlagiſt,iſtauchallemal,nah
der Einrichtungder Natur , der Schall, Blige,
welchevon ſelbſtherabfahren, ſindvom Donner

begleitet,abernichtdie,welchevon den Gôtterngez

worfenwerden, DietLuftiſtſchnellerals derBlitz,
Und daherkommtes, daßdieDingeſchonvorherzer
ſióhrtund angeblaſenwerden,cheſieder eigentliche
Blitrift, Wer den Blitzgeſehen,und den Donner

gehörthat, wird niegetroffen,Die Bligezur Linken

háltman fárglückliche,weilderMorgenzur Linken
im
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im Weltgebäudeliegt. Es kömmt auch nicht ſoviel

daraufan, wo der Blitzherkommt,alsvielmehrda-

rauf,woer hiufähret, ob vor oder nah dem Schla:
geFeuererfolget,und ob nachentſtandenemFeuerein

Wind bläâßt.Die ThuſojerhabenindieſerAbſicht
den Himmel in 16 Abtheilungengehracht.Erſtlich
zählenſievon MitternachtzumAequinoctialmorgen
eineAbtheilung.Vonda biszum Mittagediezweyte,
diedrittegehtvon da biszum Aequinoctialabend, die
viextewieder von da bis Mitternacht,Jeder dieſer
Theilewird wiederbeſvadersin 4 getheilt, und alſo

liegen8 Theilegegen Morgenzur Linken,und $ ge-

genAbendzur Rechten. Die fürchterlichſtenunter

allendieſenBligenſinddie,welchevom Abend Mit-

ternachtwärtsfahren,und alſoſiehtman, daßviel

daraufankommt,woherder Blißkomme, und wo-

hinex fahre, Am beſteniſtes, wenn er morgen-
wärtsfährt, kdmmtex aus dererſtenHimmelsgegend
und fährtauh dahinwiederzurü>,ſo bedeuteter

das größiteGlü>k, DerDictatorSyllaſaheeinſol:
chesZeichen,Die Blitzears den übrigenGegendeu
bedeutenkeinſonderlihesGlü>, und feinvorzügli-
chesUnglu>. Von einigenBlitzenſollman weder

ſprechennochſicherzählenlaſſen,es ſeidenn mit ei-

nem GaſteoderVerwandten, Alleinman ſahezu
Rom, wieſehrdieſeBemerkungtrüge,als der Blitz
unter dem KonſulatedesScaurus, der nachherPrins
cepswurde,inden TempelderJunofuhr,

%n der NachtſinddieBlitzedfterohneDonner
alsam Tage, Der Menſchiſ das einzigeThier,

E4 weiches
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welcheser nichtallemaltddtet,die übrigenaber auf
der Stelle, DieſenVorzughat ihm die Natur da-

rum geſchenkt,weil ihnſo vieleThierean Stärke

übertreffen,Jedesvom BlitzgetroffeneThierfällt
ruücüber,der Menſchaber, ſtirbtnie, als wenn er

vorwärtsaufdie Seite des verleztenTheilsfällt,

und wer von oben getroffenwird, ſeltſichnieder,

Wachtejemandals ihm der Blitztraf,ſofindetman

ihn mit verſchloſſenenAugen, und ſchliefer, mit of
nen, Einen vom Douner erſchlagenenMeiſchen

ſollman nachden Religionsgeſezennichtverbren-

nen, ſondernbegraben.Die Thierewerden nur in

dem Fall, weun ſietodt ſind,vom Blitzeange-
zündetund die-Wunden, die er ihnenſchlägt,ſind
fâlterals dieúbrigenTheiledes Leibes,

$. 56.

Unter den Gewächſenwird der Lorbeerbaumnie

vom Bligegetroffen, er dringtauchnie úber5 Fuß
tiefin die Erde. FurchtſameLeutepflegendahertie-

feHöhlenbeieinem Gewitterfüreinen ſichernAuf-
fenthaltzu halten, einigeverkriechenſichauchinHüt-
ten von Seehundsfell, weil dießdas einzigeThier
unter den Seethiereniſ, welchesder Blitznichtbe-

ſ{ädiget.Unter den Vögelniſtder Adler auch da-
vor ſicher,wird auchdahermit einem Blizpfeilge-

mahlt. Yn JtalienzwiſchenTerracinaund,dem Tem-

pelder Feroniabaut man inKriegeszeitenfeineThür-
me mèhr, weilbisjeztnochallevom Bliuvezerſtört
ſind,

$. 57.
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$ 57.

Was die untere Atmosphäre betrift, ſowird ers

zählt, daßes,unter den ConſulnM.Acilius und C.

Porcius, wieanchnochdfter,Milchund Blut gereg-
net habe,und als P, Volumnius und Servius Sul-

picinsConſulswaren , ſo gar Fleiſch,von welchen
daë nichtverfaulte,womit ſichdie Vögelnichtge-
ſchleppthatten,Desgleichenregnetees Eiſenin Lu-
kanien,das Jahr zuvor , ehe M. Craſſusmit allen

Soldaten, die er aus Lukanien bey ſichhatte,und
deren ſehrviel waren, von den Parthernermordet
wurde.

Die Geſtaltdes Eiſensglichden Schwämmen,und
dieAruspiceshattendieſeWunden, die von oben

hergeſchlagenwurden, langvorhergeſagt.Als L,

Paulusund E. Marcellus das Conſulatführten, reg-
nete es bei dem KariſſaniſchenKaſtelleWolle, und

das Jahrdaraufwurde T. Annius Milo umgebracht.
‘Auchſolles nachden Annalen dieſesJahresZiegel-
ſteinegeregnethaben,als eben dieſerMilo ſichvor
Gerichtvertheidigte.

SS 58,

Manhat uns erzählet, daß zur ZeitderCimbriz

{enKriege,und nochdfter,ſowohlvor, als nach-
herein Geräuſchder Waffenund der Schalleiner
“Trompeteoben in der Luftgehdrtworden ſey. Jm

ZtenConſulatedes Marius ſahendieAmerinerund

Ez * ‘Tuder-
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TudertinerWaffen am Himmel, die vom Morgen
und Abend her ſo langegegeneinanderfuhren,bis
dieauf der Abendſeitezurü>getriebenwurden. Daß

derHimmelbisweilenſelbſtinFlammengerathen,iſ
wohl ſo ein groſſesWunder nicht,und wird öfters
bemerkt,wenn die Wol>en von einem groſſenFeuer
(alsderBlißiſt,)ergriffenwerden.

$: 594

Die Griechenrühmennoh den Anaxagorasvon
Klazomenà, weil er im 2ten Jahreder 78tenOlym-
piadedur) AſtronomiſcheKenntniſſevorherſagte, zu

welcherZeitein Stein aus der Sonne fallenwürde,
Es ereigueteſichauch dieſesin einerGegendvon
Thracienneben dem FlußAegos. Man zeigtden
SteinnochheutigesTages,er iſtvon der Gröſſeei-
ner fahrbarenLaſt;und angebrannt,weileben da-

mals zur Nachtzeit,ein Komei am Himmel hrannz
te. Wer aber glaubt, daß dieſesvorhergeſagtſey,
muß auch zugeben,daß des AnaxagorasWahrſa-
gungsgabezu den größtenWundern gehöre,und
daß alleunſereEinſichtindieNatur vereitelt,und

ganzinVerwirrunggebrachtwerde, wenn dieSone

ne entweder einSteiniſt,oder auch nur iemals eiz

ner in ihrvorhandengeweſenſeynſollte,daß aber
häufigSteine herabfallen,wird keinerin Zweifel
ziehen,Jm Gymnaſiozu Abydus verwahrtman

heutzu-Tagenocheinenſehrforgfältig,der von mäſs
figerGrdſſeiſt,Man erzähltdabey,daß ebendie-

ſerAnaxaggrasvorhergeſagthabe,daß er herabund

zwar
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zwar mitten auf die Erdr fallen werde, Manhebt
auch einen zu Caſſandrienauf, und dieColonie,
welchePotidáaheißt,wurde des Steinswegenhie-
hergeführt.Im VokontiſchenGebiethabeichſelbſt
einen ſolchenStein geſehen, der kurzvorhererſt
herabgefallenwar.

$. éo.

Das Meteor , welcheswir einen Regenbogennens
nen , iſtſehroftzu ſehen, und gehörtnichtzu den

Zeichenund Wundern, WenigſtensiſtſeineVorbe-
deutungſounſicher,daß man nichteinmal daraus

abnehmenkann, ob es regnen oder gut Wetterwer-

den wird, Der Sonnenſtrahlwird, wie man deut-

lichſieht,an ſeinerSpitzegebrochen, und gegendie

Sonne zurü>kgeſchi>kt,und die Vermiſchungder

Wolken, der Luft, und desFeuersbringtdieverſchiec
denen Farbenhervor,

Manſiehtden Regenbogenallemalder Sonne ges

gen über,und zwarbeſtändigin der Geſtalteineshal«
ben Zirkels.ZurNachtzeiterſcheinter nie. Wenn

auchAriſtoteleseines, in der Nacht geſehenenerz

wehut, ſoſetter dochhinzu,daßſichdergleichenuur

am 13ztenTagenachdem Neumond ereignenkdnne,

om Winter , wenn dieTage nachder Herbſtnacht-
gleicheabnehmen, ſiehtman dieNegenbogenam

häufigſten,Nach der Frählingsnachtgleicheaber,
mitzunehmendemTage erſcheinenſienicht,und eben

ſowenigin den längſtenTagen,"oder.in der Sone
11e
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nenwendezeit.Jn den kürzeſtenTagen aber ſindſie
deſtohäufiger.Stehtdie Sonne uiedrig, ſo ſteht
der Bogen hoh, und ſtehtſiehoch,ſo erſcheinter

ſehrniedrig»Bey ihremAuf-und Untergangiſ er

Hein aberſehrbreit,des Mittagsſchmal,aber von

groſſemUmfange,Jm Sommer ſiehtman zur Mit-

tagszeitkeinen, nah der Herbſtnachtgleicheaber

kaum zu ieder Stunde des Tages einen erſcheineu,
Mehr als zweiſindzu gleicherZeitnie da.

$. 61.

Die übrigenNaturbegebenheitendieſerArt ſind
wohl den meiſtenbekannt, Der Hagel if ein ver-

eiſeterPlatzregen,der Schnee entſtehtebenfallsaus

Waſſer, das aber nichtſo ſehrverdichtetwird, und

der Reifiſtein gefrornerThau. Jm Winter fällt
Schneeund keinHagel, leßtererdfterbeiTage, als

des Pachts, und zerfließteherals der Schnee. Bei

groſſerHiße, und ſtrengerKälte giebtes keineNe-

bel. Der Thau fälltnur in heiterenNächten, nie=z

mals aber wenns falt,oder heiß,oderwindigiſt.Das
Waſſerwird durhs Gefrierenvermindert,denn
wenn das Eis wieder aufthauet, findetman daſſel-
Le Maas nichtwieder. Die Wolken erhalteuver-

hiedeneFarbenund Figuren;ienachdemihneumehr
oder wenigerFenerbeigemiſchtiſt.

Y. É2.

EinigeGegendeahabenihre eigeneBeſchaffen=
Heit,In Africagiebtes im Sommer thauigteNâch=

tea
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te, Jn Ftalien, zu Lokris, und am NeliniſchenSee,

laſſenſichalleTage Regenbogenſehen.Zu Rho-

dus und SyrakusſinddieNebel nieſoſtark,daßman

die Sonnenicht eineStundelang ſehenſollte,Doch
hiervonmehr an ſeinemOrte: dießſeigenug von

der Luft.

$. 63.

Es folgtdieErde. Sie iſtder einzigeNaturtheil,

den wir wegen ihrergroſſenWohlthätigkeitMutter

nenuen , und auch ſoverehren. Was der Himmel
Gott iſt,das iſtden MenſchendieErde. Sie nimt

uns auf,ſobaldwir gebohrenſind,und ernährtund

trägtuns, wenn wir da ſind,beſtändig.Verſtößt
uns die übrigeNatur wieder, ſo nimmt ſieuus

ſoaleichrechtmütterlihin ihrenSchoßauf und bes

de>t uns, Durch keine ihrerVerdienſteum uns,

iſtſieheiligerals dadurch, daß ſieuns auch hei-

ligmacht, Sie trâgtauchuuſreGrabmälerund
Leichenſteine, verlängertunſernRuhm und {hüt
unſerAndenken gegen die Kürzedes Lebens, Zn
ihrerGottheit, der leztenZufluchtder Verſtorbez-

nen, rufenwir in uuſermZora um Rache, als ob

wir nichtwüſten, daß ſiedieeinzigeiſt,welcheauf
die Menſchennie zúrnt,Die Waſſerwerden zu

Platzregen, erſtarrenin Hagel, erhebenſichin
Wellen und werden zu reiſſendenStrömen, Die

Luftverdi>tſichin Wolfen und tobt in Sturmwin=

den, Wie gütig,aber,wie gelind,gutmüthig,und

zu deu Bedürfniſſender Menſchenſtetsdienſtfertig-

iſt
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iſtnichtdieErde? Wasbringtſieuichthervor, wenn

ſiegebauetwird? Und wie ergiebigiſtſienit ſchon
von ſelbſt?WelcheGerüche!WelcheSpeiſen!Wel»
cheSäfte!WelcheangenehmeGefühle!WelcheFar-
ben! Wieehrlichgiebtſienihtwieder, was man ihr
aufZinſengab! Was ernährtſieniht unſerntwe-
gen!Die giftigenThiere,die dur< Verſchuldender

ſchöpferiſchenLuftausgeſäetwerden, muß ſieaufneh-
men, und wenn ſiegebohrenſind,ernähren,Nur
dieübleBeſchaffenheitder zeugendenKräfte,har
hierdieSchuld,nichtſie,Sie nimmt keineSchlan-
ge wiederauf, dieeinenMenſchengebiſſenhat,und

rächtſichalſoim Namen derer, welchezur Rachezu
trägeſind,Sie bringtheilendeKräuterhervor, und

iſtbeſtändigfürden Menſchenin der Geburt beſchâf-
tiget,Ja es iſwahrſcheinlich,daßſieaus Mitleid

gegenuns Gifteerzeuge,damit uns nichtbeim Ueber-

drußdes Lebens, derHunger,eineTodesart,wels

chederGütigkeitder Erde gar nichtentſpricht,langs
ſam verzehre:daß wir uns nichtvon Felſenſtürzen,
und der zerfleiſchteKörperzerſtreuetwerde , daßnicht
derStri>k(eineverkehrteArt desgewaltſamenTodes)
uns quále,und den Geiſtin dem Körperverſperre
oder daßwir nichtden Tod in dem Abgrundſuchen,
und ſtattbegraben,gefreſſenwerden, und daß das

SchwerdtunſernKörpernichtſchmerzhaftzerſchneide.
Gâütiggegen uns hatſieetwas erzeugt,durchdeſſen
leichtenTrunk wir ohneVerlegungunſersKörpers,in
unſermvollenBlute,ohneAngſtgleichſamverſchmach-
ten können,daßalſofeinVogel,k¿inRaubthierden,
der ſoihmſelbſtſtirbt,berühre,ſonderner der Erde

aufs
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aufbehaltenwerde. Laßt es uns geſtehen: dieErde

ſchaftuns dieMittelwider dieUebel,nur wir ver-

wandeln ſieinGifteunſersLebens. Des Ciſenskdn-
nen wir nichtentbehren,abermachenwirs nichtzum
Gifr?Und wenn ſiedennauchetwas zuuufermScha-
den hervorgebrachthätte;ſohabenwir keinRecht,
uns zu beflagen, dean wir ſindgegen dieſeneinen
Naturtheilundankbarerals gegenalle übrigen.Wie
muß ſieuichtdem Menſchendienen,bald zu ſeinem
Vergnügen,bald zu ſeinerSchaude. Man wirftſie
ins Meer, man gräbtſiewieder,um das Meer nz

her zu bringen,uuter dem Waſſerhervor. Man

quältſieinihrenTheilen,im Eiſen, Holz,Feuer,
Steinenund Früchtenunaufhdrlich,nichtſowohlſie
unſernBedärfniſſen, alsvielmehrunſernErgdzungen
dienſtharzu machen,

Und wenn denn das, was ſieoben aufihrerRunde
leidet,nichtnoh das erträglichſtewäre! aber wir

dringenin ihreEingeweide,und grabennachGold,
Silber,janachBlei und Erzen, MachenGruben
în die Tiefeund ſuchenna< Demanten, und andern

kleinenSteinen. DieEingeweidereiſſenwir der Erz

de aus, um einenDemant, den wir wünſchtenam

Fingerzu tragen, Wie vielHändewerden nichtzers
rieben,damit eineinzigesGliedglänze!Gäbe es Un-

terirdiſche,ſowärenſielängſtdurchdieGruben,die
der Geiz,und der Luxus gräbt,entdet. Und wir

wundern uns noch,wenn dieErdeetwas zu unſerm
Schadenhervorbringt,Die wildenThiere,glaube
ich,ſchüßenfienoh, und wehrenden räuberiſchen

nah
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nach heiligenDingen greifeudenHänden, Unter

Schlangengrabenwir nicht, und laſſendieGoldader,
wo giftigeWurzelnſind,unbearbeitet, Doch die

Gôttin iſtdarum nachſehender,weil dieſeQuellendes

Reichthums, auchzugleichQuellender Vosheit, des

Mords, und der Kriegewerden, und wirſiedaun mit

unſermBlutebefeuchten,und mitunſernunbegrabenen
Knochenbede>en.

Doch endlichbede>t ſieauh dieſe,mißbilligthier-

durchunſereWuth,uud verbirgtmit ihuendieFrevel=
thatder Meuſchen, Zu dem Laſterder Undankbar=-

keitwollteichauchwohlrechnen,daß wir ihreNatur

nochuichtſattſamÉennen.

$. 64.

Die Erdfiguriſdas erſte,worüber alleMenſchen
einigſind, Wir nennen ſiemit Rechtden Erdkreis-

und ſindder Meinung, daß die eigentlicheErdkugek
von den Spitzender Bergegebildetund eingefchloſſen
werde, denn an ſichhat dieErde beyder ſogroſſeu
HöhederBerge,und beyden groſſenEbenenkeine voll-
kommene Kugelgeſtalt.Aber wenn man die End-

puncte der Bergſpißenin einen Umfang zuſammen

nimmt; ſoentſtehteine Kugel, Die Eigenſchaften
der allgemeinenNatur machen dießanchuothwendig>
wiewohknichtaus eben den Gründen, die wir oben

beydem Himmelanführten,Denn dieHimmelsfngel
iſthohk,gegenſichſelbſtgeneigt,und ruhetallentz

halbenaufihrerAngelder Erde, Die Erdkugelaber

iſ
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iſtſolideund voll,erhebtſich,ſ{hwilltgleichſamvon

innenheraus,uud verbreitetſichnochauſſeu.

Die Weltkugelneigtſi<hgegen den Mittelpunct,

dieErdkugelgehtvom Mittelpunctaus, und der bez

ſändigeUmſchwungder Welt um die Erde drängt
ihreungeheureMaſſebeſtändigin dieKugelform.

K. 65.

Es iſtein groſſerStreit darüber,zwiſchenden Ge-

Tehrtennnd dem gemeinenMaun, ob dieErde allent-

halbenmit Menſchenbeſeßtſci,und ob dieſeſicheinz
ander dieFüſſezukehren,ob alleeinengleichenHim-
mel überihremScheitelhaben, und ob alleſoaufder
Erde gehen,daß ſiein der Mitte derſelbenzu ſeyn
ſcheinen.Lettererfrägt,warum die Gegenfäßler
nichtherabfallen,gleichals ob das ſoſchwerwäre zu

erflären;da ſichdochniemand darúberwundert, daß
wir nichtherabfallen,Es giebthiernocheinemittles
xre Meyunng, die aber nur dem ungelehrtenHaufen
glaublichvorkommt, daß nemlichdieErde, weun ſie
auchkeine volllommene Kugelwäre, und die Geſtalt
einesFichtenapfelshätte,dochwohl allerOrteu fòn-

ne bewohntwerdeu,

Aber was iſtdas einerweiternUnterſuchungwerth?

da ſihuns ein gröſſeresWunder darſtellt,nemlih
dieſes,daßſiefreiſchwebt,und uichtmit uns zu-

gleichherabfällt.F� denn aber dieKraftder von

der WeltkugeleingeſchloſſenenLuftuochzweifelhaft,
(PliniusYT,G.) ö oder
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oder kann die Erde fallen,da ihrdie Natur widers

ſieht,und ihrden Plat verſagt,wohin ſiefalle?
Das Element des Feuersiſtnnr im Feuer,des Waſ=
ſersuur im Waſſer,uud der Luftin der Luftenthal-
ten, und ſoiſtauchdieErde,durchallesübrigebe-
ſ{hränkt,nur in der Erde enthalten,Ein Wunder

iſtes aber,daß ſiebeiden groſſenEbenen der Meere

und Feldernoh eineKugelbleibt,Dießiſtauchdes
Dicararchus, eiuesſehrgelehrtenMannes, Gedanke,
der aufVeranſtaltungder KönigedieBergegemeſſen
hat. Der PelioniſtuachſeinerAngabeder höchſte,
und hâlt1250 Schrittenah der ſenkrechtenLinie,
und wie er ſchließt,ſoiſtdieſeHöhe gegendie ganze
Erdründefürnichtszu achten.Mir ſcheintdieſeAnz

gabeunwahrſcheinlich, denn ichweiß, daßdieGipfel
einigerAlpenſichin einer langenAnhöhe,dienicht
kürzeriſt,als 50000 Schritt,erheben. Der Pöbel
aber ſireitetam meiſtendagegen: daß er auchdas

Waſſerfür rund und erhabenhaltenſoll, Nichts
aber fällt,wenn man dieNatur betrachtet,deutliz

cherin die Augen , als dieſes.HangendeTropfen
bildenſichzu kleinenKügelchen,uud {üttetmau ſie
aufStaub, oderaufwollichteBlätter,ſv erſcheinen
ſieauchvolllommenrund. PYJueinem vollen Becher
erhebtfichder mittlereTheilam höchſten,letzteres
aber wird man, weil das Waſſerſehrſubtilund äuſ-
ſer weih iſt,mehr durchſorgfältigeBeobachtung,
als durchden bloſſenAnblickgewahr.

Merkwürdigeriſtes, daß einvollerBecherſogleich
überläuft,wenu man nur das geringſtehiuzugießt,

das
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das Gegentheil aber erfolgt, wenn man ein Gewicht
von 20 Denarien hineiulegt. Der Grund davon iſt
der: Was in das inneredes flüßigenKörpersgez
brachtwird, erhebtihnin einGewölbe, was aber

oben,aufſcineſchonerhabeneOberflächegeſchüttet
wird,fließtab. DieſeRündungder Waſſerverur

ſachtauch,daß man qus den Schiffendas Land nóch
nichtgewahrwird, weun mau es aufden Maſten
ſchonſicht,und etwas Glänzendes,das man an der

Spitzeeines abfahrendenSchiffesgebundenhat,nah
und uachniedrigererſcheint,bis es ganz verſchwin:
det, Würde nichtauchdasjenigeWeltmeer,welches
nachunſererMeynungdas âuſſerſteiſ,und alſovon
feinemUfermehreingeſchloſſenwird,beijederandern

Figurunzuſammenhangendſeynund auseinanderflieſz
ſen?Schon das ſcheintwunderbar,daß ſichbei der

Kugelründedas äuſſerſtedes Meers von den übrigen
nichttreunt, Es beweiſenfreilicheinigegriechiſche
Erfinder, ans tiefengeometriſchenGründen , mit vies

lem Kitzelund Selbſtloben, das Gegentheil,und be-

haupten,daß, wenn auchdas Meer flahund eben

wâre, wie es uns erſcheint,es demohnerachtetniht
auseinauderflieſſenkönne, Es ſeinemlicheinedurchs

gängigzugeſtandeneEigenſchaftdes Waſſers, daßes.

aus der Hdhegegen dieTiefeſtrebt,auchzweifele
niemand daran, daß es an keinemUferſteigenwerde,
wo es uuterwärtsnoch eine gröſſereTiefefindet.
Fernerſeibekannt,daßjedeSache dem Erdcentro

deſtonäherſei,jeniedrigerſieiſt,folglichdieLinien
aus dem Erdcentrobis zu der untern Waſſcxfläche
kürzerwerden, als die, welcheman vou der untern

F 2 Waſſera
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Waſſerflächeandie obereziehet,AllesWaſſerdrá-
de alſovon allenSeiten hergegen das Erdcentrum,
das obere drú>e aufdas untere, und alſokönnen die

Meere nichtauseinanderflieſſen,

$. 66.

Die kunſtreicheNatur hat die Einrichtungwahr-

ſcheinlichdeshalbgemacht, weildietro>ene dürreEr-

de nichtfürſichohueFeuchtigkeitſeyn,und das Waſ-
ſerauchnichtbeſtehenkanu, weun es uichtvon der

Erde getragenwird, Beide ſinddaherodurcheinen

gegenſeitigenZuſammenhang miteinauder verbunden,

Die Erde erdfnethohleSchlünde,und das Waſſer
durchſtrômtſie gauz , innen, auſſenund oben,
und vertheiltſi gleichſamin zuſammenhangende
Adern. FJaauchaufhohenGebürgenbrichtWaſſer
hervor, DurchdieLuftund durchdas Gewichtder

Erde gedrü>t, quilltes hierwie aus Hebernhervor.
Esiſt alſogar nichtzu befürchten,daß es der Erde

entlaufenwerde, da es zumahlaufdeu Gipfeluder

höchſtenBergehervorſprudelt,Hiergusbegreiftman

zugleich,warum das Meer beydem beſtändigenZu-

laufeder Flüſſenichtanwachſe,

Es iſtalſo.dieErdkugelin der Mitte ganz von dem

Meere umfloſſen,und ſozu ſagenumgürtet,Doch
man brauchtdas eben nichtdur<Gründe zu erwei-

ſeu,ſchondieErfahrunglehrtes.

$, 67.
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G. - 67.

Von Gades und den Ssulen Herkules an wird heus
tiges Tages das ganze Weſtmeeran den Küſtenvon
Spanienund Gallienbefahreu: das Nordmeeriſ un-

ter dem unſterblichenAuguſtauchgrdßtentheilsdurchs
ſchift,denn es ſegelteeine Flotteum Deutſchland
herum, und fam bis an das CimbriſcheVorgebüärge.
Hierwurde mau ein unermeßlihesMeer gewahr,
vielleichthatteman auchnur davon gehört,welches
bis inScythien,und dahin,wo allesvon Eiſeſtarret,
weichenſoll,Daheriſtsgar nichtwahrſcheinlich,daß
da keinMeer ſey, wo das Land zu vielgewäſſertiſt.

Aufder andern SeiteiſtinOſtenvom IndiſchenMees
re aus, unter eben dem ParallelkreiſederganzeStrich
des Meers, der dem Kaſpiſchengegenüberliegt,zur
Zeitdes MacedoniſchenKrieges,unter der Regierung
des Selentus und Antiochusdurchſchift,dieihnauh

nachihrenNamen das Selencidiſcheund Antiochiſche
Meer genaunt wiſſenwollten, Um das Kaſpiſche
Meer herumſindauchvieleKüſtenentde>t,und es

fehltwenig, ſo iſtdas Nordmeer von verſchiedenen
Orten aus' ganz durchrudert. Es iſtalſodie groe

Frage,ob derMarotiſcheSumpf ein Buſen des nôrds

lichenOceans ſey,wie einigegeglaubthaben, oder

nur ein durcheinenſ{hmalenLandſtrichvon ihm ges

ſchiedenesund aufgethauetesWaſſer,feinProblem
mehr, Auf der andern Seitevon Gades wird heuti-

gesTagesim weſtlichenMeere ein groſſerStrichſúd-
wärtslängſtMauritauien herunter, beſahren,Noch

einengröſſernTheildieſesMeers, wieauchdesOrientsF 3 8
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bis in den ArabiſchenMeerbuſen,haben des groſſen
Alcxanders Siege bekanntgemacht. Als Auguſts
Sohn, E. Câſar,hierKriegführte,ſollman einige
FenutlicheUeberbleibſelLon ſpaniſchen,dur) Schiff-
bruchverunglü>tenSchien gefundenhaben, Als

KarthagosMacht nochblühete,{i�te Hanno von

Gades aus bis an dieSpitzeArabiens herum, und

beſchriebdieſeReiſe, Zuneben der Zeitwurde auch

Hamiltarausgeſchickt, dieauſſerſtenKäſtenvon Euro-

pa zu unterſuchen.Nepos Korneliusſchreibt, daßzu
ſeinerZeiteiugewiſſerEudoxus, der vor dem König
Lathurusaufdex zluchtwar, im ArabiſchenMeerbuz

ſenausgelaufen,und zu Gades wieder augefommen
ſey. Und nochlangevor ihm ſchreibtchou Cornelius

Antipater,ev habe jemand gekannt,welcher,um

Handlungzu treiben,von Spauienabgeſegeltund

nach Aethiopiengefahrenſey, Eben dieſerNepos
giebtauchvon den nördlichenReiſenfolgendeNach:
richt: Cs wären dem Quintus WMetellus Celer,der
mit dem L.Afraniusdas Conſulatgeführthat, als

er in GallienPreconſulwar, vom Königeder Sue-
ven einigeIndiaverzum Geſchenkgemacht,welche
aus Judieuder Handlungwegen ausgeſchifft, und

dur< Sturm nah Deutſchlandverſchlagenwären.
Es iſtalſodas Meer alleuthalbenmitten um dieErd-

kugelauégegoſſen, und trennt uns voneinembeträcht=z
lichenErdtheil,von dem weder zu uns,nochvou uns

zu ihmeine offeneFahrtiſt.

DergleichenBetrachtungenſindſehrgeſchi>t,die
EitelkeitderMenſcheninsLichtzu ſeßeu,und ſcheinen

uns
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uns aufzufordern , das ganze bewohnte Land, in wels

chem jeder Menſch fürſichnie genug bekommen kan,
nachſeinerBeſchafſtnheitrechtvor Augen zu legen,
und zuzeigen, wie großes eigentlichſei.

SS 683.

Wir wollen fürserſteannehmen, daß das veſte
Land dieHälfteder Erde betrage,und daßvom Ocean

nichtsdrüberdavon weggenommen ſei. Aber welchen
weiten Umfang muß dieſeruichthaben,da er die gan-

ze Erde in der Mitte umgiebt,alleübrigeGewäſſer
ausſtrômtund wiederaufnimmt, alleshergiebt,was

zu den Wolken ſteigt,und dabeiſovieleund ſogroſſe
Geſtirneernährt? Ungeheuer,und unendlichmüſſea
dieBeſizungendieſergroſſenMaſſeſeyn,Nun rech-
ne man auchuoch,daß der Himmel von dem Lande,

welchesuns der Ocean ließ,noh mehr weggeuom-
men hat. Es giebt5 Erdſtriche,welchewir Zonen
nennen, Das Land, welchesin den beidenäuſſerſten
um diePoleliegt, wird von rauherKälteund ewigem
Froſtegeplagt; die einedieſerZonenheißtdiemitter-

nâchtlihe,und die ihrentgegengeſelztedie ſüdliche.

Fn beidenherrſhteine immerwährendeFinſterniß,
der Anbli> der mildern Geſtirne'iſthierwas unbe-

kauntes,und ſiegenieſſennur einmißgünſtiges,durch
ReifentſtandenesSchimmerlicht,Die mittlereZone,
überwelcherdie Sonne ihrenLaufhat, iſ durchdie

Hiteverſengtund verbrannt,und wirddurchdienahe
Glut geddrrt, Nur zweiErdgürtel,nemlichdie,

welchezwiſchendem verbranntenund denbeiden kals

F 4 ten
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ten liegen,ſindgemäßigt,habenaber wegen des

Sonneubrands keineGemeinſchaftmiteinander. Es

hat uns alſoder Himmel Z Thee vom veſtenLande

geraubt, uud wie großdieBeute dés Oceans ſei,iſt
ungewiß.

Und wer weiß, ob nichtvon dem Theil,der uns

noch gelaſſeniſt,noh mehr verloren gehenkann.
Der Oceauergießtſih, wie wir bald zeigenwerden,
in vieleMeerbuſen,und ſpültin cinerſolhenNähe
der innernMeere gegen das Land, daßder Arabiſche
Meerbuſenz. E, nur noh 15000 Schrittvom Egypti=
ſchen,uud der Kaſpiſchenur 375000 vom Pontiſchen
Meere entferntiſt. Auch ergießtfihdas Weltmeer

in vielemitteländiſche,welchedie Welttheile: Africa,
Europaund Afientrennen. Wie viel Land gehtdabei

nichtverloren? Man rechneauh, was die Flüſſe,
dieSümpfe und Morâſtewegnehmen, und vergeſſe
nicht,was durchdie zum Himmel hervorragende
Bergrücken, diewir mit Erſtaunenbetrachten,durch
dieWälder, die Tiefenund Abgründe,dieWüſten
und andere aus tauſenderleiUrſachennichtbewohute
Gegendenüberdem nochverlorengeht.

DieſeſooftgetheilteErde , ja,wie einigeſh aus.

drü>ken,dieſerPunct in der Welt (denn was iſtdie
Erde im Weltallmehr, als einPunct?) iſalſoder
Gegenſtandund der SilzunſersRuhms : Hierbekleiz
den wit Ehrenſtellen,hiergebietenwir, hierſtreben
wir nah Schâgen,hierſtiftenwir Kriege,und ſogar
innerlicheUnruhenan, und machenuns die Erde,

indem
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indem wir uns einander erwürgen, geräumiger.Doch
ih will von der Wuth ganzer Völker ſhweigen-Hier
iſtes, wo wir unſernNachbarverdrängen,und ſeis
nen Rhein unſernAeern zupflügen.Aber den wie-

vielſtenTheilder Erde wird denu der wohlendlichbe-

ſiken,der ſeinFeldam meiſtenerweitert, und ſeinen
Nachbarweit über dieGrenzeverdrängthat? Oder

was wird er, wenn’ er es auchnachMaaßgabeſeines
Geizesvergröſſerthat, am Ende, wenu er ſtirbt,
davon behalten?

$. 69.

Die Erdeliegtin der Mitte der Welt; dießkann
man aus ſichernGründen, und vorzüglichaus den

gleichenStunden im Aequinoctiumbeweiſen,Lâge
ſieuichtin der Mitte, ſokòônntenTag und Nacht
nichtgleichwerden, wie dieDiopternam deutlichſten

zeigen,nachwelchenim Aequinoctiumder Sonnen

Auf- und UntergangineinerleiLinie,und der Sol-

ſtitial-Aufgangund Brumal: Untergangwieder in eis

nerleiLiniefallen,Alles dieſeskönntenichtſtattfina
den, wenu dieErde nihtim Mittelpunctläge.

$ 79,

Drei Kreiſeaber,welcheüber obgenanntenZonen
liegen, machenin Abſichtder UngleichheitdérTage
und NächtedieAbtheilung.Der erſteifder Solſtis
tialfreis,nahe am Thierkxeiſe,er iſt‘uns der höchſte,
und liegtgegen Mitternacht,Der zweiteiſtder

F 5 Brus
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Brumalkreis, der gegen den andern Pol zu liegt.
Dexdritte iſtder Aequinoctialkreis,der mittendurch
den Thierkreisgeht.

G. II,

Was übrigensnochmerkwürdigiſt,davon liegen
dieGründe in der Erdfigurſelb, und dieKugelründe
der Erde und der Waſſerkann wieder aus jenengefol-
gertwerden, Von der Kugelgeſaltder Erde rührt

es ohneZweifelher, daß uns die mitternächtlichen
Sterne niemals unter - und diemirtäglichenniemals

aufgehen,und daß die mitternächtlichenSterne der

mittäglichenGegendunſichtbarſind,weil ſichmitten

zwiſchenbeiden die Erdkugelérhebt.

Jm Lande derTroglodyten,und in dem nahenEgy-
pten, ſichtman den Septentrionicht,in Jtalieniſt
der Kanopusund das ſogenannteHaarder Berenice

unſichtbar,aucherſcheinthierdas Sternbild nicht,

welchesunter der Regierungdes unſterblichenAu-

guſtsderThronCâſarsgeuanntwurde, und aus ſehr
anſehnlichenSternen beſteht.Die Krümmung und

ErhebungdexErde iſtſomerklich,daß man den Kaz

nopus zu Alexandrienfaſtum den gten Theileines

Zeichensüber dem Horizontſieht;da er zu Rhodus
dieErde ſelbzu berührenſcheint,Zu Pontus, wo

der Septentrioam hôchſienſteht,iſter vd!ligunſichtz
bar, ‘DerSeptentrioiſtzu Rhodusnichtzu ſchen,
und noh wenigerzu Alexandrien,Fm November ſieht
man ihnin Arabien in der erſtenNachtwachenicht,

wohl
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wohl aber in der zweiten. Zu Meroe iſ er im Sol-

ſtitiumdes Abends etwas zu ſehen,und wenigeTage
vor Aufgangdes Arktursſiehtman ihnmit Anbruch
des Tages. Die SchiffermachenaufihrenFahrten
dergleichenBemerkungenſehrhäufig.EinigeSterye
bede>tihnendas (erhabene) Meer, andere lâßtes

durchſeineAbſchüßigkeitſichtbarwerden , welchedann

aufeinmal da ſind,und nachdemſiehinterder Rún-

dungdes Erdballsverborgengelegenhatten, gleich-
ſam aus dem Meere hervorſteigen.Der Himmel er-

hebtſichan dieſem.Polenichthöher,als an dem an-

dern, wie man insgemecinvorgieht, ſonſtmüßteman
diegenanntenSternealler Orten ſehenFfönnen,Leu-
ten aber,welchenahegegen Norden wohnen, ſcheis
nen ſiehôher,und denen, welcheweitvon Norden

ſind,ſehrniedrigzu ſtehen, Begiebtman ſichnach
Nordenſelbſt,ſoerſcheintder Pol in einerungemei-
nen Hdhe, giengeman aber weiter,ſoerhebenſich
andere wieder,und diePolarſterne,dievorhinſohoch

ſtanden,ſenkenſichwieder, HâtcedieErde nichtdie

Figureines Balles, ſo könntendieſeErſcheinungen
nichtſtattfinden,

$: 72.

Die Sonnen - und Mondfinſterniſſe, welcheſh
des Abends ereignen, ſindden Bewohnerndes Orients

unſichtbar,und umgekehrtden Abendländern,die,
welchedes Morgensvorfallen.Die Mittäglichen
Tonnenvon beidenbemerktwerden,

Us
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Als Alexanderbei Arbela den herrlichenSieg er-

fochten, ſollder Mond dort um 2 Uhr des Nachts
verfinſtertgeweſcnſeyn. Jn Sicilienaber gienger

chonverfinſtertauf. Eine Sonnenfínſterniß,welche
vor einigenJahren, als Veſpaſianund Foutejusdas
Konſulatführten,den Tag vor dem erſtenMay in

Campanienzwiſchen7 uud $ Uhr am Tage bemerkt

wurde, ſaheder FeldherrCorbulo in Nrmenien zwi-
ſchen10 und 11 Uhr. So entde>t,oderverbirgtdie
Erdrändeeinigendieſe,andern jeneErſcheinung.

Wáre aber die Erde eine Ebene, # würden alle

Menſchenalle Erſcheinungenzugleichſehen, dieNächte
würden nichtvon ungleicherLängeſeyn, dennalle und

jede,welcheauh nichtin der Mitte des Erdbodens

wohnen, würden Nächteund Tage von 12 gleichen
Stunden haben,welchesaber jegtnichtallerOrten
ſoiſt.

$. 73.

Deshalbiſtes, wenn es Nachtoder Tag iſ,nicht
aufder ganzenErde aufeinmalNachtoder Tag. Auf
der Seite, wo die Erdkugelder Sonne entgegen

ſteht,wird es Nacht,und aufder andern Tag. Viez

leErfahrungenbeſtätigendieſes.HanniballießinSpas
nien Thürme aufführen, und in Aſienhatman eben-

fallswegen der Einfälleder SeeräuberſolcheWarten
erbauet,wenn uun auf dieſenum die6te Stunde des

Tages einWarnungsfeuergemachtwird, ſoſehenes
dieleßtenvon den zurVerfolgungabgeſchi>ktenSchif

fen



Zweites Buch. 93

fen hôch�tens noh um 3 Uhr in der Nacht. Alexan-

ders Läufer , Philonides, brauchte nur 9 Stunden

von Sicyon nach Elis zu laufen, und dieß betrug
1200 Stadien ; lief er aber wieder zurú>, ſokam er,

obgleichder Weg bergabgieng,ofterſtum Z Uhr

desNachtswieder zu Hauſe. Der Grund iſtdieſer:
wenn er hinlief,ſoliefer mit der Soune; liefer aber
wieder zurü>,ſo gienger ihrentgegen, oder ſein
Xaufwar dem ihrigenentgegengerichtet.Es haben
daherauchdieSeefahrer,wenn ſiegegen Abend ſchif=
fen, längerTag als Nacht, auchwenn dieTage an

ſichdie fürzeſtenſind,weil ſie,ſo zu reden , die

Soune begleiten,

$. 74.

Eine und eben dieſelbeSonnenuhr kann nichtaller
Orten gebrauchtwerden, weilſichdieSchattenlänge
mit jeden309 oder hôchſtens500 Stadien ändert,

Die Schattenlängedes Zeigers,des ſogenannten
Gnomons, beträgtin der Nachtgleichhezu Mittagein

Egyptenetwas mehr a]sdieHälftedeſſelben,inNon

aberiſtſieum >Fkürzer,zu Ancona um x5 länger,
In der Gegendvon Jtalienaber, welcheVenetia

heißt, ſindSchattenund Zeigergleichlang.

$. 75

Manſagt, daß es zu Syene, welches5000 Stas
dien hinterAlexandrialiegt,am lângſtenTage des

MittageskeineSchattengebe,und daß man, um

dieſes
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dieſeszu beobachten,einen Brunnen gegrabenhabe,
den die Sonne zu der genannten Zeitauchganz ers

leuchte,Hierauserhellet,daß die Scune alsdann

dieſemOrte im Scheitelpunctſtehenmüſſe,welche
StellungſieauchnachOneſicritusBerichtezu eben

der Zeitin Judienüber dem FluſſeHypaſishaben
ſoll,Man weißauch,daßzu Berenice,einerStadt
der Troglodyten,und 4820 Stadien davon, zu Pto-
lemais,welchean der Küſtedes rothenMeeresliegt,
und zum Behufder erſtenElephantjagdenaugelegt
wurde, dieſeEreigniß45 Tage vor und nah dem

Solſtitioſh ergiebt,uud daß dieSchattendieſe90
Tage hindurchmittagwärtsfallen.Zu Meroe, einer

S$nſelim Nil, dem Hauptſizeder Aethiopier,5000
Stadien von Syene, gievtes zweimalim Jahrekeiz
ne Schatten,einmal wenn dieSonne im 18° des

Stiers,und das anderemal,wenn ſieim 14° des

Lwen ſteht.Ju Jndien,im Landeder Oreten, iſt
einBerg,mit Namen Malicus , der im Sommer ſeiz
nen SchattennachSüden, und im Winter nachNor-
den wirft. FunfzehnNächteiſtder Septentriodor-
ten nur ſichtbar.Ju ebeu dieſemFudien,beidem

berühmtenHafenPatalus,gehtdie Sonne rechter

Hand auf, und dieSchattenfallenſüdwärts. Der

Septentriowar damals, alsſichAlexanderhierauf-
bielt, nur zu Anfangeder Nachtſichtbar.Oueſikri-
tus, ſeinGeneral,ſchreibt, daß in den Gegendeu
von Indien, wo keineSchattenfallen,auchder Bâr
nichtſichtbarſei, daßſolcheſchattenloſeOerter(Cascia)
heiſſen, und daßman auchkeineStunden daſelbſt
zähle,

$ 76.
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$. 76.

Erathoſtenesſagt,daßim ganzen Lande der Tro-
glodyten2mal 45 TagehindurchdieSchattenaufdie

gegenüberſtehende(Mittags)Seitefallen.

$ 77:

Von dem verſchiedenenZu- und Abnehmender Tage
rühretes auch,daß zu Meron der längſteTag 12 Ae-

quinyctialſtundenund noch8 TheileeinerStunde bee

trâget:Jn Alexandrienaber 14. FJnJtalien10.

Fn Britannien17 , wo auchdieNächteim Sommer

hr helleſind,Dießmachteinigermaßendas ſchon
glaublih, was man aus Gründenſchlieſſenmuß, daß
nemlichdieunten (anuuns gelegenen)Länder,zur
Zeitdes Solſtitiums,wenn ſichdieSonne dem Pole
nähert,und folglichihxUmlaufskreisimmer enger

wird, 6 Monat hintereinanderbeſtäudigTag, und

zur Zeitdes kürzeſtenTageswieder6 Monat Nacht
haben. Es ſchreibtauchPytheasvon Maßilien,daß
ſichdieſeszu Thule, einervon Britannienum 6 Tae

gereiſenentlegenenJnſelſo verhalte,ja einigebes
hauptenes ſhonvon Mona, welchevon Camalduna,
einerStadtBritanniens, 209,000 Schritteentferntiſt,

$. 78

Die BerechnungderSchattenlänge,und dieKunſt,
Sonnenuhrenzu verfertigen, iſtvom Anaximenesvon
Milet,einem Schülerdes Anaximander,deſſenwir

vben
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oben gedachten,erfunden,Erzeigtezu Lacedäâmon

zuerſtdas ſogenannteSciotherikon.

$. 79.

Den Tag beſtimmeneinigeVölkerſo, andere ſo,
Die Babylonierrechnenihnvon einem Sonnenauf
gang zum andern, Die Athenienſervou einem Unter-

gang zum folgenden,Die Umbrier vou einem Mit-

tage zum andern. Der gemeineMann aber beſtänsz
digvom Morgenbis zum Abend. Dic Römiſchen
Prieſter,und die,welcheden BürgerlichenTag be-

ſtimmten,wie auchdieEgypteruud Hyparchrechnen
von Mitternachtzu Mitternacht. Es iſ|bekannt,

daß die Unterſchiedevon einem Sounenaufgangzum
andern im Solſtitiumfleinerwerden , als in der

Nachtgleiche,weil dieLagedes Thierkreiſesin der

Mitte ſchrägerausfällt, alsin der Gegendder Son-

nenwende,

$. $0,

Nun nochetwas von den Wirkungender vorherge-
hendenHimmelsbeſchaffenheiten.Die Mohren wer-

den durchdieHiteder nahenSonne gebrannt,und

Fommen ſchonwie verſengtaufdie Welt, habenei-
nen Bart und einwolligtesHaar, Juden entgegen-
ſehendeneiſigtenHimmelsftrichenhaben die Men-

ſcheneine weiſſeHaut , ein langesgelbesHaar.
LettereſinddurchdieſtrengeWitterungkühn,erſtere
aber durchdie weiche{laf. Auch au deu Füſſen

ſiud
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ſindſieunterſchieden.Bei jenenwerden dieSäfte
nachder Natur der Wärme aufwärts,beidieſenaber

durchdieSchwere der Dünſteabwärtsgetrieben,Hier
in der faltenZone erzengetrdie Natur groſſewilde
Thiere,dort bringtſieThierevon mancherleiGeſtalc
hervor,meiſtensaber geflügelt,und beiden Vögeln
findetauchdie meiſteAbwechſelungſtatt.- Jubeiden
aber werden die Körperziemlichgroß, in der einen

durchden Drangdes Feuers, und in der andern durch
dienährendeFeuchtigkeit.Ju der Mitte zwiſchender
heiſſenund faltenZone giebtes eine heilſameVermiz

ſchungbeides (derWärme und der Kälte)z dieſeGez

gendkann alleshervorbringen,Die Farbeder Meuz

ſcheniſtgemäßigt, dieSittenmilder,dieSiune ſchär-
Fer,und der Yerſtandfruchtbarerund zu allemfähig.
Hiergiebtes auchReicheuud Staaten,die-unter den

Völkern der äuſſerſtenZonen nie geweſenſind, denn

weil ſteſoweit abliegen,habenſieuie einem Regens
ten gehorcht,und führen,durchdie Härteder Natur

gedrungen,einmühſamesLeben,

$. 81,

Nach der Meinungder Babylonierentſtehendie
Erdbebeu, Erdriſſeund dergleicheu, durchdiéWirz

kungder Geſtirne,dochnur derer dret,welchenſie
den Blitzzuſchreiben,Sie ſollenſichereigneu, went

dieſeentweder mit der Sonne gehe, vder mit ihrin

einem gewiſſenAdſpecte,und beſondersim Gevoierte

ſcheinſtehen,KAnaximandervon Milet,der Phyſiker,
ſoll,wenn wir es glguben,hierineinegauz auſſer?
(PliniusX7:G,) GB brdeuts
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ordentlicheund faſtgôttlicheProphezeihungsgabeges

habthaben. Man erzählt,er habedieLacedämonier

gewarnt,und geſagt, ſiemögtenfürihreStadt und

Häuſerſorgen,denn es ſiündeein Erdbeben bevor.

(DieStadt ſtürzteauh wirklichein, und ein groſſer
TheildesBergesTaygetus, der wie das Hintertheil
eines Schiſſesheroorragete,ſtürztenoh darzuauf
dieTrümmern derſelben.)Dem Pherecydes, Lehrer
des Pythagoras,wird eineandere Vorherſagungzu-
geſchrieben,und zwar aucheinegöttliche,Er ſoll
nemlichaus einem Trunk Brunnenwaſſerein Erdbe-
ben geſchloſſenund prophezeihethaben, Wenn dieß
wahr iſt,ſoweißichniht,wodurch)ſichſolheMän-
ner in ihrem Leben noch von den Gdttern unterſchei-
den. Es mag aber jederdavon denken, was er will,
ſovielhalteih fürausgemacht,daß dieWinde mit

zu den Urſacheuder Erdbebengehören,

Die Erde wird niemalserſchüttert,als wenn das

Meer ſtilleiſt,und dieLuftſoruhig,daß keinVogel,
aus MangelihrertragendenKraft, mehr fliegeukann,
niemals, als wenn ſichder Wind gelegt,und in ihre
verborgeneGängeund Höhlenverſte>thar, Das Erd-

beben iſaufder Erde eben das, was der Donner in

den Wolken iſt,und ein Erdrißentſtehethiereben ſo,
wie dort der Bli, indem nemlichdieverſchloſſeneLuft
innerlichkämpft,und ſichinFreiheitzu ſeßenſucht,

$. 82,

Die Erde wird aufverſchiedeneArt erſchüttert, und

dieWirkungendavon ſindoftſehrwunderbar, Hier
Werden
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werden Mauren umgeworfen, dort ganze Erdmaſſen
voneinem Abgrundverſchlungen,und an einem au-

dern Ort wieder hervorgeworfen, dort entſtehenFlüſe
ſe, und wohl gar Feuerund warme Quellen,hier
wird der LaufeinesFluſſesgehemmt. Vorher, oder

auch zugleich,hörtman ein fürchterlichesGetdſe,
das bald einem dumpfenGebrüll,bald dem Ges

ſchreieinesMenſchen,bald dem Geräuſchaufeinan-
dertreffenderWaffenähnlichiſt,jenachdemes die

Veſchaffenheitder Materie,welchedieLufteinſchließt,
und dieGeſtaltder Gänge und Mienen , durchwelche
ſiefährt,mit ſichbringt.Junengen Höhlengiebtes
einenhellenLaut, inKrümmenentſtehteinSauſen,
in hartenGängenein Echo,in feuchtenein Kochen,
und inſumpfigteneinwellenartigesBrauſen,und ge-

gen feſteKörperein Rauſchen. Man hdrt dexglei-
chenGetdſeauchbisweilen,weun keinErdbebeniſt.
Ein Erdbeben aber beſtehetnichtaus einem einzelnen
Stoſſe,ſonderndieErde geräthin eine zitterndeund.
in eineſchwingendeVewegung. VBisweilenbleibtder

Abgrundofen, und zeigt,was er verſchlungenhat,
bisweilenaber,und vorzüglichdann, wenn er Städte
und Aeckerverſchlu>that, {ließter ſeinenRachen,

verbirgtſeineBeute, und ziehteineErdde>ke darüber,

ſo, daß man auchkeineSpur davon mehr findet.
Die Seeländerhabendie meiſtenErdbeben,auch
fehltes denen Gebürgigtenuichtdaran, Jchhabe
bemerkt, daßdieAlpenund Apenninenofterſchüttert
werden, Jm Herbſteund Frühjahreereiguenſich,ſo
wie diemeiſtenGewitter,auchdiemeiſtenErdbebeu,
Gallienund Egyptenwerden am wenigſtenerſchüt-

G 2 tert
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tert, im erſternverhindertes dieKälte,im letztern
die Hize, Auchſiuddes NachtsdieErdbebenhäufi-
ger, als am Tage. Die heftigſtenverſpürtman des

Morgens und des Abends, gemeiniglihaber vor

Sonnenaufgang,am Tage aber zur Mittagszeit.
Sie entſtehenauchin Sonnen - und Mondsfiuſterniſ-
ſen,weil alsdann dieLuftſtilleiſt,desgleichen,wenn“

HitzeaufſtarkenRegen,uud umgekehrt,Regen auf
Hitefolgt,

$. 83.

Die Schifferſchlieſſenmit ziemlicherGewißheitauf
ein Erdbeben, wenn das Meer, ohne daß Wind iſk,
plöglichaufſhwillt,oder ſieim Schiffeeinen Stoß
verſpúren,Denn was in den Schiffeniſt,geräth
eben ſoin Erſchütterung,als was in Gebäudeniſt,
und das Gepraſſelverfündigtein Erdbeben, Die

Vögelſetzenſiſhüchtern, Auch am Himmelereig-
net ſich,wenn ein Erdbeben bevorſtehet, einZeichen,
manchmalam Tage, zuweilenauchan einem heitern
Abend nachUntergangder Sonne, es gleichteiuer
dünnen Linie,dieſichder LängenachdurcheineWol-
Feerſtre>t.Das Waſſerin den Brunnen wird trube,
und bekommt einen eklen Geruch, Die Brunnen

aber können, wie auch diehäufigeHdlen, weil ſie
dieempfangeneLuftwieder aushauchen,einMittel
gegen dieErdbebenſeyn.Dießſiehtman daran, daß
ſolcheStädte,welchemit Gängen,dieder abzufüh-
renden Unreinigkeitwegen angelegtwurden, untermi-

uirtſind,wenigervom Erdbeben leiden, Gebäude,
welche
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welcheauf Gewölben ruhen, ſindſicherer,wovon Nea-

pelin Jtalienzeugt, deſſeneinerTheil, der aus maſz
ſivenGebäuden beſteht, dergleichenUnglú>mehr uns

terworfeniſt,als der andere.

$. 84.

Am ſicherſteniſtman in den Gewölben der Gebäu-
de, und in den Winkeln,welchedie Wände: einſchlieſ-
fen, weil hierein Stos den andern aufhebt. Auf
Mauren von Backſteinenhaben die Erdbeben feine

ſonderlicheWirkung, Es giebtin der Art, wie die

Erde erſchüttertwird, einengroſſenUnterſchied,deun

ſiegeräthauf mancherleiWeiſein Erſchütterung.
Die wenigſteGefahriſ, wenn ſieeineſchwingende
Bewegunghat, und das Krachender Gebäude einen

wirbelndenSchallverurſacht,auchwenn ſieſicher-

hebt, aufſchroillt, und bei dem folgendenStos wie-

der ſet. AuchiſtkeineGefahrzu befürchten,wenn

dieGebäude nah Art der Mauerbrechergegeueinan-
der laufen,weil alsdenn eine Vewegung die andere

aufhebt,Gefährlichaber iſtes, wenn dieErde Wel-

lenmacht, und ſichwie Fluthenbewegt, oder weun

das ganze ErdbebenſichnacheinerStellehindrängt.
Es legtſichaber dieErſchütterung,ſobald ſichder
Wind aufmacht,dauert es aberdaun nochfort; ſo
wird esinden nächſten40 Tagennichtruhig, dfters
nochſpäter,denn einigeErdbebenhabenein,uud

wohlgar zweiJahregedauert.

GZ $. $5.
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C. 85.

Einſtmalshatſich,wie ih in den BüchernderHes
truſciſhenWeltweisheitgefundenhabe,aufdem Mu-

tinenſiſchenGebiete,als L. Marcius und S. Julius
das Conſulatführten,einſehrgroſſesErdwunder zu-

getragen.ZweiBergeliefenzuſammen, und fuhren
mit groſſemKrachengegen - und wieder voneinander.

ZwiſchenbeidenſtiegFeuerund Raucham heilenTa-

ge zu den Wolfen hinauf. Einegroe Menge rômi-

ſcherRitter, Bürgerund Reiſender,ſahendieſem
Wuuder, von der AemiliſchenStraſſeher,zu. Bei

dieſemZuſammenſtoſſengiengenalleLandhäuſerzu
Grunde, und ſehrvielThiere, die ſicheben zwiſchen
beiden befanden, kamen um. Es war das Fahr vor

dem Kriegemit den Bundsgenoſſen,der vielleichtfür
Ftalienverderblicherwar , als ſelbſtdiebärgerlichen
Unruhen. Ein nichtgeringesWunder hatſichauch
in unſernZeiten,und zwar im leßtenJahre der Ne-

gierungNeros zugetragen,welcheswir auchin ſeiner
Geſchichtemit erzählthaben. Jn dem Maruciniſchen
Gebiete,beiden Landgüterndes Vectius Marcellus,
einesrömiſchenRitters,und Neros Sachwalters,
verwechſeltenWieſenund Oelbäume , zwiſchenwelke

cheneineHeerſiraſſewar, ihreStellen.

S8. 86.

Das Erdbeben iſtvon Ueberſhwemnmungendes

Mecres begleitet.Die Luft nemlithſ{hwelltdas

Meer auf,und alsdgnnatrittes indieniedrigenStel=
len
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len der geſunkenenErde. Das größteErdbebenbei

MenſchenGedenken ereigneteſihunter der Regies
rung des TiberiusCâſars,es giengenin demſelben
12 Städte in einerNachtzu Grunde, Am häufigſten
aber war es im PuniſchenKriege,da in einem Jahre
57mal davon NachrichtnachRom kam. Jneben diee

ſemJahreliefertendieKarthaginenſerund Römer ſich
ein Treffenbeidem TraßimeniſchenSce, aber weder

Karthaginenſernoh Rômer hben währenddeſſelben
die ſtärkſtenErdſtdſſebemerkt, Es iſtaber das Erd-
beben feineinfachesUebel , und die Erderſchütterung
alleingefährlich; ſondernes iſtauchſvgut, uud noh
mehr, als einWunderzeſchen,Rom hatnie einser-

litten,ohnedaßdaſſelbeein Yorbote einerkünftigen
merkwürdigenBegebenheitgeweſenwäre,

$. 87.

Auchiſtes dieUrſachedes neuentſtehendenLandes,

weil die Gewalt der Luftnichtallemaldurchbrechen
kann, ſondernnur den Boden hebt.Es entſtehtüber-

hauptein neues Land nichtnur durchden Schlamm,

welchendie Flüſſeherbeiführen,wie z. E, dieEchi-

nadiſchenJuſelndur den FlußAchelaus,und eiu

groſſerTheilEgyptens,(von welchemnachdem Ho-
mer dieJuſelPharoscineTagereiſeabgelegenhat,)
durchden Nil hervorgebrachtiſt;ſondernauchdurch
den Zurüktrittdes Meeres, wie ebenfallsHomer
von den Circâenſchreibt.Im Hafenvon Ambracia

hat das Meer nach der Erzählung10950, und im

AthenienſiſchenHafenPyräeeus50co Schrittangeſeßt,
G 4 dess
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desgleichenzu Epheſus, wo es vor Zeitenbis an den

Tempel der Diana gieng, Nach dem Herodotwar

ſonſtoberhalbMemphis biszn den EthiopiſchenGez

bürgennichtsals Meer, desgleichenhinterden Ebe=

nen von Arabien, Auch um Jlium ſtandſonſtdas
Meer, und im ganzen Teuthrauien,wohinderMâan=z
der das Land geführthabenmag.

$: 88.

Es entſtehtauchaufnocheine andere Art neues

Land. Es kömmt nemlic)im Meere aufeinmal zum
Vorſchein.Hierdurchbezahltſichdie Erde wieder,
und giebtheraus, was ihrAbgrundanderwärtsverz

ſ{lungenhat.

$. 89.

Delos und Rhodus , zweiſchonlangeberühmte
Fnſelu,ſollen,der Erzählungnach, entſtandenſeyn,
und nachihneneinigekleinere,Anaphe,hinterMelon
und Nea, zwiſchenLemnos und dem Helleſponte.So

entſtandauh Halone,zwiſchenLebedusund Teon,
und TheranebſtTheraſia,zweider Cycladen,im

gtenJahreder 135tenOlympiade,auchzwiſchendiez

ſenHierauudAutomate,ebenfallszweider Cycladen,
nachhundertund dreiſigJahren, Etwa 12 Stadien

davon, kam zu unſererZeit,110 Jahrnachher,uns
ter dem-Conſfulatedes M. J. Silauus und L,Balbus,
am Zten Tage vor der Mitte des Julius, die Juſel
Thiazum Vorſchein,Und vor unſererZeiterhobſich

auch
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auch neben Ftalien, zwiſchendeu AecoliſchenJnuſeln;

desgleichenbeiCreta eine,aus dem Meere hervor.
Die erftemaß 2500 Schritte,und hattewarme Quel-

len, Die andere, welcheim ZtenJahreder 163ten
Olympiadeim toskaniſchenMeerbuſenerſchien,brann-
te bei einem heftigenWinde. Man erzähltnoch,
daßvonder groſſenMenge Fiſche, welchehierumher=
{hwammen, allediejenigenſogleichumgekommenſeyn,
dievon ihnengegeſſenhatten, Eben ſoſollendiePy=z
thetuſiſchenEilande am CampaniſchenMeerbuſenent-
ſtandenſeyn,auf welchenſichnachherder Berg Epo-
pon, nachdemplötzlicheineFlamme aus ihm hervor=
brach,in eineEbene verwandelte, Auch follhier
eineStadt verſunken,beieinem andern Erdbebenein

Sumpf, und beieinemdritten dieJnſelProchytaaus

hervorgeworfenenBergenhervorgekommenſeyn,

GF. 99.

AuchdadurchhatdieNatur Fnfelnhervorgebracht,
daß ſieSicilienvon Ftalien,Cypernvon Syrien,
Euboea von Bdotien und von Euboea, wieder Ata-

lanteund Matris, Besbykusvon Bythinienund Leus-

foſiavom Vorgebürgeder Sirena abgeriſſenhat.

$. 91

Umgekehrt,hatſiedem Meere Inſelngenommen,
und dem Lande angeſezt,Antiſſaan Lesbus,Ze
phyriuman Halykarnaß,Aethuſiaan Mindus, Dros

ziskusund Pernean Milet,Narthekuſaan das Vorz

G5 gebürge
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gebürgeParthenium.HybandawarſonſteineJnſel
Joniens,jetztiſtdas Meer 200 Stadiendavon ent

fernt.EpheſushatjetdieehemaligeJnſelSyrite
mitten in ſeinemLande,desgleichenliegendieDeras
ſúdſchenJuſelnund Sophoniain dem Erdſtrichevon

dem benachbartenMagneſien.Epidaurusund Oris
kus habenebenfallsaufgehörtEilandezu ſeyn.

$. 92

Wenn wir dem Platoglauben,ſohatdas Meer

dieLänder,welcheda gelegenhaben, wo jeßtdas

größteder Meere das Atlautiſcheiſt,in ſeinemgrof-
ſen Umfangeganz und gar verſchlungen.Heutiges
Tagesſehenwir noch,wie innerhalbder LänderAkar-
nanien durchdas AmbrociſcheMeer , Achajadurchdas
KorintiſcheMeer, und einTheilvou Europaund Aſien,
durchden Propontisund Pontuszu Grunde gegangen

iſt, Auch hat ſichdas Meer in Leucadien,in den

Helleſpontund beideBosphoreneingedrängt-

$. 93.

Was Meerbuſenund Landſeenvon der Erde wegs

nehmen, willih niht erwehnen, Die Erde verzeh-
ret ſichſelbſt,So hatſieden ſehrhohenBergCys
botus mit der Stadt Curita, den Sipylusin Magne-
fien, und vorherſchonin eben der Gegenddieberühm-
te Stadt Tantalisverſchlungen.So ‘erſunkenGala-

nisund Gamales in Phônicien, nebſtihrenGefilden,
und derhôchſteBergPhegiumin Vethiopien,Gleich

als
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als ob das untreue Ufer nicht ſhon genug dahin

nâhme,

$. 94.

Die Stadt Pyrrhaund Antiſſawurde dur<sPons
tiſcheMeer bei dem MödotiſchenSumpfe vom Lande

abgeriſſen,Eliceund Bura giengim Corinthſchen
Meerbuſenzu Grunde, wo man in der Tiefenoch
Spuren davon findet. Von der JnſelCea verſank
pldßlichein Stück Landes von mehr als Z0000 Schrit=
ten, und diemeiſtenEinwohnermit ihm. Ju Sici-

liengiengdiehalbeStadt Tyndarida,mit dem, was

heutzu Tagean Jtalienfehlt,und eben ſoEleuſína,
in Bdotien,zu Grunde,

$. 95.

Doch laßtuns {weigenvon Erdbeben,und was

ihm ähnlichiſt, wo wir dochnichtsals Grabmäler
von Stâôdtenerbli>en; laßtuns mehr von den Wun-
dern der Erde, als von dem Verderben handeln,wel-

chesdieNaturanrichtet.

Gewiß, die Beſchreibungder himmliſchenPhâno-
men mar kaum ſomühſam. Der Schaßder Metalle

iſtſomannigfaltig,ſoreichhaltig,ſoergiebig,und

iſtnach vielenJahrhundertenimmer nochda; ob-

gleichallerOrten beſtändigdurchFeuer,Zerſtörung,
Schiffbruch,Kriegund Betrugſovieldavon verloh-

ren
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ren geht, und dieSchwelgereiſovielerMenſcheneben

ſovieldavon verpraßt,Die Zeichnungder Edelſteine
iſtſoabwechſelnd,dieFle>ender übrigenSteine von

fomancherleiFarben! Es giebtſogar einenunter ih=
nen, der alles(nurdas Lichtausgenommen)an Glanz
übertrift.HierſindGeſundbruunen; dort brichtdas

Feueran verſchiedenenOrten in beſtändigerFlamme
ſchonſeitundenklichenZeitenhervor.Hierſteigtaus
den Gruben , oder auseiner peſtilenzialiſchenGegend
éin tödtlicherDampf hervor,der an einigenOrten
nur den Vögeln,wie in der Gegendum dieStadt

Seracta , an andern aber allen Thieren, nur den

Menſchenausgecnommen, tödtlichiſt;dochaber zu
weilen auchihm, wie in dem Sinuueſſaniſchenund Puz
teolagniſchenGebiete.

Einigenennen ſolcheBehältniſſeDunſthöhlen, anz

dere, weilſieeinetddtlicheLuftaushaucheun,chareou=
tiſcheKlüfte. Zu Amſanot, im Hirpiniſchen,und

zwar nahe am Tempel der Memphitis, giebtes eine

Hôle,worinn jederſtirbt,der hineingeht.Eben ſo

findetman zu Hierapolis,in Aſien,eine,die nur

der Prieſterinder Cybeleunſchädlichiſ. Anderswo

giebtes auchWahxrſagungshöhlen,dur deren Aus

dünſtungtrunken,die Menſchenprophezeihen,wie

zum VeiſpieldasberühmteOrakelzu Delphis.Was
kann irgendein Sterbkicherhierwohlzur Erklärung
ſagen, als daß die Gottheitaus allenTheilender

groſſenNatur baldſo,baldſohervorbricht.

$.96.
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$. 96.

Einige Gegenden zittern, wenn darauf gegangen

wird, wie z. E. von den GabienſiſchenAe>kern,nicht
weit von Rom, faſt200 Morgenerſchüttertwerden,

wenn man daraufreitet,und ſoiſts.auchin der Reaz-

tiniſchenGegend,

EinigeJnſeluſchwimmenhinund her,dergleichen
findenſihim Caecubiſchen,Reatiniſchen,Mutiuen-

ſiſchenund StatonienſiſchenGebiete, Jn dem Vadi-

thoniſchenSee, und bei den CutiliſhenGewäſſern,
iſtein di>kerWald, dex niemals Tag und Nacht an

einerleiOrt erſcheinet,Die ſogenanntenKalamin-

ſchenJuſeln,inLydien,werden nichtalleindurchden
Wind bewegt,ſondernman kann ſieauchmit Stan-

gen ſtoſſen,wohinman will,ſiedientenim Mithrida-
tiſchenKriegevielenBürgernzur Rettung.

Fm NymphaeiſchenMeere giebtes einigekleine,
welcheman dieTanziuſelnnennt , weilſieſichbeidem

Klangeeiner Symphonienachdem TacttrittderFüſſe
bewegen.Auf dem groſſenTarquiniſchenSee inFta-
lien treibenWälder herum, die bald einedreie>igte
Figurhaben,bald einerunde, jenachdemder Wind

aufſieſtóßt,niemalsaber viere>igte,

$. 97

Ueber einenAltar des berühmtenVenustempelszu
PaphosfâlltfeinRegen,anchregnetes zu Nea, ia

derLandſchafcTroas,um das BildderMiuexvanicht,
und Opfer,dieman da liegenlâßt, verfagulennie,

$. 98.
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$. 98.

Bei Harpaſa, inAſien,ſtehteineutſeßlicherFelſen,
der mit einem Fingerbewegtwerden kann, aber dem

Stos des ganzenKörperswiderſteht.Eine Erdart,
welchealleWundenheilet, findetman zu Paraſinum,
aufder TauriſchenHalbinſel.Um Aſſon,in Troas,
wächſteinStein, der alleKörperzerfrißt, und daher
auchder Fleiſchfreſſerheißt. Am FuſſeJndus ſind
zweiBerge, von denen der eine allesEiſenan ſich
ziehet, der andere aber zurú>ſtdßt,Wer Nägelan
den Schuhenhat, kann aufdem erſterndieFüſſenicht
heben,und aufdem andern nichtſtehen.

Manhat angemerkt, daßzu Lokrisund Krotone nie

eineanſte>endeSeuche geherrſchthat, und nie ein

Erdbeben geweſeniſ, Ju Lycienſinddienächſten30

TagenacheinemExdbebenjedesmalheiter,Auf den

ArdaniſchenAe>ern gehtgeſäetesGetreidenichtauf.
Bei den MurziſchenAltären, im Vejentiniſchen,nicht
weit vom Tuskulon,und im CiminiſchenWalde, giebt
es Stellen, wo man etwas in dieErde geſchlagenes
nichtwiederherausziehenkann, Das Heu, welches
im Kruſtuminiſhenwächſt,iſtdaſelbſtungeſund,
auswärtiggeſund.

$. 99.

UeberdieNatur des Waſſershabenwir ſchonver-

ſchiedenesgeſagt; aber das merkwürdigſteiſtdieſes,
daß die Fluthenim Meer aufverſchiedeneArt an-

ſchwellenund zurü>treten,Die Urſachedavonliegt
in derSonne und im Monde,

2wiWI-
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ZwiſchenzweiMondaufgängen,alſoin 24 Stun-

den, iſzweimalFluthund Ebbe, Wenn ſichder

Mond rtt der Weltkugelerhebt,ſofluthendieMee-
re, ſinfter vom hohenMittagewiedergegen Abend
herab,ſoverlaufendieWaſſer,Näherter ſichhinter
dem Abend und am untern Himmel, dem eutgegenge-
ſeßtenMittagökfreiſe,ſo{wellendieMeere wieder

an, und im Aufgangedeſſelbenwird wieder Ebbe.
Uber dieFluthtrittnichtum eben dieZeitwieder ein,
wie den Tag zuvor, weil das hierbeidienſtbareGe-

ſtirn,welchesdas Meer mit ſiarkemZuge an ſichzie-
het, heuteimmer an einem andern Orte aufgehet,
als geſtern.Doch aberereignetſichdas Wechſelnder

Fluthund Ebbe nachgleichenZeiträumen, und zwar
allemalnach6 Stunden, Man muß aberhiernicht
die Stunden jederEintheilungdes Tages und der

Nacht, oder jedesOrrs, ſondernNequinoctialſtun-
den verſtehen.

Nach dem gewöhnlichenStundenmaaßewird frei-
lichdieAbwechſelungder Ebbe uud Fluthnichtgleich»
zeitig,weil bald mehr, bald wenigerStunden aufei-
‘nenTag oder Nachtfallen,in der Nachtgleicheaber

iſtſieallerOrten gleichzeitig.Dieß iſteinſonneukla-
rer und redenderBeweiß,„daßdieſehrſtumpfurthei-
len,welcheleugnen,daßeben dieGeſtirne,welche
untergehen, auchwiederaufgehen,Manſiehtauh
hieraus,daßdieErde, odervielmehrWeltgebäude,

an den Stellen,wo dieHimmelskörperihrenAuf-
und Untergangverrichten, eben die Geſtalthabe.
Denn der Mondslauferſcheint, und wirktuuter

der
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der Erde nichtanders,als wenn er uns vor Augen
{webt,

Der Einflußdes Mondes iſverſchieden,und zwar
vouſiebenzu ſiebenTagen. Vom Neumond biszum

erſtenVierteliſtdieFluthmittelmäßig,dann wird

ſieſtärker,und im Vollmond brauſetſieam hefcigſten,
hernachläßtſiewieder nach, ſvdaß ſieam 7tenTage
wieder der erſternglei<hwird. Nachhernimmtſie,
wenn derMond aufder andern Seitegetheilterſcheint,
wieder zu. Kommt der Mond mit der Soune zuſam-
men, ſowerdendie Flutheneben ſo,wie im Vollinou-

de, Entfernter ſichnordoſtwärts,weitervon der Er-

de, ſowird dieFluthſchwächer,als wenn er gegen

Süden geht, und ſeineKraftbei einer nähernWir-
kungſtärkerwird. AlleAchtJahre,oder nach100
Mondumläufen, folgenEbbe und Fluthwiederin der
Ordnungaufeinander,und nehmen auchwieder eben

ſozu, weilder Mond allesAnſchwellenverurſacht,

Die jährlichenVeränderungenderSonnehaben auch
ihrenEinfluß,Junden beidenNachtgleichenſchwillt
dieFluthſehran, und zwar am ſtärkſteninderHerbſ-
nachtgleiche,am kürzeſtenTag iſtdie Fluthſeichte,
Und nochſeichterzur Zeitder Sonnenwende,Nber
nichteben genau zu genannterZeit,ſonderneinige
Tagenachher, Auch iſ nichtgenau îm Voll- oder

Neumond diegroſſeFluth,fonderunachher, auch

uichtglei)bei Nuf- und Untergangdes Mondes,
oder wenu er im Mittageſteht,fondernzweiAequiz
uoctialſtuudenſpäter,Ueberhaupttriftdie Wirkung

der
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der Phônomene m Himmel auf der Erde ſpâterein,
als man ſie am Himmel ſahe,wie es denu mit Blitz
Und Douner eben dieſeBewandnißhat,

AlleFluthenaberbede>enund überfluthenimOcean
Linen gröſſernRaum, als in den übrigenMeeren. Es

ſeinun, daß(dasMeer)im ganzen genommen, kühs
uer iſt,als in ſeinenTheilen,oder, weil einweitez

res offenesMeer dieWirkungdes weit um ſichgreifz
fendenGeſtiras,welchedur<h euge Gegendenbez

. {hränktwird, mehr empfindet.Derowegenwerden
auchSeen und FlüſſeuichtaufeinerleiArt bewegt.
Nach dem Pgtheasvon Maßilienſolldas Meer obere

halbBritannienum $ Ellenanſchwellen.Die innern

Meere werden durchdieLänder,wie einHafen,ges.
hloſſen,fallenſieaber an einigenStellenbreitaus,
ſvgehorchenſiedoch-dem Monde; wie man dennviele

Beiſpielehat,daßdieSchifferbeiſtillemMeer , ohne
die Segelaufzuſpaunen,in einerſtartenFluthin 3

Tagenvon JtaliennachUtikaübergefahrenſind,Es
wird aber die Bewegung des Meers, mehr au den

Küſten,als aufder hohenSee bemerkt, ebenſowie

dieäuſſerſtenTheileunſersKörpersden Schlagder

Adern, oder der darinn enthaltenenLuftmehr ems

pfiuden.Juden meiſtenMeerbuſenſinddieFluthen

nichtſowolder Beſchaffenheit,alsder Zeitnath,vers

ſchieden,weil beideGeſtirneinjederKrümmungime
mer anders aufgehea,und eben ſoiſtes aufdea

Sandhâänken,

(PliniusY7,G.) H Ç, 100.
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$. 109,

EinigeOerter habenhierinnwas beſonders,Jm
TauromneitaniſchenStrudel wechſelnEbbe und Fluth
dfter,und beiEuboea 7mal innerhalb24 Stunden,

Auch bleibthierdie FluthZmal im Monat ſtehen,
nemliham 7. 8. und gten Tage nach dem neuen

Mond,

Zu Gades, naheam Tempeldes Herkules,hat
man eine Quellewie einenBrunnen eingefaßt,

'

dieſe
ſteigtund fälltbisweilenmit dem Ocean zugleich,-

bisweilenwird geradedas Gegentheilbemerkt. Auch
iſthiernoh ein zweiterBrunnen, deſſenBewegung
mit der Bewegung des Oceans genau Übereintrift,
Am Uferdes BaetisliegteineStadt,derenBrunneu
mit der Fluthfallen,und mit der Ebbe ſteigen,in
der Zwiſchenzeitaber ohneBewegung ſind. Die

Stadt Hiſpelishateinen einzigenBrunnenvon dieſer
Beſchaffenheit, die übrigenſind, wie gewdhnlich,
Der Pontus ergießtſichbeſtändigin den Propontis,
und niemalsfließtdochdas Meer inden Pontuswies
derzurü>,

$. 101.

AlleMeere reinigenſichim Vollmonde,einigezu
einer.andern beſtimmtenZeit.Bei Meſſanaund My-
las wirftdas Meer einen Unflathaus, der wie ein

Miſtausſiehet,daherauchdieFabelentſtandeniſt,
daßdie Ochſender Sonne hierihrenStall haben,
Ariſtoteles,damit ichvon dem, was ichweiß,nichts

úber-
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übergehe, fügt noh hinzu, daß die Thiere zur Zeit
der zurücktretenden Fluth niht ausdün�ten, Am Gal-

liſchenMeer hat man dieſeBemerkungoftgemacht,
wenigſtenstrafes beiden Menſchenzu,

$, 102,

b

Hierauserhelletmit Wahrſcheinlichkeit,daß man

den Mond nichtohne Gruud füreingeiſtigesGeſtirn
halte,daßer die Erde ſâttige, beiſeinerAnnäherung
dieKörperanſchwelle,und wenn er zurü>kgeht, auss

leere, Dahernehmendie Conchylienzu, wie er, und

überhauptempfindenalleThiere,welchekeinBlut
haben,ſeinegeiſtigeWirkungſtärker.Es ſollauch
das Blut im menſchlicherKörpermit dem Mondſchein
zu- und abnehmen;und auchdieBäume und Krâus

ter, wie an ſeinemOrt geſagtwerden foll, ſeine
allesdurchdringendeKraftempfinden.

$. 103

Die Sonne hingegenmacht das Feuchtetro>en,
ddrretalles,und ſaugtes aus, und iſt,wie uns

gelehrtiſ,unter beidenGeſtirnendas männliche,

$. 41o4.

Sie kochtdem weitenMeeredas Salzein,oder
ſieerſchöpftvielmehrdaſſelbevon den ſüſſenund ane

genehmenSäften,welchedurchdieFeuerfraftam

leichteſtenangezogenwerden,und läßtdas rauheund
H 2 dike
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dikezurú>,Jnder Tiefeiſtdaherdas Waſſerauch
füſſer, alsaufder Oberflächedes Meers.

DieſeUrſachdes ſalzigtenGeſhma>#sdes Meers,
iſtder Wahrheitweit gemäßer,als wenn man ſagt,
daß das Meer einbeſtändigerErdſchweißſei,daß es

fichmit der Hige vermiſche,oder:daß die Erde das

Waſſermit Salz gleichſamwürze.Es gehörtunter
die beſondernVorfälle,daß es dem Dyoniſius,detn

TyrannenSiciliens,ein Wunderzeichenwar, daß
das Waſſerim Hafen, als er vom Thron geworfen
wurde, in einem Tage ſüßwurde. Jm Gegentheil
follder Mond das weiblicheGeſtirnſeyny dienächtli-

chenFeuchtigkeitenauflöſen,nach ſichziehen,aber
nichtganz wegnehmen. Daß dießwahr ſei,willman
daraus ſchlieſſen,weiler dieKörpergetödteterThiere
durchſeinenScheinauflòſet, dieMüdigkeitund Mat-

tigleitbeiden ſchlaſendenzuſammenins Haupttreibt,
Eis ſchmelzt,und allesdurcheinen feuchtenHauch
erqui>t.So erhaltenſichdie Kräfteder Natur ab-

wechſelndim Gleichgewicht,und reichenimmer zu ;
einigeGeſtirnetreibendieElemente zuſammen,und
andere bringenſievoneinander. Der Mond nährt
ſichvom ſüſſen,und dieSoune vom Meerwaſſer.

$. I0F,

Das Meer ſollnachdem Fabianshdhſtens15 Sta-
dien tiefſeyn, Andere geben vor, im ſchwarzen
Meere, gegen dem Lande der Koraxer,úber etwa

300 Stadien vom Ufer, ſeian einerStelle,welche
man
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man die Tiefe des Pontus nennet, eine unendliche
Tiefe, wo man niemals hâtte Grund finden können.

$. 106,

Die ſúſſenWaſſer,welcheneben dem Meere wie
aus Röhrenhervorſprudeln,ſind/no<wunderbarer.
Dennauch das Waſſeriſtnihtwunderlos, Sie ers

gieſſenſichübers Meer, ohnſtreitigweil ſieleichter
ſind, und werden vom Meerwaſſer,weil es ſeiner
Natur nachſ{werer iſt,deſtoehergetragen, Auch
ſchwimmtzuweilenein ſüſſesWaſſerüber dem andern.

Wie ſichz. E. eiu Flußin deu FuciniſchenSee erz

gießt, der Addua in den Lariſchen,der Ticinusín

den Verbauiſchen,der Mincius in den Benaciſchen,

der Ollius in den Seviniſchen,dieRhone in den Lea

maniſchen; dieſeiſtjenſeitder Alpeu, jeneaber in

Ftalieu. Alle aberführenauf vieletauſendSchritt
ihreigenesWaſſer,ineben der Breite, diees beidem

Eintritthatte,mitfort,

Manerzählteben dieſesvom FluſſeOrontes in

Syrien, und nochvon vieleuandern, EinigeFlüſſe
ſcheuendas Meer, und gehenin die Erde. Wirft
man in den ArethuſiſchenQuell, zu Syrakus, etwas

hin, ſokfômmt es im Alpheus,der dur< Olympien
fließt,und durchdie PeloponeſiſcheKüſteins Meer
tritt,wiederzum Vorſchein,Evenfo verbergenſich
folgendein der Erde, und kommen wiederzune Yor-

ſchein,Der LykusinAſien,der Eraſinusin Argo:
lien,der TigrisinMeſopotamien,Was man zu-

H 3 Athen
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Atheninden Quelldes Aeſculapswirft,kdmmt im

Phalexiſchenwiederzum Vorſchein,Ju der Atinatiz

ſchenGegendverbirgtſicheinFlußin der Erde, und

fômmt nach20 tauſendSchrittwieder hervor;eben

dieſesthutauchderTimauus im Aquileenſiſchen,

n dem AsphaltiſchenSee in Judaea, der auch
Harzerzeugt, gehtnichtszu Grunde, nochim See

Arethuſain GroszArmenien , welcher, ob ex gleich

ſchrſalpetrichiſt,dochFiſchenährt.Jm Salentinix

ſchen,nebenderStadtManduria, iſteinSee, dere

bisan den Nand volliſ, nichtab - und zunimmt,
wenn auh Waſſerherausgeſchöpftoder hineingegoſſen
wird, Jm Fluſſeder Cikonier,und auchim Piceni
ſchenSee, Veliuus, wird hineingeworfenesHolzmit
einerSteinrindeüberzogen,auchim Surxius,einem
Fluſſeim Kolchis,und hierzwar dergeſtalt, daßdie
Rinde gemeiniglichbleibt, und den Stein umgiebt.
Nuf cineâhulicheAxt werden im FluſſeSilarus, jen-
ſeitsSurrentium, Neiſer,und ſogarBlätter,verz

ſteinert,da übrigensſeinWaſſergeſundiſt.Beim
Ausfuſſedes ReatiniſchenSumpfeswächſtFelsſtein,
Im rothenMeerewachſenOelbäumeund grüneZweige,

VieleQuellenſindihrerHißewegen merkwürdig.
Auf deu hôchſtenGipfelnder Alpen,ſelbſtim Meere,
zwiſchenJFralienuund Aenarien, in der Bazjaniſchen
Bucht, im FluſſeLyris,giebtes dergleichen,und

nochinvielenandern Fläſſen,Hin und wiederſind
im MeereſüſſeStellen,wie beiden ChelidonſchenJna
ſel,beiAradusund im GaditaniſchenOcean,

Auf
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Aufden roarmen WaſſernbeiPaduawachſengrüne
Kräuter,bei PiſaFröſche,und beiVetulonienim

Etruriſchen,nichtweit vom Meere, Fiſche,Jm
Caſinateiſtein Fluß, mit Namen Scatebra, der

ſehrfaltiſt,und im Sommer austritt; auchin ihm
wachſen,wie im StymphalusinArkadien,Waſſer-
mâuſe.

Derkalte Quelldes Jupiterszu Dodone lôſchthin-
eingetauchteLichteraus; die man ihm nahebringt,

zündeter wieder au, Zu Mittagehater keinWaſſer,
hat auch daher den Namen Anopaumenos erhalten,

hernachſteigter, zu Mitternachttritter aus, und

fálltſodannwieder. Ju Fllyrienwerden Kleider, die

man úber einenkaltenQuellausbreitet,angezündet.
Der Quell des JupiterHammons , iſ bei Tage
kalt,des Nachts heiß. Der Sonnenquellbei den

Troglodyteniſtam Tage ſúß, und ſehrkalt,wird

nachund nachlagu,und um Mitternachtwieder heiß
und ſalzig.

Die Quel'edes Po ruhetmitten in den Sommerta-

gen, und iſttro>en, Auf der JuſelTenedos iſtein

Quell, der nah Sommertagenbeſtändigvon 3 bis

6 Uhr in der Nachtüberläuft,

Ein Brunnen Juopus,aufder JnſelDelos,ſteigt
und fälltmit dem Nyl. Gegen dem FlußTymauus
úberliegtim Meer einekleineJuſel,aufwelcherwar-
me Quellenſind,diemit der Fluthſteigenund fals
len. Der FlußNovanus, jenſeitderApenninen,im

H 4 Lande
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Lande der Pitinater, fließtam längſtenTage reiſs
ſend,am kürzeſtenaber tro>net er aus, Jm Falis-
Ins machtdas WaſſeralleOchſenweiß, wenn fiees
trinken. Der FlußMelos aber in Boeotien, alle

Schiffeſchwarz, Der Cephiſſus,der mit ihm aus

einerleiSee lèômmt,machtſteweiß,und der Penius
wieder ſchwarz,der Xantus bei Flium röthlicht,daz
von er auchden Namen hat, Jn Portus wäſſertder

Aſtacesdie Felder,und die Mutterpferde, die da

weiden, ernährenmit einerfhwarzenMilchdieEiu-

wohuer, Im Reatniſchengiebtes einenQuell,der
bald hie,bald da hervorbricht, und dieVeränderung
der Fruchtbarkeitanzeigt.Jm Hafenzu Brundus iſt
ein Quell,der den Schiffeënſehrreines Waſſergiebt,
das Waſſerdes Lynceſtes,welches man das Bitter=

waſſernennt , machttrunken,wie der Wein. Eben

ſolchesWaſſerfindetman inPaphlagouieu,und im

CaleniſchenGebicte, Mutian,eiudreimaligerCon=

ſul,glaubt, daßaufder FuſelAndros, im Tempel
des Bachns, ein Quellſei,der aïlemal den 9. Januar.
einen Weingeſchmackhave, er heißtDios Tecknoſia,
Der Styx, neben Nouacris in Arkadien, hat den ges»
roöhnlichenGeruchund Farbe,rtödtetabergleichalle,
dieaus ihm trinken, Auf dem BeroſiſchenHügel,
in Taurien , flieſſen3 Quellen,welchedenen Trinkens
den ohne Rettungund Schmerz rödtlichſind. Jm
CarrinenſiſchenGebieteSpaniensflieſſen2 Ouelken

nebeneinander,dieeine wirftallesaus, die andere

verſchlu>talles, Ebenbei dieſemVolkeiſtnochein
andererBrunnen, der alleaFiſcheneine Goldfarbe
giebt, dieauſſerdieſemWaſſerwiedieandern ausſes

hen,
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hen. Jm Comenſiſchen, neben der LariſchenSee, iſt
eingeräumigerQuell, der in gewiſſenStunden ans

ſchwillt,undwieder ſinkt.Auf einerCydoniſchenJn-
ſel,vor Lesbon, iſeinwarmer, der nur im Früh-
zahrfließt,Der SinauiſcheSumpf in Aſien,wird
durh den Wermuth,der an ſeinenUfernwächſt
verderblich,

Die Höôledes ClariſchenApolls,hateinen Sumpf,
welchedenen, diedaraus trinken,einenwunderbaren

Wahrſagergeiſtgiebt, ſielebenaber auchnichtlange.
Daß Flüſſerückwärtsflieſſen,hatman zu unſernZei-
ten geſehen,nemlichin den leztenJahrender Regiea
rung Nero, wie wirs auchin ſeinemLebenmit bes

merkt haven,

Wer weißnicht,daß alleQuellenim Sommer kâl-
ter ſind,als im Winter ? Nuch ſindes ſonderbare
Natur-Phdnomene,daß Erz und Vlei in Klumpen
unterſinkt, aber breitgeſchlagen,{wimmt, und daß
andere Körper,von eben der Schwere, theilsſinken,
theilsſchwimmen. Daß Laſtenim Waſſerleichter
bewegtwerden, und daß der Stein Scirius,wenn
er ſehrgroßiſt, ſchwimmt,aber ſv bald man ihn
verkleinert,ſtinkt,Friſchetodte Körpergehen zu

Grunde, hebenſichaber wieder,wenn ſieaufſchwelz
len. LeereGefäßelaſſenſichnichtleichteraus dem

Waſſerhervorzichen,als volle,

H5 Das
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Das Regenwaſſerthutin den Salzgrubenbeſſere
Dienſte,als das andere,es entſichtauchkeinSalz,
ohneſâſſesWaſſer. Meerwaſſerfriertlangſam,und
wird eherheiß Jm Winter iſtdas Meer wärmer,
und im Heròoſtſalziger.Durch hineingegoſſenesOel

wird es ruhig,Die Taucherbeſchmierenſichdeshalb
ben Mund damit, denn es lindertdie Schärfedes
Waſſers, und nimmt zugleichLichtmit hinab, Ueber

das tiefeMeer fälltkeinSchnee. Alles Waſſerfällt
abwärts, und die Quellenſpringenaufwärts,und
ſogaram FuſſeAetua , der foheftigbrennt , daß
dieFeuerklumpenden Sand auf150 tauſendSchritt
mit fortführen,

G. IO7.

Nun wollen wir auh einigeMerkwürdigkeitendes

gtenElements in derNatur,nemlichdes Feuers,er=

zählen, und beilüßigenKörpernden Anfangmachen.

$, IoOß«

In der Stadt Samoſate,im Comageniſchen,iſ
ein See, welcherbrennendenLeim auswirft, den

mau Malta nennt : Er hângtſichan alles,was er

beráhrt,und wer ihnangreift, dem folgter, wenn

er auchfliehet.Mit ihmvertheidigtendieSamoſate-
ner ihreMauren , als Lucullſiebelagerte,und der

Soldathranntemit ſeinenWaffen;auh Waſſerkann

ihnentzünden,und nur dur Erde kann man ihn,
wiedieErfahrunggelehrthat,wiederlöſchen.

$: 199
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G. 109,

Eben dieſeEigenſchafthat der Naphta. So heißt

nemlichum Babylou,und in der AſtaceniſchenPro-

vinzvon Parthien,diejenigeMaterie,die wie flieſz
ſendesFettaus der Erde hervorquilit.Er iſtmit
dem Feuerſehrnahe verwandt , denn es fähretſoz
gleichaufihnzu, wenn es ihm von irgendeinerSeite

zu Eeſichtekömmt. zan erzählt,daß dieMedea

threNebenbuhlerindamit verbranut habe, ſieließ
nemlichihreKrone, als ſieim Begrifwar zu opfern,
und ſichdem Altarnäherte,vom Feuerergreifen.

$. 110,

Beti den Bergeniſtmerkwürdig,daß der Aetna
alleNächtebrennt, YJumerreichtder Feuerſtofſeit
ſovielenJahrennoh zu. Jm Winter liegter voller

Schnee, und bede>tdieausgeworfeneAſchemit Reif.
Nichtalleinin ihmwäthetdieNatur, und drohetder
Erde den Brand, Jm Phaſelſchenbrennt nechder
Berg Chimäre, und zwar Tag und Nacht in einer

ewigenFlamme. Cteſiasvon Cnidins ſchreibt,daß
ſeinFeuerdurchWaſſerentzündet,durchHeu und

Erde abergedämpftwerde. Die HäphäſtiſchenBer-

ge in Lycienbrennen,wenn man ſiemit einerFackel
berührt,dergeſtalt,daß dieSteineund Sand im

Waſſermitbrennen, und der Regenunterhältdas

Feuer, Ja, man erzählt,daß,wenn man einen

Stoc mitdieſemFeueranzündet,und Furchendamit
ziehet,
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ziehet, ſofoïgeein Bach von Feuerua<h. JunBaz
ctrienbrennt zur Nachtzeitder Gipfeldes Cophan=
tus, Ju Medien der BergSittacen,in der Nähe
von Perſien.Auch zu Suſa, ohnweitdes weiſſen

Thurms, ſpeien15 Vulcane, und der größtevonih-
uen , auchbeiTage, Feuer. Das Feldum Babylon
brennt in der Gröſſeeines Fiſchteihes,Ju Ethio=

pienglänzendieFelderbei-demBergHeſperius,zur
Nachtzeit,wie dieSterne,und eben ſodas Megalo=z

politaniſcheGefilde,welchésverborgenin einem an-

genehmenWalde liegt,dieZweigedes Waldes iuder

Hödheaber werden nichteutzündet.Der Crater des

Nympheus, dernebeneinerfaltenQuellebrenut,deutet

den nahegelegenenNpolloniaternnach dem Theopomp
viel Unglückan. Er wird bei ſtarkenRegen noch
mchr eutzändet,und wirfteinErdhaxzaus, welches
mit dem untrinfbarenWaſſerdes genanntenQuells
verdi>twerden kann,übrigensiſtcs flüßiger,als je-
des Erdharz,Aber wem wird das eiu Wunder ſeyn,
der da weiß,daß dieInſelHiera, eine der Aeoliſchen
ucben Ftalien, im Kriegemit den Bundsgenoſſeu,ei
uigeTage hintereinandermit deraMeere zugleichge.

brannthat,und zwarſo.lange,biseiueGeſandſchaft
vom Rathedas Uebelwiedergut machte. Ein Berg=
gipfelinNethiopien,derGötterwageugenannt,brennt.
in der heftigſtenGluth, und ſpeietbei der größten
SonnenhitzeBâchevon Feueraus. So verbrenntdie
Natur an. ſovielOrten, und durchſovielGluthen,.
dieErde,

$. TILA
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Nunhat dieſesElementdie Eigenſchaft,daßes ſich
ſehrleichtausbreitet,ſichſelb�|hervorbringt,uud

aus dem tleineſtenFunkenentſteht; was ſollnun wohl
aus ſovielenaufder Erde angezündetenScheiterhaus
fenmit der Zeirnoh werden ? Wie wunderbar iſt die

Natur! in der’gauzen Welt nährtſie diegierigſteGe-

freßigkeit, aber dochohne ihrenVerluſt.Man reche
ne dazudas FeuerunzähligerGeſtirne,und der groſ-
ſenSonne! man rechne däs Feuer,welchesdie Men-

ſchenmachen, und was in den Steinen verborgen
liegt,was durchdas ReibenzweierHdlzerund den

Blis,der durchReibungderWolken entſteht.Wahr-
haſtig,es iſmehralsWunder, daß1eeinTag ver-

ſireicht,wo nichtallesin Flammengerâäth,Auch
Hohlſpiegel,die man der Sonneentgegen ſtellt,breu-
nen ſchärfer,als irgendein Feuer. Ja unendliche
kleineund natürlicheFeueragrtenfennen wir kaum.

Jn Nymphaeumſchlägtaus einem FelſeneineFlame
me auf, die vom Regenentzündetwird, desgleichen
auchbeiden StantiſchenWaſſern,ſieiſtaberziemlich
ſ{hwach,und wenn ſiein andern Dingenum ſichgreift,
von kurzerDauer , denn derEſchenbaum, welcherdieſen

Feuerquellbede>t,grüntbeſtändig.Auch im Muti

nenſiſchenGebietebrichtdas Feueram beſtimmten
Tagein einem Yulfan hervor.Man findetbei den

Autoren,daß hinterden AriciſchenFlurenſichdieErz
de entzünde,wenn eine Kohleniederfällt,und daßim

Sabiniſchenund SidiciniſcheneinStein ſei,der da

brenue,wenn man ihn mit Oel beſchmiert,

Zu
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Zu Egnatia,einerSalentiniſchenStadt, darfman
nur HolzaufeinendaſelbſtfürheiliggehaltenenStein

legen,ſoentſtehtgleicheineFlamme. Man ſagt,auf
einem unter ſreiemHimmelſichendenAltar der Lacini-

ſchenJuno, ſeidieAſche,auchwenn die größtenStúr-
me vou allen Orten herblaſen, unbeweglich,Ja auch
am menſchlichenLeibeentſtehenoftFlammeu, und

der TraſimeniſcheSee ſolleinmal ganz gebranntha-
ben. Dem Servius Tulliusfuhrcinſtin ſeinerJugend,
da er ſchlief,eineFlamme aus dem Kopfe, Vale-

xius Antiaserzählt, daßLuciusMarcins , als er nach

Ermordungder Scipionen, denen Soldaten eineRe

de hielt,und ſieaufforderte,ihrenTod zu rächen,

aufähnlicheArt gebrannthabe. Wir werden tavon

nâchſtensausfährlicherreden , jeztbegnügenwir uns,
ſolcheWunder im allgemeinen,und untereinanderge-
miſcht,anzuführen,nachher,wenn wir dieNatur im

allgemeinenwerden erflärethaben,willih gleichſam
denLeſerbeider Hand nehmen, und aufdem ganzen
Erdkreisherumführen.

DerjenigeTheilunſererErdkugel,von demich rez

de, und der,wie ſchonoben geſagt,($.66,)aufdem

umgebendenWeltmeer gleichſamſchwimmt,hat die

größteLängevom Abend gegen Morgen„ das iſt,von

Fndienbis an dieSäulen des Herkules,dieden Ga-

diern heiligſind, Nach dem Artemidorbeträgtdieſe
Lânge

*

$568000Schritte,Nach dem Jſidoraber

9818000, Artemidox ſeztnoh hinzu,von Gades,
um das heiligeVorgebúrgeherum, biszum Artabri-

ſchen,wo dieKüſtenSpaniensam weiteſtenhervor-

ragen,betragedieLänge49:00 Schritte. '

Dieſes
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DieſesMaaß wird nah zweiWegen beſtimmt.
Vom Ganges an, und ſeinerMündung , durch.welche
er ſichin den EoiſchenOceanergießt,dur Judien
und Parthiendurch,bisMyriandrus,einSyriſchen
Stadt im JßiſchenMeerbuſen,ſind5200000 Schrit-
te, Von da den nächſtenWeg überCypern,Patarain

Licien,Rhodus,dieAſtipaladiſcheInſelnim Carpati-
ſchenMeere, überTaenar im Lacedämoniſchen, Lylis
baenm inSicilien,CalgrisinSardinien,ſind2103000
Schritte. Von da uah Gades 1250000 Schritte.
Das ganze Maaß der Längebeträgtalſozu Waſſer
8553000 Schritte,Der andere Weg der Gewäſſer,
iſtmehrentheilseineLandreiſe, und zwar folgende:

Vom Gangesbiszum Ephratſiud 5169000
Vonda bis Mazakain Capadocien. « 319000
Vonda durchPhrygien, Carienund Epheſus415000
Vouda durchsAegeiſcheMeer bis Delos 200000

Von da bis zum Jſthmus „, . 212000

Vonda zu Lande durchsLechaiſcheMeer und
Über den KorinthiſchenMeerbuſenbisPa-
tres im Peloponues 90000

Von da bis Leufas 87500
bisCor:yra 87500
bisAkrozeraunia 132500

bisBrundus 87500
- bis Rom s . . 360000

Ueber die Alpenbis zum Ecingomagiſchen
Fleden „, ,

. 519003

Durch Gallienzu den Pyrenaenbisan CSllis
beris ° 927000

His
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Vis zum Weltmeer oder derKüſteSpaniens331500
Vis zur UeberfahrtbeiGades + 7500

DieſesMaaß, welchesArtemidorbere-
net, beträgtalſo 8945900

Die BreitederErde von Süden bis Nordenſoll ete

wa halbſovielbetragen,nemlich4490000 Schritce.

Hierausſiehtman, was aufder einen Seite die

Hite, und auf der andern die Kälteweggenommen
habe. Deun ichglaubenicht,daß in der That [0
vielau der Erde fehle,oder daß fiekeinevolllommes
ne Kugelſei,ſonderndaß vielleichtdie unbewohnbas
ren Gegendenauf beiden Seiten noch nichtentde>t

find.Das Maaß hiervon wird ſobeſtimmt:

Von der Küſtedes AethiopiſchenOceans , ſoweit
ſiebewohnetwird,visMeroe 1000000

Vonda bisAlexaudrien 1250000

bisRhodus 563090
- Guidus . 87500

biszur JnſelKon 250000
= Samus I00000

» Chius 94000
= Sigeum . 12500

ZurMündungdes Pontus“ 3T2500
Vis zum VorgebürgeKarambis 359000

ZurMündung des Maeotis 312500

Zum Ausfluſſedes Tanais 275000

WelchelestereWeite zurSee aber nur $9000Schritte

beträgt,
Was
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Was hinter der Mündung des Tanais liegen mag,

darüber haben auch die richtigſtenSchriftſtellernichts

wahrſcheinlichesgeſagt,Artemidor meinet,daßdas
weiterentlegeneLand nochunentde>t ſei,ſagtaber

auch,daß an dem Donn nachNorden zu nochdieSar-
maten wohnten. JſidorfügtvorigerMaaße 128000

Schrittehinzu, und dieſeWeiteſollbisThulereichen,
Es iſ aber weiter nichtsals eine Muthmaſſung.
Mir iſ es bekannt,daß die Grenzender Sarmaten
um keinegeringereWeite , als die vorhingenannte,
ſchonbekanut ſind, Und wie großmuß dieſerTheil
der Erde nichtſeyn,der ſovieleVölkerfaßt,welche
dftersihrenSihzverändern! Ja es muß das fernere
Maaß derunbewohnbarenGegendennachgrd}ſerſeyn,
als das vorige.Jh weißauch,daßvor kurzembei
Germanien nochſehrgroſſeJnſelnende>t worden,

Dießwar es, was ichvou der Längeund Breite der

Erde zu ſagenfürnôthighielt.Den ganzen Umfang-
derſelbeuhatEratohenes,einMann, der ſichin al-

len Wiſſenſchaften,und vorzüglichin dieſerSache,
aufSchärfelegte,auf 252000 Stadien angegeben,
und ſeineRechuungiſtfaſtdurchgängigaugenommen,

Nach rdmiſcherRechnungbeträgtſie31500000
Schritte, Ein kühnesUnternehmen!aber ſoſ{harfs

ſianigbewieſen,daßman ſi {<ämenmüßte,wean
man dieſeRechnungnichtglaubenwollte,Hipparch,
der ihnverbeſſernwollte,und ſonſtübrigenseinſehr
fleißigerMann war , ſehtnv ewas weuigerals

25000 Stadien hinzu,

(Plinius7: G,) I Doch,
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Doch , Dionyſodorverdientwohl mehr Glauben !

JchwillhiermiteinemBeiſpieledergriechiſchenEitelkeit

nichtzurü>khalten,Es war dieſerMann von der Jn-
ſelMelus,, eintreflicherGeometer,und ſtarbin ſeis
nem Vaterlande,im hohen Alter. Seine Anver-

wandte, welcheihn beerbten, begleitetenihnzum
Grabe. Daſie aber nah einigenTagendiegehöri-
gen Gebräuchevollzogen,ſoſollenſieim Grabe einen

SVrief, den Dionyſodoran dieOberwelt geſchrieben

hatte,gefundenhaben, des Fnnhalts: Er ſeivon ſei-
nem Grabe aus unten in dieErde bisinsErdcentrum

gekommen, und ſeiees bis dahin42000 Stadien.

Es fehltenichtan Geometern, welchedas ſoerklär=

ten, Hierausfolgedie Rechnung,daß der Umfang
der Erde 252000 Stadien betrage.

Nach einerharmoniſchenRechnung,beider man

vorausſeßt, daß dieNatur in allem gleichförmigſei,

ſettman dieſemMaaß noch12 Stadien zu, und giebt
dieErde als den gótenTheilder ganzen Welt an.

Der
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B, hieherhabenwir von derLageund den Merkz
würdigkeitender Erde, der Geſtirne,der Gewäſſer,
und von der Beſchaffenheitund Grdſſedes Weltgee
bâudesgehandelt.Nunreden wir von den Theilen.
FreilichiſtdießebenfallseineunendlicheArbeit, und

es hatſienichtfoleichtjemandohneTadel unternom-

men. Aber bei keinerandern verdientman auchge-
rechtereNachſicht,IJes wohl im geringſtennoh
ein Wunder , daß ein gebornerMenſch nichtalles

weiß,was den Menſchenangeht? Daherwerde mich
auchnichtan einen Schriftſtelleralleinhalten,ſon-
dern jedemfolgen,jenachdem ichihnin irgendeiner

Sachefürglautwürdighalte, Faſtallehabendieß
gemein,daßjederdieGegend, wo er ſeinWerk hers
aus gab,am ſorgfältigſtenbeſchrieb,und daherwer-
de ichniemand tadeln,nochverbeſſern,

Jchwerdejet blosdieNamen derDerter,o kurz
alsmöglich,anzeigen,und dieUmſtände,wodurch
ſiebefanutgewordenſind,bis au ihrenOrt verſpas

ren, deun bis jegtiſtnochdie Nede vom Ganzen.

F 2 Man
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Man verſtehemichſo,als ob ih uur diebloſſenrum-

loſenNamen, 0 wie ſiedenn auchanfänglich,ehe

ſichThatſachenereigneten,rumlos waren , hernennte,
und das folgendezwar nur eineArt von Regiſter,
dochäbereinRegiſterderWelt und der Werke der Na-

tur vorſtellte.

Der ganze Erdkreiswird in dreiTheilegetheilt,

ÆŒuropa,Aſiaund Afrika. Die Grenzeiſ da, wo

die Sonne untergeht,nemlichbei der Gaditaniſchen
Meerenge,durchwelcheder AtlantiſcheOcean ein-

dringt, und ſichindieinnländiſchenMeere vertheilt.
SeinemEinflußzur RechtenliegtAfrika,zur Linken

Æuropa , und zwiſchenbeiden Aſien. Die Grenzflüſ-=
ſeſindder Donn und der Til, Nach dem Turranius.

Gracilis,welcherin dieſerGegendgeboreniſt, be-

trägtdieLängeder genanntenMeerenge15000, und

dieBreite5000 Schritte,vom Fle>enMellaria an-

gerechnet,biszum weiſſenVorgebürge in Afrika.
T, Livius und LTepos Kornelius ; gebendie Breite,
wo ſieam kleinſteniſt,zu 7090, und wo ſieam grdß-
ten iſ,zu 10000 Schrittean. Durcheineſomäßige
Oefnungwird eineſoungeheureMenge Waſſerver-
breitet. Das Meer iſtauch hiernichtſotief,daß
man ſihierüberwenigwundern dürfte, denn im

GrundeliegenvieleweißſchimmerndeSandbänke,vor
welchenſichdieSchifferſehrfürhten. Viele haben
auch daher dieſeGegenddie Schwelledes inuländi-

ſchenMeeres genannt. Nahe aufbeidenSeiten an.

der Meerengeſtehen2 Berge, welcheſieeinſchlieſſen,
Abila in Afrifa,uud KalpeinEuropa, Beidewas

ren
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ren die leßten der Arbeiten eines Herkules, und wers

den auch von den dortigen Einwohnern die Sáâulen

dieſesGottes genannt, Nach ihrerMeinung hat ex

zwiſchenihnen durchgegraben,dem vorherauégee
({loſſenenMeere eiuenfreienEinflußverſchaft,

und

o der Natur eineandereGeſtaltgegeben,

VonEuropa, der PflegerineinesVolfes,welches
alleNationen beſiegte,und dem ſchduſtender Erdz

theile,wollen roirzuerſthaudeln, Die mehreſtenhal-
ten ihnmit Rechtnichtfärein Drittheil, ſondernfút
dieHälftedes veſtenLandes, und theilendaſſelbeſo,
daßſiedieStre>e von Tanais biszurGaditaniſchen

Meerengezur Hälftemachen.

Der Oceanergoß durchdie genannteGegenddas
atlantiſcheMeer, einigeLändererzittertendurchdieſe
reiſſendeFluth,und giengenzu Grunde, andere wis

derſtanden,und nochſchlagenſeineWellen an ihre

gekrümmteund gebrocheneUfer.Europahater vor-

züglichin vielenBuchtenauégehölt,von denen vier

Meerbuſeninsbeſonderezu merken ſind. Der erſte
biegtſichin einem groſſenUmfangevom vorbenanns

ten legternBergeSpaniensKRalpe,bis zum Vorge-
búrgeLokris und Brutium,

F. 2.

In dieſemBuſeniſtSpaniendas erſteLand,nem:

lichdas jenſeitigeund Yaetika,darauffolgtvon der

UVrgitgniſchenGrenzean, bis zu den Pyrenageiſchen
I 3 Gez
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Gebürgen,das dieſſtitige,oder das Tarrakonenſie
ſche. Das ienſeitigewird der Längenach in zwei
Provinzeneingetheilt,Auf der nördlichenSeitevon

Paerikaerſtre>tſi Luſitanien,und wird durchden

FlußAnas davon geſchieden,Dieſerentſpringtim

LaminitaniſchenGebietedes dieſſeitigenSpaniens,
ergießtſihbald in Sümpfe, bald ziehter ſih ſehr
engzuſammen, oder verbirgtſichgauz in unterirdi-

ſchenGâugen,findetgleichſameiuVergnügendaran,
dfterzu entſpringen,und ergießtſichendlichin den

AtlantiſchenOceau, Dannfolgtdas TaurrakLonenſi=
ſche,welchesſehrnahean dem Pyrenae:ſcyenGebärz

ge liegt,und an demſelbenganz herunterläuft,Der
Breitevac eritre>tes ſichvom JÎberiſcenMeere

biszum GalliſchenOcean, und der Verg Solorius ,

aebſtden Oretaniſchen,Karpetaniſchenund Aſtu=
riſchenGebürgen,ſcheidenes von Bgetika und

Luſitanien,

$ Ze

Baetika hatden Namenvon einemFluſſe,der es
în der Mittedurchſchneidet,üvertriftalleübrigePros
vinzeuangleicherKultur, Fruchtbarkeitund Schöôns

heit, Es hatvierGerichtsfonvente,den Gaditani=

ſcben,Kordubenſiſchen, Aſtigitaniſchenund HZiſpa=
lLenſiſchen.Esliegendarinnüberhaupt135 Städte,
biexunterſind9 Kolonien, 18 Municipalſtädte,21,

welchediealten RechteLatienshaben,6 ſindFreya
ſiâdte,3 ſtehenim Bunde, und 120 ſindzinsbar.

Von
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Vondieſen ſindfolgendezu merken, oder vielmehr
in der lateiniſchenSpracheleichtauszuſprechen: die

Stadt Onoba, mit dem Beinamen Aeſtuaria,hinter
dem Anas ander Seefüſte.Die FlüſſeLuxia und

Urium. Die Sandberge,Der FlußPBaetis. Die

RorenſiſcheKüſte mit einerBucht, welcheGades

gegenüberliegt,deſſenbei den Jnſelngedachtwerdeu
wird, Das Vorgebürgeder Juno. Der HafenHae-
ſippo. Die Städte Bellon und Wiellaria, Die

Meerenge, mit welcherman aus dem Atlantiſchen
Meere kômmt , Karteja, von den GriechenTarteſſos
genannt. Der Berg Kalpe, An der innern Küſte
PBarbeſulaund Salduba, jedermit einem Fluſſe,
Suel, dieStadt der BundsgeaoſſenWialaka, nebſt
ihremFluſſe.Wönoba, mit ihremFluſſe.Sextis
firmum, mit dem Beinamen Julium, Sclambing,
uud Abvdera, Waurgis, mit welcherſichBaetika

endigt.Agrippahieltdafür, daß dieſeganze Küſie
einenpuniſchenUrſprunghabe,

Die Küſteaber, welchehinterdem Anas am At-

lantiſchenOcean liegt, gehörtden Yaſtulernund

Turdulern. M, Varro ſchreibt, dieJberier,Per-

ſer,Phönicier,Celtenund Karchaginenſerwäreu

in alleGegendenSpaniensgekommen,Luſitanien
habe den Namen entwedervom (Lyſas)des Bac-

<hus, oder von einem gewiſſenLyſa, der mit ihm

{wärmte, und Panſei der Vorſteherdes geſamten
Landes. Wasaber vom Herkules,der Pyreneund

dem Saturn erzähltwird, klingtmeinerEinſichtnach

ſehrfabelhaft,Der PBaecisentſpringtnicht,wiecis
I 4 nige
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nigevorgegebenhaben,zu Urenteſa,einerStadt in

der TarrokonenſiſchenProvinz, ſondernaufdem Tu-

gienſiſchenGebürge.Neben dieſemder Tader , lez-
terer wäſſertdieGefildevon Karthago, und weicht
bei Zlorkum dem Scheiterhaufendes Scipio aus,

Erſtererwendet ſichgegen Abend, und nachdem er

einerProvinzBaetika den Namen gegeben,fließter
in den AtlantiſchenOcean. Anfänglichiſter nicht
gar groß,es flieſſeuaber vicleFlüſſeiu ihn,welchen
er Namen und Waſſerbenimmt.

Neben dem AßigitaniſchenGebiete tritter in Baez

tifaein, fließtſanftin ſeinenangenehmenUfernda-

hin, welchezur Rechten und zur Linken durchviele

Stádtebevölkertſind, Die berühmteſten, welchevon
hierbiszu der Küſtedes Oceans mitten im Landelies

gen, ſindfolgende:Segeda, mit dem Zunamen Au=-

gurina, Julia oder Fidentia, Urgao oder Alba,
Fbura oder Cerealis,Jiliberioder Liberini,Jllis
pulaoder Laus, Aſtigioder Julienſis,Veſcioder

Haventiz,Singili,Attegua, Arialdunum,Agla=
mnior, Y%aebro,Esgfiravinaria,Epiſibrium,Leu
Hippo, Zliurko,Oſla, Eſfua, Succubo, YTudis

eanum , Alt Tugti, Alleliegenin der ProvinzBas
Niranien,welchegegen das Meerzu liegt,und ge-

hörenzum KordubenſiſchenKonvent, Am Fluſſe
ſelbſtaber liegenOßigi, auchLakonikum genannt,

FIlliturgi,oder Forum Julium, VJpaſturgi,oder
Triumphale,Sitia und 14000 Schritteins Laud

hinein,ObulkXooder Pontificenſe,Dann folgt Ria

Pepora,eineBundesſtadt,SgciliMgaxtialum und

Onoba,
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Gnoba, Zur Rechten liegen Corduba, die Pflanz
ſtadtPatriciensgenannt. Hierwird der Baetis ſchif-
bar, Die Städte Karbula und Dekuma, Der

FlußSingulis,er fließtaufeben dieſerSeitein den
Baetis.

Die Städte des HZiſpalenſiſcenKonvents ſinddies

ſe:Celti,Arua, Kanama ; Lvia, Zlipa,mit dem

Beinamen Jlia,Jtalika. Zur LinkenliegtdieKolo=
nie»iſpalis,welcheauch dieRomulenſiſchegenannt
‘voird. GegenüberOſſeroder Julia Conſtantia heißt,
Vergent oder Julii Genius , Orippo , Kaura,
Siarum. Der FlußWenoba, er fälltebenfallszur

Rechtenin den Baetis,

Die Stadt L.ebriſſa,die auh Veneria heißt,
zwiſchenden Armen des Baetis und Kolobona. Kolo-
nienſind:Aſia, auchRegia genaunt , und Aſidaz
leßtereliegtmittenim Lande,und führtden Namen :

dieCaeſarianiſche,

Der Fluß Singulisergießtſichda, wo wir ihn
der Orduung nach genannt haben, in den Zagetisy

fließtneben der AſigitaniſchenPflauzſtadt,oder Nu=-

guſtaFirma vorbei,und wird alsdenn ſchifbar.Die

übrigenſteuerfreienKoloniendieſesKonvents ſind
Tucci oder AuguſtaGemella, Îtuccioder Virtus

Zulia,Attavo ; oder Claritas Julia,neb| Urſo,
oder Genua Urbanorum. WMunda, bei deren Ers

obernngder Sohn des Pompejusia die Gefangenz
{aſtgerieth,gehörteehedemauchdazu,Alt Aſtiga

C

I5 und
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und OftippoſindFreiſtädte.Kallet,Kalukula,
Kaſtrageminay kleinJlipula,Merukra, Sufrana,
Obulkula und Oningiszinsbare,Von derKüſtehex
am FluſſeMenoba, der ebenfallsſchifbariſt,woh-
nen in einer nichtgar groſſenEntfernungdieAlonti-
gicelerund UAloſtiger.

Die nochübrigeLandſire>evom Baetis bis zum

Anas heißtDaeturia,und wird inzweiTheile,und
eben ſo vielVölferſchaftengetheilt.Die Celtiker,
welchedie erſteausmachen, grenzen an Luſitanieu,
und gehörenzum HiſpalenſiſchenKonvent.

Die Turdaler ſtoſſenan Luſitanienund an das

Tarrakfonenſiſche,und ſuchenihrRechtzu Korduba,

Aus deu Religiensgebräuchen,der Sprachen,den
Namen der Städte, welcheman in Baetika durch
ihreBeinamenuuterſcheidet, ſiehtman offenbar,daß
dieCeltikervon den Celtiberiernin Luſitanienhieher

gefommenſind, Seria hat den Beinamen Fama

Aulia,Wrertobriga,heißtKonkordia Julia,Se=

gila,ReſtitutaJulia, Contributa Julia, Ukultu=

niakum, jeßtTuriga,Lakonimurgi,oder Kon-

fiantiaJulia,Thereſibus,Forrunalesund Kallenz

ſibus,Emanici, Auſſerdieſenliegennochin Celtika

Acinipo,Arunda, Arunci, Turobrika,Laſtigi,
Alpeſa; Saepone und Serippo. Jm andern Theile
VBaeturiens, den wir dieLandſchaftder Turdulerge-
uannthaben,und der ebenfallszum Kordubenſiſchen
Konventgehöret,liegendieStädte:Arſa,Uellaria,
Mirobrika und Siſapo, în der OſiatiadiſchenLand-

{aft, welcheuichtganzunberühmtſind,
Zum



Drittes Buch. 139

Zum GaditaniſchenKonvent gehörenRegina,ſie
hatdas rômiſcheVärgerreht.Die RechteLatiens
habenRegia Kariſſa,auchAurelia genannt,und

Urgiaoder Kaſirum Julium, auchCaeſarisſalu=
tarienſisgenannt, Zinsbarſind:BYeſaro,Belipp0,
Barbeſula,Lacippo,Baeſippo, Kaller,Kappa-

gum, Oleaſiro,Jtucci,rana, Lacibi,Sagun=-
tia und Andoriſae.

Die ganze Lângedes Landes giebtM, Agrippazu
465, und die Breitezu 257 tauſendSchrittan. Aber
damals reichtendie Grenzennoh kis an Karthago.
Es giebtüberhauptbeiBeſtimmungdes Maaßes zu

beträchtlichenFrrthämernAnlaß,wenn balddieGrdſe-
ſeder Provinzenverändert, und dieWege bald nach
grdſſern,baldnachfleinernSchrittenabgemeſſenwer=

den. Dazu kômmt , daß ſichdas Meer in einen lan-

gen Zeitraumins Land hineindrängt, oder auch das

Uferwieder ins Meer vortritt,und daßdieBahn der

Flüſſebaldgekrümmter,baldgeraderwird. Ueber-

dem hat faſtjederſeineneigenenAnfaugspunctund
ſeineneigenenGang der Meſſung; und ſo kômmts
daun, daßniezweievölligübereinſtimmen,Die jez«

bigeLängevon Baetika,von der GrenzſtadtKaſtulo
bis Gades, betrâgt250,000, von Murgi bis zur

Seeküſteſind25000 Schrittemehr. Die Breiteaber

von Karteganabis zur Küſte236,000. Wev fann

es glauben, daßſi Agrippa„ einſofleißigerMann,
der ſichvorzüglichaufſolcheArbeitkegte,weiler Rom
den Erdkreiszur Ueberſichtvorlegenwollte,geirrt
habe,und uit ihmder unſterblicheAuguſt? Dieſer

hat
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hatnemlichdie runde Gallerie,welchedieSchweſter
des AgrippanachſeinemPlanund nachſeinenPapies
ren zu bauen anfieng,vôlligvollendet.

$. 44

Die vorigeGeſtaltdes dieſſeitigenSpaniens,wie
auchmehrererProvinzen, hatſicheinigermaßenverz
ändert, Pompejus, der Groſe,bezeugtedurchſeis
ne aufden PyrenaeenaufgerichteteTropheen, daßer

von den Alpen,bis zur Grenzedes jenſeitigenSpa=-
niens,$76 Städte ans Reichgebrachthabe. Jest
wird dieganze Provinzin 7 Konvente getheilet.Dieſe
ſindder Karthaginienſiſche,TarrakLonenſiſche,Cae=-

ſarauguſtaniſche,Klunienſiſche,Aſuriſche,Lu=-
cenſiſcheund Brakariſche, Es gehörenaucheinige
Inſelndarzu,dieſeabernochnichtmitgerechuet, ents

hâltdieſeProvinz,auſſer294 Fle>ken, welcheandern
Städtenuntergeordnetſind,179 Städte,12 von dies

ſenſiudPflanzſtädte,13 habendas römiſcheBürgerz
recht,x8 die altenRechteLatiens, Eine ſtehtim
Bunde und x35 ſindzinsbar.,

Zunächſtan der Küſtewohnen die Baſtuker,und
uachihnenfolgende,dieichin eben derOrdnung, wie

ſieliegen,auch anführenwerde, Die WMienteſaner
etwas ins Laud hinein, Die Oretaner, dieKarpe-
taner am Tagus, dieVacceaer neben den vorigen, die

Vectonen und die CeltiberiſhenArevacer, Die
Städtezunächſtan der Küſteſind:Urci,Barea gez

hôrtzu Dagetika,Das MapitgniſcheGebiet, die

Dria
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Deitaner Konteftania, neu Karthago, eine Kolonie,

mit dem Vorgebúrge des Satuns;, die Ueberfarth
von demſelbenaufCaeſareain Mauritanienbeträgt
187000 Schritte,Fernerliegennoh an der Küſte:
der Fluß Tader, dieſienerfreieKolonieJllici,von

welcherder JllicitaniſcheBuſen benannt iſt, dieJo=
ſitanerſindihnenuntergeordnet.Lucent mit lateiz

uiſchenRechten. Dianium, eine zinsbareStadt.
Der FlußSucro, und ehemalseineStadt dieſesNa-

mens, dann dieGrenzevon Konteſtanien, Die Land-

ſchaftEdetania, ſieendigtſichin einem angenehmen
See, der bis an Celtiberien�|dßt,Die Kolonie Va-

lentia,Z000 Schrittvom Meere, Der FlußTurium,
und eben ſoweit vom Meere Sagunt, eineStadt

mit dem rômiſcheuBürgerrechte, diedurchihreTreue

berühmtiſt. Der FlußUduba : die Landſchaftdec

Illergaonen.

Der Jberus , einan Waaren zuführendenSchiffen
reicherStrom, entſpringtin Kantabrien,nichtweit
von der Stadt Juliobrika,fließt450,000 Schritte
fort, wird 260,000 Schrittevon Varia ſchifbar, und

ganz Spanienhatbei den Griechenvon ihm den Na=-

men Jberienbekommen. Die LandſchaftKoſſetania,
der FlußSubi, dieKolouieTarrac,von den Sci=

pionen augelegt,ſo wie Karthago von den Poe-
niern. Die LandſchaftJlergerum. Die Stadt
Subur. Der FlußRubricatum, an welchemdie
Laletanerund Jndigetenliegen.Nachdieſenfolgen
in folgenderOrdnungim Lande am Fuß der Pyre-
nâen: dieAuſetanerund Lacetaner,und am Pytes

nâiſchen
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nâiſchenGebürgeherunterdieCerretaner und Vaſz
coner. Ander KüſteliegtdieKolouieBarcino,mit
dem Beinamen Faventia.

Städtemit dem römiſchenBürgerrechteſind:Bae=
tulo und Jluro. Larnum, ein Fluß, Plandä,
der FlußAlba, zweiStädte mit dem Namen Em-

poria, einemit altenEinwohnern, und die andere

von Griechen, welchevon den Phocdernabſtammten,
beſet, Der FlußTichis. Venus Pyrenâa,inei-
ner Entfernungvon 409,000Schritten,aufder an-

dern Seitedes Vorgebürges.

Nun wollen wir überdem nochvon jedemKonvent

das merkwürdigſteanführen:

1,)Zu Tarraco ſuchen43 VölkerſchaftenihrRecht.
Die vornehmſtenunter ihnenmit rdmiſchemBürger-
rechteſind: die Dertuſaner und Pisgargitaner.
Unter den LateinerndieAuſetaner,Cerretaner , die

auchJulianerheißen,und welchewiederden Beina-

men Auguſtanerführen.Die Ldetaner,Gerun-

denſer,Seſſorienſer.Die Tearier oder Julienſer.
Von denzinsbarenſinddie Aquikaldenſer,Onenſer
und Baekulonenſerzu merken.

2.)Câáſaranguſta,iſ eineſteuerfreieKolonieam

Jberus , wo ehedemdieStadt Salduba lag, Sié

gehdrtzur EdetaniſchenLandſchaft, und hat152 Völ-

kerſchaftenuuter ſich,

Ndmiſche
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RdmiſcheBürgerſind:dieBelitaner, Celſenſer,
ehemalseineKolonie, dieKalaguritancn,die auch
Waßikerheißen.Die FZlerdenſer, welchevon den

Surdaonen abſtammen,der Siforisfliegtvor ihuen
vorbei,dieOſcenſer, aus der LandſchaftVeſcitanien,
und dieTuriaſoneſer.Unterden altenLateiuernſind
die vornehmſten: die Kaſkancenſer,Ergavicenſer,
Graccuritaner,Leonicenſerund Oßigerdenſer,die
Foederaterund Tarragenſer.Unter den zinsbaren:
die Arkobrikenſer, Andologenſer,Arocelitaner
Burſaonenſer, Kalaguritaneroder Fibularenſer,
die Komplutenſer,Kgrenſer,Cincenſer,Kort0=

nenſer, Damanitaner, Lgarnenſer, Lurſenſer,
Lumberitaner,Lacetaner,Lubienſer,Pompelo=-
nenjerund Segienſer.

Z.)Zu RKarchagogehdrenauſſerden Fnſulanern
65 Völker. Die Gemelenſer, oder die ehemalige
AccitaniſcheKolonie und Libiſoſona,mit dem Beis

uamen Foroauguſtana,Beiden ſinddieRechteJta-
liensgeſchenkt.Die Kaſtulonenſer,ſiehabendie
alten LatiiſchenRechte, ſtammen von der Salari-

nenſiſchenKolonieab, und heißenauh CâſariVe=-
males, Die Setabigni oder Auguſizniund die

Valerienſer,

Unter den zinsbarenſinddievornehmſten: dieAla-

banenſer,Yaſtitaner,Konſaburenſer,Dianenſer,
ÆKgelaſtaner,JZlorciraner,Kaminitaner;UTente-
ſaner, dieauh Oritaner heißen,Wenteſaneroder.
VBaſiulier,Oreraner,mit dem Beinamen Gerrna-

NCT,
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nier. Das HauptvolkinCeltiberien: dieSegobri<-
genſerund dieToletaner,inKarpetanieuam Tagus,
dieViatienſeruud Virgilienſer,

4.) Zu dem KlunienſiſchenKonvent ſc{i>endie
Varduler14 Völkerſchaften,unter welchenwir blos
die Albanenſecneunen wollen, Die Turmodiger
viere,unter welchendie Segiſamonenſeruud Segi-
ſamejulienſer,Auchgehörenzu dieſen: dieCarieter

und Vennenſermit 5 Fle>encivitas),unter welchen
die Velienſer,Die Pelendonerin Celtiberienmit
vierVölkern, unter welchendie XTumantiner ebenſo
berühmtwaren, als dieInterkatienſer,Pallanti-
ner, Lacobricenſerund Kauzenſer unter den 18

Fle>ender Vaccaer. Bon den 7 Völfern Ranta=-

briens iſ nur Juliobrikgzu merken, und von den

xo Städtender Aurrigoner,Tritiumund Viroveſca,
Die Arevacier ſindvom FlußAreva ſogenannt, und

haben6 Städte. Sagunt und Uxama, (welcheNa-
men auch häufigin andera Gegenden vorkommen,)
Segovia, nova Auguſia, Termes und Klunia,
die Grenzſtadtin Celtiberienſelbſt,Die übrigenlie-
gen am Ocean , und von den genanntenauchdie
Vardaulerund Rantgbrier,

5.)Auchgehörenno zu dieſen22 AſtnriſcheVdl-

Ferſchaften,diein Auguſtianerund Transmontaner

eingetheiletwerden : Letterebeſitzendie berühmte
Stadt Aſturika.Die Cigurrer,Pâſiker,Lancienſer
und Zoelergehdrenauch zu dieſen,Die geſamte
Volksmengebeſtehtin 240,000freienKdpfen,

6.)Der
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6.) Der LucenſiſcheKonvent hatauſſerden Celti-

ſchenund LebuniſchenVölkerſchaftendieziemlichun-

bekanntſind,und barbariſcheNamen haben,noch
16 Vôlkerſchaften,Doch aber beträgtdieVolksmen-
ge beynahe166900 freieKöpfe.

7,)Ebenſo habendieStädte der Brakarer 240009

Kdpſe,und auſſerden Brakarernſelbſtſindes noch
dieBibaler,Coeleriner,Galläker,Hequáſier,Liz
micier , Querguerner , welcheſichnichtohne Eckel
nennen laſſen.

Die Lângedes dieſſeitigenSpaniensvon den Pyre-
nâen, bis zurKaſtuloniſchenGrenzebeträgt607000
Schritte,und biszur Küſteetwas mehr, Die Breite

von Tarrgco bis an das Ufervon Olarſo3097000.
Yon dem Fuß der Pyrenäenan, wo es ſichzwiſchen
2 Meerengenund keilförmigzuſpißt,dehut es ſich
nachund nachaus, und wo es an das zeuſeitigeSpa-
nien ſdôßt,iſes mehralsnocheinmal ſobreit.

Faſtganz SpanienhatUeberflußan Metallen, als

an Blei, Eiſen,Kupfer, Silber und Gold, und im

dieſſeitigenwird auch der Spiegelſiein(Marienglaß)

gefunden,VBaeticahatMennig, und man findet

auchMarmorbrüche.Gauz Spanienhatvom Kaiſer

VeſpaſianAuguſt, als er von den Staatsſtürmenhin
und hergetriebenwurde, dieRechteLatienserhalten.
Die PyrenâiſchenGebürgeſcheidenSpanienund Gal-
lienvoneinander, und endigenſichinzwei,inverſchie.
dene Meere eintretendeVorgebürge,

(Plinius$, G,) K G, 5.
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GF. 5.

Der Theilvon Gallien,welcheram innernMeere

liegt, heißtdieXTarbonenſiſcheProvinz, und ehedem
Praccata. Der FlußVarus und die dem rdmiſchen
Reicheſo heilſamenAlpengipfelſcheidenſievon Fta-
lien, Von dem ábrigenGallienwird ſiegegen Nor-

den durchdie Berge GSGebenna und Jura getrennt.
An A>kerbau,an männlichenEinwohnernund Sitten,
und an ReichthumgiebtſiekeinerProvinzetwas nach;
kurz,ſieiſtmehr einItalienſelbſt,als Provinz.An
der KüſteliegtdieLandſchaftder Sardoner ; und im

Lande der Konſuaranec, die Flüſſe:Tecum und

Vernodubrum. Die Städte: Jlliberis,ein gerin-
ger ReſteinerehemaligengroſſenStadt, und Ruſci.
no, mit lateiniſchenRechten. Der FlußAtaxkömmt
vom PyrenâäiſchenGebürge,und fließtdurchden Ru=
brenſiſcher,See.

YTarbo Martius, einDecumaniſcheKolonie 12000

Schrittevom Meere. Die FlüſſeArauris und Liria,
Die Städte ſindübrigensder vielenSümpfe wegen

ſelten,Anguſtagehörteehedemden Maßilienſern.
Und dieGegend der Volkaer den Tecktoſagen,und
wo Rhodaliegt, den Rhodiern, Der Rhodanus,
der ergiebigſteFlußGalliens,hatvon dieſerden Nas

men. Er ſtürztſih von den Alpenherab,fließt
durchden LemanniſchenSee, nimmtden langſamern
Araris nebſtder Jſara und Druentia auf, welche
lettereaber eben ſvreiſſendſind,als er, Zweiſeiner
Mündungen ſindvon mittelmäßigerGrdôſſe,und wer-

den
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den die Libiſchengenaunt, Eine davon heißtdie

Spaniſche,die andere dieMretapiniſche; diedritte,

und zwardie weiteſteMaßzliotiſche.EinigeSchrift-
ſtellerbehaupten,daß die Stadt Zeracleaam Aus-

fluſſedes Rhodauus gelegenhabe.

Weiter hinauffindetman die berühmtenCandäle,
welcheeinWarius mit vielenKoſtenaus dem Rho
danus ableitenließ,und hiedurhſeinenNamen verz

ewigte,Der Sumpf UTaſtramela, Die Stadt Uia=

ritima Avaticorum. Weiter hinaufdie Steinufelder,

einDenkmal der TreſenHerkules.Die Landſchaft
der Anatilier,und weiterLandeinwärtsdas Gebiet

der Deſuviaterund Kavarer. Das Gebietder Tri-

Xorier,am Meere,

Die Tricoller , Vocontier , Segovellaunerund

Allobrogerim Lande. An der KüſteliegenUtaßi=
lien,von PhocäenſiſchenGriechenerbauet , eiue

Bundesſiadt.Das VorgebürgeFao. Der Hafen
Cithariſîa,Die Landſchaftder Kamatulliker, Fer-
ner dieSuelterer, und weiterhinaufdieVerruciner.

Athenopolis,welcheden Maßilienſerngehört,auf
der KüſteForum Julü , eineKolonie der Octavaner,

auchPacenſisgenannt, und Klaßila. Hierfließt
der Argenteus, Die Landſchaftder Oxubier und

Ligaunecr,und überderſelbendieSuetrer,Gugrias
ter und Adunikater, Auf der KüſteAntipolis, mit

den RechtenLatiens, Die Landſchaftder Decigtier,

Der FlußVarus, der aufdem BergeCema, einem

von den Alpen,entſpringt.Mitten im Lande liegen
K 2 die
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dieKolonien:Arelate von Sextanern, Beterrae von

Septimauùern,und Arguſiovon Secundanern.

Valentia, im Gebieteder Kgvarer, und Vienne,
im Allobrogiſchen.Städte,mit dem NechteLatieus,
ſind:Aquá Sextciá,der Salluvier,Avenio, der Ca=

varer AptaJuliader Vulgientier,Alebece derNejer
Apollinarer.Alba, der Helvier,und Auguſtader
Trikaſtiner.Anatilia. Aerig, Sormanni. Koma=-

cina,Cabellio.Karkaſum , der TectofagiſchenVol<

cier,Ceſſero,Karpentoracteder Meminer. Die

Cenicenſer, Kambolectrier , dieauchAtlanticiheiſs
ſen. Forum Vokoniüi,Glanum Livii, dieLuteva=

ner oder Foroneronienſer.LTemauſum den Areko=

miPercn gehörig,Piſcenae,die Rutener, Sanagen-
ſer,Toloſaner,diezu den Tekcoſagengehören, und

an Aquitanienſtoſſen,Die Taſconier, Tgaruska=

nienſer,Urabraniker, Die mit uns im Buude ſtes.
hendeLandſchaftder Vokontier hatzweiHauptſtäd-
te, Vaſio und Lukus Auguſti.

Neunzehnkleinere Städte,24 ſindden WTemauſiz
nienſernzugeſchlagen.Der KaiſerGalba hatin das

Verzeichniß,vou den Alpenvölkern,nochdieAvanci=-
Fer und Yodiontiker eingetragen, den leßterngehört
die Stadt Dinia, Die Längeder Narbonenſiſchen
Provinzbeträgtnah dem Agrippa270 und dieBreite

248 tauſendSchritte.

g. 6.

NunfolgtFtalien. DaserſteVolk in demſelben
ſinddieLigurier,dann folgtEtrurien, Umbrien

und
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und Latium, Jm letztern findet man die Ausflü��e
der Tyber, nebſtRom, das Haupt allerLänder,
16000 Schrittevom Meere.Dann folgtdieVolſci=
ſcheKäſteund Kampanien,fernerPicentinum, Lu=
Fanum und Verutium. Hiererſtre>tſichJtalien
von der AlpenGrenzean, am weiteſtengegen Mit-
tag, und lauftin mondförmigenGebürgeuins Meer
aus, Weiter hinliegtdie KüſteGriechenlands,und
hinterihrdie Gebiete der Salenrtiner, Pedifkuler,
Apulier, Peligner, Frentanier, WMarcuciner,
Veſtiner, Sabiner, Picenter,Gallier,Umbrier,
Etrußker, Veneter, Karnier, Japider,Jſtrier
und Libuxner,

Ich geſtehe,man würde es billigals Undankbar-
keitund Trägheitanſehen,weun ichvon einem Lan-

de, welchesdieStúßzeund Mutter allerübrigeniſ:

welchesdie Götrer erwählt,um ſelbſtden Himmel
berühmterzu machen, getrennteReichezu vereinigen,
die Sittenzu mildern , die widerſinnigenrauhen

Sprachenſo vielerVölker in der Spracheder Geſel-
ligkeitzu vereinigen, und die Menſchenberedtund

human zu machen; kurz, einem Land, das das einzi-
ge Vaterland allerVölker des Erdbodens ſeynſollte,
eben ſofurzund nur beiläufighandelnwollte. Aber,
wie ſollichsmachen? AlleOexrter,aufdieman nur

ſióßt, ſindſoberúhmt, alleeinzelneSachen, und

alleVôlkerſomerkwürdig, daß man nichtkann,wiè
man will, Man nehmeuur Rom allein,dieſeseines

ſo erhabetenRäckens würdigeHaupt; in welchem

Werke ſollman ſiebeſchreiben?und was ſollman
K 3 vou
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von jenerglü>lichen,beſeeligtenund anmuthsvollen

KüſteKompaniensſagen?HieralleinhatdieNatur

offenbarzu ihremVergnügengearbeitet.Welch eine

belebende, ſtetsgeſundeund gemäßigteWitterung!
welchefruchtbareFelder! welcheSonnenhügel! wel-

chemilde Gebúrge!ſchattigteWälder! welcheherr-
licheBaumarten! welcherHauch von den Gebürgen
herab!welcheFruchtharkeitdes Getraides, derWein-

ſtô>keund Oehlbáume!und welcheſchdneWolle des

Viehes! welchefeiſteHälſeder Stiere! ſovielSeen!
ſovielFlüſſeund Quellen, daß es ganz durchſtröhmt
wird! ſovielMeere und Häfen!allenthalbeniſtder
Schoos der ErdeſderHandlungofen, zum Nugen
der Sterblichentrittſiekühnins Meer hervor.

Von den Genies,Sitten und Manieren dieſesLan-
des, und von den Völfern,welchedieBeredſamkeit
oder dieFauſtüberwand,willih nichtsſagen.Die
Griechenſelbſt,dießüberaus ruhmſächtigeVolk,
(dennwie groß iſ der Theil Jtaliens,den ſiegroß
Griechenlandnennen?) haben darüber geurtheilet,
Wir müſſenes daherauchhierſomachen, wie beider
Beſchreibungdes Himmels,nemlichnur einigeMerkz
male, wie dort einigeGeſtirneangeben. Der Leſer
bedenke, daß wir alleeinzelnenTheileder ganzen
Erde beſchreibenwollen,

Italiengleichtmehrentheilseinem Eichenblatte,
und iſtweit länger,als breit. ZurLinkendrehet es

ſichin eineSpitze,und endigetſichin der Äigureines
Amazonenſchildes,Jn der MitteheißtdieHervorra-

gung
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gung Cocinthos, Auch macht es 2 mondfòrmige
Buſen, und ſtre>t2 Hörnerhervor, zur Rechten

Keucspetra, und zur LinkenLacinium,.

Die Längevon der Alpeugrenzevon PrätoriaAu-
guſiaan, durchRom und Kapug durchbis Rhe=
gium, welcheStadt, ſo zu reden, auf der Achſel
Jialiensliegt,und von welcherſichgleichſamdie

BiegungſeinesNafensanfängt, beträgteineMilz
lion und 20000 Schritte,DieſesMaaß würde weit

gröſſerausfallen,wenn mau bis Lacinium rechnete;
aber dieſerſchiefeWeg ſcheintzu ſehrin die Breite

auszuweichen,

Die Breite iſ verſchieden.Zwiſchendem untern

und obern Meere, und dem FluſſeVarus und Arſia

beträgtſie410,000 Schritte,Junder Mitte, etwa

in der Gegendvon Rom, von der Mündung des A=

ternus , der insAdriatiſcheMeer fällt,bis zum Aus-

flußdér Tiber 136000, Etwas geringeriſtſievon

Kaſirum $Tovum, am AdriatiſchenMeere bis Al-

ſium am Tuſciſchen,Anden übrigenStellenſceigt
ſienie úber 300,000 Schritte. Der ganze Umfang
vom Varus bis zum Arſiabetrâgt359000 Schritte.

Die Entfernungenvon den umliegendenLändern

findfolgende:Von Jſtrienund KLiburnien,aueini-

gen Stellen100 tauſendSchritte,Von Epirusund
Jlirien50, von Afrikanachdem Varro etwas weni-

ger als 200, und von Sardinien120 tauſendSchrit:
te. Von Sicilien1500, Von Korſikgnichtvöllig
80000, Von Jſſa50009.

K 4 Es
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Es erxſtre>tſichzwar Ftalien,zwiſchenden beiden

Meeren der Himmelsgegendnach,gegenMittag;bei
genauerer Unterſuchungaber findetman, daß es ei

gentlichzwiſchender óten und erſtenBrumalſtunde
liegt,

Nunwollen wir es dem Umfanguud den Städten

nachbeſchreiben,Zuvor aber müſſenwir erinnern,
daß wir dabei dem vergöttertenAuguſt,und ſemer

Eintheilung,nachwelcherJtalienin 11 Landſchaften
getheiltwird, folgenwerden, dochſo,daß wir uns

nach den Lagender Küſtenrichten,Die um die

Städte gelegeneGegendenwerden wir bei ſoeiligen
Vortragenichtmit berührenfönnen. Jm Junerndes

Landes wollen wir der Eintheilungdes Auguſtsbuch-
ſäblichfolgen,und die Pflanzſtädtemit bemerkten,
die er nur der Zahlnachangeführthat, Aber ihre

Lageund Urſprungzu unterſuchen,würde zu mühſam
ſeyn,da deu JugauniſchenLiguriernallein,die übri«

gen zu geſchweigen,30 Aectergegebenſind,

$. 7.

Am Varusliegt die Stadt LTricäa, welchedie

Magßilienſererbauethaben, Der FlußPadus. Die

Alpenund ihreBewohner,welcheverſchiedeneNamen

führen,vorzüglichaber dieKapillater,Die Stadt
Cemelion,welcheden Vediantiern gehört,Der Has

E
des HerkulesMonókus , und die Liguſtiſche

Küſte.

Die
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Die berühmte�ten LiguriſchenVölker,jenſeitder

Alpen,ſind:dieSalluoier,Deciater und Orxibier.

Dieſſeitsaber dieVenenier und Vagiennier,welche
von den Katurigiernabſtammen.Die Statyellicr,
Vibellier , Wiagellier,Euburiater,Kasmonater y

Veliater,deren Städte wir an der nächſtenKüſte
nennen werden, Der FlußRetuba, dieStadt Al=-

bium Intemelium,der FlußMerula, Die Stadt

Albium JIngaunum, der HafeuVadum Sabatitim,
der Fluß Porcifera,die Stadt Genua, der Fluß
Feritor,der HafenDelphini, JmLande Tigulig,
SegeſiaTiguliorum,der FlußMakra, und dann

dieGrenzevon Ligurien, Hinterallendieſenliegt
das ApenniniſcheGebürge, das größteinFtalien,
wclchesin einerStre>e von den Alpenbiszur Sicis
lianiſchenMeerengefortläuft,Auf der andern Seite

dieſesGebürges,bis an den Padus, den fruchtbar-
ſtenFlußJtaliens, glänzetallesvon berühmtenStäd=z
ten. Libarnga,Dertona, einePflanzſtadt,Fria
Harderate, FJnduſtria,Pollentia,Carrea, die

auch Potentiagenannt wird, ForofulvioderValen-
tium, Auguſta, Vagiennorum, Zlba , Pompeja,
Aſia,Aquis, Satyellorum. DieſeLandſchaftiſ
nachAuguſtsEintheilungdie Neunte,

Die Längeder LiguriſchenKüſte, zwiſchendem
FluſſeVarus und Makra beträgt221 tauſeud
Schritte,

KZ $. $.



154 Plinius Naturgeſchichte

$. 8,

Sie grenztan die ſiebente,in welcherEtrurien
am FluſſeMakra liegt.Sie hat ihrenNamen oft
verändert, Die Pelasgervertriebenin altenZeiten
die Umbrierdaraus, ſiewurden aber wieder von den

Lydiernverjagt,von deren Kdnigedie Einwohner
Tyrrhenergenanntwurden. Bald daraufbekamen

ſievon ihrenOpfergebräuchendengriechiſchenNamen

Thuſcier. Die Hauptſtadtvon EtrurieniſtLunga,
diedurh ihrenHafenberühmtiſt, Luca, eine

Pſlauzſtadt,liegtineinigerEntfernungvom Meere,

nahean Piſa,zwiſchenden FlüſſenAuſer und Ar=

nus ; PiſahatſeinenUrſprungvon Pelope,und den

Piſiern,oder von den Teutanern, einem griechiſchen
Volke.

Vada Volaterrana. Der FlußCecinna Populo-
nium , eíneStadt der Etrurcrier,ehedemdie einzige
aufder Küſte. Die FlüſſePrille,und Umbro, wel-

cherſchifbariſt,an ihm Umbrien. Der HafenTe-

lamon, Coſſader Volcienter,welchedieRdmer ans

gelegthaben,Graviska,Kaſtrumnovum und Pyrgi.

Der FlußCaeretanus und die Stadt Caere 4000

SchrittLandeinwärts. Agyla,welchesdieſenNa-
men von ſeinenErbauern,den Pelasgern,erhalten,
AlſiumFregenae.Der Tyberſtrom, 284000 Schrit-
te vom Makra,

Die Pflanzſtädteim Lande ſind:Faliska,welches
nachdem Kato von den Griechenangelegtiſt,und

den
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den Beinamen die Ecruriſchehat, Lukus Feroniä
Rußlana,Senenſis,Sutrina, Uebrigensnochdie
altenFidentiſche,JulienſiſcheAretiner, dieAmiti-

nenſer,dieAquenſer, mit dem Beinamen Tauriner,
dieBleraner, Kortonenſer,Kapenater,neu und

alteKluſiner,dieFluentineram FluſſeArnus , Fe-
ſulae,Ferentinum,Feſcennia,Zorranum, zZerba=

num, Liepet,LTovem Pagi, die KlaudiſchePrâä-
fecturzu Foroclodium, Piſtorium,Peruſia, die

Suanenſer, die Saturniner, ſonſtAurininer,Su=-

bertaner, Statonen , Targuinienſer, Tuſcanienſer,
Vetulonier,Vejentaner,Veſentiner,Volaterraner,
Volcentiner,mit dem Beinamen Etrurier,Volſi=-

nienſer,Ju eben dieſerGegendführendieKruſku=
minſchenKaletraniſcheGefildenochjeztden Namen

der altenStädte,

$. 9.

Der Tiberis hießſonſtTybris, und anfänglich
Alvula. Erentſpringtetwa in der Mitte der Apen-
ninen, wo die FlúſſeTinia und Glanis, welchein

ihnfallen,und fômmt an der Grenze der Aretiner

zum Vorſchein,Zuerſtiſter ſehrklein,und wird

nichteherſchifbar, als bis man ihn in einigeFiſch-

teichegeleitet,aufgehalten,und wieder aus gelaſſen
hat, Das Waſſerwird nemlichindieſen,wenu es

ſonſtder Regen nichtvermehrt, 9 Tageaufgeſtauet.
Doch aber wird der Tiberis,weil er einrauhesun-

ebenesBettehat, auchhierdurhnur inſo fernſ{if-
bar , daßer Fldjer, oder eigentlichnur Valken tragen

kann.
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kann. Er fließtdur<h150000 Schrittein vielen

Krümmungenvor Tifernum,Peruſiaund Okrikulum

vorbei,und ſcheidetEtrurienvon Umbrien und den

Sabinern, Faſt13000 Schrittevon der Stadt macht
er dieGrenzezwiſchendem Vejentiſchenund Kruſtu=
miniſchen, wie auch zwiſchendem Fidenatijchen,

Lateiniſchenund VatikaniſchenGebiet. Unterhalb
des AretiniſchenFluſſesGlanis,nimmt er 42 Flüſſe
auf, unter welchender LTar und Anie die vornehm-

ſtenſind;letztereriſtſelbſtſchifbar,und {ließtLa-
tium von der hinternSeite ein. ODhnerachteter #0
vielWaſſerund Bâchenah Rom bringt, und daher
jedesgroſſeSchifaus dem JtaliſchenMeere trägt,
und wie der gefälligſteKaufmann alle Waaren führt,
welchenur die Erde hervorbringt; ſowird er dochun-
ter allenFlüſſenjederLänderan ſeinenUfernam mei

ſtenbewohut, und vieleLandhäuſerhabenauf ihndie

Ausſicht,Kein Flußiſtenger und in ſeineUferein-

geſchräukter, als er; dennochaber brichter auchbei

{leunigemAnwachs nichtdurchſie,Nirgendsſtauet
ich das Waſſerhdherauf, als ſelbſtin Rom, und

dauniſt er dochmehr einProphetund Warner, und

befördertmehr dieReligion,alsdaßer Verwüſtung
aurichtenſollte.

Dasalte Latium reichtevon der TiberbisCirceji
und war etwa 50000 Schrittelang.So kleinwar
dieerſteWurzeldes Reichs!

Es hattebald dieſe,baldjeneEinwohuer:Einſt«
malswurde es bewohntvon den Aboriginern, Pe=

lasgern,
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lasgern, Arcadiern, Sikulern, Aurunciern uud Ru=-

tulern, Hinter CEircejiwohuten die Volſcier,Oſcier,
Auſonier, und vonhier reichteLatium bis an den

FloßLiris, Eine der vorzüglichſtenScädteiſtdie

PflanzſiadtOſtia,welchevon einem der rdmiſchen
Kduigeangelegtwurde, Die Sradt Laurentum,
der Hain des JupitersJndiges, der Fluß xTumi=-

cius , Ardea, welchesvon der Danae, einerMutter
des Perſeus,erbauet iſt, Fernerdas ehemalige
Aphrodiſium,die PflanzſtadtAntium. Der Fluß
und die JnſelAſtura, der Fluß LXTymphâusund
KloſtraRomana, Circejiwar, wie man mit dem

Homerglaubt,ehedemeine vom weitenMeere umz

floſſeneFuſel,zestliegtſiemitten in einerEbene.

Es läßtfichder Nachwelthiervonetwas Merkwürdi-
ges ſagen. Theophraſt,der erſtevon den Auslän-

dern,die überrômiſcheSachen etwas ausführlicher
geſchriebenhaben,(denn Theopomp, vor welchent
niemand was von Rom wußte, ſagtweiter nichts,
als daß die Stadt von den Gallierneingenommenſei,
und Clitrarch,der zunächſtaufihnfolgt,ſagtnur ſo
viel,daß man eineGeſandſchaftan den Alexander ge-

ſhi>thabe,)ſagtſhonmit mehrererRichtigkeit, als

das Gerüchtge‘enfonnte, in dem Buche, welcheser

dem Nicodor,einerAtheniedſiſchenMagiſtratsperſon,
im 440 Jahr der Erbauung unſererStadt,zuſchrieb:
Circejiſei$o Stadiengroß.Was alſoüberden Um-

fangvon 10000 Schritteniſt,hatſichder Jnſekan-

geſetzt,und nachherhatſieſichau Jtaliengehangen.
Noch eine Merkwärdigkeit: Bei Circejiliegtder

PomptiuiſcheSumpf, der nah dem Zeugniſſedes

Mutianus,
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Mutianus , eines dreimaligenKonſuls,ſonſteiue
Gegendwar, in welcher23 Städte lagen.

Darauffolgtder FlußUfens , undjenſeitdeſſelben
dieStadt Terracina,die ín der Spracheder Volſcier
Anxur heißt. Hierwurden die Amypklervon den

Schlangenumgebracht.FernerderOrt, wodie Höle
war , der FundgniſcheSee, derHafenCajeta,die
Stadt Formia, ſonſtZormia, und wie man dafür
hâlt,der ehemaligeSig der Laeſtrigoner,Weiter
hinhat die Stadt Pyrae gelegen,Die Pflanzſtadt
WMinturna, durchwelcheder Lirus fließt,der auch
Glanis heißt.Die Stadt Sinueſa, dielezteindem

hinzugekommenenTheilevon Latium, ſonſtſollſte
Spnopegeheißenhaben,

Hiergehtdas glü>liheKampanienan, Bei die-

ſemBuſenfangendieWeintragendenHügelan, jene
edleTrunkenheit, von einem in allenLändern berühm-
ten Safte, und wie ſih die Alten ausdrúkten,der

eifrigſteStreitBacchus und der Ceres. Dann folgen
die Setiniſchenund CôkubiſchenGefilde,und nah
dieſendieFalerniſchenund Kaleniſchen. Daun er-

hebenſichdieMaßiſchen, Gauraniſchenund Sur=

rentiniſchenBerge. Hierfälltman das Getraide in

den LaboriniſchenFeldern,und verdirbt ſichdie

Erndte,um ſihan den Graupen zu ergdßen.Dieſe
Küſtenwerden von warmen Quellengewäſſert,und in

dem Meere, das ſchondurchſeineConchylienund Fiz
ſcheberühmtiſt, iſtallesübrigevortreflih.Nirgend
iſtder Saftdes Oehlsedler, Und auchdieſesLand,

wo
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wo die menſchlichenWollüſteim Wettſtreitliegen,
hattenebenfallsdie Oſcier,Griechen, Umbrier,

Thuſcierund Kampanieriune.

Auf der Küſteiſtder FlußSavo. Die Stadt
Vulturnum mit einem Fluſſe.KLiternum. Cumae,
von deu Chalcidenſernerbaut. Wiſenum, der Ha-
fenBajarum %aguli,derLukriniſcheund Averniſche
See, neben welchenehedemdie Stadt Cimmerium

lag. FernerPurteolioder die ſogenannteDicaear=-

chiſchePflanzſtadt, diePblegraeiſchenGefilde,der.

AcheruſiſcheSumpf, nahean Kumae,

An demUferliegtLTeapel,ebenfallsvon den Chal-

cidenſernerbaut,und von dem Grabmale einerSire-
ne auchParthenopegenannt. sZerkulanium,Pom-=-
Pelinahe und im Angeſichtdes Veſuvs am Fluſſe
Sarnus. Das LruceriſcheGebietund 9000 Schrit-
te vom Meere LTruceriaſelbſt,Surrent, mit dem

Vorgebürgeder Minerva, der ehemaligeSiß der

Sirenen. Die Weite zur See vonCircejiherbeträgt
75000 Schritt. Der Tiberis begrenztdieſeLand-

ſchaft,welchenah AuguſtsEintheilungdie erſtein

Ftalieniſ.

Im Landeſelbſtliegendie KolonienKapua, von

RKampusfogenannt, Aquinum, Sueſſa , Vena=

frum, Sora, Teanum, mit dem BeinamenSidi-
cinum und.Tola, Städteſind:Abellinum,Aricia,
Alba Longa, Die Acerraner, Allifaner,Atina-
ter, Alecrinater, Anagniner,Atellgner,A�ilanery

Arps
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Arpinater,Auximgater,Avellzrer,Alfaterner,im

LatiiſchenGebiete,ihreStadt heiztauchZecrniko,
auchLabikano, PDovillae,Kalatige,Kaſinum, Kag=-

lenum, Kapitulum,Zernikum. Die Ceratiner,
welcheauh Marianer heißen,dieKoraner, welche
vom Dardanus, einem Trojanerabſtammen. Die

ZBKubulteriner,Kaſtrimonienſer,Cingulaner,Fa=
bienſeraufdem AlbaniſchenSerge, Foropopulien=-
ſeraus dem Falerniſchen,Die Fruſingter,Feren=-

tinagter,Freginater.Die altund ueu Fagbraterner,
dieFikolenſer,Forogppier,Forentaner,Gabiner,
die Succuſaniſch>enJnteramnater oder Lirinater,

Die Jlionenſer,Lavinier , LTorbaner, LTomenta=

ner, Prâneſtiner,aus der ehemaligenStadt Ste

phane. Die Privernater, Setriner, Signiner,
Sueſſulaner,Telniner,Trebulgner,oder Yalinien=

ſer, Die Trebaner,Tuſculanec,Verulanecr,Ve-

literner,Ulubrenſer,Ulverngater,und endlichRom

ſelbſt,deſſenandere Namen man nachden Geheim-

niſſenheiligerGebräuchenihtneunen ſoll.

Valerius Soranus ſprachdieſen, in guterund

heilſamerAbſichtabgeſchaftenNamen , aus, litteaber

auchbald dieStrafedafür.Es ſcheintnichtunzwe>=-
mäßig,hiereinen alten Religionégebrauchmit anzu=z

führen,der vorzüglichdieſerVerſchwiegenheitſeinen

Urſprungzu danken hat. Es wird nemlichdeshalb
die Gôttin Angerona, der wir am 12ten Tage vor

dem erſieuJanuar,opfern,mit verſchloſſenemund

verſiegelteMunde abgebildet,

Romulus
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Romulus hinterließ Rom mit drei Thoren , oder

wenn wir denen, welche mehr angeben, glauben wols

len, mit vieren, Die Mauren hatten zur Zeit, da

die VeſpaſianenKaiſerund Ceuſorenwaren, im Jahr
der Stadt $26.einen Umfaug von 13200 Schricten,
Sie {loß 7 Bergeein, wär in 14 Negionengetheilt,
und hatte665Plätze,wo ſihGaſſendurchfreuzteu,
und HäuſerfürdieLares ſtanden. Die Weiten von

dem Meilenzeiger,vorn aufdem ròômiſchenMarkte,
biszu jedemThore, deren heutzu Tage 37 ſind,bez
trägt,wenn man beiZwölfen,auf welchemehrere
Gaſſenlaufen,nur einenrechnet, und 7 alte verfalz
lenewegläßt,überhauptzuſammennachder geraden
Linie30765Schritte,Rechnetman aber von ebeu

dieſemMeilenzeigerdurchalleNebeungaſſenbiszu den

leßtenHäuſern,uud zur Hauptwache(Caltrapræto-
114),ſobetragendicſeWeiten etwas mehr als 700c9

Schritte,Wer hierbeidieHöhe der Häuſer‘cetrachz
tet,wird gewißeinenſehrwürdigenBegrifvon Nom

befommen, und geſtehen,daßkeinegroſſeStadt auf
der Erde mir ihrzu vergleichenſei: GegenMorgen
wird ſievou dem TarquiniſchenWalle eingeſchloſſen,
der unter den alten Werken Bewunderung verdient,

denner iſtmit den Mauren in gleicherHöhe, und in

einer Gegend, wo der Stadt durcheine Ebene am

erſtenbeizukommenwäre , aufgeführt,Auf den übri

gen Seiten war ſie durchſchrhoheMauren und ſteile
Bergebefeſiiget,aber durchdie weitere Anbauung
neuer Häuſerſindneben ihr,ſozu reden,nochviele
neue Städteentſtanden,

(PliniusL7.G,) L Jn
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Jn der erſtenRegionlageunochin Latien die be-

rühmcenStädte: Satrikum, Pometia, Scaptia,
Piculum, Politorium,Tellene,Tifata,Caenina,
Fikana, Kruſtumerium , Ameriola, WMedullia,
Kornikulum , Sacurnia, wo Rom jeßtſteht.An=
tipolis, jet Janiculum, auf der einen Seite von

Rom: Antemnà Ramerium, Kollaria,Amitinum,
$Torbe, Sulmo. Mit dieſenpflegtenaufdem Alba-

niſchenBergeFleiſchzu bekommen, dieAlbenſiſchen
Völker,nemlihdieAlbaner,Aeſolanex,Acienſer,
Abolaner,Bubetaner,Bolaner;,Kuſuetaner,K0=-
riolaner,Fidenater,Foretier,Hortenſer,Latis
nienſer,Longulaner,Manater, Makraler, Mus

tuklumenſer,WMunienſer,XTuminienſer,Qllikulg-
ner, Octulaner, Pedaner;,Polluſtiner, GQuerque=
eulgner,Sikaner, Siſolenſer,Tolerienſer,Tu-=
tienſer, Vimitellgrier, Velienſer; Venecrulaner

und Vitellenſer.Es ſiudalſoim altenLatium 53
Völkerausgegangen, ſo,daßkeineSpur mehr davon

vorhandeniſt,Jm KampaniſchenGebiete war Stg=-

bige eine Stadt, bis zum leztenAprildes Jahres,
in welchemK, Pompejus und L, Kato das Konſulat
führten,da es denn der LegatL, Sulla im Kriegemit
den Bundsgenoſſen, zerſtörte,Jeßtiſtes einDorf.
Taurania iſthierebenfallsuntergegangen,und von

dem in leztenZügenliegendenKaſilinumſindnur
nocheinigeUeberbleibſelvorhanden, Uebrigensver-

fichertAntias, daßL. TarquiniusdieStadt der La-

teiner,Apiolae,eingenommen,und von der daſelbſt
gemachtenBeute das Kapitolzu bauen angefangen
habe,

Von
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VonSunrrent bis an den Flug Silarus, alſoin einer

Stre>e vou 30900 Schritten,lagder Picentiniſche
Acker,der den Thuſcierngehdrte,Er iſtdurchden
daſel6ſtvon Jaſon der ArgiviſhenJuno erbaucten

Tempelmerkwürdig,Jm Lande lagennochSalerni
und Picent,

$, 1909,

Beim Silarus gehtdie dritteLandſchaftund das

Lukguiſcheund BruttiſcheGebiete an, Auch hierhas
ben ſichdie Einwohner ſehroftgeändert.Es bes

wohnten dieſeGegenddie Pelasger,Oenotrier,
FAtalier,WMorgeten,Sikuler,welchesgrößtentheils
griechiſcheVölferwaren, Neuerlichhabenſihier
dieLukaner , ein von den Samniterr abſtammendes
Volk,unter Anführungdes Luciusniedergelaſſen.

Die Stadt Paeſtum,beiden GriechenPoſfidonig,
Der PaeſtaniſcheMeerbuſen,dieStadt Zelia,jeut
Velia, Das VorgebürgePalinurum; bei dieſem
frúmmt ſichdieBuchtmehr einwärts, uud dieUeber-

fahrtvon hierbis zur Säule bei Rhegium beträgt
100000 Schritte,Fn der Nähe fließtder WMielpes,
Die Stadt Buxent, griechiſchPyxos, Der Fluß
Laus und ehemalsaucheineStadt dieſesNamens,
Dann folgtdieBruttiſcheKüúſte:Die Stadt Bianda,
Der FlußBacum, Der HafenPartbenius,dendie
Phocenſerangelegthaben,Der Viboner.ſiſcheBuſen,
Die Stelle,wo Klampeciagelegenhat, Die Stadt

Temſa, griechiſ<hTemeſe, Terina,von den Krotos

£2 nienſern
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nienſernerbauet, und der groſſeTerinaeiſcheBuſen.
Die Stadt Konſentia,im Lande, Auf der Halbin-

ſel,der FlußAcheron,von welchemdieEinwohner
Acherontinekgenannt werden, “Zippo,]1eßtVibo=-
nis Valentia,der HafenZerkules, Der Flußes
taurus, dieStadt Tauroentum, Der HafenOre=
ſes und Medma. Die Stadt Scyllaeum,und der

FlußKratais, den man gewdhnlichdieMutter des

Scyllanennt,

FernerdieSâuleRbegia, Die SicilianiſcheMeers

enge, und zweigegenüberliegendeVorgebürge,inJtas
lienCaenis und in SicilienPelorum. FJhreEntfer-

nung beträgt12 Stadien. Rhegium 1500 Schritte
davonz feruerder ApeuniniſcheWald Syla, Das

VorgebürgeKLeukopetra,und 120009 Schrittedavon
dieLokrier,welchevon dem VorgebürgeZephyrium
einenBeinamenhaben, vom Silarus aber liegenſie
303 taufendSchritteab.

Hierſchließtſih der erſteEuropäiſcheMeerbuſen;
das Meer bekòômmtin demſelbenfolgendeNamen :

Vordem Eintrittheißtes das Atlantiſche,beieini-

gen auchdas groſſeMeer. Im Eintrittbei den

GriechenPorthmos, und bei uns die Gaditaniſche

WMeerenge. Nachdem Eintritt,ſoweit es an Spa-
nien ſiößt,das Spaniſche,nacheinigendas Jberi-

ſche,oder Baleariſche,Gegen der Narbonenſiſchen
Provinzüber das Galliſche,dann das Liguſtiſche.
Vonhier bis an Siciliendas Thuſciſche,oder wie

es einigein der griechiſchenSprachenennen wollen,
das
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das WTotiſcbe.Nachandern das Tirrheniſche,wir
neunen es aber gemeiniglichdas untere Meer. Hin-
terSicilienbis zu den Salentinernuennt es Polybius
das Auſoniſ®e. Eratheſtencsbegreiftunter den

Namen des SardoiſchenMeeres die ganze Stre>e,
von der Mündungdes Oceans bis an Sardinien,
und das übrigebisSicilien,nennt er das Thyrrhe=
niſche,vonda bis Kreta das Sicilianiſche,und das

Meer hinterKreta das Kretiſche,

$. 11,

Die erſtenJnſelnindieſenMeeren ſinddiePityu=
ſiſchen;die Griecher.gabenihnendieſeBenennung
voneinem fichtenartigenStrauche,jeßtheißteinewie
dieaudere Kbuſus. JhreCinwohnerſtehenmit uns

im Bunde, Sie werden durcheineſchmaleMeerenge
getrennt,JhreBreite beträgt46000 Schritte.Von
Dianium ſindſie700 Stadien entfernt,und eben ſo
weit liegtau) Dianium zu Lande von Leu -Kar=

thago, Anch liegenin eben dieſerEntfernungvon
den Pityuſenübers Meerhin die beidenBaleariſchen
Iuſeln,und gegen den Sukro über das EgylandKo=-
lubraria.

Die PBaleariſczennanuten dieGriechen,weil ihre
Bewohnerden Schleuderkrieggut verſtanden,auch
Gymnaſiſche,Die größtehat 100009 Schrittein
der Länge,und 375000 im Umfange.Jhre Städte
ſindPalma und Pollentia,mit dem rômiſchenBür-
gerrechte,Cinium und Kunici, mit dea Rechten

£3 Latiens,
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Latiens,Bochorum, eineBundesſtadt,Die kleiz

nere liegtvon der groſſen3000 Schritteab: iſt40000
lang,und hâlt150 tauſendim Umfange.

Die Fle>kenaufihrſind:Jamno, Saniſeraund

Uiago, Capracialiegtzu Waſſer12000 Schritte
von dex gröſſernzman kann gan ihrleichtSchifbruch
leiden. GegenLalma überliegendieMaenariſchen
Eylande,nebſtTiquadraund der kleinenHannibals

Inſel, Auf dem Beden von Ebuſus kann ſichkeine

Schlangehalten;Kolubraria aber erzeugtwelche,
und kaun daherauchuichtbewohnt werden, es ſei
dann, daß mau Erdreichvon Kbuſus mit herüber

bringe,Die Griechennennen ſieOpbiuſa, Ebuſus
bringtſovielKaninichenhervor, daßſiedieErndten

der Balearen verheeren,Uebrigensgiebtes indieſem
ſeichtenMeere beinahenach29 kleineJuſeln,

¡Nebender GalliſchenKäſteliegenfo"gende:Me=
tina,fernerYBlaſLonvor der Mündung des Rhoda=-

uns; diedreiStoechaden, die benachbartenMaßiz
lienſerhabenfievon der Ordnungſobeuannt,ein:

zelnheißenſieProten,Weſen, (dieau) Potnponiaz
ua heißt,)und Hypaea, Ju der Nâhe liegenStu=-
rium, Phôniceund Phila,Lero und Lerina, gez

gen Antipolis,Auf legtererfindetman uo<h die

TrüurnmeruderStadt Vergoanum,

$: 12,

Im UguſtiſchenMeeresliegtſehrnahe"amThuſcie
den Korſika,welchedieGriechenCyrnosgenannt

haben,
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haben. DieſeJufelcrſtre>tſichvon Mitternachtge-
gen Mittag,iſt150900 Schrittelang, wo ſieam

breiteſteni, 50000 breit,und hâlt325000 im Um-

fang.Von der VolateraniſchenUntiefeliegtſie62000
Schritteav, hat23 Städte,und dieKolonienNFaria=

na und Aleria;die erſtehatC, Úïarius, und die

audere der DictatorSyllaangelegt,

DieſſeitsliegtOglaſa, Planariaaber beinahe
60099 Schrittevon Korſika: ſieiſtvon ihrerGeſtalt
ſobenannt , denuſie licgtmit dem Meere gleich,und

iſtder Schiffarthgefährlich,Urgo iſtgröſſer,ZKa=

prarianeunen die GriechenAegilon,FernerAegi=-
lium, Digniuin oderArtemiſia, Beide liegender

KoſaniſchenKüſtegegenüber,YBarpang,WMgeng=
ria, Kolumbarig uud Venaria, Jlua hatÉiſen-
erze,einenUmfang von 100000 Schritten, und liegt
vom Populonium100090 ab, Die Griechennennen ſie
Aethalia. Von ihrliegtin einerWeite von 38009

SchrittenPlanaſia,Weiterhinjenſeitsdes Ausfluſ-
ſesdes Tiberis im Antiſchen(Meere)liegenUAſturga,
Dalmacia,Sinonia , und gegen FormigaeüberPon-
tis, Jn der PuteolaniſchenBucht: Pandatariaund

Prochyta,die nichtvon der Amme des Aeneas, ſon-
dern daherden Namen hät, weil ſievon der Jnſel
Aenaria gleichſamabgeworfeniſt, Aenaria ſelbſt;

ſieiſtſogenannt, weil des Aeneas Flottehieranker-
te; beim Homer heißtſieJnarime, beiden Griechen
Pitbekxuſa,nichtvon den vielenA�en, wie einige
dafürgehaltenhaben, ſondernvoa den Vöttcherwerk-
ſiâtten,ZwiſchenPauſilypumund YTegpelliegt

L 4 UTegarise
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Megaris, Die Kapraeiſchenhaben40000 Schritte
im Umfange, liegen$ooo von Surent, und ſind
durchdas Schloßdes PrincepsTiberiusberühmt,

$. 13,

HierauffolgtLeukothea, Sardinien liegtauſſer
dem Geſichtskreiſenahe am AfricaniſchenMeere, faſt
$000 Schrittevon der Spitzevon Korſika,und einige
ïleineJuſeln,nemlichdieKunikularcen,machendieſe
Meerenge nochſ{<mäler.Phintonisund Foſſae,
von welchendie MeerengeTaphros genannt wird,

Sardinieniſt an der dſtlichenSeite 188, au derweſt=-
lichen175, anuder ſüdlichen77, und an der nördliz

chen 125 tauſendSchrittelang,und der Umfangbe-
trâgtalſo565 tauſend. VonAfrika liegtſiebeidem
VorgebúrgeKaralitanum 200, und von Gades 40

tauſendSchritteab. Auf der Seite des Gorditani=

cben Lorgebürgesliegendaneben 2 Juſeln,welche
dieFuſelndes Zerkules genannt werden, und bei

dem Sul-enſiſchenVorgebürgeKnoſis; beidem Ka=

ralitaniſchenFikaria,Einigeſelzennoh nahebeiihr
die2 erelidiſchen,Kollodes,nebſtder,welcheZeras
Lutra genanntwird.

Die bekannteſtenVölker auf Sardinien ſinddie

Jlienſer, Balarer und Korſen. An Städtenzählt
man 18. Die Sulcitaner , Valentiner, WTeapolita=
ner, Yoſenſer,Karalitaner unddie LTorenfer, ſind
rômiſcheBürger, Eine Kolonie,welchezum Liby=
ſciiſhenThurm geugnnt wird, Timaeus

nenntCSarz
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Sardinien Sandaliotis , weil ſeineGeſtalteinerFuß-
ſohleähulihiſt;Wiyrſilusaber Jchnuſavon der

Aehnlichkeitmit einem Fußſtapfen,Gegen der Pge=
ſîagñiſchenBucht überliegtLeukaſia,von dem Bez

gräbnißdieſerSyrene ſogenannt. Ponriaund Jſcia
gegen Velia, heißenbeidemit einem Namen die Oe-
notriden ; ein klarerBeweiß,daß Oenotrier Jtalien
inne gehabthaben. Gegen Vibo findeuſichnochei-

nigefleinere,welchevon der Warte des Ulyſſesdie

Ythaceſiſchengenanntwerden.

$ 14,

Die berühmteſteallerFuſelniſtSicilien,Thucy-
didesnennt ſieSicanien,und diemehreſtenvon der

dreie>igtenFigurTrinakria,oderTriquetra,Nach
dem Agrippahat ſie618 tauſendSchritreim Umfan-
ge. Ehemals hiengſiemit dem Brutiſchen‘Diſtricte
zuſammen, aber das Meer drângteſichzwiſchenein,
und trennte ſiedavon durcheine Meerenge,welche
15000 Schrittelang, und bey der Saule Rhegia
1500 breitiſt, Von dieſerTrennung habenauchdie

Griechen, der Stadt Rbegium welchean dem Ran-

de Fralieusliegt,den Namen gegeben, Funder

MeerengeliegtdieKlippeScylla, und der Strudel

€harpbdis,beideſindbekanntgenug, weilſiegefähr-
lichſind, Das Vorgebürgevon Tiquetra,wie wir

dieſeJnſelvorhingenaunthaben, welchesPelorus
heißt,liegtgegen Scyllaúber nah Jtalienzu. Ein

anderes Lachynum gegen Griechenland,und zwar

440 tauſeadSchrittevom Peloponnes,Lylibacum
L5 gegen
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gegen Afrika180 tauſendSchrittevom Vorgebürge
des Merkfurs, und vom RKarglitaniſchenin Sardi-

nien 190 tauſeud. Unter ſichaber ſinddie Entfer-
nungen, oder dieSeiten von Sicilienvon folgender
Länge. VonPelorumbis Pachynum ſindzu Lande

191 tauſend,von da bisLilibêum 220, und vonhier
bis Pelorum 170 tauſendSchritte. Der Pflanze
ſtádteſind5, der Städteund kleinernStädte 63.

Bei Pelorumam JoniſchenMeere liegtWTeſſana,
ihreEinwohnerhabendas rômiſcheBürgerrecht,und

heißenMamertiner. Das VorgebürgeDrepanum.
Die KolonieTauromenium, ehedem LTaxos. Der

FlußAſines. Der BergAetna, der beim nächtlichen
Vrande ein ganz auſſerordentlichesBeiſpieldarſtellt,
Sein Becher hat 20 Stadien im Umkreiß.Die lo-

dernde,glüendeAſchefliegtbis Tauromenium und

Katina, und das Krachenkann man noh zu Uïaro

und beiden Zwillingshügelnhören. Die drei Cy=-
Flopen, Klippen, der Hafen des Ulyſſes, Die

PflanzſtadtKatina, Die FlüſſeSymaethum und

Terias,

Jm LandeliegendieLaeſtrigoniſchenGefildeund
dieStädte : Leontini und WMegaris, Der Fluß
Pantagies,diePflanzſtadtSyrakus, nebſtdem Quell

Arethuſa,auſſerwelchennoh die QuellenTemeni=

tis,Archidemia,WMagaea,Cyane und Milichiein

der Gegendvon Syraknsgetrunkenwerden, Der

HafenYLTauſtathmus,der FlußLloxrum,das Vor-

gebürgePachynum,
Hinter
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Hinter der Spitze deſſelben:der FlußZirminium,
dieStadt Kamarina, der FlußGelas, dieStadt

Akragas,jetAgrigent,Die PflanzſtadtThermae.
Die FlüſſeAchares,UTazaraund Zypſa,Die Stadt
Selinus. Daun das VorgebürgeLilybaeum,Dre=-
pana, der VergKrix, Die Städte Panhormun,
Solus, Himera, nebſtihremFluſſe,Cephaloedisy

Alurtium,Agathyrnum,diePflanzſtadtTyndaris,
die Stadt Wylage, und da, wo wir anfiengen,wie
der Pelorus.

Im LandeſelbſtliegenfolgendeStädte,mit dem

RechteLatiens: dicCenturipiner,Lretiner und Se=-

geſtaner,Zinsbaraberſind dieAſſoriner,ZJetnen=

ſer,Agyriner,Aceſtger,Akrenſer,Bidiner,Ce=
tariner , Cacyriner,Drepanitaner, Ergetiner/,
EŒEchetlienſer,Eryciner,Enctelliner,EKtiner,En-

guiner,Gelaner,Galatgner, Zaleſiner,»Zennen-

ſer,Zyblenſer,Zerbitenſer,Herbeſſenſer,FZer=-
bulenſer, Zalycienſer,Zadranitaner, Vmakaren=-

ſer,Jchanenſer,Jetenſer,VWiutuſtratiner,UTa-

gelliner,Murgentiner, WMutpcenſer,Wenanier,
LToxier,XTogener, Petriner,Paropiner;Phin-=
thienſer,Semellitaner,Scheriner,Selinuntier,
Symaethier, Talarenſer,Tißinenſer,Triocaliner,
Tiracienſer,Zanklaeer,im Meſſeniſchenan der Siz

cilianiſchenMeerenge.

Die Juſeln, welchegegenAfricaliegen, ſindSau-

los,MWielita,840000 Schrittevon Kamerina, und

113 von Kilybaeum,Koſyrs,Hieroneſos,Caene»
Galata,
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Galata, Lopaduſa;Aethuſa,welchesaucheinige
Aeguſaſchreiben,PBucinna, $0000 Schritteyon
Solunt, Oſieo0des,und gegen ParopiniUſtika,

DieſſeitsSicilienliegengegendem FlußMetaurus
etwa 25000 Schrittevon Italiendieſiebenſogenann-
ten AeoliſchenEylandez;ſieheißenauch die Lipa=-
râiſchen,bei den GriechenZephäſtiaden,und bei
uns dieVulkaniſchen.Aeoliſcheheißenſie, weil
Aeolus in den FliſchenZeitendort regierthat, Liz

para hat eineStadt, welchedas rômiſcheBärger-
rechthat, und ihrenNamen vom KönigeLiparus,
dem Nachfolgerdes Aeolus, erhalten,vordem hieß
ſieMelogonis oder Meligunis, Sie liegt25000
Schrittevon Jtalien,und ihrUmfang beträgtetwas

weniger.Zwiſchenihrund. Sicilienliegtdie2te, die

ehedemTheraſia, jeßtHiera heißt, Dieſeiſtdem
Vulkan heilig,und hateinenHügel,derzur Nacht-
zeitFeuerſpeiet,

Die dritte,Strongyle,liegtvon Lipara 1009

Schritteoſtwärts; hierwar es, wo Aeolusregierte,
Manfann ſie von Liparanur durch diehellereFlam-
me unterſcheiden, an derenRauch dieEinwohnerſchou

3 Tagevorherſollenbeſtimmenkönnen,was fürWiu-
de wehen werden, Daher hat man auchgeglaubt,
daß dieWinde dem Aeolus gehorhten,Die 4te Di-

dyme ; iſtÉleiner,als Lipara; diezte heißtErikuſa.
Die óte Phoenikuſa,ſtehtwüſte,und dientden Be-

nachbartenzur FütterungfärsVieh, Die letzte
ÆEvonymos,iſtdiekleinſte,So weit von dem erſten

uſen Kuropens.
Y, 15.
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Bei Lokris fängt die Seite Ftaliens an, welche
Grosgriechenland genannt wird. Es krummt ſiham
AuſoniſchenMeere in dreiBuſen; welchesMeer dar-

um ſogeuanntwird,weildieAuſonierdieſesLand bes

wohnthaben, Die Längebeträgtnachdem Varro

$6, nachden mehreſtcnAngabenaber 75000 Schritte.
Auf der Küſtefindetman unzähligeFlüſſe.

Anzumerkenſind: der SagraflußbeiLokris, Die
Rudera der Stadt Kaulo, WMiſtia, Konſilinum
Koſirum, Kocinth, welchesnacheinigendas läng-
ſieVorgebürgeFtaliensiſ, Der ScyllaceiſcheBu=-

ſenund Scylacium,welchesvou den Athenienſern,
als ſiees erbaueten,Scylletiumgenanntwurde,

Der TeringeiſcheBuſen, welcherdieſerStadt ge

genüberliegt, bildethiereineHalbinſel,und in ders

ſelbenbefindetſichderHafen,welcherKaſiraZannis-
balis genanntwird. HieriſtJtalienam ſchmälſten,
und nur 20200 Schrittebreit, Der âltereDionyſius
wolltehierdurchſteheulaſſen,um eineGemeinſchaft
mit Si-cilienzu erdfnen, SchifbareFlüſſeſind: der

ZKarcines,Krotalus, Semirus, Arocha und Tar=

gines. Jm LandeliegtdieStadt Petilig,der Berg
Klibanus, das VorgebürgeLacinuum, und dieſem
gegenüber10000 Schrittevom Lande Dioſkoron.
FernerKalypſus,welchesbeim HomerOgygiaheißen
ſoll.Tiris,Eranuſaund Meloeſſa.Jpjusiſt,nach
dem Agrippa,von Kgulo 70000 Schritteentfernt.

Bei
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Bei dem LaciniſchenBorgebü:gefängtder zweite
EuropäiſcheBuſenan, und endigtfichnacheinerſchr
groſſenKrümmung beiZkrocer..unium,eiuem Lpi=

riſchenVorgebürge, welches von dein vorigen75000
Schritteabliegt,Die StadtKroto, der FlußLTe=-
aethus, Die Stadt Thurü, zwiſczenden Flüſſen
ZXKratisund Sybaris, wo echedenteine Stadt dieſes
Namens lag.Zwiſchendem Siris und cicis liegt
Heraklia,vordem Siris genaunt, Die FlüſſeAkXao
landrum, Kasventum, Die Stadt Wietapont,mit

welcherſichdiedritteLaudſchafrvon Jtalienendigt.
,

»

Von den mittenim Laude wohnendenBrutiern ſind
nur diepruſtaner, von den Lufanernaber dieAte

nater, PBantiner,Æburiner, Grumentiner, Po-
tentiner,SontinerSiriner, Tergilaner,Urſen-
tiner, Volcentaner,mit welchendieLTumeſiraner

greuzen,zu merken, Das LukauiſcheThebaeiſtnah
Kato's Berichtuntergegangen,und Theopompverſiz
chert, daßPandoſiaeben die LukaniſcheStadt gewe-

ſenſei,in welcherder EpirotiſcheAlexaudergeſtor-
ben ift.

$. 16,

Es folgtdiezweiteLandſchaft,Sie begreiftin eí

nem Meerbuſenvon 250000 Schritten(dervoneiner

tiefim Land belegenenLakouiſchenStadt

(

Tarent),
zu welcherdie ehemalsan der KüſtebelegeneKolonie
gehörte,den Namen führt,) dieZirpiner,Kala=-
brien,Apulienund dieSalentinerinſich,

Dieſer
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DieſerBuſenliegt1340090Schrittevon dem Lacis-

niſchenVorgebürge,und machtdas an ihmliegende
Kalabrien zur Halbinſel,Die Griechennannten es

von einem gewiſſenGeneral Weſſapia, und zuvor
hießes Peucetia,von dem Pencetius,einem Bru-
der des Oenotrus,im SalentiniſchenGebiete.
ZwiſchenbeidenVorgebürgenbeträgtdieWeite 100003

Schritte,Die Breite der Halbinſelvon Tarent bis

Srundus zu Lande iſt35000 Schritte,beim Hafeu
Saſina aber iſtſieweit geringer.Von Tarent an

liegenins Land hineiudieStädte Varia, im Beina-
men Apula,Weſſapiaund Alecium, Aufder Küſte
Senum , Kallipolis(jeßtAnxa), 75000 Schritte
von Tarent, Von hierin einerWeite von 32000

Schrittendas Vorgebürge, welchesAkra Japygia
genannt wird,und mit welchemFtalienam weiteſten
in dieSee hineintritt, Von dieſemliegtdieStadt
aſta und Zydruntum 19000 Schritte,Auchſchei-
det ſihhierdas JoniſcheMeer von dem ADdrigtiz

ſchen,und die Ueberfahrtnah Griechenlandiſtdie

Fürzeſte,und gegenüberliegtdieStadt der Apollo-
nigter. DieBreite der dazwiſchenliegendenMeeren-

ge beträgtnichtÜber50000 Schritte,

Der epirotiſcheKdnigPyrrhuswar der erſte,derauf
den Einfallgerieth,hiereineSchifbrükezu ſchlagen,
um den Marſchzu Fußefortſeßenzu können: nachihm
Markus Varro, als er in dem Kriegemit den See-

râuberndie Flottedes Pompejuskommandirte.Beiz
de wurden durchandere wichtigereGeſchäftedaran
verhindert,NachZydxuntfolgen: Soletum, welz

ches
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cheswüſteliegt.Fratuertium, der Hafenvou Ta-

rent, Die Rhede Miltopae,Lupia, Baleſium,
Coelium, Brundus, 500993 Schrittevou Zydrunt,
wo der beſteHafen Jtaliensund dieUeberfahrt,ob

ſiegleichetwas längerausfällt,am ſicherſteniſt,
Sie gehtaufdieJlyriſcheStadt Dyrcrachium,und

betrágt225000 Schritte. An Brundiſiumgrenzt
das Gebiet der Lediculer. Neun JllyriſcheJúng-
lingeund eben ſovielJungfrauenhaben13 Vöôlker-

ſchaftenerzeugt.

Die Städteder Pediculerſind:Rudiae, Lgnatia
und YSarium. Flüſſe:der Japix, von dem König
CJapix), einem Sohn des Daedalus, ſogenannt,
von welchemauh Japygia den Namen hat, Der

Pactius,und Aufidus, welchervon den Kirpini=-
ſchenBergenherabkömmt,und vor Kgnuſiumvor-

beifließt,

Nun folgtApulien,das Land der Daunier, von

ihremAnführer,dem Schwiegervaterdes Diotneds,
ſogenaunt. In dieſemliegtdie Stadt Salapia,
welcheHannibalsHurereibekanntgemachthat. Si-

pontum , Uria, und der FlußCerbalus,dieGrenze
des DauniſchenGebiets. Der HafenAgaſus , das

Vorgebürgedes BergesGarganus ; 234000 Schritte
vom Salentiniſchenoder Japygiſchen, nachder Bie-z

gung des GarganiſchenGebürgesgemeſſen, Der

HafenGarnae, der PantaniſcbheSee, derhafeurei-
«heFlußFrento, Teanum von den Apuliecn,und
Kliterinavon den Lgaringternangelegt,Der Fluß

Tifernus.
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Tifernus, Darauf folgt die FrentaniſcheLandſchaft,
Es werden alſodie Apulierin z Völkerſchaftenges

theilt,Die Teaner habenihrenNameiu von einem

griechiſchenFeldherrn,Die Lukaner ſindvom Kalz

chantesúterwunden,und ihreGegendbeſigenjet
die Ztinater, Die Daunier haben auſſerdem obge-
nannten nochfolgendePflanzſtädte:Luceria,Venu-

ſia. Die Stâdte: Kanuſium, Arpi, ehedemals es

Diomedes erbauete,Argos Hippium, und nachher
Argyrippagenannt.Diomedes vertilgtehierdieM0
nader , Darder, nebſtzweiStädten,welche,wenir
manſcherzt,zum Sprächwortegewordenſind,Apis
na und Crika,

Mitten im Lande, inder zweitenLandſchaft,liegt
Deneventum,eine Kolonieder Zirpiner,ſiehat
ihrenNamen verbeſſert,denn ehedem hießſieUMiale=-
ventum, Die Auſeculaner,Aquiloner, Äbelling=-

ter, mit dem Beinamen Protoper. Die Kompſas
ner, Kaudiner, Ligurer,im Beinamen dieKor=

nelianiſchen; fernerdie Bebianiſhen, Die Veſcels
laner, Aekulaner, Aletriner,Abellinater,im
Beinamen dieMarſiſchen,Atraner , Aekaner,Al-
fellaner,Attingter,Arpaner, PBorkaner,Kollas

tiner,Korinenſer, und die durchdierômiſcheNies

derlageſobefanntenKannenſer. Die Diriner,Fo-
rentaner , Genuſiner,Zerdonienſer,Hyriner,!!g=
rinater zugenamt Frentaner,UTerinater von Gars

ganum, Mateolaner,LTetiner,Rubuſtiuer,Sil-
viner, Strabelliner,Turmentiner,Pibinater
Venyſiner, Ulurciner,und im LandeliegendenKaz

(Plinius7, G,) M labrier,
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lagbriet, Aegetiner,Apameſtiner, Argentiner.
PBuruntinenſer, Decianer,Grumbeſtiner , LTorba-

nenſer,Psalconenſer,Sturniner,Tuciner, Sa=-

lentiner, Aletiner,Baſterbiner, LTcretiner,Va-

lentinerund Vereciner,

$. 17.

Es folgtdievierceLandſchaſtJtaliens, welchevon
den tapferſtenVdlkernbewohntwird. Sie e-:ßre>t

ſichvom FlußTifcrnusbis andie FrentaniſccKü-
ſte.Der FlußTrinium iſthafenreih,*Hiſtconium,
PBuka und Ortona, ſindStädte, Aternus , ein

Fluß, Mittea im Lande liegendie L;xaner, mit

dem Beinamen der Srentani{cwen. Die Ober

-

und

Unter- Rarentiner und Lanruenfer. Die Teatiner,
dievon den tſarucciernund Rorfinien{er,die von

den Peligernabſtammen, die Saupecraequaner,
Sulmonenſer, die Anrxantiner,von den Warſen,
dieKtinatecr, Fucenter, KLucerſcrund Warapvier.
Die Albenſer,von Äida am FuciniſchenSee. Die
Kliterniner und Ksrfeolaner,von den Neguifula-
nern. Die Argulaner,Pinnenſerund Delcuina=
ter, von deu Veſtinern; an ſieſtoſſcudieAufirater
und Cismontaner, amnitium, welchesauch&g=
bellos,und bei den GriechenSaunicas heißt,die
Kolonie Alt Sovianum, nebſtnocheiner,welchedie
Un:deFumaniſchegenauntwird. Die Zufidenater,
Eferniner,Fagifulaner,FiLolenſer,Sôpinater,

reventinater, Vonden Sabinern die Zmiternis«

ner, ZBurenſer,Foram Deciüi,Forum novum

Fides
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Fidenater, Jnteramnater, LTurſiner,LTomentaner,
Veatiner , Trebulaner,ſonſtMutnſcäergenannt,
auh Sufßfenater,Ciburter uvd Tarinater. Jun

dieſerGegendſindvon den Aequituliernausgegangen
die Kominer, Cadiater,Caedikerund Alfaterner,

Gellianſchreibt,daß im FuciniſchenSee, die

Stadt der Marſen Arcbippe, welcheWarſias, ein

LydiſcherGeneral , erbauete, untergegaugenſey.
ImgleichenſagtValerian, daß Viticinorum im Pis
ceniſchendurchdieRömer zerſtörtſei.Die Sabiner

heißenſonſt,wie einigedafürhalten, von ihrerRelis

gionund GotteödienſteSeviner. Eie wohnen an

den VeliniſchenSeen, aufthauigtenHügeln, Der

FlußLTar nimmt jenendas Schwefclwaſſer,fließt
vonhier aufdieTiber zu , und vergröſſertſie,nachs
dem er ſichneben den Wäldern von Vakuna und.

Reate, in welcheer ſichverborgenhatte,von dem

VergeFiſcellusherabgeſtürzthar.

Andersroo führetder Anio, der aufdem Trebas
niſchenBergeentſpringt, dreiſehranmuthigeSeen,
vou welchenSublaqueum benenntiſ, mit ſichfort
in dieTiber. Der KutiliſcheSee im Reatiniſchen,
im welchemeineJnſelhinund herſchwimmt, iſtnah
dem Varro der Nabel Ftaliens,Uuterhalbdes Sa-

biniſchenLandes liegtLatium an der SeitePicenum,
und hintecwärtsUmbrien, Die ApenniniſchenGez

bürgeumgebendas Land derSabineraufbeidenSeis
ten,wie ein Wall,

M 2 $. 183.
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S, 18,

Piceniſ die5teLandſchaft.Ehedem war ſieauſ-
ſerordentlichvolkreich, denn es machten369,000Pi-
center mitden Rômern einen Vertrag Sie ſtamm-
ten, wie ſiefeierlichverſicherten,von den Sabinern

ab, und wohntenam FluſſeAternus, wo jeurdas
AdrianiſcheGebiec und diePflanzſiadtAdria liegt,
etwa 70090Schrittevom Yieere,

Der FlußVomanum , das PraetucianiſcheGefil-
de, nebſtdem Palmenſiſchen,Kaſtrum novum,

DerFluß BDatinum, Truenec nebſtdem Fluſſe,der

einzigeOrt, der den Liburnern in Jtaliennoch

übrigiſt. Der FlußAlbula. Tervium, wo ſich
das PraetutianiſcheGebiet endigtund das Picenti-

ſcheangeht,Kupra y, eineStadt,Kaſtellum Fir=
manorum, oberhalbdie ſchönſtePiceniſchePflanz-
ſtadtAſculum, im Lande Novana,.

Auf der KüſteKluana, Potentiaund £7umana,
von den Sicilianernangelegt,Ebeudieſeſindauch
die Stifterder PflauzſtadtAnkona , ſieliegtam

VorgebürgeKumerum , da wo-ſichdieKüſtewie ein

Ellenbogenkrümmt, 184,000Schrittevom Garga-
num, Jm Land: die Auximater, Peregraner,
Cingulaner, Kuprenſer,mit dem Beinamen Uï7on=-

tanerx, Falgrienſer,Pauſulaner,Pleninenſer,Riz

cinenſer,Septempedaner, Tollentinagter,Trejcy=

ſerund Urbeſalpia,Pollentini,

F. 19.
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Hieran grenzt die ſechſteLandſchaft, welcheUm=

brien,und den EalliſchenDiſtrictum Iriminium her-
um begreift. Bey Ankonageht dieGalliſcheKüſte
an, die auchTogataGallia genannt wird. Die Si-
cilianerund dieLiburnerhabendieſeGegendgrößten-
theilsbeſeſſen,und vorzüglichden Palmenſiſchen,
Praetutianiſchenund AdrianiſchenDiſtrict.Die
Umbrier veririebenſie,mußtenaber wieder vor den

EŒFreruciern,und dieſevor den Galliern weichen.Die

UmbriſcheNation wird fürdie älteſtein Ftalienge-
halten,und von den GriechendeshalbOmbrier gez

nannt, weilſienacheinerdurchPlazregenentſiandes
nen Ucberſchwemmungübriggebliebenwaren. Die

Thuſcierhabenſi, wie man aus derGeſchichteweiß,
Zo von ihrenStädten bemächtiget,Auf der Küſte:
der FlußAeſis,Senogallia, der Fluß Uetaurus.

Die Pflanzſiädte:Fanum Fortunae, Piſaurum,
nebſteinem Fluſſe.Jm Lande: Hiſpellumund Tu=-

der. Uebrigensſindnochzu merken+ dieÄmeriner y

Attidiater,Aſirinater,Arnater,Aefinater,Kamer=

ter, Kaſuentillaner,Karſulaner,Dolater, mit dem

Beinamen Salentiner, Fulginater,Foroſlammi=z

uienſer,Foroiulienſer,mit dem Beinamen Concu=-

bienſer, Forobrentaner/Foroſempronienſer,Igu=-
viner. Die Interamnaten, im Beinamen dieLTar=-

tiſchen,die Mevanater, Mevanionenſer,Matis
likaterund Tarnienſer,deren Stadt ehedemLTe-

quinum hieß, Die Wuceriner, oder Favonienſer
und Kamelgner, Die Okrikulaner,Oſtraner, Pi=-

M 3 tulaner
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tulaner oder Piſuerterund dieandern, Mergentiner,
Peleſtiner,Sentinater,Sarſinater,Spoletciner,

Sugaſaner,Seſiinater,Suillater,Tadinater,Tre=

biater, Tufikaner,Tifernater,mit dem Zunamen
Tiberiner , und noch andere, Die Veſionikater,
Urvanater, Uſetaurenſergenant, und noch audere

Hortenſer, Die Vettonenſer,Vindinater und Vi-

Ventaner,

Fn dieſerGegendſindausgegangen: dieFeligina=-
ter, nebſtden Völkern,welcheoberhalbInteramna,
Zluſioluminne hatten. Fernerdie Sgrranaten mit

den VecrriſchenStädten, welle auchdieVatriſchen

heißen,Turocelo oder $Tetriolum. JImgleichendie
Solinater,Kuriater, Fallienaterund Apiennater.
AuchdieArienater nebſtKrinovoium,die Uſidika=
ner, Plangenſer,Pifinaterund Coeleſtiner,ſind
nichtmehr voröanden, Kato ſagt,das vorhinges
nannte Ameria ſey964 Jahre vor dem Kriegemit

dem Perſeuserbauet.

$, 20,

Die achteLandſchaftwird durh den FlußArimis

nus, den Padus, und durchdas ApenniniſcheGe-

bürgebegrenzt.Auf der Küſtefindetman den Fluß
Kruſtun;iun,diePſlanzſtadtAritz, dieFlüſſe
Artiimninttsund Apruſa, Der FlußRubiïo,er mach-
te ehenralsdieGrenzevon Jtalien,Die,FlüſſeSa=-
pis,Vitis und Nnemo. WVavenna,eineſabiniſche
Stadt, mit dem FluſſeDedeſeis,105000 Schritte

von
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von Ankona. Das UmbriſcheBurrium liegtauh
nichtweit vom Meere.

Im Lande: dieKolonienSononia, alsſienochdie
vornehmſteEtruriens war, hießſieFelſina;PDri-
xillum, Wucina, Parma und Placencia.Die
Srâdte: Caeſena,Klaterna, Forum Klodii,Livii,

Popilii, Truentinorum Kocrnelii, Die Faventiner,
Fidentiner, Oteſiner,Padinater,Regienſer,eine
Kolonie vom Lepidus , Solonater, und die Gallia-

uiſchenSalten, die au) Aquinater heißen, Die

Tanetaner,Veliater,im BVeinamenVecterer , Re=-

giaterund Urbanater, Verloſchenſind:dieBojer,
welchenachdem Kato aus 1712 Stämmen beſtanden,“
nebſtden Senonen , welcheRom eroberten.

Der Padus entſpringtmitten aufdem BergeVe=-

ſulus,einemder hdôchſtenAlvengipfel,an derGrenze
derVagienniſchenLigurer,aus einem ſehenswürdi-
gen Quell, Er verbirgtſichin einen unterirdiſchen

Gag, föômmt im ForovibicnſiſchenGebietewieder

zum Vorſchein,und iſeinerder berúhmteſtenFlüſſe.
Bei den Griechenheißter Eridanus, und war ihnen

durchdieStrafedes Phaeton befannt. Wenn der

Hundsſternerſcheint, wächſter an, weik alsdannder

Schneeſchmilzt,und äberſtrdmtreiſſenddieAe>er ,

führetaber uichtsmit fort, und wenu er wieder

zurú>tritt, läßter ſiefruchtbarerzurü>, Von

ſeinerQuelle an fließter durch388 Schrittefort,
nimmt uichtnur dieſchifbarenApenniniſcherund Al=

piſchenFlüſſeauf, ſondernes leerenſichauchſehr
M 4 groſſe
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groſſeScen in ihnaus, und überhauptführter 30

Flóſſeins ZdriatiſcheMeer. Die merkwürdigſten
darunter ſind:Auf der Seite des ApeuniniſcheuGe-

búrgesóder Tanarus ¡ der Trebia,Placentinus,Tas
rus, Licias, Gabellus,Scultenna und Rhenus,

Auf der Seite der Alpen: der Stura, Orgus, die

beiden FlúſſeDuria, Seßites,Ticinus,Lambrus,
Addua, Ollius und Mincius. Kein Fluß unter als

lenwächſtin einerſokurzenBahn ſtärkeran, als ex

(Padus). Die Waſſermengepreßtihn,treibtihnin
dieTiefe,und machtihndem Lande gefährlich,Zwis
ſchenRavenna und Altirum wird er in 120,000

SchrittlangeGräbenund Kanäle abgeleitet,aber
man ſagt doch, daß er da, wo er ſicham breiteſten
ergießt, ſiebenMeere bilde,

Er wird durcheinen engen Kanal nah Ravenna

geleitet,heißtdaſelbſtPaduſa,uud ehedemMeſſa-
nikus. Die nâhſteMündung von hieraus iſ ſo

großwie ein Hafen, und heißtVatreni, Als Klau-

dius Caeſarüber Britannientriumphirte, fuhrer aus
derſelbenin dem bekannten ungeheurenSchiffe,oder
vielmehrin einem groſſenHauſe,insAdriatiſcheMeer

ab. Chedem hießſiedie Eridaniſcbe,auchwohl
von der Stadt Spina die SpinetiſcheMündung.
Dieſelagnahe daran, war, wie man aus den Dels

phiſchenSchätzenſchlieſſenwill,ſehrmächtig,und.
wurde von dem Diomedes erbaut, Hiertrittauh
der Vatrenus , der aus dem ForokXornelienſiſchen.
Gebietekfômmt,in den Padus. Der nâchſteAus-
flußheißtKapraſia,der folgendeSagis, und der

|

darauf
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folgende Volane, ehedem. Olane. Alle dieſeAus=-

flúſſenebſtden Kanälen habenvon Sagis aus die

Thuſcierzuerſtangelegt.Sieleiteten dieſenheftigen
Strom querüberin dieAcrianiſchenSümpfe, welche
dieſiebenMeere heißen.

Hieriſ auchderHafender ThuſciſchenStadt Atria

berühmt,von welcherdas Meer anfänglichdas Atria=

tiſchehieß,jeßtaber das Adriatiſchegenannt wird,

Dannfolgen die waſſervollenMündungen: Karbo=

naria, und die PhiliſtiniſchenTeiche, welchevon

einigenauch der Tartarus genanntwerden, Sie

entſtehendur) den Austrittdes PhiliſtiniſchenKa-

nals, wozu nochdieFlúſſeAtheſisund Togiſonus
Tommen, Erſtererkömmt von den Tridentiniſchen
Alpen,lesterervon den PatgviniſchenGefildenher-
ab, Einigevon ihuenformirenden nächſtenHafen
‘Brundulus, Die beidenMündungen aber,welche
dieWMedoaciſchenheißen,nebſtdem KlodiſchenKas

nal,bildenden HafenEdro.

Mit den genanntenFlüſſenvereinigtſichder Padus,
und dießſindſcineAusflôſſe,Vieleglauben, daß
er zwiſchenden Alpenund der Seeküſteein Dreie>
von 2000 Stadien im Umfangeeinſchlieſſe,ſo wie
der Nil in Cgyptendas Delta; aberichſhâmemich,
bei der BeſchreibungJtaliensvon den Griecheneiue

Vorſellu::gsartzn entlehnen.Doch aber ſagtUe=
trodorus Scepſius,daßder Padus von den vielen

Fichtenbäumen, die an ſeinerQuellewachſen,den
Namen habe, denndieſeBäume heißenin der Galli-

M 5 ſchen
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ſchenSprachePadi. Jn der Spracheder Ligurer
heißeer Bodinkus , das heißteinunergründlicherFluß.
Die Stadt Jnduftria,diein âlternZeitenodinkg=
magum hieß,und in der Gegendliegt,wo die Tiefe
vorzüglichgroßwird, und anfängt,machtdießeinis
germaßenwahrſcheinlich.

$, 21.

Die folgendeLandſchaftiſtdieeilfte,und heißt
von ihm dieTranspadaniſche.Sie liegtmitteu im
Lande, und erhâltallesvom Meer her, durchdieſen
fruchtbarenStrom. Städte ſind:Vibiforum und

Seguſio, Kolonien an dem Fuß der Alpen: Au=

guſigTaurinorum, vom alten LiguriſchenStamme,

Hierwird der Padus ſchifbar.

AuguſtaPractoria,der Salaſer,neben den beîz

den Graiſhenund PöniniſchenÄlpenpforten,durch
welcheHerkulesvon den Griechenzu den Poenernſoll
Übergegangenſeyn, Die Stadt Eporedia,Sie wurde

vom römiſchenVolke aufBefehlder Sybilliniſchen
Bücherangelegt.Die Gallierpflegenzu ſagen, die

EÆporedierwären guteBereuter. Vercellae Libico=-

rum ſtammt von den Sallpernher, LTovaria von

den VertakomaLoren, und liegtjeßtim Vokontiz

ſchen,nichtaber, wie Kato vorgiebt,im Liguriz
ſchenDiſtricte,

Die Levier und Mariker, diezu ihnengehörten,
legtenTicinum am Padus an, Die VDojergiengen

|

über
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über die Alpen, und erbaueten Laus Pompeja, und

die JnſubrerMediolanum, Kato glaubt,Komus
und Bergomus, Liciniforum:und einigein diefer
Gegend herum belegeneVölker ſtammtenvon den

Orobiern ab, geſtehtaber,daß er den Urſprungdie-

ſesVolks nichtwiſſe,Kornelius Alexanderaberbes

weiſetaus der Erkflärnngdes Namens , welcherBergs
bewohnerandeutet , daß ſieaus Griechenlandabſtam-
men, Verloſchenſindhier:die Stadt der Orobier ,

Parra, von welchernach dem Kato dieDSergomater
herkommen,ihreStadt laghoch,abernichtgeſund,
UntergegangenſindauchdieRKuturiger,Verbannte
aus Inſubrien,und das obgenannteSpina, nebſt
Mielpum , eiuerſehrreichenStadt. Die Inſubrier,
Hoger und Senonen , zerſtörtenſie,(wieNepos
Korneliusſchreibt, ) an eben dem Tage, alsKamil-

lus Vejieroberte,

$e 22,

Es folgtdie zehnteLandſchaftJtaliens,welcheam

AdriatiſchenMeere liegt.Hierinnliegen: Venetia,

Der FlußSilis, er kommt von den Traviſaniſchen

Vergenherab,Die Stadt,Altinum, Der FlußLis

quentia, welcheranf den OpiterginiſchenBergen

entſpringt,nebſteinem HafendieſesNamens, Die
KolonieKYKonkordia: der Flußund HafenRomatis
num, Groß und kleinTilavent,Anaſſum , aufwel
chesder Varramus zufließt,Der Alſa,Watiſound
Turrus flieſſenvor Aguileja,einer15000 Schritte
vom Mcere belegenenPflanzſtadtvorbei,

Dieſe
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DieſeGegendgehörtden Karniern, und die an-

grenzendeden Japyven, Der FlußTimavus, Das

KaſtellPacinum 5 ivelchesdurchſeinenWein berühmt
iſt. Der Cerge!*iniſcheBuſen und die Pflanzſtadt
Tergeſte,23009 Schrittevon Uguilecja,Sechstau-

ſendSchrittejenſeitderſelben,und 189000 von Ra=-

venna , fließtder FlußFormio. Ehemals machteer
dieGrenzedes nunraehrvergrößertenJtaliens,jeßt
aber von Jſirien,Dieſeshar ſcinenNamen vom

FluſſeIſter,der aus dem Danubius, welchereben=z

fallsJſterbenaunt wird, dem Padus gegenüberins
AdriatiſcheMeer flieſſenſol, Wiele,unter welchen

auchNepos, der am Padus wo“ ite, gebenfälſchlich
vor, daß das Meer hierdurchden entgegengeſelzten
Stoß dieſerbeiden Flüſſeverſúßtwerde. Denn es

flieſſetaus dem Danubius feinFluß in das Adriati-

ſcheMeer, Jch glaube,der Frril;umiſtdaherent-
ſtanden,weil das SchifArgo aus einem Fluſſeohn-
weit Tergeſieins AdriatiſcheMeer einlief,und man

bisjet nochniht weiß, aus welchem. Die, welche
der Sachegründlichernachgedachthaben, gebenvor,
man habe es aufden AchſeluüberdieAlpengetragen,
und dannſei es aufdem Iſter,Savo und LTaupor=
tus (derauchſeinenNamen dahererhaltenhat, und.

zwiſchenAemona und den Alpenentſpringt,)weiter

gegangen,

$. 23
LL

IſirienläuftineinerHalbinſelaus, und hatnach
einigeneine Breite von 400090, und einen Umfang

von
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von 125000 Schritten, Eben dieſeGrdſſehatauch
der auliegendeLiburniſcheund FlanatiſcheBuſen.
Andere gebenden Umfangvon Liburnien zu 180000

Schrittean: nochandere ſagen,daß ſichJapydig
hinterIſtriendurch130000 Schrittebis an den Fla=
natiſchenMeerbuſenausdehne,und Liburnienbetra-

ge nur 1500090Schritte.Tuditanus, welcherIſtrien
bezwang,ließaufder Sâule, welcheer dort aufrich-
ten ließ,folgendeWorte ſezen:„Von Aäquilejabis

zum FlußTicius ſind1000 Stadien.‘‘

Die Städte Iſtriens,mit ròômiſchemBürgerrechte,
ſiud:Aegidaund Parentium.Die Kolonie Lola,

jeztPietasJulia, iſtvon den Kolchiern angelegt,
uud liegtvon Tergeſte1.00009 Schritteab.

Die Stadt LTeſactium,und dann die GrenzeJta-
liens,nämlichder FlußArſia, die Ueberfahrtvon
AnkLona bisPolabeträgt130000 Schritte,

Im Junern der zehntenLandſchaftliegendieKolosz
nien: RKremona, Brixia,im Cenomaniſchen,und
Ateſteim VenetiſchenGebiete, Die Städte: Ace=

lum, Patavium, Opitergium,Belunum und Vi-

cetia, Die ThuſciſheStadt Mantua iſtnochdie

einzige,jeuſeitdes Padus, Nachdem Kato ſtammen
die Veneterxvon deu Trojanernab,

Die Cenomaner ſolleehedemnebenMaßilienim
Volciſchengewohnthaben, Die Städte der Ferri-
ner; Tridenxiner.und-Yerunenſer-gehörenzuRbaes

tien,
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tien, Veronagehörtden Rhaetiernund Euganeern,
und die Julienſerden Karniern, Bei folgenden
éômmtes aufdieOrduungſoſehrnichtan.

Die Alutrenſer,Aſſeriater,Flamonienſer,Va=
nienſcroder KulikXer. Die Forojulienrſer,mit dem

Beinamen Cranspadaner, Foretaner,Lredinatcer,
Quarguener, Tauriſaner,Togienſcrund Varbaceer,

Fn dieſerGegend ſiudan der Küſteverloſchen:

Framine, Pellaon,Palſatium,und von den Venez

tiſcbenAtina und Caelina,Carnis, Segeſieund
Gkra nebſtTauriſcisLT7oreja, ZwdlifMeilen von

AguilejahatKlaudius Marce!lus, wie Diſoſchreibt,
auch wider Willen des Senats eine Stadt zerföort.
Fn dieſerLandſchaftſiud11 groſſeSeen, aus welchen
zum TheilFlüſſeentſpringen,zum Theilaus ihnen
mit unterhaltenwerden, indem ſiehinein,und wie-

der herausflieſſen,wie z, E, in den See Larius der

FlußAddua y, in den Verbaniſcherder Ticinus,in

den Penakus der Mincius, in den Secbinus der

Ollius , in den EKupilisder Labrus hiueiufließr.
Alleflieſſenzuletztin den Padus.

Nach dem Caelius ſollendieAlpenvom obern bis

zum untern Meere 1000000 Schrittelangſeyn. Tüs

magenes giebt22000 wenigeran. Jhre Breite

macht nachdem Kornelius LTepos I00000 Schritte,
nachdem T, Livius zooo.Stadien,Beide beſtim
men ſie an zroeiverſchiedenenOrten, dennin der Ges

gend,wo ſieJtalienvon Germanien ſcheideu,ſiud
ſie
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ſiezuweilenbreiterals 100000 Schritte.An den

übrigenStellen, wo ſieſchmälerſind,ſiudſienach
der weiſenVorſichtder Natur nieüber 70002 breit,

Die BreiteJtaliens, unten an den Alpen,beträgt,
wenn man über Vada Sabatia, Taurinum, C0=

mum, Brixia,Verona, Vicetia,Gpicergium,bis
Arſiamißt,nachdem Varro 745000 Schritte,

$. 24.

Die Alpenbewohnerbeſtehenaus ver(chiedenenVd[-

kerſchaften.Die berühmteſtenvon Pola bis an das

Gebietvon Tergeſteſind:die Sekuſſer, SubokFri=

nec, ZBaraler,WMonokalener,von den Karaiern

Caurnskf‘cegenannt,jeßtheißenſieLioriker, Mit

ihaengrenzen dieRhaccierund Vindelicier,welche
insgeſamtin verſchiedeneKantons eingetheiltwerden.

Die Rhactier ſollenvon den Thuſciern abſtammen,

und von den Galliernunter Anführungdes Rhaerus

dorthinvertriebenſeyu.

Mitten aufden Alpengegen JtalienliegendieLu-
ganeiſchenVölker,welchedieRechteLatienshaben,
Kato zähltbeiihnen34 Städte. Die Triumpiliner,
êinVolk, das ſichund das Jhre feilbietet, Die

Kamuner und vieleihnenähnliche,ſindden nächſten
Miunicipienbeigelegt,Die Lepontierund Salaſſer
ſtammennachdem Kato von den Tauriskern ab;
andere wollen aus der Erklärungdes griechiſchenNa-

mens beweiſen,daß dieKepontiervon dem Gefolge
des Herkuleszurü>gebliebenwären,und ſagen,daß

ihnen
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ihnenbeim UebergangüberdieAlpendieGliederer-

frorenwären,

Es ſollauh das Heerdes Herkulesaus Griechen
und Bewohnern der griechiſchenAlpenbeſtandenha-
ben, welcheeinvorzüglichesVolk waren, und daher
den Namen Euganeerbekamen. Die Stoner ſind
ihrHauptvolk,und die Vennoneter das Haupt der

Rhaerier, und Saruneter , welcheam Urſprungdes

Rhenus wohnen,

DiejenigenLepontier,welhe Viberer genannt
werden , wohnen aufeben dieſerStreckeder Alpen,
an der Quelledes Rhodanus, FolgendeAlpenvdl-
Fer habenlateiniſcheRechte: die Octodurenſer, die

mit ihnengrenzendenCentronen und die Kottiani=-

ſchenFle>en, Die Karuriger,nebſtden von ihnen

abſtammendenLiguriſchenVagiennern, die auh
Wiontaner heißen,nebſtverſchiedenenStämmen der

Kapillater,am LiguſtiſchenMeere.

Eine Funſchrift, dieſh aufeinemTropáum der

Alpenbefindet,ſcheinthieruichtam rechtenOrte zu

ſtehen; ſieiſtfolgende:„„ Dem ImperatorCaeſar,
„1 dem Sohne des vergöttertenAuguſtus, den

1 bóchſtenPontifex,vierzehnmaligenImperator,
1, ſiebenzehnmaligenTribun, unter deſſenglüdliz
1, ber Anführung alle Alpenvölker,vom obern

1 bis zum untern Meere, der Herrſchaftdes r=

„1 miſchen Staats unterworfenwurden, widmet

1 dieſesder Senat und das Volk von Rom.- Die

tt überz-
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1 úberwundenen Alpenvölker ſinddie Triumpili-
y ner, Kamuner, Venoſten,Vennoneter, Iſar=-
1 cier,Breunier, Genaunen,Fokungter, Vier

17 VindeliciſcheVölker,die Conſugneter,Yucina=-

1, ter; Licater,KRatenater,Ambiſunter, Ruguſ-
1 cier, Suaneter, Kalukoner, PBrixenter,Le=
17 Pontier,Viberer,LTaucuater,Seduner, Vera=

1 grer, Salaſſer,Acitavoner, Uedullier, Uce-
11 ner, KRaturiger,YBrigianer,Sogiontier,»r0o-
1 diontier,LTemaloner, LKdenater,EÆſ{ubiganer,
1 Veaminer, Gallità,Triullatter,Ectiner , Ver=

, gunner, FKguiturer,LXTementurer,Orgteller,
11 LTeruſer, Velguner und Suetcrèr,

Die 12 KottianiſchenFle>en,welchenichtfeindlich
waren, ſindnichtmit angeſezt,wie auchdie,welche
nachdem PompejiſchenGeſeßezu den Municipalſtäd=-
ten geſchlagenſind,

So iſdas den GôtternheiligeFtalienbeſchaffen,

dießſindſeineNationen und dieStâdteeinzelnerVdl=

Eerſchaften,Als L. Aemilius,Paulus und C. Atbe

lius Regulus das Konſulatführten,und man von

einem zu befürchtendenEinfallder GallierNachricht
erhielt, hatdieſesLand , ohneauswärtigeHülfêtrup=-
pen, und ſogardieVdlkerjeuſeitdes Padus abgerech-
uet , allein$0000 Reuter und 700000 Mann Fußvolk
unter dieWaffengeſtellt,An MetallenallerleyArt

iſtItalienſofruchtbar,alsirgendein Land ; unſre
altenVorfahrenaber habendur eine Verorduung
verboten,ſieanzugreifen,

(Plinius$7,G.) N $.25.
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$: 25.

Die ArſiſcheNation grenztbis an den FlußTi-
tius mit der Liburniſchen,Zu ihrgehörtenehedem
dieKTentoren, Himganen,Encheleer,dieBunier,
nebſtdem Volke, welchesKallimachus Peucetier
nennt, Jettheißtallesmit einem Namen Zlyrien.
WenigeVölkerſindwerth,genanntzu werden, oder

habenſolcheNamen , dieſichleichtausſprechenlaſſen.
Zum SkardonitaniſchenKonvente gehörendieJapiz
der und 14 LiburniſcheFle>en,von welchenwir nur

dieLacinienſer,Stlupiner,XYurniſten,und Ol-

bonenſernennen wollen, Die RechteJtalienshaben
in dieſemKonvente die Aluter und Flanater,(von

welchender Meerbuſenſo genannt iſt), Die Lop=-
ſier, Varvariner und die ſteuerfreyenAſſeßiaten.
Auf den Junſeln: dieFertinaterund Kuricter, An

der Küſteliegenvon LTeſaktiuman folgendeStädte:

Alvona, Flanona,Tarſatika,Seniga,Lopſika,
Ortopula, Vegium, Argyruntum, Korinium,
Aenona , und der Fle>enPaſini, Der FlußTeda=
nium, mit welchemſihJapydienendigt,Die Jn-

ſelnmit ihrenStädtendieſesMeerbuſensſindauſſer
obgenannten:Abſyrtium,Arba, Crexa, Giſa,
Portunata,

Auf dem feſtenLande : dieKolonieJadera 160009
Schrittevon Polaz von ihrliegtdieFuſelKolen-
tum 30000, und dieMündung des FluſſesTictius
18000 Schritteab,

$. 26.
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S. 26,

Bey Skardona ; an eben dieſemFluſſe, 12000

Schrittevom Meere, endigtſi<hLiburrien und

fängtDalmatien an, Dann folgt der ehemaligeDi-
ſirictder Tarioten uud das KaſtelTariona, das

Vorgebürgedes Diomedes , oder nach einigendie

HalbinſelZyllis,welche100000 Schritteim Uinfans
ge hat, Tragurium , eine Stadt mit rômiſchem
Bürgerrechte, iſtdur< deu Marmor bekannt, Si-

Xum , der vergötterteKlaudius, ſchiktedie alten

Soldaten hieher. Salona , cine Kolorie 12000

Schrittevon Jadera. Hierhabenfolgendein 382
DekurienabgetheilteVölkerihreGerichte,Die Dal=-

matier mit 22, dieDekuner mir 239, dieDitioner
mit 69, dieUazaer mit 52 Dekurien, und dieSar=

diater, Jn dieſem'Strichfindetman noh Xurnum,
Andetrium, Tribulium, und die Kaſtelle,welche
durchrdmiſheSchlachtenberühmt ſind. Auf den

Juſelnſtehenuuter ebendieſerGerichtsbarkeitdie If
ſaer,Kolentiner,Separer,Eperiner,und zunächſt
nochdieKaſtellePiguntïgeund Rataneum.

LTaronaiſ eineKolonie,die zum drittenKonvent

gehört, 12000 Schrittevon Salona, an einem Fluſs
ſe gleichesNameus, und etwa 20000 vom Meere,

Nach dem Varro haben89 Fle>enzu dieſemKonvent
gebdrt; jestkennt man nur nochdieCergunermit 24,
Daorizenmit 17,. Daeßitigtenmit 103, Doktleater

mit 33, Deretiner mit 14, Deremiſtenmit 40,
Dindaren mit 33, Glindicionen mit 44, WMelbos

mannen mit 24, Ligreſiermit 102, Scirrtgrermit
N 2 72,
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52, Sifuloten mit 24, und dieVardâcr , welcheehe-
mals Ftalienverwüſteten,mit 20 Dekurien. Auſſer
dicſenhabenhiernoh gewohnt: dieGzuäer’,Par=-
thenier,Zemaſiner,Arthiterund Armiſter. Epi=
daurus , eine Kolonie 100000 Schrittevom Fluß
Líaro. Auf EpidaurumfolgendieStädte mit ròmi-

ſchemBürgerrechte:Rhicinium, Aſcrivium,Bu-

tua, Olchinium,ehedemKolchinium,von den KRol-

chiern erbauet. Der FlußDrilo und oberhalbdeſſel-
ben dieStadt der ròômiſchenBürgerSkodra, 170093

Schrittevom Meere. Uebrigensſindvielegriechiſche
und mächtigeStädtein Vergeſſenheitgerathen,denn
es lagennochin dieſerGegenddieLavbeater,Lnde=-

roduner, Saſſzer, Grabaer, dieeigentlichenZUy=
rier, Taulantier und Pyracer. Das Vorgebürge
LTymphaeum auf der KüſtehatſeinenNamen behal-
ten, Liſſum iſteineStadt mit römiſchemBürger-
rechte100009 Schrittevon Kpidaucrus.

Bey Liſſum fangenſichdie ProvinzMacedonien,
diePartbener,und hinterdenſelbendieDaſſareteran.
Die Bergevon Kadavien 78000Schrittevon Dyrra=-
<ium. Auf der Küſte: Denda, mit römiſchem
Bürgerrechte,dieKolonieEpidamnun, welchedie
Rômer des übeln Namens wegen Dyrrachiumge-
nannt haben. Der FlußAous, den auch einige
QJeas nennen, Apollonia,eine ehemaligeKolonie
der Korinthier,4000 Schrittevom Meere. Ander

Grenzederſelbenliegtdas berühmteLT7ymphaeum,
um welchesdie wilden Zmanter und Pulionen

wohnen,
Auf
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Auf der Kü�te: die Stadt OGrikum, welche die Kol-

chier erbaueten. Hier gehen Epirus und die Akro=

cerzuniſchenBerge an, nah denen wir den erſten

Buſenvon Europa beſtimmthaben, Orikum liegt
vom SalentiniſchenVorgebürgein Jtalien85000
Schritte,

$. 27.

Hinterdeu Karniern und Japydiern,wo dergroſ-
ſeIſterfließt,grenzen die Rhagetierund L7orikcr
miteinander. Jhre Städteſind:Virunum, Celeja,
Teurria, Aguntum, Viganiomina,Klaudia und

Flaviumſolvenſe,An Norifum �dßtderSee Peiſſo,
dieWöäſteBojorum, jetaber eineKoloniedes ver-

gdttertenKlaudius, Sabaria und die Stadt Skg-

rabantig Juliaſindbewohnt,

$. 28

Hierauffolgtdas eichelreichePannonien, Hier
ſenktſichdas ſchonmildere Alpengebürge,welches
von Norden gegen Süden mitten durchFllyriengeht,
zur Rechtenund zur Linkenallmähligwieder, Was

am AdriatiſchenMeere liegt,heißtDalmatien und

ZUyrien,welchesoben ſchongenanntiſt, Panno-
nien erſtre>tſihgegenNorden, und endigtſicham
FluſſeDaunbius, Yu demſelbenſinddie Kolonien
UAemona und Siſcia. Groſſeund ſchiffbareFlüfe,
welchein den Danubius fallen,ſind:der Dravus,

derreiſſendſieallernoriſchenFlüſſe,und der Savus z

NZ letzterer
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letztererfommt von den KarniſchenAlpen, und fließt
etwas ſanfterdurch eineWeite van 120000 Schritte.
Der Dravus geht durch das Gebiet der Sereter,

Serrapilier,Iaſe:1und Andizeten, Der Savus

gehtdurch das Land der Kolapianerund PBreuker.

Dieß ſinddieHanptvölker,Uebrigensſindhiernoch
dieArivater,Azaler,- Lmanter, Belgiter,Kata=-

rer, Zornataten,Eragviſcer,Herkuniaten,Lato=-
vicier, Oſeriatenund Varcianer, Der Berg Klan-

dius, vorn aufdemſelbendie Skordiſcerund hinter-
wärts die Taurijcer. Die FuſelWietubarris , in

dem Savus, diegrôßteunter den Flußinſeln.Von
den úbrizeuFlüſſenſindnoch anzuführen: der Kola=-

pis, er fälltbey Siſciain den Savus, und bildet

durch ſeinebeydenMüudungen die JuſelSegeſhka,
Der Bakunrtius, ein zweyterFluß, fälltbeyder
Stadt Sirmium in den Savus, Hierliegenauh
zwey „leen,emer gehörtden Sirmiern, der andere
de! Amantinern, 45000 Schritte von hierliegt
Taurcnumn , am Zuſammenfluſſedes Danubius und

Saous. Oberhalbfallenno der Valdaſus und

Urpanus, zwey uichtunbeträchtlicheFlüſſe,in den

Danubius.

$. 29.

An Lannonien grenztdie ProvinzMoeſien, ſie
läuftan dem Denubius „bis zum Pontus herunter,
uvd fängtbeym obgenaunteuZuſammenflußbeyder
Strôme an, Esliegenin ihrdieDardaner,Cele-

gerer, Triballer,Timgcher, Moeſier,Thracier,
und
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und die am Pontus liegenden Scythen. GroſſeFlüf-
ſeſind:der Wargis, er fômmt aus dem Dardani=-

ſchen,der Pingus,Timachus,der Oeſkuskömmt
vom BergeRbodope,der Utus, Lſkamusund Je=

terus, vom Haemus herab,

Die BreiteJllyriensbeträgt,wo ſieam größten
iſt,325000 Schritte,und die Lângevom FluſſeAr-
fíabis zum Drinius gerechnet$000009,vom Drinius

bis zum VorgebürgeAcroceraunium ſind 172009,
Agrippagiebtden ganzen Umfang dieſesMeerbuſens
an der Jealiäniſchenund JllyriſchenKüſteherum zu

T400,000 Schrittean, Ju ihmſinddiebeydenMeere,
deren Grenzenwir oben beſtimmthabeu, vorn das

VYoniſcheuud weiterins Land das Adriatiſcheoder

ſogenanuteObere,

$. 39.

Uebrigensliegenim AuſoniſchenMeere auſſerden

obgenanntenfeineJuſelnvon Bedeutung,und im Jo-
niſchenwenige; an der KalabriſchenKüſtevor Brun-

dus die,welcheeinenHafenbilden;gegen der Apu-
liſchenDiomedeg, diedurchdas Grabmahl des Dio=-

medes berühmtiſt,eine andere eben dieſesNameus
wird von einigenauh Teutria genannt. An der

ZllyriſchenKüſteliegen,weil das Meer an ſichſehr
ſeichtiſt,und hinund wiederkleineAermehineintrè-
ten, mehr alstauſend, Vor der Mündungdes Ti-

mavus überſindeinigedeshalbmerkwürdig, weilſie
warme und mit der FluthſteigendeQuellenhaben.

N4 Neben



200 Plinius Naturgeſchichte

Neben dem Gebietder FſtrierliegenCiſſaund Pulla-
ria, die bey den Griechenauh Abſyrtidengenannt
werden, weil hierder Bruder der Medea Abſyrtus

umgebrachtwnrde. Die daneben liegendenhießman
von dem Bernſtein,welcherdaſelbſtgefundenwerden

ſoll,und deu ſieElectrum nennen, die Llectriden:

ein ſehrſichererBeweiß von der GriechiſhenWind-
macherey; denn uiemand harjeaewuſt,welcheſieda-

zu re<hnen. Gegen dem Jader über liegtLiſſanebſt
den ſcon oben genannten. Gegen Liburnien cinige
Grareiſche,und eben ſovielLibueniſchenebſtden

Celaduſſaeiſchen,GegenTragurium, Ygavo, und

die der Ziegenwegen bekannte Brattia. Iſſahat

römiſcheBürger.Pbariamit einer Stadt. Von

dieſeniſCorcyra, die auh Melaena genanntwird,
mit der Sradt der Snidier 25000 Schritteentfernt,
Zwiſchenihrnnd Jlyrikum liegtU7elita,von wels

chernach dem KallimagchusdieMelitäiſcbeZúud=-
chen ihrenNamen haben. Vouhier in einerEntfer-
nung von 15000 Schrittendie drey Elaphiten,Jm
FoniſchenMeere iſtSaſonis dadurchbekannt,daß
die Seeräuber hierihrenPoſtenhatten,ſieliegt
3000 Schrittevon Orikum,

Der
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——————

Der

Naturgeſchichtedes Plinius

ViertesBuch.

Y. 1.

D. dritteeuropäiſcheBuſengehtbeyden Akro=

cerauniſchenVergeuan, endigtſicham HZelleſponct,

und hat,19kleineBuchtenuichtmitgerechnet,2500,000

Schritteim Umfange, Jn ihm liegenEpirus,
Akarnanien , Aetolien,Phocis,Lokris;,Achaia,
Mieeſſenia,Lakonia,Argolis,WMegaris, Attika,
und Boeotien, und an der andern Küſteebenfalls
Phocis,LoFris, nebſtDoris Phthiotis,Theſſa=
lien,WMagneſien,Uiacedonien und Thracien. Die

ganzegriechiſcheFabelſtrahltein dieſemBuſeuin ih-
rem erſtenGlanzehervor,und dieGelehrſamkeitſand
eben ſoihreerſteHellungin demſelben,FJchwillmich
alſohieretwas aufhalten.

Æpirus; im weiternVerſtande, fängtbeyden

AkrocerguniſchenGebürgenan, Das erſteVolkin

demſelbenſinddieChaontier,von welchenChaonien
denNamen führt; dann folgendieThesproterund
Antigonenſer,Die wüſteStellevon Yornos , deren

Ausdünſtungden Vögelntödtlichiſt,
N 5 Die
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Die Ceſtriner,Perrbaebier,in ihremGebiete

liegtder Berg Pindus, dieRaßiopejer,Dryoper,
Sellier, Hellopenund Molojſer, bey den leßtern
findetmau den durchsOrakel berühmtenTempeldes
DodonaeiſchenJupiters, Der Verg Tomarus,

von dem Theopomprühmt , daß au ſeinemFuß hun-
dert Quellenentſpringen,

DaseigentlicheEpirus erſtre>tſichbis Magne=-
ſienund UTacedonien,und hat das freyeVolk der

Dsſſareten,welcheoben {hon genaunt ſind,nebſt
den wildenDardanercn im Rücken. An den Darda-

nern liegenzur LinkenſeitwärtsdieTriballer,und

die UToeſiſchenVölfer; vorn die Meder und Den=-

ſelater, mit dieſengrenzen die Thracier, deren Land

bis an den Pontus reiht. DieſeVölferwohnenum
den hohenBergRhodopes und Zaemus,

Auf der Küſtevon Epicus liegtauf dem Vorge-
bürgeAkroceraunium das KaſtellChimera , und

unten der Königsbrunnen,MWaeandria und Ceſtria

ſindStädte, Thyamis, ein Flußin Thesprotien.
PButhrotum , eineKolonie, Der AmbraciſcheBus

ſeniſteinerder bekannteſten,er läßtdas Meer durch
eine 500 Schritteweite Oefnung ein , iſt390009
Schrittelangund 15000 breit,Ju ihnfließtaus dem

36090Schrittdavon gelégenenThesprotiſchenSee

Acheruſiader FlußAcheron, und Leute,(wiedie
Griechen)welchealleswas von ihnenkömmt, woun-

derbarfinden,kônnenhierauh eineBrúckevon 1009

Fußbewundern,
Im
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Im BuſenſelbſtliegtdieStadt Ambracia, Die

MeoloßiſchenFluſſeAphas und Arachthus, der Fle-
>ÉenAnactoriaund dieTrúmmern von Pandoſia,

GF. 2.

Die Städte von Akarnanien;,welchesehemals
Ruretis hieß,ſind: Zeraklia,Kchinus, dieKolo-
nie des AuguſtusAktium auf der Küſtemit einem
ſ{hduenTempel des Apollo, und dem freyenLTiiko-
politaniſchenFle>Œen,Aus dem AmbraciſchenBu-

ſenfährtman durchsJoniſcheMeer an dieLeukadi-

ſcheKüſte,dann an das VorgebürgeLeukates,dar-
auffolgtderBuſenund dieHalbinſelLeukadia ſelbſt.
Ehedem hießdieſeLTeritis,dieEinwohnerſchnitten
ſiemit vielerMühe vom- feſtenLandeab; alleindie

Winde habenhier ſoviel Sand zuſammengetrieben,
daß dieHalbinſelwiederhergeſtelltiſt, Die Stelle,
wo man durchſtach,heißtDioryktos,und iſtetwa

dreyStadien lang.

LeukXas,ehedemLT7eritum, iſeineaufihrbelege-
ne Stadt. Die AkernaniſchenStädte ſind:Alycea,y
Stratos, Argos, welchesden Beynamen des Am-

phbilochiſchenhat, Der FlußAcbelous kömmt vont

Pindusherab, und ſcheidetAkarnanien von Aetolien,
und verbindetdie Inſel.Artemita durchbeſtändige
Zuführungdes Schlamms mit dem feſtenLande.

$e 34
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$. 3.

Die Völker von Aetolienſind:dieAthamaner ,

Thymphaer, Ephyrier,Aenienſer,Perrhaecbier,
Doloper, WMaracier,und Atracier, Aus dem Ge-

biet der lezterukömmt der FlußAtraxund fließtins

JoniſcheWeer. Die NetoliſcheStadt Kalydonliegt
7500 Schrittvom Meere am FlußeEvenus. Wei-

terhinfolgtUïacynia,und ?olykria,und dieſenim

Rúken der BergChalcisund Thaphiaßus.,Ander

Küſteliegtdas VorgebürgeAntyrrhiumneben der

Oefnungdes KorinthiſchenMeerbuſens,welcherbey
ſeinemEintrittins Laud faſt1000 Sch,breitiſtund
Netolienvou Peloponnesſcheidet.

Das gegenüberliegendeVorgebürgeheißtRhium.
Die AecoliſchenStädteam KorinthiſchenBuſenſind:
YTaupaktum,und Lylene,Jm Lande Pleuronund
sZalycirna.GroßeVerge: der Tomarus in Dodo=-

ne, der Krania in Ambracien, der Aracynthusin
Akarnauien, der Akanthon,Panaetoliumund U{a=

cynium,inAetolien,

$. 4

Zunächſtan AetoliengrenzendieLokrier,ſiehaben
den BeynahmenOzoler undſindſteuerfrey.Die Stadt
“Veanthe,der Hafendes PhâſtiſchenApolls, uud
dieKrißaeiſcheBucht. Jm Lande, dieStädte:Ar=
gyna, FKupalia,Pháſtum,und Kalamißus.Yen-
ſeitCirrhagehtdasPhociſcyeGebietan, Die Stadt

Cirrha,
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Cirrha, dex Hafen Chalaeon, 7000 Sch. davon land-
einwärts die freye Stadt Delphi, am Berge Parnaſ=
ſus, woſelbſtdas in der ganzen Welt berühmteOra-
keldes Apollsiſt,Der KaſialiſcheGuell,der Fluß
Cepbißus,er fließtvor Delphivorbey,und entſpringt
beyLilâa,einerehedemſehrgroßenStadt. Ferner
die Stadt Krißa, die Bulenſer,2nticyra,LT7au=-
lochum , Pyrrha,das ſieuerfreyeAmphißa Cithro=
ne, Tritea,Ambryſus, und das DrymaeiſcveGe-
biete,welchesauh Dgulis heiße. Jm innerſtendes

Buſens ſtößtdas Meer an dieSpitzevon Boeotien,
wo nahe am Helikondie Stadt &iphis und Theben

liegen,die auch dieKorſiſchenheißen.Die dritte

Stadt PBocotiensan dieſemMeere heißtL'agae,und
hiertrittder NaXenvom PelaponesinsMeer hervor.

$. 5

Peloponnes,ehedemApiaund Pelasgiagenannt,
iſteine der berühmteſtenHalbinſelnaufdem Erdbo-

den, und liegtzwiſchenzwey Meeren, dem Joniſchen
und Aegaeiſchen,Durch die winklichtenBiegungen
wird ſieeinem Ahornblatteähulih, und nach dem

. JſidorbeträgtihrUmfang 583000 Schritte,aber

beynahenoch.einmal ſoviel,wenn man alleBuchten
und wintlichteBiegungenmitrechnet,

Die Landenge,wo Poleponnesanfángt,heißtder
JIſibmus, Hiertretennah zwey verſchiedenenRich-
tungen,von Mitternachtund Morgen,diebeyden
hon genanntenMeereein,uud nagen an derBreite

deßels
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deßelben,und daraufwird es von zwey eben' großen
entgegenſteheudenangegriffen,welchediebeydenSeis
ten 5000 Sch. langbenageu,bis es, nemli ; Pelo-

ponnes, in der Provinzellas in einerſchmalcuSpi-
he fortläuft,Der eineLuſen(am Zjihmus)heißtder
XKorinthiſche,der andere derSarcniciſthe.Dißeits
liegtLecheae , jenſeitsCenchreze,beydean den En-

den des Fſthmus, Von einer bis zur andern haben
dieSchiffeeinelangeund gefährlih2Umfarth,ſolche
nämlich,die man wegen ihrerGrôßenichtaufLaſtz
wägenherüberbringenkanu. Der KönigDemetrius,
der DictatorCaeſar,der Princeps,Cajusund Do-

mitius Nero wollten daherdieLandengedurchſiehen
und einen ſchiffbahrenKanal anleg2nlaſſen,aber es

waren , wie'sder Erfolgbeyallenlehrte,ihreBemü

‘hungenvergeblich.

Mitten auf dem Zwiſchenraumoder ſogenannten
Iſthmusliegtan cinem HügeldiePflanzſtadtKorinth,
ehedemEphyra, 60 Stadien von beydenUfern,und
man kan von dem höchſtenSchloßederſelbenFkro=-
Forinth, (wo derQuellPyreneentſpringt)aufbeyden
Seitendas Meer ſehen.78000 Schrittevonhier ge-

gen den KorinthiſchenBuſen zu, iſ die Ueberfarth,
von Leucas nachPatrae. Patrae ſelbſtiſteineKo-

lonie,die auf dem längſtenVorgebürgevon Pelo=
ponnes gegen Aetolienund den FlußKvenus über,
angelegtiſt,Dazwiſchentrittder KorinthiſcheBuſen
in dieOefnung,diewie geſagt,beynahe10090 Schritt
breitiſt,ein,und erſtre>tſich85000Sch,lang,bis
an denIſthmus,

$:6.
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Ç. 6.

Die Provinz am Jſihmusführtden Namen Ncha=-
|a,und hießehedem,weil dieStädteaufder Küſte
nach‘der Reihe hinliegen:Aegialos,Die erſteiſ
Kecheae, diewir ſchongenannt habennach dem Ha-
fenvon Korinth, Dann folgtOluros, ein Kaſtell
derPellenaeer, dieStädteZeliceund Dura, Sis

cyon, Negira, Aegion, und Eriñieos dienten den

Einwohnern der erſtenunter WaſſergeſeßtenStädte

zu Zufluchtsörtern,Jm Landeliegen: Kleonae uud

Zyſige, Der HafenPanhornus, und das ſchonane

geführteRhium: VondieſemVorgebürgeliegtPa=
trae, welchesvorhingenanntwurde, 5000 Schritt
ab, Die wüſteStellevon Pherge, Ju Achajaiſt
unter den 9 Bergender Scioeßader bekannteſte,Der

QuellCymothoe. FenſeitPatrae,dieStadt Olenum,
dieKolonieDyme. Die Stellen von Yupraſium und

Hyrmine. Das VorgebúrgAraxum, der Cyllenni-
ſcheBuſen,das VorgebürgChelonates,von welchem
Cyllenenoh 500 Schrittentferntliegt,Das Kaſtell
Phlius. Beym HomerheißtdieſeGegendArgethy=
rea, und nachherwurde ſieAſopisgenannt, Nun

folgtdas Gebiet der Llier,der eh:ma!igenEpeer,
Mlis ſelbſtliegtim Lande, 12000 Schrittvon Pylos,
und nochweiterins Land hineinfindetman den Tem-

peldes OlympiſchenJupiters,nachdeen berühmten

SpielendieZeitrechnungGriechenlaudëbeFimmtwird.
Die ehemaligeStadt Piſaam Fluße<lpbcrs, Auf
derKüſte: das VorgebürgAÄchrbys,Der FlußAls
pbeus,er iſtan den StädtenAulon und Leprion

auf
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auf6000 Schrittehi�bar. Das VorgebürgPlara-
nodes, AlledieſeOerter liegenAbendwärts.

Gegen Mittagfindetman den CyparißiſchenBu-

ſenin einem Umfangevon 72000 € chritteund in dem-

ſelbendieStadt Cyparißa. Die Städte Pyloz3,Me=-

thone, diewüſteStellevon Zelos,und das Vorge-
búrgAkcitas, Der AſindiſcheBuſen hat von der

Stadt Aſine,und der Koronaeiſche,von Korone ſei-
nen Namen, ſieeudigenſichbeymVorgebürgeTâna=
rum, Daraufgehetdie MeßeniſcheLandſchaft,in

welcher28 Berge liegen,an, Der FlußPamiſus,
Fm Laude: die Städte Meßenne ſelbſt,Jthome,
VGechalia,Arene, Pteleon,Thryon, Dorion und

Zanktle,ſiewaren zu gewiſſenZeitenberühinteStädz
te. Der UmfangdieſesBuſensbeträgt$3000 Schritt
und dieUeberfarthZ0009,

$. 7.

Bey Taenarum fängtdas Gebiet derLacedâmo=-

nier, einesfreyenVolkes,an. Der Buſen beträgt
im Umfange106000,und dieUeberfarthZ9g0oo0Schritte.

Städteſind:Taenarum,Amyklae,Pherae,Leu=-
ctrà. JmLande: Sparta,Theramne, und dieStel

le, wo Kardamyle, Pithaneund Anthane lagen,
diewüſteStelle vou Thyrea, Gerania,der Berg
Taygetus,dér FlußLurotas,der BuſenAegilodes,
diéStadt Pſammatus, der BuſenGpyrheatres,vou

eiuerStadteben dieſesNamens ſogeuagunt, vou der

man
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man am ſicherſtenaufKreta überſeßt.Llle(Buſen)
werden durchdas VorgebürgMalea eingeſchloßen.

$. 8.

DerfolgendeBuſennah Scyllaeumzu, heißtderAr
goliſche,und hateineUeberfahrtvon 50,000,und einen
Umfangvóu 162,000Schritten.Städteſind:®oea,
Æpidaurus,mit dem Beynámen Limera und Farar-
Der HafenCyphbanta.

Die Flüße: Inachus,Eraſinus.Zwiſchenbeyden
liegtUrgosoder das ſogenannteZyppium , oberhalb
der Stellevon Lerne, 2009 Schrittevom Meere,
und neun tauſeudSchritteweiter,auh Miycenge,
der Ort, wo ehedemTirynthagelegenhabenſoll,
Die Stelle von WMiancinea.Die BergeArtemius,
Apeſantus,Aſkerion,Parparus und nocheilfan-
dere, Die QuellenLTiobe,Amymone und Pſamas
the. Von Scyllaeumbiszum Iſthmusſind177000
Schritte,Städte ſind:Zermione,Troezen,Korv=-
pbaſium, und Argos, das auchnochbald den Bey-
namen Jnachium, baldDipſium führet.Der Ha-
fenSchónirtas.Der SaroniciſcheBuſen,man fâlls
te hiervielEichen- Wälder, und davon bekam er den

Namen, Mit dieſemWorte bezeichneteman nemlich
in der altenSpracheGriechenlandsdieEiche.Hier
liegtdie dur den Tempeldes Aeſculapsberühmte
Stadt Epidaurum. Das VorgebürgSpiraeum,
derHafenAnthedon und 2 ucephalus,und das ‘obens

genannteCenchregeaufderanderu SeitedesJſthmus
(Plinius7. GSG.) O mit
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mit einem £Teptunus= Tempel,der durchdieSpiele,
welchealle 5 Jahre gehaltenwerdeu, bekaunt iſt,

Dis ſinddieBuſen, welchedieKüſtenvon Pelopen-
nes ausza>en, und dieMeere, welcheſieanbellen.

Nuf der Nordſeitebrichtdas Joniſcheein , aufder
Weſtſeite{lägtdas Siciliſchean, gegenMittagwird
es vom Kretiſcheneingeſchloßen,im Brumal-Morgen
vom Aegaeiſchenund im SoltitialMorgen,vom ;yr=

toiſchen.DieſesfängtbeymUiegariſchenBuſenan,

und umgiebtganz Arrifa.

$. 9.

Der mittlereTheilvou Peloponnesgehörtgrôſten-
theilszu Arkadien, welchesauf allenSeiten vom

Meere entferntliegt.Anfänglichhießes Drymodes
und daraufPelasgis,Die Stádtedarinnſind:Pſo-
pbis,Miantinea,Stymphalum, Tegea, Antigo=-
nea, Orchomenum, Phenenum,Palancium,von wel-

cherdas rômiſchePalatiumbenannt iſt,UTegalopo=
lis,Gorthyna, Yufkfolium,Rarnion,Parrhaſie,
Thelpuſa,Melánae,»Zeraea,Pyle,Pallene,Agrae,
Æpium| Cynaetha,das ArkadiſcheLepreon,Par-
thenium,Alea,MMethydrium,Lnipſe,Macyſium,
Lampe, Klitòóriumund Kleonage. Zwiſchenleßteren
beydenliegtdieLTemeiſcheGegend,dieauchbftersdie
Pembvinadiſchegeuänutwird. Berge iu Arkadien

ſind:der Phaloemit einerStadt,Cyllene,der Ly-
‘us auf welchemder TempeldesLycaeiſchenJupi-
ters,derUiaenalus,Artemiſius,Parthenius,Lam=

peus, ZTonakxis,und noh achtkleinere, Flüße:
der
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der Ladon, der aus den PbeneiſchenSümpfen hers

vorfließt, nud der Lrymanthus, welcheraufeinem
Berge,gleichesNamens entſpringt,beydeergießen
fichin den Alpheus.

Die übrigenfleinenFle>enin Nchaja,dienochanz
zuführenſind,ſindfolgende: dieAliphiraeer,Abea-

taer, Pyrgenſer,Paroreater,Parageniter,Tors
tunier,Typaneer,Thrisgſierund Trittenſer.Dôdsz
mitius Nero ſchenktedem gauzen AchaiadieFreyheit.
Peloponnesiſtvom VorgebürgeWalea an, bis zur
Stadt am KorinthiſchenMeerbuſen190000 Schritte
breit;im Durchſchnittvon Llis bis Epidaurum
125000, und von Olympiadur Arkadien,bis Ar=
gos 68000, Die Weite von der leßternbisPhilunc
iſtſchonbeſtimmt.Das ganze Land hat 76 Berge,
und hierdurchhatdie Natur das gleichſamwieder ers

ſteuwollen,was dur deu Eintrittder Meere ab-

geht,

$. 104

Andem ſchmalenJſthmusgehtdieProvinzZellas
an, diewir Graecia neunen. Juihr liegtzunächſt
Arctika,in âlternZeitenAkte genannt. Es ſidßt
mit dem Theile,welcherMegaris génanntwird,
und ſeinenNamen von der KolonieUegara führt,
welchePagae gegen über liegt,au den Iſthmus.
Veyde Stâdte liegenam Auslaufvon Peloponnes
und gleichſamder Provinzellas zu beydenSeiten

aufden Achſeln,Die Pagaceruud ſogardie Aes

O 3 goſi-
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goſthenienſerſtehenunter den Megarenſern. Auf
der Küſte:der Haven Schoenus, Die Städte:Sis

dus, Kremmyon, dieScironiſchenFelſen6000 Sch.
lang.Seranea, Megara und Eleuſin. Sonſtla-

gen bier: Oenoa,und Probalinthos; jetaber55000
Sch.vom Jſthmusder HafenPiraeeusund Phale-s
ra. Beyde ſinddurcheine 5000 langeMauer mit

Athen, welcheweiterzurü>liegt,verbunden.Letz:
‘tere iſteinefreye;— eineſoaußerordentlihberühm-
te Stadt, ſo, daßſienun weiter keinerLobredebe-

darf.JunAtrikaſinddieQuellenCephyßia,Larine,
ZKallirhoe,Enneakrunos. Die Berge:Prileßus,
Aegialeus,Jkarius,«Zymettusund Lykabecus.
Die Stellevon Jliſios.Das VorgebürgSunium,

48000 Schrittvom Pyraeeus und ThoriFos,eben-
fallseinVorgebúrg.Potamos, Steria,Brauron,
waren ehemalsStädte. Das dortRhamuns , die

Stellevon Marathon, dieEbene Thriaſius,die
Stadt UJelitaund Oropus an der Greuzevon Yoc-

otien,

Ÿ IT,

Zu dieſemgehdrenAnthedon, Oncheſtos,die

‘freyeStadt Theſpiaeund 1 ebadea. Das PBoeoti-

ſcheThebagiebt Arben an Glanz nichtsnach, und

iſt,wie man vorgiebt, dieVaterſtadtzweyer Götter,
„nemlichdes Bachus und Zerkules.AuchdieMuſen
ſollenin einem Walde des Helikonsgeborenſeyn.
Der Wald Cithaeron und der FlußJsmenus wer-

“den auchzu Thebaegerechnet,Uebrigensfindetman
in
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in Loeotien folgende Quellen: Cedipodia, Pſama._
tbe,Dirce, E£picrane,Acethuſa, BHippokrene,
Aganippe1nd Gargaphie.Die Berge,anßerden

ſchongenanuten, ſind:der 11:ycaleßus,5Hadylius
und ¿kontius. Die übrigenStädre zwiſchenMe-
gara und Theben heißen:Eleurherae,sHaliartus,
FlataeagePherae,Apledon, Hyle, Thisbe, Ery=-
tbrae,Glißasund Kopae. Am FlußeCephißus
liegenLarymna und Anchoa, Medeon, Phlygo-
nae, 2Fraepbia,Koronea und Chaecronea. Auf
der Küſte unterhalbTheben: Okalee,xzeleon,Skto=-

los, Schoenos, Peteon;,Hyrie; Wiykaleßus,
Hileſion,Pteleon,Olyrosund das freyeVolk von

Tanagra. Am Schlunde des Euripus,welcher
durch die gegen überliegendeFuſelEuboea ent-

ſeht, Aulis,ſieiſtihresgroßeuHafenswegen
berühmt, Die Boeotier wurden vor Alters auch
Hyontengenannt.

Dauu gehtdas Gebietder Lokrier an, die den

Beynamen Epiknemidierführenund in altenZei-
ten Lelegerhießen. Durch daßelbefließtder Ce=

pbißus ins Meer. Städte ſind:Opus, von wel-

cherder OpuntiſcheBuſen benanut wird,und Cy=-
nos. Auf der PhociſchenKüſteliegtdie einzige
Stadt Daphnus. Landeinwärtsin Lokris, Ela

eea, und, wie ſchongeſagt,am Uferdes Cephiſ-
Fus, Lilaea. GegenDelphi,Knemis und Zyam-
polis, Daun folgtwieder aufder Küſteder &0-

Frier,Larymna und Thronium, am FlußeBoa-
grius,der daſelbſtins Meer fällt,Die Städte

D 3 Yaris
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Yaricium, Alope,Scarphia.Alsdann der Ma-

liaciſcheBuſen, er hatden Namen von den Einwoh-

nern, und in ihmliegendie StädtezZalcyone,Lkos

nia und Phalara,

G: 12,

In Doris , welchesnun folgt, liegen: Sperchios,
EÆrineon,Yoion , Pindus, Cytinum.,Jm Rüden

von Doris der Berg Oeta,

$. IZ

Nahe daran liegtAemonien. Es hat ſeinenNa-
men ſehroftveräudert: Bald hießes von ſeinenKd-

nigenPelasgikumArgos, bald ellas, baldTheſ-
ſalien,bald Dryopis, Hierwurde einKönig,Na-
mens Grâkus geboren,vou welchemGraecia den
Namenführt; desgleicheneinenZellen,von welchem
die Griehen »Zellenesgenannt werden, omer

giebtihnendreyNamen, und nennt ſieUïyrmidonen,
Hellenenund Achger, wovon diejenigen,welchean
dieProvinzDoris ſtoſſen,Phthiotenheißen, Jhre
Städteſind:Echinus,an der Mändung des Fluſſes
Sperchius.Der enge Paß beyThermopylae,von

deſſenBeſchaffenheitZeraklea,welches6000 Schritte
davonliegt,den Namen Trachis erhaltenhat. Der

Berg Kallidromus. ellas, alos, Lamia,

“Pbrbigund Arne ſindberühmteStädte.

$. 14,
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$. I 44

In TheſſalienliegenOGrchomenus,ehedem0Iy=-
nyeus genannt, dieStadt Almon, einigenennen ſie
Salmon, Atraxund Pellinna,Der Bruyn Hype=-
ria. Die Scâdte: Pherae, hinterwelcherPieris
liegtund ſihbis Uacedonien erſtre>t. Lari,
Gompbhi,das TheſſaliſcheThebae, der Wald Pte-
leon,der PagaſiciſcheSuſen, Die Stadt Pagaſae,
die in der FolgeDemetrias genannt wurde, Trikka,
diePharſaliſchenGefildemit den freyeuFle>kenKra=-
non, Jletia, Die BergeinPhthiotisſind:LTym=
phaeus, der iſtwegen ſeinereinigermaßenkünſtlichen
Gârtnerey,ſodieNatur hierſelb�angelegthat, ſe-

henswerth,Der Buzygaeus,Donaceſa,Dermius,
Dapbiſſa,Chimerion,Athamas und Stephane.
InTheſſalienſind34, unter welchenCerceti;Olym=-
pus, Pierisund Oſſadieberúhmteſtenſind, Lelz-
term gegenüberliegtder Pindus und Othrys, der

Sig der Lapithen, Dieſeliegengegen Abend, ge=

gen Morgenaber der Pelios, Sie liegenzuſammen
in einertheaterförmigenKrümmung, und vor ihuen
in derſelben75 Städte,

Die FlüſſeTheſſaliensſind:der Apidanus,Phô=
nix, Enipeus, Onochonus und Pamiſus. Der

QuellMeſſeis. Der See Boebeis, Der Peneus
iſtder berühmteſte,entſpringtbey Gomphi, und

fließtzwiſchendem Oſſaund Olympusin einem wal-

digtenThaleauf500 Stadienfort. Ju der Mitte

dieſerWeite wird er ſ{hifbar,Eine Gegendandie-

24 ſem
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ſemFluſſe5000 Schrittelang,und beyuahe15 Ju-

gera breitheißtTempe. Hiererhebenſich,ſo weit

das menſchlicheAuge reiht,zur Rechtenund zur

Linkenallmähligdie Gebürge, Jn der Mitte fließt
der Peneus, der bey ſeinerihm eigenengrünlichen
Durchſichtigkeirbis auf den Stein im Grunde ins

Grüne ſpielt,und wegen des Graſesan den Ufern,
und des melodiſchenGeſangsder Vögel! lieblich
und anmuthigiſt. Er nimmt den Orkus auf,
vermiſchtſichaber nichtmit ihm, ſondernſchwimmt,
wie ſchonHomer ſagt, gleichdem Oehl aufihm, und

wenn ers auf einekleineWeite getragenhat, ſett
ers, gleichals weigerteer ſih,dießverdammte, und

durchdieFurienerzeugteWaſſermit ſeinemſilbernen
zu vermiſchen, wieder ab.

$: 15.

An TheſſaliengrenztMagneſien. Hierinnſind:
der QuellLibethra, die StádteJolkus, Horme=-

nium, Pyrrba, Methone und Olizon, Das Vorge-
bârge Sepias; die Städte Kaſthanâa,Spala-
thra;das VorgebürgeAecantium.Die StädteUTe=

liboea, Rhizus, EKrimnae, Die Mündung des

Peneus, Die Städte Homolium, Crthe Theſ=
piae, Phalanus, Thaumacie, Gyrton, Kranon,
Acbharne,Dotion, Wielitaea und Phylace. Die

Längevon ÆLpirusAchaja, Attikaund Theſſalien,
zuſammenin einerStre>e , ſoll480000, und die

Breite287000Schrittebetragen.

$. 16,
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$. 16.

Run folgt Macedonien, mit 150 Völker�chaften,
berühmt dur zwey Kdnige und durch die ehemalige
Oberherrſchaftüber den Erdkreis; vorherhießes
Æmathbia, Gegen Abend erſtre>tes ſih hinter
NMiagneſienund Theſſalienbis an die LEpirotiſchen
Völker, und wird von den Dardanecn beunruhiget.
Der mitternächtlicheTheilwird dur<hPaeonienund

Pelagoniengegen die Triballer gede>t, EStädte

ſind:Aege, wo die Königegewöhnlichbegraben
werden, Reroea, und in der Landſchaft,welchevon
einem WaldePieriagenanntwird,Aeginium. An

der KüſteliegenZeraklea,der FlußApilas, die

StädtePydna,Aloros,derFlußAliacmon. Jm
Laudedie Aloriten,Vallger,Philacaer,Cyrrhe=
ſien,Tyriſſaer,die KoloniePella,dieStadt Stobi
mit rômiſhem Bürgerrechte,FernerAntigonea
ÆKuropusam FluſſeAxios,und nocheineStadt die-

ſes Namens, durchwelcheder Rhoedias fließt.
Æordeà; Scydra, Wieza, Gordiniae, Auf der

Küſte:Jchnae, der FlußAxius, Hieran der Greu-

ze ſtoſſendieDardaner, Trerer und Piereran 2?:a=-

ccdonien, Andieſem Fluſſeliegendie Paeconiſchen
Völkerſchaften: dieParoraer,EÆrodenſer,Almo=-

pier, Pelagonen,und Mygdonen, Die Berge
Rhodope , Scopiusund Orbelus, Ju dem davor

liegendenSchooſedes ganzen Landes wohnen die

Arethuſier,Antiochenſer,Jdomenenſer,Doberer,
NAeſtracenſer,AUanrenſer,Andariſtenſer,Uiorpyl-
ler,Gareſcier;Lynceſter,Othryoneerund diefreyen

D5 Aman-
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Amantiner und Oreſten, Die Bullidenſiſcheund

DienſiſcheKolonie. Die Xplopoliten,die freyen
Scotuſſier,HerakleaSintika,dieCympháerund
Toronáer.

Auf der Küſtedes MacedoniſchenBuſensliegtdie
StadtChalaſtre,im Laude aberPhbilerosund Lete.

n der Mitte des gekfrúmmteuUfersTheſalonika,
eine freyeStadt 114000 Schrittevon Dyrrachium,
Thèrme, Im ThermaiſchenBuſen die Städte:

Dicaea, Pydna,Derrha und Scione, Das Vorge-
búrgeKanaſtraeum, Die StädtePalleneund Phle«
gra. JundieſerLandſchaftſindauchdieBergeZYÞ=-
ſizorus,Epitus, 5Zalcyoneund Leoomne. Die

Städte£Ty}ſos,Phbinelonund Mendae. Auf dem

PallenenſiſchenJſthmuslagehedemdieKoloniePo-
tidáay jeßtaber Kaſſandria,Anthemus,Olophy=-
x0os, Der MecpybernäiſcheBuſen. Die Städte

Phyſcella,Ampelos, Torone und Singos, Die

Meerenge, durchwelche der PerſiſcheXerxes den

Verg Athos vom feſtenLande abſchnitt,1500Schrit=
te lang. Der Berg läuftvon derEbéne anin einer

Weeitevon 75000 SchrittinsMeer, uud der Umfang
am Fußebeträgt15000, Auf ſeinemGipfellagehe-
dem Akrothon, jeßtUranopolis, Palaeotrium,

Thyſſirs,Kleonae, Apollonia,deren Einwohner

auchWMakrobier heißen,Die Stadt Kaſſera, Der

andere Schlunddes Jſthmus, Akanthus,Stagira,
Sithone, HZeraklea,und diedaran ſtoſſendeLand-

ſhaftWiygdonia,inwelcherin einigerEntfernung
vom Meere Apollonia,und Arethuſaliegen,Wiez=

dex
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"der uf der Kü�te: Poſidium,der Buſen und die

Stadt Cermorum, das freyeAmphipolis,die Bi=
ſalten,Alódann machtder FlußStrpmondie Gren-

ze von Macedonien;er entſpringtaufdem Haemus»
und iſtnochanzuführen, daß er, eheer einen ordent-

lichenLaufuimmt , dur< 7 Sümpfe fließt.

SoiſtMacedonien,das ehedemdieWelt beherrſh-
te, beſchaffen.Es drangin Aſien, Armenien,Jbe-
rien,Albanien,Kappadocien,Syrienund Egypten
ein, giengüber den Taurus und Kaukaſus,regierte
dieBactrier,Meder und Perſer,beſaßden ganzen
Orient, beſiegteFudien,1nd {weifteaufder Bahn
eines Bachus und Herkulesumher, Dieß iſtaber

auchebendaſſelbeMacedonien,worinn unſerImpe-
rator Paulus Aemilius 72 gepländerteStädte in

einem Tage verkaufte.So verſchiedeneSchickſale
konnten zwey Menſchenverurſachen,

$ 17

NunfolgtThracien, eines der mächtigſtenLänder

Europens, Es wird iu 50 Strategieneingetheilt,

und von denen Völkern,welcheman nochohneVer-

drußnennen kan , wohnenam FlußStrymon folgeu-
de: zur Rechten,dieDenſeleten,Meder, bis zu
deu vorhingenanntenBiſalten, Zur Linken: die

Digercrund verſchiedeneStämme der Beſſorn

,

bis
an deu Fluß Neſtus; dieſerfließtdurchdasGebiet
der Elether, Diobeſſerund Karbileſer,unten am

VergePanggeus; und rund um denſelbenherutn.
die
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die Bryſen,Sapaer, und Odomanter. Aus dem

Gebieteder Cdryſen kömmt der FlußZebrus, un»

an ſeinenUfernliegendieRKabyleter,Pyrogerery
Drugerer , Caenicier,Zypſalter,Bener, Korpil=-
ler,Bottiáerund Kdoner. Und in eben dieſerGe-

gend:dieSelleter,Prianter,Dolonken,Thynier,
Coeleten,die âálternam Hâmus, und die júngern
am Rhodope; beydeſcheidetder Hebrus. Unten am

Rhodopelag ehedemdieStadt Poneropolis, dieher-

nachvon ihremErbauer Philippopolisgenanutwur-

de, jeßtaber von ihrerLageTrimontium heißt. Die

Höhe des Haemus beträgt6000 Schritte,Auf der

Hinterſeitedeſſelben, die gegen den Jſterherabläuftr,
wohnen die Méſier, Geten, Aorſer, Gauden,

Klarier, und hinterdieſendie ArräiſchenSarma-

ten, dieauchArraten genannt werden. Die Scy=
then, und an der Küſtedes PontnsdieMoriſener,
Sithoner und Orpheer;,dieVäterdes Dichters-
(Orpheus)

Gegen Mitternachtmachtalſoder Iſer dieGren-

ze, gegen Morgen der Pontus und Propontis,
und gegen Mittagdas AegeiſheMeer. Auf der

Küſtedeſſelbenliegenvon dem|FlußStrymon an,

Apollonia,OVeſyma,LTieapolisund Datos. Jm
Landedie Kolonie Philippi,Skotuſa,Topirisund
die Mündung des LTeſtus ſind325002 Schrittevon
Dyrrachium entferut, Der Berg Pangaeus,He-
rafleaund Olynthos. Abdera eineFreyſtadt.,Der

BiſtoniſdeSumpf und ein Volt dieſesNamens.
Tirida war ehedemeineStadt, und durchdieMar-

fille
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ſtâlledes Diomedes furchtbar,Jetztliegenda Di-

caena und Jsmaron. Die Stellevon Partheniony

Phbaleſina,yMaronea, ſonſtOrtagureagenannt,
Die BergeSerium und Fone. Die StelleDoriſs
Fus , welche10000 Menſcheufaßt,und vermittelſt
welcherXerxes ſeineArmeen zählze.Die Mündung
des Hebrus,Stencors Hafen,die ſreyeStadt Ze=
nos mit dem Grabmaal des Polydorus,und dieeher

maligeGegend der Cikonen, Von Doriſkus an

krümmtſichdieKüſtedurch122000 SchrittebisUia-
Eron Tichos. Hierfließtder Melas, welchereinem

Buſenden Namen giebt,Die Städte Cypſella,Li-
ſanthe,Uiakron Tichos genannt, weil hiervom

Propontisan biszum MelaniſchenBuſen, alſo

zwiſchenbeydenMeeren eineMauer fortläuft,welche
deu auslaufendenCherſoneſusausſchließt.

Auf dex andern Seite hat Thracien von der Pon-
tiſchenKüſtean, wo der Iſierins Meer fällt,fol-

geudeſehrſhdnehierbelegeneStädte. Das Wile-

ſiſcheJſiropolis,Tomi und Kalatis,ſonſtcers
vetis genannt, Heraëklealagauchhierund Bizone;
leßtereiſtim Erdbeben verſunfen. FJesttliegthier
Dionyſopolis,das alteKrunos, am FluſſeFiras,

Die ganze Gegendhabenehedemdieſogenannten
AroteriſchenScytbeninne gehabt.JhreStädte
ſiad:Aphbrodiſias,Libiſtos,Jigere,V orkobe,
Œumenia, Partchenopolis,Gerania,wo diePygs
magen gewohnthabenſollen.Die Wilden nennen ſie
Raruzzox,und glauben, dieKranichehättenſievere

jagt,
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jagt. Auf der Käſtebey Dioniſopol!sfindetmau :

das MileſiſcheOdeſſus, den Fluß PDanyſus,die
Stadt Tertranaulochus.Auf dem Berg Zámus,

deſſengroſſerRü>kenüber den Pontus hervorragt,

lagehedemdieStadt Ariſkaeum, Aufder Kúſtejette

Ueſembria,Anchialum, da, wo ſouſtMeßalag.

In der Landſchaft_îice.lagdie Stadt Amhium,

“jeßtApollonia,Die FlúßeDanißa,Rira,Tearus
undOroſines. Die StädteChyni?s,HZalmydißos,
Develton,jestDeultum mit einem Sumpfe: die

Veteraneenbewohntenſie,

Pbinopolisam Boſphorus.Vom Ausflußdes

Iſtersbis zur Mündungdes Pontusſindnach eini-
genu5550909Schritte,nach dem Igrippa noch 69000

mehr. Von da bis zu der vorhingenaunten Maner

150,000, und beydieſerbeträgtdieLängevou Cher-

ſoneſus1260090 Schritte.Am Boſphorusfolgen:
der BuſeuKoſihenes,derHaafeuZenum, und uoch
einer,welcherder Weiberbaafen ‘heißt.Das Vor-

gebúrgChryſoceras,aufwelchem die freyeStadt
Pyzantiam liegt,ehedemhießſieLygos,und iſtvon

Dyrrachium711000 Schritteeutfernt,Dies iſdie

Breite-desLandes zwiſchendem.AdriatiſchenMeere
und der Propontis,Die FlúßeBathyniasund Py=
varas oder Atyras, Die Stádte Selymbriaund

Pexrinthbus,welchedur einen 200 S<hrittbreiten

Landſtrichmit dem feſtenLande zuſammenhängt.Jm
Landeliegtdas SchloßderThraciſcheuKönigeYBüya,
welchesdieSchwalbenwegen derSchandthatdes Te=

xeus meiden, Die LandſchaftCaenika;dieKolonie
Slas
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Jlaviopolis , wo ehedem die Stadt Zela lag. Funf-
zigtauſendSchrittvon Bizya, uud 188000 von Phiz
lippiliegtdie Kolonie Apros. Auf der Küſteder
FlußErginnus,ehemalsdie Stadt Ganos, anch
liegtKLyſimachiaaufdem Cherſoneſuswüſte.
Hiergiebtes noh eine ähnlicheLandenge,welche

ebenfallsJſthmos genauntwird und mit der vorigen'
(Korinthiſchen)gleicheBreitehat. BeydeUferders
ſelbenbekommen dur zwey Städte ein vortrefliches
Anſehn,,und ſiewird durchdieſelbenfaſteben ſocins

geſchloßen,Paktyeliegtam Propontis,und Kardia

am MelaniſchenBuſen. Letzterehat ihrenNameu
von der Geſtaltdes Ortes,wo ſieliegt.Aus beyden
iſtnachherLyſimachiaentſtanden, 5000 Schrittvon
der langenMauer. Cheroneſushatteehedemaufdex

PropontiſchenSeite dieStädteCiriſtaßis,Kricho=
te und Cißa am FlußeZegos ; 1e8taberliegt220c9
Schrittvon der Kolonie Apros der Kolonie Pariana

gegenüber,dieStadt Reſiſton.Am Helleſpont,der,
wie geſagt,ſiebenStadienbreitiſt,und Europavon

Aſienſcheidet,liegenvierStädteeinandergegenüber.
In EuropaRKallipolisund Seſtos , inAſienLamp=
ſaFusund Abydos Das CherroneſiſcheVorgebürg
Maſtuſia,gegen Sigeumüber,und aufſeinerſchiez
fenHervorragungCynoßema,ſoheißtnemlihdas
Grabmal der Zecuba, wo dieAchâervor Auker la--

gen. Der Thurm und TempeldesProteſilaus,Auf
der äußerſtenSpizevon Cherroneß,welcheAcolium
genannt wird, liegtdieStadt Klaeus, Fährtman
von da inden MelaniſchenBuſenzu, ſoſtdßtman
aufdieHâfenCoelos und Panhormus,und aufdas

genañns
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genannteKardia. Hieriſtder Schlnßdes dritten

EuropäiſchenBuſens, Die Bergein Thracien, auſs
ſerden ſchongenannten, ſind:der Edonus, Gige=-
moros, Ueritus und WMelamphyllos.Bargus und

Suemus ſindFlüße,die in den Hebrusfallen,Die
Längevon Macedonien,Thracienuud dem Helleſpont
iſtoben beſtimmt.Einigegebenſieauh zu 720000

Schritt“an.Die Breitebeträgt284000.

Das AegâiſcheMeer hat den Namen von einer

KlippeAex, die zwiſchenTenus und Chius liegt,
und auchrichtigereineKlippe,als eineJunſel,ge»
naunt werden kann. Sie heißtſo, weil ſtefaſtwie

eineZiegeausſieht,die im Griechiſchenſogenannt
wird, und erhebt ſichſehrſteilmitten im Meere,

Den Schiffern,welchevon Achaj3 nachAndros ſee-

geln,lieg:ſierechterHand, und fômmt ihnenſehr
fürchterlichund gefährlichvor. Ein Theildes Aegäis-
ſchenMeeres gehörtmit zu den Mpyrtiſchen.Dieſes
hatſeinenNamen von einer kleinenJuſel,dieman auf
dem Wege von Geraeſtus nach!]’acedonien zu Ge-

ſichtebekömmt,.und nichtweit von KaryſtusauſEa-
boea liegt,Die Rdmer benennen ¿lledieſeMeere mit

zwey Namen. Das Meer um Maccdonienund Thra-
ciennennen ſiedas WMaccdoniſcbe,und das um Grie-

chenlanddas Griechiſche.So theilenauchdieGrie-

chendas Jouiſchenach den Juſelnin das Siciliſche
und Cretiſche.Das Meer zwiſchenSamus und

Wikonus nennen ſiedas Fkariſche,Die übrigen
Benennungenrührenvon den Buſen her, welche

ſon beſchriebenſind, Dies iſtdie Beſchaffenheit
der
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der Meere und Völker im dritten Buſen von Eu-

ropa,

$. 1 $

Es folgendieJuſeln.Gegen Theſprotien, 12000

Schrittevon Buthrotumund 50,000 vou demAtroces
rauniſchenGebürgeliegtCorcyra. Sie hateineStadt
gleihesNamens, deren Einwohnerfreyſind; die

Stadt Kaßiope ; nah dem Tempel des Kaßiſchen
Jupiters,vnd tetrâgtder Längenach97000 Schritt.
Beym Homer heißtſieScheria und Lhaeacia,beym
Rallimachus Drepane, Um ſieherumliegenverſchie-
dene: GegenJFtalienThoronos, gegen Leukadien

zwey, jedemit den Namen Paxos5000 Schrittvon
Corcira, Nichtweit daoou vor CorcyraliegtEciku=-
ſa, Marathe, Elaphuſa, Walthace, Crachie,
Pytbionia,Prichiaund Tarachie. Von dem Cor=-

ceyraeiſhenVorgebürgePhalakrumliegteineKlip-
pe, die einem Schiffeähnlichſieht,daheriſdieFa-
bel entſtauden,daß ſichdas Schifdes Ulyßesin ſie
verwandelt habe. Vor Leucimna liegtSybota.
ZwiſchenLeukadienund Achajaſehrviele,uuter wels

cheuzu merken : dieTeleboiden,(ſiewerden von deu

Einwohnernvor Leukadien auchdie Taphiſchenge-

nannt)Taphias,Orxigeund Prinoeßa.Vor Aetolien

findetman dieEchinaden, Aegialia,Kotonis,Chya-
tira,Geoaris,Dionyſia,Cyrnus, Chalcis,Pix
nara und Wiyſtus. Vor dieſenliegeninder hohen
See: Cephaleniaund Facynthus,beydeſindfrey.
Ithaka,Dulichium,Sgme und Krocylea,Ces

(Plinius$7,SG.) P phas
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phalenia,dieehedemWMolaena hieß,liegtvon Pa-
xos IT900 Schritteund hat44000 im Umfang. Sas

me iſtdurh dieRômer zerſtöhrt,und hat nur noh

3 Städte, Zwiſchenihrund AchajaliegtFacinthus
(ehemahlsZyriegenannt)ſiehateineprächtigeStadt

und einen außerordentlichfruchtbarenBoden. Von

Gephaleniaiſ ſieſüdwärts25000 Schrittentfernt,

Aufihrliegtder berühmteBergÆlatus,und ihrUm-

fangbetrâgt36000Schritte.

Ithaka,15000 Schrittdavon, hatden BergLTe=
ritus , und einenUmfangvon 12000 Schritt.12000

Schrittvon ihrliegtdas PeloponnenſiſcheVorgebürg
Araxum, Vor Zthaka ‘im hohenMeere Aſterisund

Protcevor Zacynthus,35000 Schrittgegen den Zu-

rus , liegenzwey Strophaden, die von einigendie
Plotaegenauntwerden, Vor Cephalenia, Letoia,
vor Pylus,die3 Sphagiſchenund eben ſovielOe-

nußiſchevor ÜTeßenc.

Im AſinäiſchenBuſen liegendie dreyThyriden,
im LakoniſchenTheganuſa,Kothornund Cithera,die

ehedemPorphyrishieß,mit einerStadt, Vom Vor-

gebürgeMalea, iſ ſie,weil dieSchiffeder engen

Durchfahrtwegen, einen Umweg nehmen müßen,
5000 Schrittentfernt.Fm Argoliſchen: Pityuſa,Jri-
ne, Lphyre. Gegendas ZermioniſcheGefild: Ti-

parenus , Aperopis,KRolonis und Ariſtera.Ge-

gen das Troezeniſche:Kalauria in eiuerEntfernung
von $oo Schritten,Plateis,PDelbina,Laſiaund
PBaucidigs. Gegen Epidagurus: Cekryphalosund

Dúyo-
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Pityoneſos,6000 Schrittvom veſtenLande, Von

dieſeriſtAegina, welcheeine freyeVerfaßunghat,
17000 Schrittentfernt,die Vorüberfahrtbecrâgt
20,000 Schritt. Eie liegt20,000 Schrittevom

AtbenienſiſchenHafenPyraeeus, und hießehedem
OGenone. Dem VorgebürgeSpiracum gegen úber

liegenÆKleuſa,Dendros, zwey KRraugiſche,zwey
Caeciſche,Selachuſa,Cenchreis und Aſpis. Jn
dem MegariſchenBuſen,dievierWethuriden: es

gilaiſ 15000 Schrittvon Cycheraund 28000 voi
PhalaſarnaeineStadt aufKreta.

FG. 19,

BRrectaſelbſtliegtmit dereinenSeitegegenSüden,
mit der andern gegen Norden,und erſtre>tſichalſo
von Morgen gegen Abend. Sie hat 100 berühmte
Städte. Doſiadesglaubt,ſiehabevou der {7ym-

pheRrete, Anaxinamder ſagtvon der Tochterder

„BHeſſerisund PhiliſtidesMallotes,von dem Kdnige
der Kureten den Namen, Krares will,ſiehabeerſt
Aerisa,hernachRuretis geheißen;und eiuigeglau-
ben, von der gemäßigtenLuftſeyſieMakaron ges
naunt. Jhre Breite beträgtnirgendsüber 520000

Schritte,und iſin der Mitte am größten.Die

Längeiſt270900 und der Umfang 589000. Eie

biegtſichin das von ihrbenaunteKr-etiſcheMeer,
und endet ſichder Längenah, gegen Oſtenmii dem

VorgebürgeSammonium gegen VRhodus über,

Gegen Weſtenmit dem VorgebürgeKrinnecopon
gegenCyrene.Die vornehmſtenStätteſiud:Phas

P 2 laſars
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laſarne,tea, Ciſamum, Pergamum, Cpydony
WMiinoum, Apteron, Pantomatrium,Amphima!la,
Rhithymna, Panhormum, Cytaeum, LPpollonig,
Wiatium, Hergklea,Miletos,Ampelos,Hiera=
pytna, Lebena, HSiergpolis.Jm iunern Laude:

Gortyna, Phaeſium, Gnoßus, Polyrrhenium,
miyrina,Lykaſius,Rhamnus, Lyktus, Dium,
Aſum, Pyloros,Rhytion,Elatos,Pharae,Hos
lopyx0s,Laſos, Æleuthernae,Therapnae,1T0-
rathuſaund Cyliß08s,und etwa nochandere,diebe»

Fannt ſind. Bergeſind+der Kadiſtius,Jdoaeus,

Diktynnaeusund Korykus.

Die Juſeliſt,nah AgrippasAngabe,bey ihrem

VorgebürgeKriumetopon vom CyxyreniſchenPhi-
Funte 125000 Schritteentfernt. Von Kadiſtum
eben ſoweit. Von Malea aufPeloponnes75000
von der JuſelKarpathus, dem VorgebürgeSam-
monium, und zwar nachder Richtungdes Favos
nius 609009.

Dieſeliegtzwiſchenihrund Rhodus. Die übrigen
umherliegendenJnſelnſind:vor Peloponneszwey
Rorxyciſcheund zwey Upyliſche.An der Nordſeite,
wo man Kreta zur Rechtenhat, gegen Cydonia:

Leuce und zwey Budroiſche.Gegen Matiumdiga,

Gegen das VorgebürgItanum, Oniſigund Leuce,

Gegensierapytna, Chryſaund Gaudos, Ophiuſ-
ſa; Butcoga und Aradus in eben dieſerGegend.
Wenn man um Kriumetroponherum gefahreniſ,
triftman die dreyſogenanntenMuſagoriſchenan.

Phoce,
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Phbece, Platiae, Sirnides, LTaulo<hos, Armen=
don und Zephyre, liegenvor dem YorgedürgeSam=

mor. ium.

Im Helladiſchenoder im AegeiſchenMeere: Li-
hetes, Skarphbia,Kareſa,Phbokaria,und gegen
Attikanochverſchiedeneandere,die aber keineStâd-
te haben,und daher nichtſonderlichbekannt ſiud,
Gegen Eleuſinaliegtdas berühmteSalamis, und

vor demſelbenDſyralia,5009 Schrittvon Sunium

Helene, Ceos eben ſo weit von dieſer- manche
Rdmerneunen ſieCea; mancheGriechenan noh

»zydruſſa.Sie iſtvon Euboea abgerißen,und war

ehedem500 Stadienlang,aber das Meer hatgegen
Boeotien nachund nachvierTheiledavon verſchlun-
gen. Die übriggebliebenenStädteſind:Julisund

Karhaea. Koreßus und Poeeeßa ſinduntergegan-
gen. Aus leßterer,ſagtVarro, hat ehedemdas

FrauenzimmerſeineStaatskfleidererhalten,

$. 20.

SelbſtLuboea iſtvon Boeotien abgerißen, und

der dazwiſchenfließendeKuripus iſtſoſchmal,daß
beydedur< eine Brücke verbunden ſiud. Gegen

Mittaghatſiezwey Vorgebürge;Geraeſtum gegen

Attika,und Kaphareum gegen den Zelleſpont;ge-

gen Mitternachtdas Cengeum, Die Breite geht
nirgendsüber 40,000, und nirgendsunter 20,009

Schrittehinaus, Der Längenach erſtre>tſieſich
von Atrikgbis Theßalien,ganz an Boeotien hers

P3 unter,



230 Viertes Buch.

unter, in einer Streke von 40000 Schritt. Jhr

Umfang beträgt 365000. Bey dem Vorgebürge Kaz

phareum liegt ſie225000 vom HZelleſpont.Ehes
dem hatte ſte viel berühmteStädte: Pyrrha,
Porchmus, Licſus, Cerinthus,CGreum, Dion,
Aedepſíus,Ocha, und Oechalia. Jetzt: Chalcis
welcherAulis aufdem feſienLande gegenüberliegt.
Gergeſtum, Eretria,Karyſtum,Oritanum, Ar=

temiſiuum,der QuellArethuſa,der FlußLelantus,
das ſogenannteEÆllopiſchewarme Bad, Am mei-

ſteniſtſiedurchden KaryſtiſcenMarmor bekannt.

Nach dem Dionyſiusund Ephorus hat ſieehedem
Clalkodotisund Wakris geheißen.Nach dem Ari=-

ſtides: Makra, .und nachdem Kallidemus : Chal-

cis; weil man das erſteErz auf ihrgegrabenhat.
TiGenâchmus nevnt ſieAbantias, und diePoeten
gewöhnlich: Aſopis.

F. 21,

Außer ihrliegenim MsrtoiſchenMeere noh ſehr
viele, Die bekannteſteuſind:Glaukonneſosund
Aegilia,Jun einigerEntfernungvom Vorgebürge
Geraeſtum, liegtDelos, und um ſieim Kreiſe
herum, die CyFladen,die au< von dieſerLage
benannt ſind. Die vornehmſtedavon iſtAndros,
mit einer Stadt 10,000 Schrittvon Geraeſtum,
39000 von Ceum, Wyrſilusſagt,ſiehabe erſt
Kauros und hernahAntandros geheißen.Kallio
macbus nennt ſieKaſia, andre LTionagria,Hy=-
drußaund Epagris,Jm Umfangehatſie96000,

pon
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von Andros liegt ſie1000, und von Delos 15000

Schritt,Tenos mit einerStadt iſt15020 Schritt

lang.Ariſtotelesnennt ſie,weil ſieſchrwaſſer-
reichiſt,3Zydrußa,einigeOphiußa, Die übrigen
ſiud: Mykonos, mit dem BergeDymaſtus, 150009
von Delos, ſon� Siphnus, Weropia, nud Lcis

genannt, und 1$5300Schrittim Umfange. Seri-

Þbus von 120009, Prepeſinthusund Cythnos, und

endlichin der Mitte der Cykladendie beckanuteſte
durchden Tempel des Apolls,und den Handelſehr
berühmteFuſelDelos ſelbſt,Man erzählt,daß ſie
langeauf dem Meere herum geſ<hwommenhabe,
und dieeinzigeſeo, welchekein Erdbeben getroffen
hat, 2Miutian aberſagt: ſteſeybisauf07. Varro!s

Zeitenzweymalerſchüttertworden, Nach dem Ari=

ſtoteleshat ſieden Namen von ihrem plötlirhen
Entſtehenerhalten. Aegloſthenesuennt ſieCyn-
thia, andere A�eria, Lagia, Chlamydia,Cynâ=-
thus,und weildas Feneraufihrzuerſtentde>t iſt,
auchPyrpile.Sic hatim Umfange50090“Schritt,
und erhebtſichin dem BergCynthus. Rhene, welche
LntiklidesCeladußanennt, und ZellanikusArtemis

liegtihram nächſten.Syros hatnachAngabederAl-
ten einenUmfangvon 20000 Schritt.Wiautian ſagt
160,000.Olioros.Parosmit einerStadt 38,000Sch.
von Delosiſtdur den Marmor bekaunt,und hießan-

fänglichPlatea,nachherMlinois, %Taxusmit einer

Stadt,7500 Schrittdavonund 1$000 von Delos,
hießerſtStrongyle,daun Dia, daraufDionyſias,
und der fruchtbarenWeinſtö>kewegen habenſieeini-

ge auchdastleineSicilieaoderRKailipolisgenanut.

P4 Ihr
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Jhr Umfangbeträgt75000 Schr., und alſoiſſie
um dieHâlftegrößerals Paros.

F. 22.

So weit von den Cykladen,die folgendenheißen
Sporaden, und ſinddieſe:Helene,Phakußa, LTi-

caßia,Schinußa,Pholegandrosund Ikarus 17000

Schrittvon LTaxus, ſiehat dem Meere den Ramen

gegeben,iſteben ſolangund hatzwey Städte. Die

dritteiſtuntergegangen, Ehedem hießſieDoliche,
auchWMWakrisund Jchtyoeßa,Sie liegtderJnſelDe=-
los im Solſtitial-Aufgange,500290 Schr.von ihr,und
von Samos 35000, ZwiſchenLuboea und Andros

iſteine 10000 SchrittbreiteMeerenge,und von diez

ſerJnſelbis Geraeſium ſind112,500 Schritt,

Bey den übrigenkönnenwir keinergewiſſenOrd-
nung folgen,und wollenimmer einigezuſammenneh-
men, Scyros, Jos, 24000 Schrittvon}LTax0s8,
durchZomers Grabmal ehrwürdig,25000 Schritt

lang,ehedemſhônicegenaunt, Odia,Letandros,
Gyaros, mit einerStadt 120053 Schr.im Umfange,
und 62000 von Zndros, Syrnus $0,000 Schr.da-
von, Cynaethus,Telos iſ der Salben wegen bes

rúhmtund heißtbeym KallimachusAgathußa, Dos

nuſa, Patmos 30000 Schrittim Umfange, Koras

ſiae,Lebinthus,Leros, Cinara, Sicinus,ehe-
mals Genoe, »ieraciaoder Onus, Kaſus oder

Aſtrabe,Cimolus oder Echinußa. Uelos mit eis

ner Stadt, Ariſtidesnennt ſieDyblis, Ariſtotekes

Jephys
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Jephyria, Kallimahus WMimallis und Heraklides
Sipbnus und Acyron; ſieiſdierundeſteunter allen,

WMachia,<zypere,das ehemaligePatageoder nah
einigenPlatage,jeßtAmorgos, Polyaegos,Pby-
le, Thera, welcheals ſieentſtandenwar Kalliſte

hieß.Von ihriſtTheraſiain der Folgeabgerißen,

und zwiſchenbeydenentſtandbald daraufAuromate y

dieauh Zieragenanntwird. Jun unſernZeiteniſt
Thia nebendieſerHiera zum Vorſcheingekommen.
Ios liegtvon Thera 25000 Schritt,

Es folgen:Lea, Askania,Anaphus, und Zip=
puris. JZſiypalgeahateinen freyenStaat ‘$000

Schrittim Umfange,und liegtvon Kadiſtus auf
Kreta 125200, Voaihr liegtPlatea60000 und von

da bis Ramina ſind38000Schr. Azibintha,La=-
riſe, Tragia, Pharmakuſa, Techedia,Chalcia,
KRolydna,aufwelcherdie Stadt Koos liegt.Ka=-

lymna, vonihr liegtKarpathum, die dem Karpa=
thiſchenMeere den Namen giebt, 25000 Schritt.
Von hierbis Rhodus ſindnach der Richtungdes
Afrikus 50,000 Schritt. Von Karpathum bis

XKaſon7000, von Kaſum bis an das KretiſcheVor-

gebürgeSammonium 30900. Am Einflußdes Eus

boiſchenEKuripusliegendie4 Petaliſchenund im

AusflußeAtalante:Die Cykladenund Sporaden,
werden gegen Morgen von der FkariſchenKüſte
Aſiens,gegen Abend von der Wyrtoiſchenin Attiz

Xa, gegen Mitternachtvom Aegäiſchenund gegen

Mittagvon dem Kretiſchenund Karpathiſcheu
P5 Meere
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Meere eingeſchloßen,und liegenin cinerLängevon
700000 und in einerBreitevon 200,900 Schritten.

Der PagaſiſcheBuſenhatvor ſich:Latychia,Ciz

cynethus/ und obgenanntesScyrus, die äußerſte
pon den Cykladenund Sporaden,Gerontia, und

Skandila, Der Chermaiſche,JIrrtheſia,Solim=-

nia,Eudemia und LTea,welcheder Minerva heilig
iſt,Vor Arho0sliegenvier: Peparethus,mit einer

Stadt,ſiehießehedemKLvoenum und iſtqooo Schritt
gros, Scyathus 15000, Imbrus mit einerStadt

$8000, Vom CherroneſiſchenMaſtuſia liegtſie
25000, hat im Umfange72000, und wird von dem

FlußJlißusdurchſtrômt.Von ihr22000, und von

Athos $7000 Schr,liegtLemnos. Dieſehat112,500
Schrittim Umfange, und die Städte HZephaeſtia
und Wyxyrina;auf’den Markt der letzternwirktder

Athos im Solſtitiumnoh Schatten.Die freye-Jn<
jelThaßos, 50090 Schrittdavon, hießvor Zeiten
2eria oder Aethria. Vonhier bis Abdera auf denz

feſtenLande ſind22,000 Schritte,bisAthos 62000,
und eben ſoweitbis zur FuſelSamothrace,welche
ſreyiſt,und vor dem Zebras liegt,32000 Schr.
von Imbrus 22000, von Lemnos und von der Ks

ſteThraciens 38000, Ihr Umfang beträgt32000
Schritt,Sie erhebtſichin den 19,000 Schr,hohen

Berg Saoce, hat unter allen diewenigſtenHäfen,
und Kallimachusneunt ſiemit dem alten Namen

Dardania, ZwiſchenCherrones und San:othrace,
von beyden etwa 15000 SchrittliegtZaloneſus.
WeiterhinSethone,Lamponia,Alopekonneſus,

niche
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niht weit von dem CherroneſiſchenHafenCoelus
und dann noch einige,dienichtſouderlichbekannt

ſind.Zu den wüſtenJnſelndieſesBuſens,von de-

uen man kaum die Namen auffindenkann, können

gerehnet werden: Deſtikos,Larnos, Cyßirosy
Karbruſa,Kalathuſa,Scylla,Drakonon, Arko=-

neſus,Diethuſa,SEFapos, Kapheris, Meſate,
Aeantion , Pateroneſos,Pateria,Ralate,LTeriz=
Þbus, uud Polendos,

$. 23.

Der viertegroßeEnropäiſcheBuſen geht beym
Helleſpontan, und endigtſichan der Múndungdes
Miâotis, Doch wir müſſendie gauze Geſialtdes
Pontus fürzlichbeſchreiben,ſowird man dieTheile
begerkönnen lernen,

Das [großeMeer vor Aſienwird durchdiehervor-
tretende Küſtevon Cherronesvou Europazurückge-
trieben,brichtdurcheinen engenWeg ins Land ein,
und ſcheidetdurch dieſen,wie ſchongeſagt,ſieben
Stadien breitenZwiſcheuraumEuropa von Aſien,
Die erſteMeerengewird der Helleſpontgenannt.
Hierſetzteder Kdnigder PerſerXerxes ſeineArmee

vermittelſteinerSchifbrúckeüber. Dieſerſchmale
EŒuripusiſt$6000 Schr,lang,und reichtbis zuder

AſiatiſchenStadt Priapus,wo der großeAlexander

überfeizte.Drauf erweitertſichdas Meer, ziehtſich
aberbaid wiederín dieEnge. Die Erweiternngheißt

Propontis,und die Verengerungder Thraciſche
2085
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Posphorus, Er iſt500 Schrittbreit. Hierführte
der Vater des Xerxes DariusſeineTruppenaufei
ner Brü>keüber, Die ganze Längedes <Zelleſponts
beträgt239000 Schritt. Dann folgt ein großes
Meer, der Pontus Æuxinus,welcherehedemAxe=
nus hieß.Dieſererreichtweit entfernteLänder,hat
einſehrgebognesUfer, das ſihin zwey Hörnern
uochmalszurückbiegt,und ſodannaufbeydenSeiten

fortläuft,wodurcher faftdie GeſtalteinesScythi-
{hci Bogens bekdömmt, Jn der Mitte der Krúm-

mung vereinigter ſichmit der Mündungdes 1aeo-

tiſchenSees, DieſeMündung heißtder Cimmeri-

ſce Boſphorusund iſ2500 Schrittbreit.

ZwiſchenbeydenBoſphoren, dem Thraciſchen
und Cimmeriſchenbeträgtdie Weite nah dem Po=-

lybinsin geraderLinie 500,000 Schritt.Der Ums

fangdes ganzen Pontusaberiſt,nah Varro'sund

faſtalleraltenAugaben,2150000 Schritt.Nepos
Korneliusgiebt30,000 mehr an und Artemidor ſetzt
ihuauf2919000. Agrippaauf 2460090,und Mus

tian auf2450000. Eben ſogebeneinigedas Maas
pon der EuropäiſchenSeite zu 14,78500,andre zu

11,72200 an. M. Varro mißtfolgendermaßen: Von

der Mündung des PontusbisApolloniaſind187500
Vonda bisKalatiseben ſoweit . 187500
Vis zurMündungdes Fſterſtroms 12500
Bis zum Boriſthenes 4 ‘ “ 250000
Vis Cherrones,der Stadt derHerakleoten375000
Vis Pantikapaeum,welcheseinigeBoſpho-

rum nennen, derlebtenEuropäiſchenKüſte212500
Wm

Die Summe betrâgt 13,37500

Agripa
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Agrippa rechnet
von Byzanz bis an den Fluß Jſter 56,070
von da bis Pantikapaeum 635000

Der See Wiaeotis nimmt den Tanais auf, er

fömmt von den RhiphaeiſchenBergenherab,und
machtdieäußerſteGrenzevon Europa, Der See

ſoll14065co0Schrittim Umfangehaben, Andere

ſagen1125500. Vonſeinerbiszu des Canais Múns

dungſiudin geraderLinie3835050. Die Völker,wel-

chedieſenBuſen bisFſtropolisumwohnen, ſindbey
Thracienſchongenannt,und uun folgendieMündunz
gen des Jſiers,

Dieſerentſpringtaufdem Gipfeldes Berges4b=
noba inGermanien,derGalliſchenStadt Raurikunm

gegen über,vieletauſendSchritthinterden Aipen,
Er durchfließtunter dem Namen Danubius uuzähli-
ge Völker,wächſtaußerordentlihan, und ſobald
er Jllyrienerreicht,wird er Jſtergenannt. Sech-

zigFlúßefließenin ihn,beyderHälftedieſerZahl
wird er ſchifbar,und ſtürztſichendlichin 6 große
Stròômärmenin den Pontus. Der erſteArm Peuces,
welchervon einer niht weit davon liegendenJnſel
Peuce benanut iſt,wird von einem 19000 Schritt
großenSee verſhlungen,Aus eben dieſemArm

entſtehtoberhalbJſiropolisno< einaandrer See,
Yalmyrisgenannt,der 63002Schr. im Umfange
hat, Der zweyte heißtXTargkuſtoma. Der dritte

Balonſioma, neben der JunſelSarmatika, Der

viertePſeudoſtomon,aufder JuſelaberKonopon
Digabgſis,

Dann
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DaunfolgtBoreoſtoma und Spir:oſtoma,Die
Aerme ſindeinzelnſo groß, daß das Meerwaſſer
auf40000 Schrittegedâmpfetund verſüßtwerden

ſoll,

$. 24,

Von hieran wohnen überallScythiſcheVölter,
dochaber ſinddie,welchedieKüſtebewohnten,nicht
immer dieſelbengeweſen. Bald waren es die Ge=-

ten, die bey den Rômer Dacier hießen,bald die

Sarmaten, (beyden GriechenSauromatcen) und

die ihuenzugehdrigenZamaxobier oder Aorſen,
Bald von KnechtengcborneausgearteteScytben
oder Troglodyter,bald Alaner und Rhoralaner.

Die obern Gegenden aber zwiſchendein Danubius

und dem HercyuiſchenWalde,bis an die Pannoni-
ſchenWinterlägebeſizendie Rarnuunter unk die

Felderund Ebenen, die mit Germanien grônzen,
dieJazygiſchenSarmaten ; die Berge und Wälder,
bis an den FlußPatbyßus,dievon dieſemvertriebe-
nen Dacier. Der Warus oder Duria ſcheidetdieſes
Volk von den Sueven und dem VannianiſchenRei-

che. Die gegen überliegendeSeite bewohnen Ba=-

ſterniſche,und dannfolgenandere deutſcheVölker,
Agrippagiebtder ganzen Stre>kevom Jſierbiszum
Oceaneine Lângevon 2099000 und eineBreite von

404000 Schritten,nemlichvon der KüſteSarma-
tiens bis zum FlußViſiula. Der ScytiſcheName
hatſichallenthalbenunter den Sarmaten und Ger-
manicrn verbreitet; und feineandere Völkervon ih-

nen
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nen haben den alten Namen behalten, als die, welz

che ganz an der äu��er�ten Grenze liegen und faſtallen

Sterblichenunbekannt, ihrLebenzubringen«

$. 25

Am JſterliegendieStädte: Kremniskos und Ae-

polium,die!iaFrofremmiſchenBerge. Der große
FlußTyra, von dem eineStadt den Namen führt,
dieſonſtOphiuſahieß.Auf einer geraumigenJuje!
in demſelben,130,000 Schrittvon der Mündungdes

FſtersPſendoſtomon, wohnen dieTyrageten,Denn

folgendieAxiacer, die mit einem FlußgleichenNa-
men habenund hinterihnendieKrobizer. Der

FlußRhode, der SagariciſcheBuſen, der Hafen
Ordeſus, der Strom %oryſihenes120909 Sthrite
von Tyra. Ein Volk im See und eineStadt eben

dieſesNamens, 15000 Schrittvom Meere, letztere
hießehedemOlbiopolizoder Mileropolis.Wieder
an der Küſte:der Hafender Acher, dieJnſeldes

Achilles,berúhmtdur das Grabmahl diejesgroſ:
ſenManns, 125,200 Schrittvon ihreineHalbinſel,
dieîn dieQuere wie einDegenausläuft,und von der

FertigkeitdieſesHeldenim LaufenDromos Achil-

leos genanntwird, Ihre LängegiebtAgrippazu
$0,900 Schrittan, Die ganze Stre>e bewohnen die

Tauriſchenund SyriſchenScythen,dannfolgteine

waldigteGegend,welchedem anſtoßendenHilkeiſchen
Meer den Namen giebt, FJhreBe: ohner heißen
Enaebadloer,HinterderſelbenfließtderFlußPa1=-
tikapes, der die LTomaden und Georgiexſcheidet,

dann
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dannfolgtderAceſinus. Einigemeynen der Panti=z

apes fließeunterhalbOlbia mit dem Yo-yſihenes
zuſammen, die, welchedie Sache teſſerunterſucht
haben, ſagendieſesvon dem -z7panms, Wie ſehr
irren die alſo,welcheihn in ein Theilvon Aſien
ſetzen?

Nuntreffenwir aufeinegroßeWeite,das Meer,

50099Schrittvom Waeotis, umfaßteinen großen
Raum und vieleVölker. Der Buſen heißtKarciniz
tes. Der FlußPacyris.Die Städte XTaubarum

und Karcine. Fhnen im Rücken der See Yuges,
den man durch einen Kanal ins Meer geleitethat.
Der Buges wird von Koretus,einenBuſendes LNiaec-

otis durch einen ſteinigtenBergrückengeſchicden
und nimmt, die Flôäße:Suges, Gerrhus und Zy=
panis,die aus verſchiedenenGegeudenherkommen,
auf. Dis GerrhusſcheidetdieYBaſilidenund %70-

maden, Der Zypanisfließtiu einem gegrabenen
Kanal zwiſchendas Gebiet der X7omaden und Zy=

lgeer,in den Buges, und durcheinenuatúrlichen
in den Koretus, DieſeGegendheißtScythigSen=-
dika. Bey Karcinites gehtTaurika an, das ehe:
dem allenthalben,woo jeßtEbenen liegen,vom Meere

umfloßenwar. Nach demſelbeuerhebtſicheingroſ-
fesGebúrge,aufwelhem zo Völker wohnen; 24
davon liegenim Lande. SechsStädte:dieOrgocy=
ner, Characener,Lagyranier,Tractarer,Archiz
Iacbitenund Kaliordier. Den Berggipfelſelbſtbe-
wohneu die Scythotaurer.Sie habengegen We-

feu Cherronesund gegen OſteudieSatarchiſchen
Scy=-



Viertes Buch. 241

Scythen zur Grenze, Auf der Kü�te, nicht weit von

Karcinites liegen die Städte: Taphrae, auf der

ſchmalſtenStelleder Halbinſel,Heraklea,Cherre-
neſos,welcherdieNômer dieFreyheitgeſchenktha-

ben; vor dem hießfieUregarice,und hatte,weilſie
die griechiſheSitten beybehielt,in dieſerganzen
Gegend einen gewiſſenGlanz; der Umfang ihrer
Mauern betrug5002 Schritt,Darauf folgtdas

VorgebürgePsarthenium, Dex TauriſcheFle>en
Placia.Symbolon, ein Hafen. Das Vorgebüärg
Kriumetopon; es liegtdem AſiatiſchenKarambi

gegen über, läuft120,000 Schrittmitten in den

ÆKuxinhinein,und hierdurchvoknemlichentſtehtdie

Figureines ScytiſchenBogens, Darauf folgeuvies
leTauriſcheHäfenund Scen, Die Stadt Chedo=

ſia125,000 Schrittvou Kriumetoponund 143,700
von Checroneſus. Weiter hinlagendieStädteCy=-
tae, Zephyrium, AkXrae,LTymphaeum und Dia,

Endlichdas ſehrmächtige,an der eigentlichenMúne

dung des BoſphorusbelegeneMileſiſchePantila=
paecum, $7002 Schrittvou Theodoſiauud wie ſchou
geſagt,2502 von Cimmerium, einerauf der audern

Seite der Meerenge belegenenStadr. So weit lic-

gen hierAſteuuud Europa von einander,und wenu

dieMeereugezugefroreniſ,gehteingehahuaterFuß=
ſteigdarüber, Die Breitedes CimmeriſchenBoſpho=-
rus beträgt125090Schritt; es liegenan demſelben
die Städte: sHZermiſiumund Mprmecium, daria

aber die JuſelAlopece. Vom àâuſſerſienEnde des

Iſthmus, von Taphraeunemlih,au, durchdea

(Plinius$7,G,) Q Mige-r
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Miaeotis biszur Mündungdes Boſphorus , iſteine
Weite von 260002 Schritten,HinterTaphrae,ins

feſteLand hinein,wohnen die Aucheten,in ihrem
Gebietentſpringtder Hypanis,dieLTeurer,am Boz

ryſthenes,dieGelonen,Thußageten,Budiner,Yaz
ſiliden,dieAgathyrſer,mit blaulichtemHaar, die

LTomaden oberhalbderſelben,und die Anthropos
phager. Beym Buges, oberhalbdes Maeotis : die

Sauromaten und Eßedonen, An der Küſteherun-
ter bis zum Tanais, dieWiaeoten, vou welchender
See den Namen erhaltenhat,und dieſenin Rú>ken
das leßteVolk, dieArimaſper.Dann folgen die

RiphaeiſchenGebürge,und die Landſchaft,welche
vou den beſtändigherabfallendenfederähnlichen
SchneePterophorosgenannt wird. DieſeWeltges
gend iſtvon der Natur verſtoßen, und in di>e Fin-
ſternißverhüllt; ſiegebrauchtihnnur zur Erzeugung
derKälte,und zum Behältuißedes kaltenAquilo.

Neben dieſemGebürgeüber den Aquilohinaus
wohnt, wenn mans glaubendarf,ſeitvielenJahren
jenesglü>liheVolk, der ſogenanntenZyperboreer,
das durchvielefabelhafteWunderdingebekanntiſ.
Dort ſollendieWeltangelnſeyn,und dieEndpuncte
der Umlaufskreiſe,der Geſtirne,Ein halbesJahr
und einenTag drüberhabenſiekeinenSonnenſchein.
Nichtaber, wie einigeUnerfahxnegeſagthaben,vou

der FrählingsNachtgleichebiszum Herb, Einmal
im Jahre,im Solftitium,gehtihnendieSoune auf,
und einmal,am kürzeſtenTage,wiederunter, Das

Land
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Land liegt frey, hat eine glü>klihe Temperatur und

keine ungeſundeLuft, Wälder und Haineſindihre
Häuſer",den Gottesdienſtverrichtenſieeinzelnurd
auchhaufenweiſe,Zwietrachtund Kranlheitſindih:
nen unbekannt, Sie ſterbennur, weun ſiedes Le-
bens müde ſind,ſ{mauſenund ſchwelgennochein-
mal in ihremAlter,und ſtürzenſh dann von einem

Felſenins Meer. Die glä>lichſteArt des Begräb-
nißes!Einigeſetzenſieauf den vordern Theilder
AſiatiſchenKüſteund nichtinEuropa,weil dort die
ſogenanntenAttakergleicheGebräucheund Lagemit
ihnenhaben. Andere laſſenſiein derMitte zwiſchen
zwey Sonnen wohnen, zwiſchender untergehenden
der Antipodenund zwiſchenunſereraufgeheuden,wel
chesaber gar uichtſeynkann, weil dort ein großes
Meer dazwiſchenliegt,Die, welcheſteda wohnen
laſſen,wo der Tag ein halbesJahr dauert,ſagen,
daß ſieam Morgen ſäen,am Mittageerndten,am
Abend dieBaumfrächteeinſammlenund des Nachts
ſichin Hôlenverbergen.Da ſovieleSchriftſteller
erzählen, daß ſiedieErſtlingeihrerFrüchtegewöhn-
lichdem Apollozu Delos,denſievorzüglichverehren,
Uberſandthätten,ſokann man an dem Daſeyndieſes
Volks wohl nichtzweifeln,EinigeJungfrauen, de-

neu nachdem allgemeinenRechteder Gaſifreundſchaft
und uachihremAlterAchtunggebürte,überbrachten
dieſelben,Als man aberwieder dieRedlichkeithans
delte,ſomachtenſiedieEinrichtung,daßdieſeheis
ligeGeſchenkean der Grenzedes ihneuam nächſten
liegendenVolfesabgeſeßtwurden, Dieſesúberlies

Q 2 ferte
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ferteſiedem náchſtangrenzenden,und ſokamen ſie
zuleßtnah Delos, bis endlichauch dieſeseingieng.
Die Längevon Sarmatien,Scythien,Taurien und

allerLändervon Boryſthenesan, beträgtnachdem
Varro 98c000 und die Breite 717000 Schritte.
Nach meiner Meynung aber iſtdas Maas dex Lâns
der hierziemlihungewiß.

$. 26.

Der angenommenen Ordnung nach wollen wir

nun das úbrigevon dieſemBuſen anführen,Die
Meere ſindbereitsgenannt und Junſelnhatder Helle-
ſpontnicht, diebeyEuropaangefúhretwerden müßs
ten, Jm Pontus ſollenzwey, 1500 Schrittvon Eu-

ropa, und 14000 von der Mündung deſſelben,welche
die Cyanaeiſchenund beyeinigendieSymplegaden
heißen, wie dieFabelſagt,zuſammengelaufenſeyn,
weil ſienichtweit von einander liegen,und wenn

man gerade in den Pontus hineinfährt,als zwey,

ſo bald man aber den Geſichtspunctetwas verändert,
ſh einander zu nähernſcheinen.Yuf dieſerSeite
des FſtersliegteineJnſelder Apolloniaten,$0000
Schr. vom ThraciſchenBoſphorus,vou welcherLus
Tullden KapitoliniſchenApollÜberbrahte.Die zwi-
ſchenden Mündungendes Jſtersliegen,ſindſchon
genannt. Gegenden Borxyſîhenesliegt diegenann-
te Achilliſche,die auch Leuce und Makaron heißt.
Nach den EinſichtendamaligerZeitenliegtſievom
Borÿſthenes140,000, vou Tyra 120090 und von

der



Viertes Buch. 245

der FuſelPetice50,900 Schritt.Fhr Umfang bes

trâgtetwa 10,000 Die übrigenim BuſenKarciniso

tes ſind:Cephaloneſos,Rhoſphoduſaund Makra.

Ehe wir den Pontus verlaſſen,müſſenwirnochanfühs
ren, daßeinigeglauben, das ganze innereMeer fließe
vorzüglichaus ihnenund nichtaus der Gaditaniſchen
Meerengehervor,Sie gebenden nihtunwahrſcheine
lichenGrund an : daß der Strom beſäudigaus dem

Pontus heraus,nie aber wieder in denſelbenzurück
flieſt,

Nun wollenwir dieſeGegendverlaſſen,dieentfern-
teren TheileEuropensbeſchreiben,dieRhiphaeiſchen
Berge úberſieigen,uud die Küſtendes nördlichen
Oceans zur linkenbisGades hinbeſuchen.És ſollen
in dieſemStrichevielnamenloſeJuſelnliegen.Eine
von ihnengenannt , ſagtTymaeus, liegtgegenScy-
tbhienin der Entfernungeiner Tagereiſe,und die

Wellen treibenhierim Frählingeden Bernſtein(elec-

âtrum)an, Die übrigenKüſtenſindnur durchunge-

wiſſeGerüchtebekannt. Der nördlicheOcean (He-
Fataeus nennt ihn den Amalchiſchen)gehtbey dem

FlußeParapamiſus,(diesWort heißtin der Sprache
des dortigenVoléó zugefroren)wo er Scythienbe-

rührt,au. Philemonſagt,es hießedieſesMeer,
bis an das VorgebúrgNubeas, bey den Cymbrera

WMiorimaruſa,das iſtdas todte Neer, und das wei-

ter hinaufliegendedas Kroniſche.Xenephou von

Lampſakusſchreibt: 3 Schifötagereiſcnvon der Scy-

tiſchenKüſteliegeeineſehrgroßeJuſel,Baltia ; Py-

Q 3 0 56s
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theasnennt eben dieſeBafilia.Es ſollenhierauh
dieOoniſchenliegen, aufwelchendieEinwohnervon

Vdgelund Haverleben. Andere,aufwelchenMen-

hen mit Pferdefüßengebohrenwerden, hießendie
Hyppopoden. Auf nochanderen aufden Zaneſi=
ſen, ſollendieOhren die ganzen obgleichſehrgroſ-
ſeuna>enden Menſchenkdrperbede>en.

Die Nachrichtvon dem Volke der Ingaevoner,
welchesvon dahergerechnet, das erſteGermaniſche
Volk iſt, klärtſichuun ſchonetwas mehr auf. Dort

liegtdas úberaus großeGebürgSevo, das dem

Rhiphaeiſchennichtsuachgiebt,und bildetbis ans

CEymbriſcheVorgebürgehin,einenſehrgroßenBuſen,
der der Kodaniſche genannt wird. Er iſtvollerJus

ſeln. Die bekannteſtederſelbeniſt Skandinavien,

Jhre Größe iſtnochungewiß;einenTheilbewohnt,
ſovielman weiß,das Yolf der Hillevionenin 500
Kantons, und nennen ſie dieaudere Welt, Eningia
iſi, wie man dafúrhâlt,uichtkleiner.Einigeglau-
ben, daß dieſeGegend bis an den FlußViſtula,von

den Sarmatien, Venedern, Scirern und K$irren

bewohntwerde, Ein gewißerVuſenheifeder Cyliz
peniſche,und in ſeinerOefuungliegedieJnſelLa-
tris; cin andrer Buſen, der Laegniſche,liegenahe
an Cimbrien, Das CimbriſcheVorgebürgläuftweit
ins Meer hinein,und macht die HalbinſelKartris.
Weiter hinſinddreyund zwauzigJuſeln,durchdie
RömiſchenWaffenentde>t.,Die cornehmſtendavon
ſind:Durchang,inunſrerSpracheFabariavon der

bohe



Viertes Buch. 247

bohnenartigen Frucht, die hier von ſelbſtwächſt.)
Gleßariazdieſehaben die Soldaten von Bernſtein
(Succinum) benannt, Bey den Wilden heißtſie
Auſîirania,auchAktgrig,

SS. 27

An dem ganzen Meere, bis zum FlußSkaldis,
wohnen germaniſheVölker. Die Größe

(

dieſes
Strichs)lâáßtſich,weil die Schriftſtellerſehrun-

cinigdrüber ſind,nichtangeben, Die Griechen,
auch einigeder Unſrigenſchäzendie Germaniſche
Küſteauf 23,000 Schritt,Agrippagiebtdie Lân-
ge, Rhâtienund Torikum mit gerechnet,zu 696,000
und dieBreitezu 148,0co0Schrittan, Aber die

Breite vom überwundenenRhätienalleinwurde,
da er ſtarb,ſchongrößerbefunden. Germanien,
iſtin vielendaranffolgendenJahren,nichtganz ent-

de>t worden, Ft es erlaubtzu muthmaßen,ſo
durfteder Kúſtean der Länge,welchedie Griechen
und Agrippaangeben,nichtvielfehlen,Germanien
hatfünfHauptvölker,Die Vindüler;zu ihnenge-
hdren dieYBurgundionen,Variner, Kgariner nud

Guttonen. Die Ingaevonecr,das zweyte Haupt-
volk,zu ihnengehörendieCimbrier,Teutonen und

Chaucer. Die Îſtaevonerliegendem Rhenus atm

nächſten, und dieCimbrier mitten im Lande , gehs-
ren zu ihnen, Die Hermionen,zu welchendieSue=-
ven, Hermundurer, Chatten und Cheruſkerzu
rechnenſind,Das fünfteHauptvolkſinddiePeu=-

Q 4 ciner
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ciner und Yaſterner,welchemit den vorhingenann=-
ten Dacicrn grenzen. Große ins Meer fallende
Strôme ſind:der Guttalus , der Viſiullusoder Viz

ſiula,Albis, Viſurgis,Amiſiuns,Rhenus und

Toſa. Laudeinwärtserſire>tſichdas Hercyriſche
Gebürg, welchesteincm andern an Größe etwas

nachgiebt.

$. 28.

%m Rhenus ſelbſtliegt, in einerLängevon bey-
nahe 1-c,020 Schritt, die berühmteJnjelder Da-

avec und Kannenufater,nebſtnochandern, nem-

lichder Friſiſchen,Chauciſchen,Friſiaboniſcen,
Sturiſchenund Marſaciſchen.Sie liegenzwiſchen
welium und FSlevumzerſireuet;ſo heißen nemli<
die Mündungen , durchwelcheſichder Rhenus vord-

wärts in Seen uud weſtwärtsin dieWoſa ergießt.
Nur einmittelmäßigerArm, der mitten durchfließt,

behältſeinenNamen,

F. 29.

Gegen über,zwiſchenMitternahtund Abend,
findetman dieJuſelYritannia , diein den Schriften
der Griechenund der unſrigenſehrerhobenwird,
Sie liegtin einerbetrôchtlihenWeite vor Germa-
nien , Eallienund Spanien,alſovor den größten
Ländern Europens, Ehedem hießſieAlbion,und
dieübrigen,welchewix tald anführenwerden,wur
den dieSritgpniſchengenannt,Von Seßorigkum,

auf
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auf der Kü�te der UToriner iſtſie,nah der kürzeſten
Ueberfahrt,5-020 Schrittentfernt,und hältim

Umfange, nah dem M, Pytheas,und Jſidorus,
380000. JuuerhalbdreyßigJahrenhat man ſie
durchRömiſcheKriegekennenlernen,abernichtweis
ter als bis in dieGegendder KaledoniſchenWälder.
Agrippaſ{hâßtihreLängeauf $00,000, und die
Breite auf300,000Schritte,Eben dieſeBreitehat
auchHibernien,aberdieLängeiſtnun 200,000 Schritte
geringer.Dieſeliegtüberjener,und iſtin der kürx

zeſtenUeberfahrtvom Volke der Silurer 30000

Schritteentfernt.Von den übrigenſollkeinemehr
als 125,000 Schrittim Umfange haben, Es ſind
folgende,4c Orkadiſche,dieinmäßigenWeiten von

einanderliegen,ſieben2Emodiſcheund dreyßigHâ=-

budiſche.ZwiſchenZibernienund Britannienliegt.
Mora. Ujonspia, Ricina, Vectis,Limnus uud

Andros. UnterhalbSciambis und Axandos, Ge-

gen über im GermauiſchenMeere liegendieGleßas
riſchenzerſireuet,welchedie neuern Griechenvon

dem Vernſtein,der aufihuengefunden-werden ſoll,
LÆlektriden genannt haben, Die entferuteſteunter

allen, die man kennt, iſtThule. Auf dieſergiebt
es, wie wir ſchonangezeigthaben,im Soliſiitium,
wenn die Sonne durchdas Krekl8zeichengeht,keins

Nächte,und iu der BrumalzeitkeineTage. Einige
haltendafár,daß dieſesvon 6 zu 6 Monaten geſches
he, Der GeſchichtſchreiberTimaeus ſagt:6 Tage-
reiſenvon Bricannien,weiterinsMeer hinein,liege
dieJnſelViktis,aufdeeman einweißesVleyfinde.

Q5 DiE
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Die Britannierſollenzu derſelbeninFahrzeugenvon

Kalbsfell,mit Riemen durhnähet,úberfahren.An-
dre reden noh von den Juſeln:Skandia, Durmna,

PBergosund Lerigos, der größtenunter allen,vou

der man nachThule überführe.Eine Tagerceiſehins
ter Thule iſ ein ofnesMeer, welchesvon einigen
das Kroniſchegenanutwird,

$. 39

Ganz Gallien,welhesmit einem Wort Komata

heißt,wird in dreyVölkerſchafteugetheilt, die vor-

züglichdurchFlüßevon einanderabgeſondertwerden.

Von dem Skaldis bis zur Sequana liegtdas Bel=-

giſche,von da bis zur Garunna das Celtiſcheoder

Lugdunenſiſche,und von da bis zum Auslaufdes

PyrengeiſchenGebürgesdas AquitaniſcheoderAre-

moriciſcheGallien.Die gauze Küſteiſtnah” dem

Agrippa189,000 Schrittlang, Alle drey Gallien

aber,zwiſchendem Rhenus, den Pyrengen,dem

Ocean, dem BergeSebenna und Jura, welcheſeis
ner Meynung nachdas NorbonenſiſcheGallienaus-

ſchließen,ſind420,000 Schrittelangund 318,009
breit, Jenſeitder Skaldis wohnendieToxandricr,
von verſchiedenenNamen, dieWenapier,Moriner
und Oromanſacer,ſieſtoßenan den Fle>kenGeßo=
rialus, Die Britanner;,Ambianer und Bellovacer,
Jm Lande: dieKaſtologer,Atrebater,diefreyenTer»
vier,Veromanduer,SueFonen,diefreyenSueſionen,
dieſreyenUlmaneten , Tungrer,Sunucer,Friſia-

bonen,
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vonen, Xeraſerund diefreyenLeucer. Die Tre-

verer, ſe waxen ehedemauchfrey,dieLingonen
und Rewier, welchebeydeim Bunde ſtehen,Die
Medion atricer, Sequaner, Rauriker und els
vetiec, Kolonienſind:Equeſirisund Rauriaka,

Von GermaniſchenVölkern wohnen in eben dieſer
Provinzam Rheuus : die XTemeter,Triboker,
Vangionen; weiter hin die Ubier, bie Agrippi-
nenſiſcheKolonie, die Guberner und Bataver,
nebſtdenen, welcheſchonbeyden Juſelndes Rhe-
nus angeführtſind,

$. 31,

Im LugdunenſiſchenGallien liegen:dieLexo=
vier, Vellokaſſer,Galleter,Veneter,Abrinkg=
tuer und Oſiſmier. LigerisiſeinberühmterFluß.
Eine beträchtlicheHalbinſelläuftaus dieſerProvinz
ins Veer, ſiehat625000Schritteim Umfange,und
beym Nacken (wo ſieam ſhmälſieniſt,) 125000

SchritteVreite. Hinterihrwohnen dieXTancten.

Im Lande : dieverbündetenZeduer und Kaxrnnter
diéDojer, Senonen,Aulerker, mit dem Beynamen
Æburovicen und Cenomganen. Die freyenMelder,
Pariſier,Trekaſſen,Andegavier, Vidnkaſſen,
Podiokbaſßen,Uneller,Kariosveliten,Digblinder,
Rhedonen , Turoncn , Ateſuerund die freyenSe=-
Fuſianer, im Gebietder leßternliegtdie Kolonie
ZCugdunum,

$e 32.
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$e 324

Die AguitauiſchenVölkerſindfolgende:Die Ams
bilatrer,Anagnuten, Pictonen,diefreyenSanto=-
nen , diefreyenBiturigermit dem BeynamenUbiſ-

Fer, die Aquitaner,von welcheudie Provinzden

Namen hat,dieSediboniaden, ZurStadt Konve=

ns gehörenxdieBegecrer,dicTarbellermit 4Felda

zeichen,dieKokopſatenmit 6, dieVenamer, Ono-

briſatenund Belender, Das PpyrenaeiſcheGebürs

ge, UnterwärtsdieNioneſer.DieBerg-Oſciaten,
Sibyllaten,Kamponer, BerForkaten,Sipedim=-
ner, Saſſuminer, Vellaten,Tornaten,Konſo=
ranner, Auſcier,Æluſaten,Sottiaten,Öſquidaten,
in derEbene,Sufkkaſſen,Taruſaten,Baſabokaten,

Vaſſeer,Sennaten, dieAgeſinatiſchenRambolecç=

trer, diezu den Pictonengehören,Darauffolgen
die freyenPicurigen,anchKuber genanut, , die

Lemovicen, diefreyenAverner und dieGabalen.

Mit der L7arboneſiſchenProvinzgrenzen abermals:
dieRutener, Kadurcexr, Antobrogen,diePetros
Forer, welcheder FlußTarnis von den Toloſanern
ſcheidet,Die Meere an derKüſteſiud:der nordli-

cbe Ocean in derGegenddes Rhenus, der Yritar=-

viſche,zwiſchendem Rhenus, der Sequane, der

Galliſchezwiſchendem vorigeuuud den.Pyrenacen.
Eine Menge Juſelnder Veneter, heißendieVene-

tiſchen,und im AguitaniſchenBuſenliegtUliarus.

$ 33:
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$. 33,

Bey dem Vorgebürgeder Pyrenacen geht Spanien
an, und iſt,wie geſagt,hieruichtalleinſ{hmälerals

Gallien,ſoudernauchals es ſelbſtan andern Orten

iſt,wird von der einen Seite der Ocean, von der

andern das JberiſcheMeer dieungeheure(Erd)Maſſe
zuſammendrängen, Auchdas PyrenaeiſcheGebür=z

ge, welchesſichvon Aequinoctialmorgengegen den

Brumalabend erſtre>t,machtSpanienan der Nord=-

ſeitekürzerals an der Südſeite,Die nächſteKüſte
gehèrtzum dieſſeitigenSpanienoder der Tarako=

nenſiſchenLandſchaft.Von den Pxzrenaenain Mees
re herunterliegen: das VaſkoniſcheGebürge,Olar<
ſo. Die VarduliſchenStädte:WMiorosgi,UMicnoſs
Fa, Veſperies,der HafenAmanum, wo jehtdie
Kolonie Flaviobrigaliegt.Die Landſchaftder Kan=-

trabrer,inwelcher9 Fle>enliegen,Der FlußSan=-
da, der HafenVictorigeJuliobrigenſium.Von
hierſindbiszu den QuellendesIberus 40000 Schrits
te, Der HafenBlendium, Die Orgenomeſcier;
welchevon den Kantabrern abſtammen, Veraſuc-
Ea, einihnenzugehörigerHafen.

Die LandſchaftAſturum, Die Stadt LToega.
Die PaeſiceraufderHalbinſel.Darauf folgtder

LucenſiſcheKonvent, Lm FluſſeXTavilubio:die

Cibarker,Lgovarrer,auch2Tamariner gengunt,
dieJadonec und Arrotreben, das VorgebürgeCels

sifum, Die FlúſſeFloriasund $7elo, Die Lrteris

hes
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ſen Celtiker,oberhalbdie Tamaricier;aufihrer
Halbinſelſinddiedrey Seſtianiſchedem Anguſkge-
widmete Altäre. Die Kaporier,dieStadt Licela.

Die PráſamarciſchenCeltiXer,und die Cilener,
Von den JuſelnverdientKcrrikata uud Aunios

angeführtzu werden, Nach den Cüilencrnfolgt,
der Konvent der >rakarer,dieZelener, Gravier!,
das KaſtellTyde. Alle haben eiuen griechiſchenUr-

ſprung.Die CiciſchenJnſeln,Die berühmteStadt
Abobrika, Der FlußMiniu 3 4000 Schrittbreit,
Der Leuner und Seurber, Luguſfîa,eine Stadt
der Brakarer, oberhalbwelcherGallaecia liegt.
Der FlußLimia, Der Durins3,einerder größten
SpaniſcheFläßezer entſpringtim Gebieteder Pe-
lendoner, fließtneben XTurnantia weg, dann durch
das Gebiet der Arrevacer und Vadtaer,ſcheidetAſu-
rien von den Vettonen,Luſitanienvon den Gallae=

ciern, und die Tucduler von den PBrakariern.

Die ganzebeſchriebeneGegendvon den Pyrenaeenan,
iſtvollerMetalle,und reichan Golde,Silber,Ei-

ſen,ſchwarzenund weißenBleye.

$. 34,

Beym Durius gehtLuſitanienan. Die alten
Tarduler und Paeſurer, Der FlußVakkg, Die

Stadt Talabrika, Die Stadt und der FlußAemi-
nium, Die Städte Konimbriks, Kolippo und

Mburobritcium. Daraufläuftdas Vorgebürg, wel
cheseinigeArtabrum, andre 21ïagnum, und die

meiſten
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meiſtendas Olyſiponenſiſchenennen, mit einem grof-
ſenHornweit in dieSee hinein,und machtbey diez

ſerStadt eine GrenzezwiſchonLändern,Meeren
und der Himmelsgegend,Hierendigtſichnemlic)
die Seitenlinievon Spanienund dievorderegehtan.

Auf der einen Seite iſtNorden und das Galliſche
Meer , aufder andern Weſtenund das Atlantiſche.
Der Auslaufdes Vorgebürgsbeträgtnacheinigea
69, nachandern 90000 Schritt,und von ihnbis zu
denPyrenaenſindnachAngabeverſchiedenerI2050009

Schritt.Auch ſollhierdas Volk der Artabrer woh-
nen, welchesaber ein offeubahrerJrrthumiſt,deun

dieſesYolf iſtnieda geweſen, Man hatdie Buch=-

ſtabenverwechſelt,und dieArrotreben , welche,wie

geſagt, vor dem CeltiſchenVorgebürgewohnen- hies

hergeſ{eßt.

Auchbeyden bekannteſicnFlüßenhat man geirrt.
Von dem vorhergenauntenWMinius , iſ,nachVar-
ro’s Angabe,der Aeminius 290,000 Schrittentfernt.
Andre ſeßenihnanders wohin,und nennen ihnLiz
mgea. Die Alten nannten ihn den Flußder Ver=-

geſſenheit, und man erzähltvielMärchen von ihn.
Vom Durius bis zum Tagus ſind20000 Schritt,
und in derMittefließtder Munda. Der Tagusiſt
berühmt,weil er Goldſandführt,169,000Schritt
von ihm, trittdas VorgebürgSakrum faſtmitten
aus der YorderſeiteSpaniensins Meer. Von da

bis zur Mitte der Pyrenaeen.ſind,nah dem Var-

ro, 1400000 Schritte,Bis an dem Anas, den wir

zur
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zur Grenzeſeßten,zwiſchenLuſitanienund Baeti-

Fa, 126000;von Gades aus 102,900 mehr. Völker

ſind: Die Celriker.,Turduler,und dieVettonen am

Tagus. Vom Anas bis Sakrutin wohnen dieLuſi-
tanier. Vom Tagus an, liegenaufder Küſtefol
gendebeträchtlicheStädte:Olyſipo,iſtwegen der

vom FavoniusgeſchwängertenMutterpferdeberühmt.
Salacia,auch die ImperatoriſcheStadt genannt.

Merobrika,das VorgebürgSakrum und nochein

andres, Kuneus, Die Städte Oſonoba, Balſa
und U5prtilis.

Die ganze Provinzwird indreyKonvente getheilt',
in den Emeritenſijchen,Pacenſiſchenund Skalabi=-

taniſchen,Sie hat überhaupt46 Völkerſchaften,

unter dieſenſind5 Kolonien, und eine von rômiſcheu
BúrgernbewohnteVTunicipalſigdt,drey mit den

RechtenLatiums,und 36 zinsbare.Die Kblonien

heißen:Auguſta,Emerita am Anas, Metallinen=

fis,Pacenſis, 2Torbenſis,mit dein Beynamendie

Cazèſarigniſche.Unter ihrſtehen:KaſtraJulia und

Kaſtra Caecilia.Die fünfteheißtSkalabis,mit
dem ZunamenPraeſidiumJulium. Die Municipale
ſtadtder römiſchenBürgeriſtGlyſipoFelicitasJus
liagenannt, Die Städte mit altenLatiiſchenReche
ten: Ebora oder LiberalicasJulia,U;yrecilisund

das genannteSalacia, Unter den zinsbarenlaſſen
Tih,auſſerdenea,welche,wir ſchonbey Baetika,
hren Beyuamennach,augrführthaben,füglichherr
ſegen,Die Augufiobrigenſer,Amienſer,Arandts

Aner
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taner , Arabricenſer,Balſenſer,Caeſarobricen=

ſer,Kaperenſer,Kaurenſer,Kolarner,Kibilitze

ner, Konkordienfer,Llbokorier,Interannienſer,
Lancienſer,Wirobrigenſer,welchedieCe-.tiſchen
heißen. Die Midubrigenſer, oder Plumbarier,
Ocelenſer,oder Lancienſer,Die Turduler mit dem

Beynamen der Barduler und Taporier. Luſita-
nien,Aſturienund Gallgecien follen,na< dem

Agrippa, zuſammen 540000 Schrittelang,und

536,000breitſeyn. Der Umfang des ganzen Spas
niens von beydenPyrenaeiſchenVorgebürgen,an der

Seeküúteherum, ſoll29,/22000Schritt, nah andern

2600,0009betragen.

$. 35.

Celtiberiengegen über liegenvieleJuſeln,welche
dieGriechen,weil ſieergiebiganBley ſind,Kaßis
teridennennen , und gegendas Vorgebürgder Atro-
trebarerfindetman dieſehsGSötterinſeln,die man

auchdieGlücklichengenannthat,

An derSpitzevon Baetikfa,25000 Schrittvon der

Mändung der Meerenge,liegtGades ; ſieiſt,wie
Polibiusſchreibt,12000 langund 3-00 breit,wo

ſiedem feſtenLande am nächſteniſt,iſtſiekaum 700

Fuß davon entfernt,aber an den übrigenStellen
wohlüber7000 Schritt.-JhreGrößebeträgt15000
Schritt, Sie hat eine Stadt mit rômiſchenBür-

gerrehten,welcheden Namen Urbs Auguſkaund

(Plinius7: G.) N Juíia
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JuliaGaditanaführt-AufderSeitegegenSpanien
findetman in einerEntfernungvon beynahe100

Schrittennoh eine andere Yuſel,3000 Schrittlang
und breit,aufwelcherehedem die Stadt Gadium

lag, Ephorusund Philiſtidesnennen ſieEryrbhia.
Timaeus und Silenus,Apbradiſias,die Einwoh-
ner aber dieJuſelder Juno. Die Große,ſagtTis

maeus , nennen ſieKotinußa, wir aber Tardeßos.
Die KarthaginenſerſagenGadir, (welchesWort iu

der phôniciſchenSpracheſiebenbedeutet.)Erythia
heißtſie,weil dieTyrier, vou denen ſieabſtammen,
aus dem ErythräiſchenMeere entſtandenſeynfollen.
Auf dieſerſollenwie einigedafürhalten,dieGeryo-
nen, denen Herkulesdas Horuviehſtahl,gewohnt
haben. Einigeglauben,es ſey eiue andere Inſel,

eben dieſesNamens, die ebenfallsgegen Luſitanien
liegt,

$. 36.

Nachdem wir Europadem Umfangenah abgehan=-
delthaben, müßenwir,damit den Wißbegierigen
alleserleichtertwerde, dieHauptmaßedavon vorlea

gen. Die Längevon dem Tanais bisSades beträgt
nach de.uaArtemidor uud Jſidor82,4000 Schritte.
Polibiusſagtdie Breite Europens,von Jtalienbis

zum Ocean ſey409,50000z es war aber damals die

Größedeſſelbennochnihtbekannt. Es trägtdie
LängeFrtaliens,wie wir geſagthaben,bis zu den

Alpen11,20000, und von da durchLugdunum bis

zu
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zum BrittanniſchenHafenderMoriner(wiePolibius
ſcheintgemeßenzu haben)ſind13,18$000.,Eingez
wißeresund längeresMaas erhâltman, wenn man

ebenfallsvon den Alpenan, gegen den Sommerun-

tergaug der Sonne, oder gegen dieMändung des

Rheins durchdas Lagerder deutſchenLegioneneine
Liniezieht.Es beträgt15,43000 Schritt,

Nun wollen wir von Afrifauud Aſienhandeln.

Ende des erſtenBandes.

aer

Anmerkung: qn.detFüaniſchenlateiniſchenAusgas
be des Plinius4tem Buch findetſichkein ter‘5.

Jn dieſerUeberſegunglaufendieParagraphenin der

Ordnung fort,ſo daß der ste Paragraphder ange-
fáhrtenlateiniſchenAusgabein dieſerder 7te 6

U- (+V+












